
N 1 2<5257/851 021

IA
d IBINGEN l X  SSS E



&S
SS

b A
AT

e5  n  5 n f  M U
A

S  M
A Aa e

D
9}2

Wn
U 44 A  A

w

b

N LE S  ZB H
Mae

VE
J

AA Z
Ari S AÜ

E SS
m  m $

NO

e  S E Or

E
Ad  M

E r  r

e  *Al  E CalA  x e Bl
&8 e  e A En\n

C H A
E

An  An
EWEn

DnAA f
f ES  S  er @

S
A
j %

Yn
Cn  Cn AL AT

wr
W L  Aa HA  P_  —_ Ca  Ca

&N 25 CR
CF E KY.

LE AS  a  n A  „

VE RET
a

Y  YE
Zn

z f  O B
AA

enWE n  a
Wa A n Nn Ö

Os S

K we

Üaı n  s  E R  KS
S

B
e  Ca

SN ET. ir wn  } D  Ze x Ba
P A g

S
p H
O

AE AA MaAn  An
A

C  C

Ar e
A y“

S ISA  O

“al 385
WE e

A
Er e  V“ SV  SV S M

C A SC  E  $
Y TS E  PMN  Z h  %.  IS Z  Z

d

&D  &D

D  3
ET En

,
S

CNa x

Hx
S

D

MR
D n  <



Mr

Ass

®

D

AT

S

Tı

Sg
z

Z  K

en

Ur
ul  ul

C

W

S

f  17  17

A&  s

®

y Y

-

San  S  SE

R

B

Ü

350  I

E  }AA

K

Z

.

D

ı m

D

n

W

AA

D

OT

\  \
C

S
n -

w

e  e

S

N

E

PE  O

z

JE

S

A

j

Un

7 E
fr  k

x  x

EG

An

en  en

S
(a

X

A

a  a

D

S

©

x

E

K

©

S

S  e

yı

SE
A  ON  I

MR

AS
AA

i  A

&.  G

AAn

A  A

3

z C

6  6

C

E

W

S A

o

Z

x

f

Er  E

6n

7

R®

E

3

An

N

4
AA

a
d

DA
RX

X

LO

n  R

R

E  S  S

a

(a

z

An  E

E

N

®

vr

a  a

„

A

U}  U}

W3  5  C  A  Y

B

Mala

D

:

r

n



STUDIEN
MITTEILUNGEN

ZUR GESCHICHTE DES

BENEDIKTINER  -  ORDENS
UuN  © SEINER ZWEREIGE

HERAUSGEGEBEN VO DER BA  EN
BENEDIKTINERAKADEMIE

DER GANZEN BAND 53
1935

FFEX\

XZ a

MÜNCHEN 1935
KOMMISSIONSVERLAG OLDENBOURG



{

A

A

E

E  /

A

%n  S

>

za

F

36

DA  P

S

Ar  Y

I  Y

S

S

-

<  S

AA  R

A ar  a arn

An

E

Vl

z

z

s

_

S

S  S

M

RE

n  E  S  A
en

P
n

P

T

&s

T

En

a

.

en

s

E

D

e  e

p

Y A

=  =

{A  IA

A  Na  Na

D

e

D

C

ü  38

&N

Z

7a7

e a

z

7T

S  A

D  M

_  Z

A

vn

S  j

D

S  S

E}

S  iD

S

N

x

D

en

N  %

Z a

A

S

n

S

ST  ST

e

S

>  r

Sn

3  7

A

E

n

H
e

n P

A  ‚DEN

S

SB

in

K

f

-  n

IN



Inhalt des Jahrganges 1935 (53 Band)
ufsätze: Seit  e
DIe Hırsauer Reformbewegung der Kirchenprovinz Magdeburg.

on ohannes Engelmann, Freiburg {i. Hr
Zur erKkun des Honorius Augusftfodunens!Is. Von Romuala auer-

re1ß OSB unchen ST Boniftfaz
DIe Verfassung der Bursfelder Kongregation on Philipp Hof-

meister OSB; Neresheim
iste der Nonnenklöster der Bursfelder Kongregation. Von 1ilipp

ofmeister OSB, Neresheim
Abt Michael Einslin Von Andechs on Marıa stefanie

103ernberg OSF); Augsburg
Die etzten a  re des Reichsstiftes Ottobewuren nd SeCcIN n Von

146Rottenkolber, Neu-Ulm
RBonaventura Oberhueber VON Tegernsee als Prokurator der Daye-

ischen Benediktinerkongregation om 1690—1695 (Darge-
steilt nach einen rıeren Von Honorat ChNhODer OSB;
Schäftlarn 178

Fragmente eiINer Diemuthandschritft AdUus dem Kloster Stams 2111
Hieronymus- und Augustinusbriefen Von Bruno GieDßer 15
Mehrerau 241

Das nde der el ursie on Paulus olk OSB, arıa ZAC 257
Translationen VON Martyrerreliquien AdUus om nNnacC Bayern

286ahrhundert Von Wılhelm FOtTZeIE, Baierbrunn (Obby.)
DIie letzte Visiıtati:on 111 der Dbayerischen Benediktiner-Kongregation.

344Von Stephan alınz OSB che CIn
Der Streit der Stifte Marienthal un albeck um den Lappwa

on elmut Beumann Berlıin 3706
Kleine Mitteilungen

Saın Candide Innichen et SOM homonyme du ‚„‚Coemeterıum
amphili““ Par (Germain orın OSB München 205

ine nNeUue Textüberlieferung Bertholds VON Zwiefalten Von Al
pold Wallach aupheim AA

Abt Meinhard und die Pfarrei aursmünster Von Heinrich
ÜE Ner Maiınz 213

Um mittelalterliche Uhren udien VOnNn Bernhard ar. OSB
(t aus Regensburg->St. Emmeram. Von Dominikus F
10 OSB, St Ottilien A()1

rel andschriiten AUS der ehemaligen Zisterzienserabtei Uügum-
kloster der Universitätsbibliothek ZU Von Oftftokar
enzel;, Berlin 407

Eın Beitrag ZUr[ Biographie des Olıver eg1pon Von Aaulus
OSB arıa Aaac 411

Literarische Umschau
Buchbesprechungen 29  { 413
Klostermonographien 419
Biographica 417
Verzeichnis der besprochenen Bücher 426

Zur neuesien aroni des Ordens
Bibliographia Benedictina 1934 Von OMUua Bauerreiß OSB 135—952]



sa
s

Da  Da

A YS

RM

w}  e

A

Y

E

Sk  Ok

Ar

Oe

n

s

Z  Z

E

x

f

Z

IC

n

Y

E

s  s

üa

A

n  e

3 1

“

X  X

C
S

5

>

s

-  Xr  Z

(T

An

E

K an

P

Y

w

U& W  B

Z

ma R

—  a Drg  d

o A

e

D

)

Ar

e

un m

l  n  CT

r

E

y

“

z

Ar 3  .3

en

mS  mS

ELE

SB  S

e

\  Wr

RS

D  D

D a

y  S

A  D

S

mE  S

W  W

E  ;

S

N

d  N

ba

CZ  O

A

>

E

E

@

A

.

DA

a  S2

b O

fn

E  \

W

M

®  n

»

Sa

S

5

s

E

z N

—

3

S

S  -

r

K

W

5

S

R  R

%



Die Hırsauer Reiormbewegung In der
Kırchenprovınz Magdeburg.

Von ohannes Engelmann, reiburg 1. Br.

Die Hirsauer Klöster der Magdeburger Kırchen-
DroVINnZz.

Im Raum der Kirchenprovinz Magdeburg, eingeschlossen
die Diözese Kammin, zählen WITr In den Jahrhunderten des 10222
Miıttelalters Klöster, deren Insassen nach der ege des

In diesen Bestand teiılen sichenedi gelebt en
Mönchs- und Nonnenklöster

Auf die einzelnen Diözesen verteilen sich die Klöster
WIe olg

In der Erzdiözese agdeburg erge Del Magdeburg,
jenburg, mmensleben und Nıemegk änner); agde-
Durg, ST Andreas, a  ( orenz, Magdeburg, St
Gertrud onnen).

In der Diözese Meißen Riesa, emnitz, Ilte
(bis änner und en, Meißen, Kreuz, Staucha-
Döbeln, Geringswalde, Sitzenroda, u  erg; OTZ-
nig, Dörschnitz onnen).

In der Diözese Merseburg: Aldenburg Del Merseburg,
egau, Lausigk als Pegauer ropstel nner).

In der Diözese Naumburg: Bosau, Zwickau, Naum-
burg, St Marıa und eorg, Burgel, en änner und
Re iInNnse onnen).

In der Diözese Brandenburg: St Marıa 1ın Spandau
onnen).

In der Diözese Havelberg keine Niederlassung der ene-
iıner und In der Diözese kammın: Olp änner und
Marienberg nach CIATZ0W und VON da 245 nach
Marienwerder Del Verchen verlegt onnen).

Eın Teıl dieser aufgezählten Klöster ist mit der VonNn unı
ausSsScCHaANgCNCNM, in Deutschlan VOTr em VON Hirsau vVorwärts-
getragenen Reformbewegung in Berührung gekommen. Wenn
diese ewegung auf deutschem en auch 1Ur als ein welg
der cluniazensischen anzusprechen IST, Ze doch hre

Studien Mitteilunge OSB (1935)



ohannes Engelmann

augen  icklich starke Wiırkung und Ausbreitung füur ihre äch-
t1gkelit

Diese ra hat die ewegung Deutschlan über ihre
CHLECEICN (Girenzen hinausgetragen hre etzten Vorposten sind

östlıchen Sachsen unNnseTrTen Kirchensprengeln fiinden
Als erstes uNseTeTr Klöster IST das Johanneskloster

erge 098 Von dem Hıirsauer (9)4(6 Hıldebold reformiert
worden erge als ıftung öÖnıg 0S | Dereits
schönen Aufschwung erlebt Denn sind ohl die Nachrichten

deuten die VON angesehenen Schule Kloster berichten
ort hat 1etmar Grafi VON Walbeck den Jahren 086 DIS
089 Ausbildung erhalten, der nämliche, der späterhın den
Bischofsstuh VON Merseburg einnehmen sollte Ebenso
Brüder Sifrid und Bruno, beides pätere bte uUNsSeTES Osters
und danach 1SCHNOTe VON Münster (1022—1032) bzw Verden
(1034—1049) * och der zweıten Hälfte des Jahrhunderts
hat erge 1e1 SCIHNET NNeren un äaußeren ellung eingebüßt
Abt ernnar | (1051—1076) cheımint besonders Tur den Verfall
des Osters beigetragen en Erzbischof HMartwig VON
Magdeburg (1079—1102) auft Vorschlag aps Gregors V II
auf den Magdeburger Bischofsstuhl erhoben, hat diesen Abt VON
erge 096 abgesetzt und ZWeEeI a  re danach Hıldebolad dUus
Hirsau Z Abt berufen (1098—1113)2

amı ist der Weg beschri  en worden, der nach der Re-
gierungszeit Abt ugos (1113—1119), der als Nachfolger ilde-

ebenso AUS 1IrSau nach erge gekommen war® unter
Abt Arnold | ZUT Blutezeıit der el Tführen sollte

DIie 45 jährige Regierungszeit (1119—1164) dieses es
mMag das Emporblühen Berges wesentlich gefördert en
Im Äußeren ist dieser Weg des Osters Uurc ec1INe el VON

Neugründungen und Reformationen gezeichnet. Bereıts ilde-
bold 110 die ropstel Hıllersleben Kreise Neu-
haldensleben 1Öözese Halberstadt) eINe el umgewandelt
und den ersten Abt dem ONC erıc VON erge bestellt4

Abt Arnold hat sich 123 der Umwandlung des Kollegiat-
tıftes Ballenstedt Harz 1özese Halberstadt) eiINe

Zur iftung sıehe Albers runo, Festschri Zu elfhundertjährıgem
estehen des deutschen ampo anto Rom, 1 und ZUr Verlegung
Berges VOL die Magdeburg: MGSS VI;, 622, 48{f.

Thietmarı Chronicon l  9 11 M GSS {11 KEZ, OM berichtet über
die Schule erge azu auch Holstein CI Geschichte der eh. Schule

Kloster erge eue Jahrbb Philologie Pädagogik 11 Abt 1885
1886 LDzg 185806 ; ebenso MGSS VI P,

X Vgl Giseke DIe Hıirsauer während des Investiturstreites,
1883

3 MGSS IV 263 311
Ä So Giseke, 142



DIie irsauer Reformbewegung der Kirchenprovinz Magdeburg

Benediktinerabtel beteiligt und wilederum 1St der erste Abt VonNn
erge geste worden?

Ebenfalls ISst das Kelleglatstıft mmensleben untier
tätiger Arnolds 129 CIiIHE Benediktinerabte!l UmSe-
wandelt worden Seitdem 1ST Ammensleben unter dem Auf-
SIC  srecC bestätigt Urc e1iNe Urkunde aps Innozenz
VO Februar 140 gestanden WIEe auch die Bestimmung
getroffen worden Ist daß nötigenfalls der dortige Abt AdUus dem
Konvent VoOnNn Ber ewählt werden sollte Erzbischof Konrad
VOoOonN Magdeburg b 5 142) hat 140 den ersten Abt dortselbst
den onCcC er AdUus eI2E:; gewel

uch das Jahr 135 hat Abt Arnold Erfolg
gebracht. Der Annalısta SaxXxo berichtet dazu:

Congregatio sanctimonialium Luttera commutator ab inperatore
regularem vitam sancti BenedictI1, eit EDerhardus de monasteri0 sanctı

Johannıis Magedaburch ucC CUMmM monachis INISSUS, TIMUS 1bi ordinatur
a  as, ei eodem NnNO sub inperatore et inperatrice DOSITIS fundamento
TIMIS lapıdiıbus monasterium incıpıtur‘

Endlıch hat Abt Arnold nach oOIlp 1Özese Kammin)
Mönche SCINES Osters gesandt ort Herzog Ratıbor VON
Pommern eiNne Mönchsniederlassung errichtet

nde NOS Adlebertus TIMUS Pomeranorum epI1scCopus), S1CUT offic1
nostr1 ex1ig1t ordo, sollicıte satagentes DTO NUu1lus nouelle planta-
tionis augmen(tTo, et relig10sorum VITOTUMM quıl Cooperatores nostr1ı existerent
fagrantes desider10 Magdeburgensis ecclesie tunc opinatissımo cenobio
ıimpetratıs fIratrıbus domino Arnuldo abbate sanctı Johannıis aptiste de
onte. ecOS 1Da ene fluminis 10C0, QquIl dicitur Ztulpil. ubi
Wratislauus interfectus OCCUDUL et ibidem constructa
est ecclesia®ß.

Darüber hinaus WäarTr Arnolds Eınflußgebiet noch dadurch
erweıtert daß se1t 134 die el jenburg aale m1tver-
waltete

16 11UT auf diesem Gebiet ragt erge hervor Von
Berger OnNC sınd auch HTrz nach dem Tode Arnolds (1166)
dıe Annales Magdeburgenses geschrieben worden Der Verfasser
„arbeitete wiederum eiINeEe große Weltchronti aus derselben
Weise WIe Vorgänger Aus der atsache daß der nnalıs
sich als Parteigänger Friedrichs | dessen Gegenpapstes
Viktor erkennen g1bt ist der genannte bfassungstermin

5 MGSS XVI 182 Oolmirste 1Ö0zese Magdeburg
prepositura Ballenstede mutatur atıam 1D1 TIMUS ordinatur

ohannes as
erge Nr

QUOQUC e1usdem ce abbatem venerabilem SCIl1CcCe
Bertholdum omıine lıbere de BergensIi cenobıi10 lectum ordinarı .

MGSS Y 769, 301{f Königslutter eute, reıs Helmstedt,
ursprünglich Kanoniker VON St eter Uu. aul

Cod(ex). Pomeranlae, | Nr. AA}
1*



ohannes Engelmann.

bestimmen. Denn Abt Arnold ist eın nhänger der kalser-
lichen Politik SeWESECN.

Später sind in erge die esia abbatum Bergensium ent-
tanden Und in ijenburg, das bekanntlıc Arnold WIe auch
seine Nachfolger mitverwaltet aben, sind die wertvollen

DerSächsischen nnalen — Nienburger Annalen entstanden
hierin vorhandene bedeutende eıl Magdeburger Nachrichten
äßt sich AaUuUs der soeben bemerkten Personalunion erklären?.

Derartige lıterarische rDeıten bürgen uns ebenso WIe die
Gründer- und Reformtätigkeit des OSters Tür seine innere und
äaußere ra

Bis hinein in das Jahrhundert hat sich erge gut
halten vermocht. In der zweıiten Hälfte des Jahrhunderts
ist dann ach langwierigen emühungen Abt Hermann
Molıtor (1450—1478) gelungen, miıt VON sechs aus ursie
miıtgebrachten Mönchen, die Vo Wiederherstellung klöster-
lichen Lebens, nunmehr innerhalb der Bursfelder Union,
bewirken.

en erge hat Kloster egau eine annlıche ellung als
Reformkloster un eın nach außen erfolgreicher Träger der
Reformideen eingenommen. Der Ausgangspunkt hat 1er Del
G’raf iprec VON Groitzsch gelegen. Dieser das VON ihm
1m a  1e 091 errichtete Kloster St aCco egau mıiıt Mön-
chen aus Schwarzach dA. besetzt ach dem ode des ersten
Pegauer es ero hat sich jedoch iprec in Fürsorge Tür
seline ıftung SCZWUNSECH gesehen, ach den nach Hirsauer
Diszıplın eDenden Corvel gehen und dort einen Abt für
Pegau erbıtten Die Annales Pegavienses berichten azu 1m
a  re 101

Eo0 tempore regularis diciplinae district10, quae secundum Hirsaugien-
S1Uum institutionem 1am laudabiliter ubique propagarı ceperat, Drac ceteris
coenobi1is apud Corbeiam, regalem abbatiıam, vigebat, CUul domnus Marcwar-
dus abbas, VIr veneratione emorla dignus, praesidebit.

unc domnus Wicbertus adiens, el cuncta ordine pandıit, quıibus
eius aTiifıceretiur animus, scilicet quia cCoenoDIi1 SUul status relig10 actenus
mInNus QUamı speraverat ad regularıs disciplinae sıt aucmentum provectus,
hac sola amen OCcaslone, quod ad tantum ODUS iniciandum cooperatores
1idoneos U1lUus propositIi NO  — abuer1! et Oomn1bus in id um consentienti-
Dus, alem tantumque virum in tam p10 Vvoto NOM firustrandum, Cu
unanımı domnus Wiındolius venerabilis monachus, ad hoc ODUS
1ldoneus SSC AC utilis fore iudicatur . Igitur domnus Windolfus in abbatem
romovetur, aliique ratres el ad solacıum tanti aboris adiunguntur, UOoTUum
uUunNnNus Ludigerus, qui postea in Reinestorf as exitit, in priorem del de-
signatur1®,

$} Zu den Magdeburger Annalen vgl attenbach W., Deutschlands
Geschichtsquellen 1m Mittelalter 1885, Z Zu den Nienburger
Annalen ebenso Wattenbach 400

MGSS AVI, 246, 12{11



Die Hirsauer Reformbewegung in der Kirchenprovinz Magdeburg.

Der Corveler ONC Wiındoaolf VON a  erg hat den Pegauer
Abtsstuhl DIS ZU a  re 150 eingenommen. In diıesem a  re
hat resigniert und sıch aut das Pegauer Priorat olen
rückgezogen??,

on das Jahr 110 hat egau ZWEel Klosterreformationen
gebracht, auch wiederum 1m eigentlichen mıiıt Corvels,
daß der Einfluß der Reformbewegung voll gewahrt ist Es sind
die Klöster Oldisleben in Thüringen (Erzdiözese Maıinz) und
Reinsdorf 1özese Halberstadt).

ach dem ode seiner ersten Gemahlung lprec
Von Groitzsch Kunigunde VON Beichlingen, die 1LWe des Kuno
VonNn Beichlingen, geheiratet, die ihm das Kloster Oldısleben
mitbrachte DIe Annales Pegavienses berichten dazu“‘

1USs nNnım 1eSs valde dilapiıdatae Tuerant, relig10que destructa sub reg1l-mıne Luperti, abbatıs eiusdem coenobIil, CU1US irreligiositas 0omno0 Wicperto
1am innotuerat. Quo mer1ito deposito, industriae domnı 1ndol{i1 abbatis
ıdem 10Cus designatur, ut e1IUs status, 1lo cooperante, priores utilesque
ratres 1bi providente, aliquo modo recuperaretur. Quapropter domnum 1=
19808 apud Corbeiam impetravit, CU1US industriam 1am pridem expertus
Tuerat, quia s1ıbi praestitus prioratum apud Bigaugiam trenue satıis
ministraverat. Hic eidem CoenoDI10 praelatus, Cu. ‚permultos N: ibi
praefuisset1?.

ine weitere Erbschaft, die Wiıprec nach dem ode V1izos
Von Vizenburg zugefallen WAaär, hat zugleic die Gelegenhe1
einer Klostergründung egeben.

V1zo auft Vizenburg eın Nonnenkloster errichtet, in
dem untier anderem auch die Mutter Wiprechts VoON Groitzsch
ihr Lebensende verbracht ach ihrem Tode ist dann
untier dem eispiel der Nichte des Grafen Friedrich VON enge-
feld die denkbar schlechteste ucC dort eingerissen, was Wiprecht
den nla ZU Einschreiten egeben hat

Praedictum CTSO virginum, utpote Tatuarum, cohortem Ssub intermi-
natione locum iussit deserere, illum, QUuemM Deo servientes utiliter inhabıi-
tare DOSSEeNT, einceps inutiliter OcCcuparent. Consilium enım domno
Ottone Babenbergensi habuit epISCODO, CUIUS fama relig10n1s pletatis ate
tunc percrebuerat, ut in 1usdem castelll vicinia 1Uxta I1uvium NSTIro
monaterium undaret, praedicte OCI praedia e1s confirmaret. Qu!ı nıl
Darere moratus, in 0CO qui Reinestorpf dicitur, SaCTde religion1s tem
fundator eSSEC Coepit, abbatemque SUUIN Windolfum convenit, quatinus
alıquem virum industrium et ad 1d ODUS uti!lem eidem 0CO praeficeret. Cui
satısiacere Der omnı1a sagaciter as studens, domnum Luodigerum ratrem
venerabilem, uod In priorem s1b1i atus, sed denuo receptus ecanıam
apud orbeiliam administrabat, hunc ın abbatem s1bi darı obtinuilt, QUCIMN
eidem coenoblio praeficere cogitavıt!®.

Abt Wındaolf ist ohl auch DSCWESCH, der einen seiner
Mönche veranlaßt hat, das en ihres i1Tters in Verbindung

Ebd 259, A{f.
Ebd 249, Ö3 St Veit-Oldisleben ist 1098 Von Kuni-

gunde VonNn Beichlingen gegründet worden.
Ebd 250, 14{ff



ohannes Engelmann.

mıit der Geschichte des Osters aufzuzeiıchnen. Es sind die
bereıts mehrfach angeführten Annales Pegavienses, die vermut-
iıch Urz VOT 1NdOITS Tod hre Vollendung gefunden en
ertIvo sind davon die elıle VOo Anfang DIS ZU re 116
SOWI1e der Abschnitt VON D Fur die Zwischenzeit
dagegen sind in sehr erne  icher Weise die rIiIurter und agde-
burger Annalen abgeschrieben worden, daß keine eigene Arbeıt
des Verfassers vorliegt**.

Es sind In Pegau auTt Windol{f die bte Heinrich 57/68),
Radboto (1169/81), Eckelin (7 und Rudolf (T
miıt einer jeweils küurzeren Regierungszeit efolgt. Erst der
siebente Abt, 1TIFr1dus VOoON Rekkın, hat das Kloster wlederum
nahezu a  re (1185—1224) geleitet. Als streng gesinnter
oONC hat versucht und ach Möglichkeı durchgeführt,
die schon eingerissene ucC wiederaufzurichten. Miıt größtem
1Tfer hat el gewirkt und die Mönche in die strengen Formen der
hirsauischen Ordnung, sowelt das noch angängig Wal, zurück-
geführt. Seine eigenen Mönche en ihm el die größten
Schwierigkeıiten ereıte Sie en ihren Abt eım Bischof
VON Merseburg angeklagt, OTauUus sıch in langen Jahren eın AaUS-

gedehnter Streit zwischen Bischof und Abt ergeben hat,; der erst
miıt dem ode Bischof Eberhards: sein Ende gefunden hat Bis
VOT den ron des deutschen Kailsers und bis ach Rom sind dıe
Prozesse gelaufen, doch ergebnislos. 1INT1dus ist niemals den
nklagen erlegen, ist immer Abt selines Osters geblieben *.

Anfang des Jahrhunderts (1307) ist egau, Kloster und

gefallen.
a der Belagerung der thüringischen Landgrafen ZUu pfer

ntier Abt Thomas ist auch egau der Bursfelder
Union beigetreten.

Zu diesen beiden Gruppen kommen die Klöster Bosau,
Burgel und St. Marıa und Georg-Naumburg hinzu. Kloster
Bosau, VON Bischof 1etir1ıc VOIN aumburg (1112—1123)
errichtet, den der TroNnNIıs „propugnator catholicus et in Oomn1
pastoralı sollicitudius‘‘ nennt, hat 1n den Hirsauer Mönchen
Ekkbertus und Volpoldus seine beiden ersten hbte gefunden?®.

Bürgel mit dem Tochterkloster Remse und St Marıa und
Georg-Naumburg geben NUur sehr spärliche schriftliche ach-
ichten Der hre Verknüpfungspunkte miıt der Reformbewe-
gung.*

azu Wattenbach d. L1,
15 MGSS AVI, auch asse G., Geschichte der Sachs

Klöster in der Mark eißen Oberlausıtz. 1888, 23{ff
16 MGSS XVI, 411, 301f und 264, 6f
Va VIIL, Nr.

Öött 1  15 1904 24, Anm
aumburg NT. 239; dazu Brackmann in ac Gjes Wiss.
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Einen einwandfreieren Bewels 1efert dagegen die
Klosterkirche Von Burgel TUr die Zugehörigkeit des OsSsters
ZU!T Hirsauer ewegung. Es ist Testgestellt, daß Bürgel bel dem
Bau seliner Kırche die Abteikirche Paulinzelle ZUuU unmıiıttelbaren
Vorbild, diese wiederum unmı  elDar Hirsau gehabt hat Von
der einstigen Klosterkirche Bosau weisen die 1Ur noch VOTI-
handenen Grun  ınıen In die nämliche ichtung, während die
Kirche Pegau Tast vollständig verschwunden ist uch in
emnIıtz weist die Klosterkirche unverkennbare Bestandteil
des großen Hirsauer Vorbildes auf Auf dıe Bedeutung dieser
baulichen Zusammenhänge soll weılter untien urz hingewilesen
werden!83.

DIie Eigenar der Hirsauer Reformklöster
DIie rechtliche ellung der Klöster nach ihren TIKunden

Nachdem 1m vorhergehenden eine kurze Übersicht der
Reformklöster uNseTes eDIetes gegeben worden Ist, soll 1m
folgenden Urkundenbestand der nämlichen Klöster hre
Eigenar als Träger der Reform 1m äußeren, verfassungs-
geschichtlichen Siınne auTfgezeigt werden. amı wird siıch
ohl eline Ähnlichkeit miıt den Reformklöstern in SUud- und
Südwestdeutschland als zugleic eine deutliche Abgrenzung

den ostern dieses eDIletes ergeben. Es sollen die apst-
urkunden, die Diplome der kaiserlichen Kanzleı WIe auch
wenige Privaturkunden vorgeführt werden, die einen Hinweis
auft die Klöster als Angehörige der Reform geben und deren
rechtliche ellung erkennen lassen.

Wır beginnen mıiıt dem rivileg aps Paschalıs 11
(1099— 1 18) Tür eanr iıne Urkunde, die in ihrer Art
FÜr ängere Zeıt ın uNseTem Gebiet alleın geblieben ist Der
Inhalt bringt die Übertragung des Osters den päpstlichen
uhl 7AB€ USaruc und regelt die ogtwahl. Zum Vergleich
setzen WITr den Pegauer Formeln der ogtwa diejenigen einer
Urkunde aps Paschalis iür Altdori-Weingarten CH“
über2% Zwischen den Ausstellungstagen beider Privilegien
leg annähernd eın Jahr und doch ist beider Unterschie sehr
Dbeachtlich Zu beiden soll das rıvileg des kaiserlichen egen-
pDapstes Viktor (1159—1164) hinzugefügt werden, ebenfalls
für egau, das mıt dem Paschal-Privileg in seinen Formeln
nahezu Vo Übereinstimmung ZEISLES

Aazu er aul in Zs Ver. hür. esCcC Altertumsk.,
1 1902, 6292 und 027, und oltemeyer A., eiträge ZUrr: auge-

schıichte der Paulinzeller Klosterkirche, in der nämlichen ZS 15,
1905, 71 if. Zu Chemnitz vgl üller T Zur Baugeschichte des
Chemnitzer Benediktinerklosters, unten

19 Cod Sax 1, Z Nr. J- Nr. 6017 21l 16, 159, Nr.
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Paschalıis 11 Alt-Paschalis I1 egau Vıktor egau
advocatiam amen 1DSC- dorf Weingarten dvocatıam QUOQUE
met domnus UuucCDer- reterea aNsuro Guicbertus unda-

tor s1b1i retinul etIUus habiturus eXCEeDIT perpetuum decreto Sall-
pOost eu autem 9 ut nNnu 0)090000018. osteum posteritatis
sterıitatis SUue natu viventium lıceat VeOC- Su«c natu 9 S1-
PDrımus, siquı1dem STro monasterı10 alıquas quidem us ei uf1-
1uste et utilıter EC- proprietatis CONd1C10- er ecclestie PreeSSC
clesie PTCESSC voluer1 1eSs NO hereditariıl voluer1 Sin autem,
SIM autem ’ DOS C= advocacle NON quod deus avertat
r1ı1tas SUa defecerit investiture, NeC Uu1US- er  as SUu defece-
as OC1 e1iusdem potestatis, que r1t aD 1usdem

consilio suorum OCI Sanl1l0orı CONSI1110lıbertati eft quietl fra-
utilem s1b1 et eccle- trum noveat vendicare SUOTUM utı!lem sıbi
SIEe eligat advocatum as SdMNe C:H: I19= et monasteri10 elıgat
que m voluerıi ut trıbus advocatum Que m voluerint ad-
tamen NU: CeMN- sıbiı quem utiliorem vocatum ndı1-
SUS annuus Lateranensı providerint inst1- CIUum autem percepte
palatio persolvatur tuat Quıi SI monaste- Nu1lus Romana eccle-

T1O NUutilis et Iratrıbus S12a lıbertatis NIU:
fuerit remoto alıum SICHCEIISUS aAaMNMNUuUS,
preficiant supradictus monaster 11

undator constituit 9
teranensı palatıo DeT-
sSsolvatur

egau hat nach Se1INer Übertragung Rom aufgehört
weltliches Eiıgenkloster SCIM aps Paschalis der für
Altdorf Weingarten CIn rıvileg hier als eispiel unfier vielen

ausgeste hat das den Ansprüchen und orde-
rungsen der Reform Vo Genüge © bestätigt der el
egau ME Rde er  1C Gründervogtel WenNnn auch miıt
Einschränkungen bel etwalger Untauglichkeit des Vogtes Ja
selbst eiInNn halbes Jahrhundert später wird dieser für die gesamte
Reformbewegung gewichtige un der ogtwa VOoOonNn Rom
AUs N1IC anders geregelt DIe erDblıiche Gründervogtel und
SOM ctarke Bestandteile des Eigenkirchenrechtes en sich
1er augenfällig als kräftiger Der Gründerherr hat
die Reform VoOnN sich AaUs VOrgeNOMMEN, dieser SeiINeT Reform
aber auch Von siıch AUs bewußt Schranken gesetzt Alleın dıe
Irele Abtwahl besteht auTt dem Gebiet der Vogtel IST Del

Festzuhalten 1st daßreinen Zwischenlösung geblieben
egau se1t Paschal unmittelbaren Schutz des apostoli-
schen Stuhles gestanden hat amı äng CS auch ZUSAaMMCNH,
daß INan bDel der Überarbeitung der Schutzurkunde aschnals

der Kanzleı Vıktor dieses Verhältnis StTar etonen ‚„„ad
indici1um lıbertatis chrieb Wenn späterhın Kaiser Friedrich
den UsSaruc „11bertas  .6 SsSeın Diplom übernimmt 11l
Kanzleı amı die privilegierte ellung des Osters bezeichnen
das 1U Urc die Kaiserurkunde auch noch reichsunmittelbar
geworden ist
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ESs ist auch interessant sehen, daß iINan in dem rıvıleg
aps Vıktors die Zahlung das Lateranense palatıum
vorsieht, WwWIe das der Vorurkunde Paschal entspricht, während
die SOonNs in jener Zeit allgemeingültige Formel die Zahlungden aps und selne Nachfolger vorschreibt

Kloster erge ist 1497 VonN aps Innocenz 1n Schutz
worden?2?2 Das rivileg bestätigt weıiterhın die freie

Abt- und Vogftwahl. Die diesen Verleihungen gebrauchten
Formeln finden sich mit geringen Abweichungen in der Urkunde
aps Innocenz’ 111 VOonNn 12009, ebenfalls Tur erge, wieder?3.
uch aps Vıktors rvileg für St Georg-Naumburg stimmt
In seinen Formulierungen der freien Abtwahl mit den DU*
nannten rIKunden überein24.
Innocenz IL: Berge: ViktorIV.:Naumbeg.: NnnOoOcenz „VBeTrDe:
obeunte VeTO te NUnNnNCc obeunte VeTO te nul- obeunte VeTO te, nullus
eidem 0CO abbate vel 1us 1bi subreptionis NIsı quem ratres COM-
{uorum quolibe SUC- astutia SCHu violentia muni vel fra-

nullus 1D1 Qua- preponatur, NIıs1ı QUECIM trum malor DPars Ssanı-
libet subreptionis astu- Tratres cComm unı eMN- OFr1S consıilı! secundum
tia vel violentija DTC- vel Dars consıl - dei et eatl Benedicti
ponatur sed liceat vobis NnIiOrIis secundum deum regulam providerint
Communi consil1io vel et eatl regulam ene eligendum Nullus
partı COoNs1ıl11 sanlorIis advocatiam s1ibi OCCU-
secundum dei timorem

dicti) providerint el1-
NIs1ı

et eatl Benedicti Ie- 1uxta Cluniacensem vel
In. lectus autem Dare presumat,

quem as et ratres
gulam absque ullıus Irsaugentium ordinem ad honorem InOoNnNa-
contradictine abbatem sine pravitate COIMN- sterI1! idoneum DCI-
eligere Nullus 1D- secratur. spexerint.
S1US OCI advocatiam
o1bi presumat, 181
as et ratres ad NO-

de1l et utilita-
tem monasterilesse  +
perspexerint.

Dem VON aps Innozenz ausgesprochenen ecC der
freien ogtwa für erge omm insofern keine Bedeutung Z
als das Kloster erst mit der Resignation dieses mtes seltens
des Magdeburger Burggrafen 1m a  re 27} über seine Vogtel
wahrha frel hat verTugen können ?>.

Das Verbot „Ut quıibuslibe clerIicIis S1Ve gravamına
SCUu exactiones‘‘ 1m rivileg Vıktors tUur aumburg StTe
in unserem Gebiet alleiın und ist anscheinend NUr In diesem
spezliellen Fall erforderlic SCWESECN.

DIie Formeln der vorgeführten Privilegien, die Abtwahl
USW. Detreffend, entsprechen den allgemeın bekannten und
ebenso allgemeın angewandten. Es sind jene klaren Formeln
für den Schutz, die Abtwahl USW., die se1it aps an

J- Nr. 8230 EIZE, NT.
aumburg E Nr. AAA E Berge, Nr.
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regelmäßig wiederkehrend auftreten und Urc das 12. Jahr-
hundert herrschend geblieben sSiInd (SO auch Del uUuNseTrTenN Ur-

Es besteht natürlicherweise in beiden TIKunden-kunden
QgrupPpeNn neben dem in den Formeln AT USaruc kommenden
Zusammenhang eın olcher in sachlicher 1NS1C nämlich
neben der uiInahme in den päpstlichen Schutz durchwegs freie
Abtwahl neben unfreier ogtwahl. In den die Vogte!l angehenden
Frragen nehmen die TKunden des Magdeburger Sprengels eine
Sonderstellung eın und begründen in diesen Fragen einen DC-
wichtigen Unterschie den süddeutschen Verleihungen, WIe
das Paschal-Privileg Tur Altdorf-Weingarten ekunde

Es ist seit langem bekannt, daß das VON Önig Heinrich
fur Hirsau ausgestellte Dıplom des Jahres 075 eine weılte Ver-
reitung in den ostern der Reform gefunden Es siınd
auch NMIC L1UT die  TIKunden der Kanzleı Kaiser Heinrichs V,
sondern auch der Kailser Lothars, die danach geschrieben WOT-
den sind.

Für das behandelte Gebiet ist dieser Stelle die el
Bürgel NeNNen Bürgel welist für die gesamte Reform-
periode des Magdeburger Raumes überhaupt mit dem a  re
136 die erste kaiserliche Urkunde auf?2? Fur diesen Fall ist

sicher, daß iur die ürgeler Urkunde die Ausfertigung des
Hırsauer Formulars Tüur Paulinzelle benutzt worden ist28
en Bürgel und Paulinzelle stehen eine rößere Anzahl
Klöster, die in gleicher Weise dieses Formular empfangen en
Der Anschauung halber selen die folgenden genannt: Usenhoven-
Scheiern, St Georgen, ottesau, Muri, Wigoldesberg Del Oden-
heim, Alpirsbach®, Zr Blasien (St Rüggisberg (St
Ichtershausen 9 Walkenried 9 omburg®®,
Denkendorf, St Märgen®*, Engelberg (St und Prüfening
(St

Unsere Urkunde stellt eine VO Benützung des Hirsauer
Formulars dar, während Del anderen Anwendungen oft NAUTr

einige atze übernommen SsInd. DIie Jbernahme des Formulars
ist SallZ regelmäßig 1m Aufbau nach dem Muster der Vorlage
geschehen, ausSgchOMME die wenigen Urc die Besonderheıten
des Empfängers bedingten Abänderungen. DIie eihenfolge der
einzelnen Abschnitte dieses Diploms, die sich in konstanter
Wiederholung In en derartigen ıplomen indet, ist die
olgende:

Wirtembergisches 1, Nr
Ar VIIL, Nr. So VIIL, 1301

SO au in Fälschungen der altesten Reinhardsbrunner Tkunden
1905, S. 1

Vgl Lechner in MIOG ZY,
Hirsch , Studien über die Privilegien süddeutscher Klöster in

MIOG VII rg 545
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die Auflassung und Übereignung den itar der Kırche
„regulare quoddam monasterium altare eati
etr1ı delegaveri ad utilıtate  C6 DIS ‚„deo servientium
contradidit‘‘;
der erZIic des Besitzers auf das Eigentumsrecht: 99

uUuNquUam cellam 6 DIS 397 HNeC subesse 1Ug0alıcuius ordinaciloni®“;
die Ireie Abtwahl USW 39 hec autem  .6 DIS Ho
substituant‘‘;
die Bestimmungen über die Vogtel LES W: „ Solempnitersolerter etiam predicta matrona (die Stifterin Bertha VON
Gleißberg) constitult, ut as predicte celle um et
utılem advocatum 6 bis 97 1rıra Nat:
die Bestimmungen über die Rechte der Ministerialen:
‚„„Ministris qUOoQqUE 66 DIS 99 ® Der omn1a serviunt.‘‘;
die Übereignung den apostolischen uUSW. ®° „ Superhec omnla apostolicam privilegıum aCQquIisivit c& DIS
397 sSstabılı1atur ei defendatur.‘‘;
die bekannte Fluchformel, die In der Urkunde Heinrichs
für Hirsau Aaus der Gründungsurkunde eIms VON
Aquitanien für unı übernommen wurde, in etiwas Vel-
kürzter Form8®?32;
die Aufzählung der Besitzungen predia des Osters und
die Korroboratioönsformel33.
An and dieses Dıplomes sınd die jele der Reform-

ewegung in ihrer genauesten Fixierung, soweit s1e sıch auftf
die äußere RKechtsstellung des OSTters erstrecken, erkennen.
ber auch bei Bürgel ist CS HÄnlich WIe Del erge Denn die
wirklichen Verhältniss geben in der rage der Vogtel geradeeın anderes Bild DIe Vogtel hat VoNn der Klostergründungals Gründervogtei bestanden arkgra Heıinrich der Erlauchte
Von Meißen eKunde noch 253 dieser rage advocatıam
in Burgelino, que ad NOSs est nobis progenitoribus evoluta
und noch einiges später erscheint Bürgel als dem Meißener
Markgrafen Dedepflichtig %. SO ist auch hier, WIe den anderen
Stellen der Reform uNnseTes östlichen eDIetes das eigentlicheOllzıe der Hirsauer keineswegs erreicht, sondern IHNan hat auft
halbem Weg haltgemacht.

Vgl die Urkunde, gedruc bei Bernard Aug. et TrTue Alex.,
Recueil des chartres de l’abbaye de uny I‚ 124, Nr. 112 Paris 18576

Die Stichworte sind aus der ürgeler Urkunde entnommen. azu
Brackmann A., Zur Geschichte Hirsauer Reformbewegung 1im Jahr-
hundert, in reu kad Wiss. 1927, 11.-A1s Kl., Nr.

Bürgel Nr. Nr. 183
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Daneben sind einige Ausfertigungen der Kanzleı Kailser
Friedrichs für uUuNseIiIec Klöster berücksichtigen. Es sind VOT

em die Dıplome Tur dıe Klöster Bosau 11608 TUr ega
1 17236 und TUr St. Marıa und eorg aumDur 11768“
Bosau empfängt eine ausgesprochene Schutzurkunde mit gleich-
zeıtiger Bestätigung der 1m Kloster beobachtenden Ordnung.
In ähnlıcher Weise rteıilt Kaiser Friedrich auch dem Kloster

aumburg seinen Schutz An weit sichtbarer, weil nhalts-
reicher, Stelle StTeE dagegen das kaiserliche Dıplom iur egau.
Hier wird nichts Geringeres ausgesprochen als die uinahnme des
OSTers ın das engste kaiserliche Machtgebiet. Friedrich
estimm sine bbatiıs et ratrum NUNgUaM allus
advocatus eidem presit ecclesie QUaM Romanorum imperator
sich ZU obersten Vogt des Osters amı ist egau in De-
dingter Weise vogtl0os, enn eın Untervogt dürfite NUur nach
Wahl und mit ausdrücklicher Erlaubnis des Konventes seine
vogteiliche Tätigkeit ausüben. Anderseıits hat der eutsche
Kaiser für Gebiet dieser einzigen Stelle se1in immer
wlieder angestrebtes Ziel erreicht: eine neuerliche Verbindung
zwischen oberster Reichsgewalt und Kloster herzustellen Fın
Ziel, das sich die deutschen Kaiser und Könige seit ihrer Nieder-
lage 1mM Investiturstreit geste hatten

Be1l den Kaiserurkunden ist dıe Beobachtung machen,
daß die Formeln der Schutzverleihungen uUuSW mıt den nam-
lichen in den Papsturkunden übereinstimmen, daß eın FEın-
fluß der einen auf die anderen gegeben sein cheint Eın
Einfluß, der VON der päpstlichen ZUr kaiserlichen Kanzleı geht,
da, WIe WITFr esehen aben, die päpstlichen Schutzurkunden
mıiıt ihren Sanz ausgeprägten Formeln vieles früher In Ge-
brauch gewesch sind als die der kaiserlichen Kanzleı

Endlich verdienen och ZzWel Privaturkunden besonderer
Erwähnung, da diese wiederum ein schönes eispiel TUr den
Typ des Reformklosters unseTres eDletes geben Es handelt
sich zunächst die Urkunde Bischof Dietrichs VOoOonNn Naum-
burg (1112—1123) AUs dem a  re 11212 in der der Bischof dıe
ründung VON Bosau bekannt 91bt, die freie Abtwahl ach
Hirsauer Art einräumt und TUr die Vogtel estimm

prebente comite Cunrado eiusdem coenobil advocato ecre-
vimus, ut 1PS0 viam universae carnıis ingresso alıum advocatum heredibus
e1Uus vel Certe:; qQue m voluerint, ratres s1b1i eligant, qul;, de INanu episcop1l
eandem advocacıam susciplat, beneficiale VeTrTO 1US in nullatenus s1bi

presumat, qula, S1 nutiılıs sSSeC voluerit, alıum s1ibi substituen-
dum ESSEC ratrum electione cCognoscat.

Der Gründerbischof erläßt 1er Bestimmungen, die seinem

aumburg 1, NrT. 238 36 1 1 NrT.
aumburg 1, Nr. 205 aumburg 1, Nr. 123
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ollen entsprechen. Bischof 1etir1ıc Bosau einst selbst
gegründet und das Kloster ebenso VON sich AUus der Hirsauer
Reformbewegung zugeführt. In der gleichen selbständigen
Weıise, ungeachtet der VON Hırsau grundsätzlich erhobenen
Forderung der freien ogtwahl, X1bt der Bischof 1U das Maß
des VoON ihm gewünschten Reformcharakters seines OSsters
Die Einrichtung der erblichen Gründervogtel ist ausdrücklich
gewahrt, WeNn auch die Klausel ‚„ vel Certe, que m voluerint‘‘
eine Milderung der strengen eigenkirchlichen Formel besagt.
Gründervogtel ist deswegen vorhanden, weil der in der Urkunde
ZUu Vogt ernannte Konrad, arkgra VON Meıißen, eın Ver-
wandter des 1SCNOIS ist, WOZUu noch der Vorbehalt des Gründer-
bischofs bel der Vergabung der Vogtel omm Denn auch 1mM

einer pra  ischen Anwendung des „ JUCH voluerint‘‘ 01g
der dann ausgeübten freien ogtwa Ure das Kloster die
Vergabung der Vogfei immer ‚„„de IMNManu episcopl’”.

(jJanz hnlich liegen die recC  ichen Verhältnisse beli Am-
mensleben, das unfier Abt Arnolds VoNn erge
bekanntlic in eın Benediktinerkloster umgewandelt worden
War Aus dem a  re 140 1eg eine Urkunde Bischof Konrads
VOoON Magdeburg (1134—1142) vor®, die diese Umwandlung De-
Ze und weiter sagt, daß die Klostervogte!]l dem (ıraflen Her-
INann zustehen soll, der dieses Kloster z hereditate pDarentum
suorum‘““ errichtet Zur Vogtel el dort

Advocatıam VerO ipse ( Hermannus ra ermann Von Hillersieben)
obtinuilt SUul1Ss hanc legitimi1s heredibus et 1psis el qui mailor natu ore
concedendam.

Es olg die Bestimmung über die freie Abtwahl miıt einem
Tur das sächsische Gebiet NUur ler bekannten Vorbehalt, der
die onkrete aCcC der weltlichen Herren spuüren äßt

Cul electioni! solus advocatus ntersıit, qul amen nihil privato et quasıi
potiori sed ommuni et Ss1imıilı CUu: fratrıbus 1ure vel Cons1il10 ibi debere
noverit.

Zweifelsohne en WITr 1er mit einer Äbwandlung, die
ZUT Milderung ührt, des en Gebrauches des Eigenkirchen-
herren, den Abt des Osters einzusetzen, tun Wenn dazu
och die urnahnme des osters in den päpstlichen Schutz
berücksichtigt wird, ergibt sich WIe vorhın wiederum das Bild
einer reinen Kompromißlösung zwischen der Reformbewegung
und der Kurie einerse1ts und dem Gründer auf der anderen
eıte Iso auch 1er keine Vo Durchführung der Reform,
sondern vielmehr eın Vergleich beider Partelen, der doch immer-
hın weit reicht, daß Ammensleben NC mehr als Eigenkloster
1m en Sinne angesprochen werden darf

Berge, Nr.
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Die inneren Grundzüge der Reformbewegung.
Wenn UU  — der Versuch gemacht werden soll, In etwa die

Grundlagen der Hirsauer Reformbewegung und ihrer Erfolgezeichnen, ist schon Anfang geWIß, daß durchaus De1l
einem Versuch bleiben muß ıne Maupitschwierigkeit ZUr
Klärung dieser Fragen ist In der außerordentlichen Dürftigkeitder Quellen hierfür begründet. enige atze 1Ur siınd CS die
einen Hınwels geben, in und auTt welchem Gebiet des inneren
relig1ösen Lebens geforscht werden muß, Aufschluß
gewinnen. och sind Ja gerade diese tieferen Lebensgebieteund die Von dort ausstrahlenden Wirklichkeiten des mehr
äaußeren Lebens, die den tragenden eIs der Kefiormbewe-
SUung usmachen. Denn die ra selner inneren Haltungist SEWESECNH, die CS Hırsau ermöglicht hat, Neugründungenund Klosterreformationen 4® vorzunehmen und dadurch einer
Deträchtlichen Zahl Von Ostern Deutschlands In polıtisch WIe
kirchlich gespannter und wirrer Zeıt eine geschlossene und
lebensfähige orm geben in monastischer, kultureller und
kırchenpolitischer 1NS1IC

In dem ampf, den das apsttum mıiıt dem Kaisertum AI
a  C andelte sich dıe reıinel der Kırche

VON der weltlichen aCcC die rage, ob die römische Kırche
in all den Stufen ihrer Hiıerarchie Vo Dorfpfarrer aufwärts
einem weltlichen Herrn untertan sein könne oder nıcht4:. Es
ist demnach die reıinel der Kırche SCHIeC  ın
Hınzu omm der Schmerz über die blühenden irchenspal-tungen. Von diesen niederdrückenden Fragen dUus gewinnen die
Männer der Reform einen en eıl ihrer unbeugsamen ra
und ihres ZUr entschlossenen Wollens In der Vıta Wıl-
eim. Hırsaugiensis Abbatıs ist lesen:

tempore ecclesia catholica miserabili detestabili schismate ab 1N1m1-
CIS Christianae unitatis scindebatur. Sed quia hıic Vere Deo dignus igne divını
amorIis OTUS incanduerat, zelo anımarum aestuabat, alubrı CONSI110 qUO-
que ad unitatem ecclesie enendam servandamgque anımabat 42

„Wılhelm (Abt Von 1069/71— 1091 War Sanz einem
Heros des Mönchstums geschaffen. DIie hohe, unter Kloster-
übungen Sanz abgemagerte Gestalt, das langgezogene Gesicht
VOoNn dunkler arbe, der cheitel, die Volltonende Stimme
machten einen ungewöhnlıichen 1INAruc Diese Persönlic  eit
vereint einen Mann VON ebensoviel Tra 1m Amte, WIe Strengesiıch selbst Bel einer unermuüudlichen Tätigkeıit, die Von

PL. ö
So Sancti  6f. 1ıLNhelmı Constitutiones Hirsaugienses SCeH Gengenbacenses,
Vgl U, DIe Eigenkirche als Element des mittelalterlich-

germanischen Kırchenrechtes,
150, 904, Cap
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den glänzendsten rfolgen ekrönt WAärT, egte el doch auft se1in
eigenes Werk eın Gewicht, sondern sah in em NUTr die
M1  eibaren aten Gottes‘‘43

anta carıtatis affluebat benignitate ut neminem perfecte divino SCI-
vitio cuplentem mancıpare, DTrOo paupertate SUeEe despiceret, neminem ob
imperitiam refutaret. Nobiles ignobiles, divites eit9 VIros et -
lıeres ad contemptum mMundı incıtabat, singulos ad AdINOTeEeMMM coelestis
vitae verbo et exemplo accendebat **
Von Abt Wıindolf VOoOonNn Pegau sagt der dortige nnalıs
150

Windolfus onae memori1ae, transactıs quinquaginta ei amplius annıs
in abbatıa Bigauglensli, mu senl10 et labore attrıtus
ber Abt T1  us VON egau 1st lesen:

Sifridus Bigaviensis as obiit, VIr STreENUUS et qui in multis ecclesie
SUuec cognoscitur prefulsse, maxime in conservanda 1US 1Dertate tam Spirl-
ualı ure QUuam in seculari Denique nım ratres as C0S M ratres ad
regulare observancıam discipline coartaret,
Zum Abt der Pegauer ründung Oldisleben wird ernannt:

Hillinum CULIUS industriam 1am pridem expertus fuerat, qula s1bi
praestitutus prioratum apud Bigaugiam SsStirenue Satıs amministraverat*”.
Und ganz hnlich rzählt der Pegauer TONIS VON der Be-
setzung des OSTers Reinsdorf

uatınus aliquem virum industriam et ad 1d ODPUS utilem eidem 10C0
praeficeret. Cul satısiacere DEeET omnia sagaciter as studens, domnum
Luodigerum ratrem quod in priorem s1bi atus, sed enuo0o recCeptus
ecanıam apud orbeiam admıiınistrabat
uch die el Bosau verdan ihr Entstehen einem glaubens-
eifrıgen Manne:

laruit hoc tempore domnus Theodericus Cicensis epIscCopus, iteris
aprime eruditus, SCINDECT contra scismata, qQuC SUl1Ss temporibus pullulabant,
propugnator catholicus*?.

So schildern die Quellen Abt Wılhelm VON Hirsau, den her-
vorragenden Begründer der deutschen Reformbewegung, und
die tätigen Reformer des meißniısch-sächsischen ebletes Mit
diesen ännern ist eine der Grundlagen für die Erfolge in

Raum WIe auch 1m allgemeinen gegeben Für das inner-
klösterliche en NUun mussen WIr uns vorwiegend Hirsau
selbst halten, Abt Wılhelm und die Hırsauer onstitu-
tionen. Es ist ohl berechtigt, uUuNnseTe Klöster in diesen KreIis
einzubeziehen, denn auch S1e sind allesam mittelbar oder
mittelbar VON Hirsauern reformiert und en ohne Zweifel
ihr en demjenigen In Hırsau gleichartig gestaltet.

43 So Giesebrecht V., Geschichte der deutschen Kaiserzeıit,
I Braunschweig 1876, 633

150; 904, MGSS AVL 2959, 4ff
MGSS X 201, 30ff. 47 MGSS AV1, 250, Off.
MGSS AVI, 250, 14{ff 44  9 MGSS 105, 15ff.
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ewWwl bieten Tur diese sehr wichtigen Fragen die W ıl-
eim! Constitutiones Aırsaugienses SCeu (GGjengenbacenses recC

Materijal*% Und hat leicht den Anschein daß diese
Konstitutionen nIt ihren 103 apıteln des ersten und den Ka-
pıteln des zweiten Buches uns erdrücken möchten, WeNnn WIT
sehen WIC 116 SIC das en Kloster mM1t nahezu ängstlicher
Genauigke1 bIis jede Einzelheit geregelt wird SO etiwa WeNn
WIT ersten Buch Cap ausführlichst ‚„de inclinatione
lesen 1ta, ut dorsum SIT submissius quam um ei C sublı-
IN1US QUamı dorsum und WIT dann weiter die Kapıtelüberschriften
finden WIe‘

Cap De siılentio, quibus officinis sit enendum.
CaD VI De SIQNIS loquen
Cap VIL De SIQNIS leguminum
Cap 111 De SIENIS DISCIUM
CapD De 1vers1is gener1Dus 1borum

setizen sich DISDIe Kapitel miıt dem Stichwort ‚„„de SIONIS
Cap MSI  < incl iort

auc g1ibt der schon angemerkten Empfindung dritten
Band SEeiNeET Kirchengeschichte recC eutlic UsSaruc WeNn etr
Schrei daß Hırsau nach dem Vorbild Clunis Jene erdrücken-
de egelung er auch der unwillkürlichen egungen er
ewegungen und Handlungen durchgeführt die der Benedik-
tinerregel Trem IST und die bisher die deutschen Benedik-
iıner estimm abgelehnt hatten uch deutschen
Kloster wurde Jetz mehr Urc Zeichen als Uurc OoOrtie

reden sıch vorgeschriebener Weise nNeiIgenN uUSW
och WäaTr sicher 1652 WIe firüher leisten Grunde die SCC-
lische Knechtung, welche der eutsche Individualismus
sıch empörte SO urteute 1Nan ersie Lorsch ST Gal-
len, Tegernsee, Petershausen Und TrOLrzdem Wiıl-
helm Erfolg, denn vermochte Was keinem VOT ihm gelungen
War Begeisterung für die Einrichtungen wachzurufen“‘‘S1
Es soll 1er auf die rage des Verhältnisses der ege des Be-
nedıikt eiIms Konstitutionen NnıIC el  n werden
ebensowenig auft den ‚„„deutschen Indıvidualismus und seinen
ezug etwa den Forderungen des istentums TUr das DeTr-
sonale Eigenleben Es 1St bereits gesagt daß den Menschen
unNnserer späten Tage eiIN volles Verständnis für dıie onstitu-
t1onen abgeht Und Nan könnte versucht SCHMN, 115 ützung
der Hauckschen Ansıcht darauf hinzuweisen daß die Hirsauer
ewegung 11UT WENISEC Jahrzehnte erfolgreic gearbeitet hat
danach aber sehr chnell verschwunden ist Es Mag 1er jedoch

150, 0923— 1146

1906, 8&68f
auc A., Kirchengeschichte eutschlands e1il 111 LDpzg
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genugen, noch einmal STar betonen, daß Del einer WI1e immer
gearteten Beurteilung dieser rage der weite zeitliche Zwischen-
[dUM uUNseTrTes Standortes den Lebenswirklichkeiten eines
Wılhelm VoOoN Hirsau eachten ist em sind die AÄußerun-
ScCnh VON Hıirsau fein  ichen Ostern ohl N1IC als vollwertigeQuellen anzusehen®?. Hervorzuheben aber ist, daß 1m nNvesti-
turstreıit und seinen grundsätzliıchen Fragen die Reformklöste
cs 9 die Sahnz 118 gemacht und die VoO einhel und
reinel der Kirche angestrebt en uch annn die Reform-
ewegung N1IC vorwiegend nach den Hırsauer Konstitutionen
betrachtet und beurteilt werden. ewl en diese ihre Be-
deutung gehabt, aber auch 1Ur als Ergänzung und Interpreta-
tion der ege des enedi unter Berücksichtigung der
augenblicklichen Verhältnisse Vielleicht ann die überaus
große Zahl der Reformklöster N1IC alleın die ra sondern
auch die für die amalige oOnkKretie geschichtliche Situation
richtige innere Linie der ewegung Dezeugen.

Fur Gebiet ann die gründende DZW reformierende
Tätigkeit etwa Berges DIS ZUuU Beginn des Jahrzehntes des

Jahrhunderts angesetzt werden. ber eine Zeitspanne aber
VON mindestens jler Jahrzehnten hinweg ann aum wirk-
SdINe und arte Arbeıit geleistet werden, Wenn der run dazu
wesentlich In einer Jängst verstorbenen Persönlic  eit leg
Es muß ler ohl der objektive religiöse Gehalt als VOT em
maßgebend genannt werden. FÜr Beleuchtung der Schwierig-
keit dieser rage Mag eın Satz AaUs dem Buch VonNn Heın-
rich cNaller über die Weltanschauung des Mittelalters angeführt
se1ln, der besagt: „„Der (9) 018 als welthistorische 1gur ist eine
der ernstesten Erscheinungen es Menschlichen überhaupt, 1N-
sofern el die Konsequenteste relig1öse Haltung N1IC NUur Ver-
n sondern WITrKIIC Unsere protestantische rısten-
heit ist glücklich sSoOWeIlt verbürgerlicht, daß S1€e eın unbürger-
lıches Phänomen N1IC mehr verstehen vVeLmag s

ıturgle, und Arbeıit nehmen 1m en der Reform-
klöster einen hervorragenden atz eın Als ach egau Cor-
veler Mönche esandt werden, bringen diese unter anderem mit

inter cetera hıs 1bris, antıphonarıio et gradualı, 1bello MIS-
salı, regula et psalteri0, UJuac 1e ad 110S perdurant*.
Diese Bücher und ihr klösterlicher eDrauc spiegeln
Sa das innere en wider. gleich-

Der Wert der innerlichen Beschauung wird allgemeıin hoch
Immer und uüberall soll sich der (9) 916 in dieangeschlagen.

MGSS V, 187, ME
Schaller H., Die Weltanschauung des Mittelalters Mchn U. Bin.,

Oldenbourg, 1934, 138 Vgl dazu die Besprechung In: Die christliche Welt,
ahrg. 48, Nr. 15; 1934, 708. MGSS XVI,

Studien Mitteilungen OSB (1935).
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Anschauung (Gjottes versenken. Um das gewährleisten, wırd
das tägliche en der Mönche streng überwacht Das 21 Ka-
pite des Buches der onstitutionen berichtet dazu:

Circatorum est, ut negligentias, QUuUaCc ullo modo contra
ordinem possunt contingere, notent et in capıtulo reclamant ideoque ofum
claustrum NOMN semel, sed multotiens in die circumeunt, ut HNE 10Cus sit, NeC

hora, in Qud Irater us ECUTrUuS sit 55

Das betont innerliche en der Mönche ist Urc die starke
Einschränkung der ihnen obliegenden Handarbeit ermöglicht
und gefördert worden. Dieses Gebiet übernehmen die NeU-

Hat dennoch einmaleingeführten ale br üud (Barbatı).
Handarbeit, meist Feldarbeit, notwendigerweise stattzufinden,

ist auch 1er fur die nötfige Andacht und iromme Haltung
gesorgt worden. uch bIs hierher reicht der Rahmen des INON-
nastischen Lebens

Cum ventum fuerit ad o0cum operandı, Versi ad orientem DeTr OT-
iınem consistunt. finem uUun1us psalmı acıunt ante ei retro, et omne aD-
bate pronuntiante tunc 1CTI0 ISU! eus in adjutorium IMeUMmM : Sequitur:
yrie leison. ater noster. Adijutorium nostrum, acte TUTrSUuS inclinatione,
incipiunt operarı.
Während der Arbeit werden Psalmen gesungen und zZu Schluß
wird eine Predigt gehalten®®.

Die Laienbrüder en ohl unier einer besonderen ege
gelebt, da Ss1€e in den Konstitutionen NUurTr gelegentlich rwähnt
werden. Im Kapıtel der 1ta 1lheim cheint uns eine
solche erhalten se1n®”.

Nnımvero amabıilıs pater, zelo anımarum fervens, primus instituit, ut
monachı minister10 fideli laı  um CO in exterioribus administran-
dis uterentur, et VICe eidem a monachıs, quod ad anımarum
pertinet, consequerentur, claustralem disciplinam PTO SUO,
extira claustrum, in corrigendis moribus imitarentur.

Zu den näacC  ıchen igılıen versammeln sich die barbatı
alle in der Kirche och werden ihrer rbeıten, die Ss1€e
1m auTe des ages verrichten aben, 11UT kurze Metten DC-
SUNSECN. Am Morgen hören S1e die Messe, danach halten sı1e iur
sich Kapitel, dort fur Vergangehn«c ergehen Verzeihung

bitten und eine Buße empfangen rem agıster sind
SsIe strengem Gehorsam verpflichtet. Zu den Stundengebeten
sind diıe Laienbrüder natürlicherweise N1IC in der Kirche
wesend, ohl aber versammeln Ss1e sich dort ZUr Komplet

ber den Kommunionempfang berichtet ebenso das Ka-
pite der Vıta

5 150, 1076.
Ebd 1105 „ De Manuumn, qualiter regulariter fia c6 Zur LAag-

lichen Handarbeıt siehe den Beitrag der Pegauer Annalen, MGSS AYVL. 247
1{f.

Ebd 014f
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una, altera Dars in altera die Dominica COTDUS et sanguiınem Dominiı CVE
SCINDET in Dominico die communicant, ita ut dimidia Dars illorum 1in

ter accıplant; sed in SUmMm1s festivitatibus simul.
Auf diese Weise ist das mehr beschauliche en der Mön-

che als auch das in ußerer Beschäftigung tälıge en der
barbati in die strenge orm monastischen Geistes hineingestellt.Ja erst Von hier dQus empfängt es seine Leitung und ich-
tung. Mönche und Lai:enbrüder en TOTZ ihrer Verschiedenen
Lebensweise den gleichen Weg und das nämlıiıche Ziel, WIe dıe
namhaft gemachten Bestimmungen beweisen.

Von WIissenschaftlichen TDelılten dagegen hören WIr
nıchts und diese scheinen in den Reformklöstern leider STar
zurückgetreten se1ln. Mag diese atsache 1im strengen Reform-
eıfer begründet sein und Mag aszetisch-monastisches en
sich 1Ur unter gewissen Anstrengungen und en vereinen
lassen mit der tätıgen Wissenschaft, Dleibt dennoch die Mög-46  el des Zusammenwirkens beider als die ollkommene
oOrm klösterlichen Lebens estenen Der Verfasser der Casus
monasterıl Petrihusensis el einen Tur die Hirsauer in diesen
Fragen bezeichnenden Fall mit Ehe nämlich Petershausen
formiert worden ist, hat dort eine unende Schule bestanden
Männer WIe Rupert, ernhard, Werner, deren Gelehrsamkeit
allbekannt SCWESCNH, tanden deren Spitze. Als 198588! die Hır-

kamen, wichen einıge dieser Männer nach der Reichenau
und die Schule ging e1n>S

Wohl ist Abt Wılhelm selbst seiner umfangreichen,besonders naturwissenschaftlichen Kenntnisse Wel  eruüuhmt D
9 doch bleibt diese weite wissenschaftliche Bildung auft ihn
beschränkt und ist SONS nırgends iinden Ganz allgemeınwird NUur die Beschäftigung mıt kirc  1cher Liıteratur füur heil-
Sa gehalten. Immerhin finden sich in den Konstitutionen
manche Angaben über das lıterarische en und das Schreib-

der Klöster Im Kapitel des Buches der Konsti-
tutionen wird gehandelt: De scriptoribus, quıbus injungitur In
capellıs ad sceriıbendum Jugiter sedere®?. Und bereits en WITr
eine el lıterarischer TDeıten AauUus den Magdeburger Sprengelnkennengelernt. Dennoch können diese N1IC in eine Linie miıt
den erken geste werden, die WITr etiwa St Gallen, Reichenau,
u  a, ersie und anderen verdanken.

An hre Stelle sind andere Aufgabengebiete gefreten, die,
mit größter Hıngabe geu  9 dem Reformwerk nächsten De>egen en SO nat die Aufnahme VO Gästen in sechr AdUuS-
gedehnter Weise eine besondere Pflege gefunden. An einıgenbesonders AUuUs dem 51 Kapıtel des Buches der Konstitutionen
herausgegriffenen Sätzen mag die Gastfreundschaf und dıe

MGSS 649, 13{ff. 150, 1078
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Art ihrer usübung Uurc die Quellen selbst deutlichsten
uns reden®®:

ospites, quı equitantes adveniunt, monachAo0s QUOQUC et honestiores
cCler1cC0os pedites, uxores etiam vill!icorum et brevi portitores CUsSTtOSs
ospitil, qui consuetudine est sacerdos, COomMMmMUnNI recepit benignitate

Porro S1 eiusmodi nNospes Der alıquot tempus in monasterio UaCUMI-
que«e morarı voluerit, alls CSSC pOotestT, ut etiam as s1t, HONM tamen
acilis el concedatur ingressus

Verumtamen studiose cavet, ut extraneum monachum permit-
tat claustrum intrare, solerter inquisıtum habeat ab C ad quid
venlat LEt S1 NOM nOovıt nostrum ordinem, prius el humilıiter ostendi de
consuetudine nostra, SCIlICcCE ut s1bD1i placet, intraturus ecclesiam ad liımen VeO-
niam peta et prosternat ad orationem, S1 est 1es fertus.
Für Gelegenhe1 ZU ist besonders gesorgt:

adhaere el jugiter et monstira in debeat 9 primo ad Cru-
CEIN, in choro ad altare principale, S1 Conventus 9(0)  — est in C ut s1 ecclesia
HNOMN est clausa

Diese in das Einzelne gehenden Bestimmungen, die den Auf-
ENOMMENEN Gast und gleichzeitig in dıe Ordnung
des OSters streng einordnen, dehnen sich ber die genannten
atze och weıit au  N es ZUsSaM MENSZCHOMMEN g1bt eın
Bild, WIe Bernold VON St Blasıen in seliner Chroniık VonNn der
Gastfreundschaf der Hıirsauer zeichnet:

Tantum auten caritatis ardore pariıter férvent, ut quolibe
nNonNn tam SUUIM qUam altenum desideret proficuum ; et in exhibenda hospita-
lıtate tam mirabiliter insudant, AC s1 SC perdidisse estiment, qu1cCqui Dau-
peribus Christi vel hospitibus NOoNn erogaverint®*.

Als SC diesen Betrachtungen sollen einige atze
AUus dem Kapitel der Vıta 1LNheim. folgen, die als orte
des großen es seine Mönche urz VOT dem ode gesprochen
anzusehen sind: uch s1e sind eın schönes eispiel TUr die (je-
sinnung und Haltung dieses Reformabtes, VON der ohl mıt
einigermaßen eCcC angeNOMMEN werden darf, daß Ss1e weder
auf Abt Wilhelm als Einzelpersönlichkeit, och auf Hırsau als
einziges Kloster beschränkt geblieben ist

Quarto die ad V1IisSsendos et cCommonendos ratres in capıtulum venit.
u1ldquid autem hactenus CS instituebat, NOocC coepit singillatim replicare et
exhortarı, ut de die iın diem in mel1us proficerent. In primis de continuo

Del, de ervore monasticae religionis, de observantia mutuae 11ect10-
nis, de sectanda, de diligenda eleemosyna et voluntarie eroganda, multaque
his similıa suadebat®2.

Die folgenden Erörterungen sollen in geérängtem ber-
IC die Einzeluntersuchungen des Vorhergehenden darbieten
Dadurch wird zugleic die Möglichkeıi gegeben, om Eıin-
zelnen ZU Ganzen aufzusteigen und auch den Gesamtsto

Ebd HE vgl Regula BenedictIi, Cap
61 MGSS V, 439, 1 150, 916
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in den Ablauftf der Geschichte des ausgehenden 11 und des De-
ginnenden Jahrhunderts einzuordnen.

Die erste Forderung der Reform ist 1m Zusammenhang miıt
der Internationalitä un einer strengen AÄAszese auft eine plan-
mäßige Durchführung des kanonischen Rechtes, auft Selb-
ständigkeit und Unabhängigkeit der geistlichen Firn k:
tiıonen gerichtet SCWESCN. Das große Werk der Reform ist für

Gebiet VonNn Hirsau und Corvel dUSLC  en en den
Freiheiten, die sıch die Reformklöster dem Biıschoft gegenüber

erringen gewubht haben®? War hre Haupitsorge auf die Ab-
schaffung jeder Herrschaft gerichtet, die Von den Lalen als
den Gründern und Vögten des Osters ber dieses ausgeuü

werden pflegte In dieser Linie der Reform sSte der Ver=
ZIE des ]1Iters auTt (as Eigentumsrecht Kloster, melist
zugunsten dessen Schutzheiligen. Daran SC  1e sich die Auf-
nahme der ıftung in den päpstlichen Schutz Damıt aber ist
die Besitzänderung vollzogen: der aps ist als Obereigentümer

die Stelle des früheren weltlichen Besitzers ELIFELECN.
DIiese Neuregelung ist schon ange VOT dem Ende des

Kampfes zwischen aps und Kaiser durchgeführt worden. Ob-
gleich das päpstliche rıvileg unseres eDbletes VOrTr em in
seinen Bestimmungen über die Vogte!l in scharfem Gegensatz

denjenigen Suddeutschland STEe regelmäßıg verbleibt
die Vogtel beim Gründer ist die Papsturkunde mit ihrer
Schutzverleihung 1m östlichen Sachsen ebenso WI1e be1i den
unmıiıttelbaren Reformzentren während der Sanzen ersten Hälfite
des Jahrhunderts die belıebteste SECWESEN. AESs ist Nıc
1e] gesagt, WenNnn WITr behaupten, daß UU  R dem päpstlichen
Schutzprivileg 1mM Rahmen der Klosterverfassung jene edeu-
tung zukommt, die INan Irüher Königlichen Schutz- und Immu-
nıtätsurkunden beigemessen nat: 64

Wır en gesehen, daß Kaiser Heinrich noch keinerlel
Beziehungen unseren Ostern unterhalten hat Erst Kaiser
Lothar und Önıg konrad 111 mıiıt Je einem Privileg für Bürgel
(1136), dann VOT em Kailser Friedrich en sich wlieder
um eine Verbindung mıt den Ostern bemüht

Es ist für die deutschen Herrscher eine notwendige DO-
lıtısche abnahme SCWESCNH, solche Beziehungen wiederanzu-
Knüpfen, WenNnn s1e hre Aufgabe, mit der Kırche wlieder in 1101 -
malen Verkehr treten, einem guten Jjele zuführen wollten
Mit den Reformklöstern in Sanz Deutschland, die eine ansehn-
I6 ac dargeste aben, mu beIi diesen Erwägungen

azu meine Untersuchungen ZUT klösterlichen Verfassungs-geschichte. Jena 1933,
SO Hirsch d. SE 605
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und den ihnen folgenden pra  ischen Schritten gerechnet
werden.

SO hat Kaiser Lothar, nachdem ihm Kaiser Heinrich
anderen Teilen Deutschlands VOoTaNgCLANSCN Wäl, der rich-
igen Erkenntnis Von der Wirkung olchen Schrittes
nächst das Reformkloster Bürgel mıiıt Bestätigung SeINeEeTr
Rechte und Freiheiten ausgestattet. Seine Nachfolger sind ihm
darın gefolgt

amı 1st der Weg Deschri  en worden, der der obersten
Reichsgewalt aute allmählichen Entwicklung die
Möglichkei gegeben hat bestehende Gründervögte Vel-
drängen und auft diese Weise eiNe Machtposition Einver-
nehmen miIt der Kırche WIe dieser Vorgang De1l
egau ersic  1C ist®> DIie berste Reichsgewalt Wlr bislang
Uurc hre VO Ausschaltung AaUus dem klösterlichen Verfassungs-
en tatsächlic ühlbar geschmälert worden S1e konnte keinen
Schutz erteilen und keine Immunität gewähren Und erst
Friedrich 1ST der Lage geWESCN, auf dem en SCIHNET kon-
kreten Machtverhältnisse wieder daranzugehen die Klöster

größerem Umfange mıt der Reichsgewalt Berührung Drıin-
pen und verbinden

Bis die Formeln der Kaiserurkunden hinein ist die über-
ragende Bedeutung der Kurie erkennen Es Ist anzunehmen
daß diese Erscheinung ihren Ausgang bel den mpfängern
päpstliıcher Privilegien hat indem diese Urc hre
der kaiserlichen Kanzleı eingereichten Papsturkunden diese
den Einfluß des päpstlichen Formulars hineingebracht en
Es 1sSt aber ebenso bekannt daß die kaiserliche Kanzleı selbst
Beamte ernalten hat die päpstlichen Mustern geschu
den VOIN ihnen gefertigten rKunden den Einfluß der apst-
urkunde eutlc erkennen lassen DIie Anschauung ühl-
bachers, daß WIT 1er etzter 1Nsıc mıt Erschei-
nungsform tun aben, der sich die überragende ellung
der römischen Kıirche nach ihrem lege ber das Imperium
äaußert bleibt auch eute noch voll estehen®®

‚„„Der päpstliche Schutz Wäar eben schon unter dem etzten
Salıer eiNe QYanz Deutschlan gekannte und geschätzte Rechts-
iNnstTı1tutlon geworden‘‘®? Von en diesen Fragen ausgehend Ist

einleuchtend daß die Erfolge der Kirche, dann die amı
verbundenen Erfolge der Klöster ihren run der radıkalen
Bereitschaft der Reformmönche selbst elegen en In den

6 NA 106, S: J  9 Nr.  _
SO 111: Mü  acNners Aufsatz über die Kaiserurkunde und Papst-

urkunde, MIÖG, Erg.-
67 So Hirsch d. O:
Zu diesem em vgl derselbe d d. O.,
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Ostern ist der unbeugsame vorhanden SCWESCIH, die DE
Samte Kırche, somıit auch sich elbst, VON jeder weltlichen Herr-
schaft befreien und untier die dauernde Herrschaft des dSZC-
ischen Lebensideals tellen Aus dieser Gemeinsamkeıit her-
AUS$S verstehen sich die in den Ostern der Reform benutzten
‚,‚ Gebräuche‘”. unı und Hirsau en eine vitae
gularıs gemeinsam gehabt, und in Deutschland wiederum alle
Reformklöster miıt Hırsau.

Es ist natürliıch, daß dadurch eın Band alle
Angehörıiıge und Glieder der Reform geschlungen Wäfl, daß
auch die Klöster der fernen Magdeburger prengel Nnıc alleiın
gestanden aben, sondern mıiıt ihren eigentlichen Reformzentren
innig verbunden geblieben sınd. Diese Gemeinsamkeit omm
zudem 1m Verkehr der Klöster untereinander Zu USaruc
Hierher gehört die Gleichartigkeit der Privilegien, die alleın
auf diese Weise eine Erklärung findet, nämlich daß eın Kloster
dem anderen davon Mitteilung gemacht hat Es mMag auch
die Gründertätigkeit VOoON erge und egau erinnert sein,
Urc solche gegenseltige Beziehungen NUTr Pflege erfahren
en können. Bel Ammensleben Wäalr dieses Verhältnis bereıts

weit gediehen, daß erge als Mutterkloster dort Aufsichtsrechte
ausgeü hat Die gleichzeitige Verwaltung Von erge und Nien-
burg Urc einen Abt, das assen VonNn Chroniken und Annalen,
in denen sich eindeutig Bestandteıle anderer losterchronıken
nachweisen lassen, welsen in gleicher Weise auft einen unter den
einzelnen ostern stattgehabten Verkehr Eın eredtier Aus-
Yn aiur in innerer WwIe ın ußerer 1NS1C ist ndlıch in den
gleichartigen Baustilen der großen Abteikirchen erblicken
Der ‚„„Hirsauer Baustil“‘ legt sich WIe eın festes Band die
Reformabteien Wenn unter en und jahrelangem auen
allmählich dıe schönen und STa  ichen Kırchen in Hirsau,
Paulinzelle, Bürgel, Bosau, egau und och weiterhinein in das
Land stliıch der Elbe-Saale-Linie entstanden sind, sind diese
wesentlich Vertreter der Reformbewegung DEWESCNH.

amı aber ist das eigentliche Gebiet der eligion 1im CENYEC-
Ien Sinne überschrıitten DIie Reformbewegung in ihrer Gesamt-
erscheinung hat eben weılt über diesen Rahmen hinausgereicht.
Sie hat N1C alleın das onchtum und die Kirche neugebildet,
Ss1e hat NIC 1Ur den politischen aa beeinflußt, s1e hat auch
die Kultur ausgerichte und als Einheit geschaffen. Man
hat ın diesen Fragen VOoON der öÖsung des karolingischen ‚Typus
(bei dem die Kirche 1m Dienste eines theokratischen Royalıs-
INUS gestanden) Urc den gregorianischen ypus gesprochen,
Wds den vollen Sieg einer kirchlich geleiteten Kultur edeute
Was das ertum N1ıCcC besessen hat, nämlıch die Einheit einer
kirc  iı1chen und christliıchen Kultur, ist 1er erreicht worden,
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und dıie kırchlichen abstabe gehen DIS aut den untersten run
der Gesellschaft und ihrer verschiedenen Einzelkreise®. Den

FKınWeg ın hat die Reformbewegung bereiten helfen
außeres Zeichen Tür das Verstehen der geschichtlichen 1LUa-
t10n, eben für den notwendigen kurialen Sleg, sind die
große Zahl der Reformklöster mıiıt ihrer ebenso großen Zahl
VonNn Insassen. Darüber hinaus ist das olk VOo  = gleichen eis
ergriffen YCWESCH, Was der olgende Bericht ernolds VonN St Bla-
sien recC schön veranscha  icht

His temporibus in I Teutonicorum Communis vita multis in 10CIS
floruit, Non solum in clericis et monachıs relig1i0sissime commanentibus,

eti1am in laicıs, SUa et ad eandem vitam devotissime
offerentibus, qu!ı ets1i habıtu I1lCC clerici 1CC monach!ı viderentur, NECQUAQUAM
tamen eIs ispares in meritis fulsse creduntur

Non solum autem Virorum set et feminarum innumerabilis multitudo
hıs tempor1ıbus ad ulusmodi vitam contulerunt, ut Ssub obedientia cler1-

S1Ve monachorum ommuniter viverent eisque INOTE ancıllarum quoti-1anı servicli ECNSUM devotissime persolverent. In qUOQUE villis filiae
rusticorum innumerae, CoN1IuUgO et seculo abrenunclare et Ssub al1ıCculus CeI-
OtISs obedientia vivere studuerunt Set et 1ps1i conlugatı nıhilomnus religioseVivere ei relig10s1s C  = devotione NONMN Cessaverunt obedire Hui1us-
mode autem tudiuni in Alemannia potissimum uUuSq  ue ecenter
efloruit, in qua provincia etiam multae villae integro religioni cContra-
i1derunt, qu invicem sanctitate praevenire incessabilıiter studu-
erunt®?.
ach einem den Ostern 1 Blasıen, Hirsau und Schaffhausen
gespendeten Lob ScHreıi Bernold weılter :

In his itaque monaster1ls NeC 1psa exterlora officia DEr seculares, set DEeIrelig10s0s ratres administrantur, eti quanto nobiliores erant in seculo, anto
SC contemptibilioribus OfficCHs Occuparı desiderant, ut, quı quondam erant
comites vel marchiones in seculo, NUNCcC in quoquina vel pistrino fratribus SCI-
vire, vel OTrCOS in II PaASCCETEC DTro SUMMIS delicliis Computent. Ibı
D et pDorcarıı et bubulci praeter habitum dem sunt monachı1?*®.

Zur vollen Auswirkung des aszetischen Lebensideals,
Sleg des Papsttums auch 1m polıtischen als eine Befreiung VON
der weltlichen aCcC en die Männer der Reformklöster, WIe
WITr SIEe oben kennengelern aben, geholfen. 1C ın erster
Linie Männer der Wissenschaft, sondern: Erat enım catholicae
relıg10n1s ferventissimus institutor, et ecclesie lıbertatis strenuls-
S1IMUS defensor?1, propugnatores catholici, siınd die Füh-
Ier der ewegung geschildert.

erge bel Magdeburg, egau, Bosau, Burgel, St Marıa un
eorg Del aumburg samt den Reformationen und Neugrün-
dungen der beiden erstgenannten, die bIis in die Erzdiözese V n S _ SEMainz, die Diözese Halbersta un DIS die Ostsee Stolp)

Vgl dazu: TO  S B Die Sozlallehren der christlichen Kirchen
und Gruppen, 9 In : Gesammelte Schriften 1, 012

MGSS V 452, 4OfTf. Ebd 439, 17i{f
g Ebd 444, 5f.
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gereic aben, egen VON der Ta der ewegun mıt Hırsau
Als Mittelpun Zeugnis ab

SO chnell NUu  —; die eutische Reformbewegung en und
Einfluß a  €e; ebenso chnell ist Ss1e VO Schauplatz
verschwunden, anderen Formen das Feld überlassen.
Der eIls der Hırsauer, Star SCWESCH und treiflich Gr
dem apsttum den Sieg miıterrungen a  ( ist dennoch N1IC
ausreichend DEWESCH, etiwa eın halbes Jahrhundert oder gal
noch länger in selner Art und Weise alleın richtunggeben
sein können. Aus Süddeutschland und den angrenzenden
eDJıeten ist bekannt, daß bereıts nach em ormser Konkor-
dat der Reformeifer in den ostern in sichtbarer Weise nach-
gelassen hat Man we1iß auch, daß die Klöster sich dieser
Zeit nNn1IC NUr miıt der Welt SahlZ allgemein, sondern VOT allem
miıt den en und reichen östern, sich behaupten,
en auseinandersetzen mussen. Auf diesem intergrun sind
die zahlreichen Klostergeschichten und ‚„fundationes‘‘ ntstan-
den, die als Propagandaschriften Tur die Reformbewegung ANZU-

sprechen sind S1ie verteildigen die Rechte der einzelnen Klöster,
ftmals das zweifelhafte Miıttel der Urkundenfälschun be-
nutzend, und diskreditieren den Gegner. Diese literarischen
TOdUuKtTe miıt ihrem lachen geistigen Gehalt sind ohl als die
außerlich sichtbaren Zeichen füur den einsetzenden Niedergang
der Hırsauer Reformbewegung anzusehen??2.

Im gleichen Augenblick hat der eue en VON Citeaux
sich rheben können und die VON der en Reformbewegung
gewlesene ichtung mit tieferem relig1ösem Empfinden wieder-
aufgenommen. ‚„„Das Neue der Cisterzienser lag HIC in der
Nachfolge einer erstmalıg propagierten Idee, sondern VOT em
darın, daß IMan es mıt en üullte.‘‘*3

Im Magdeburger Raum geht der Gang der inge eın wenIig
anders. Norbert VOoON Xanten ist bereıts 126 untier besonderer
Fürsprache Abt Arnolds VON erge ZuUum Erzbischof VON agde-
burg (1126—1134) rhoben worden. erge selbst hat unter Arı
no0 Führung och Beginn des Jahrzehnts des Jahr-
undertis sich 1g der ründung VON OIlp beteiligt, und
auch sonst sind keinerlel Anzeichen füur einen sichtbaren Nieder-
Sang des Osters vorhanden. (Gjanz ähnlich bDel © Hıer
hat sich die innere Diszıplin erst mit Ausgang des Jahrhun-
erts gelockert, welche Erscheinung dem tüchtigen Abt J1IT1dUSs
große uühe verursacht Das aber reicht weIit ın das 13. Jahr-

twa die cla Murensia oder die Casus monaster ı!l PetrihusensIis.
Vgl dazu: rackmann A., Z Geschichte der Hirsauer Reformbewegung
1im Jahrhundert, 21

Molitor R., Aus der Rechtsgeschichte benediktinischer Verbände
I1, S. 200 Münster 032
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hundert hinein. Immerhin en WIr ler ein eispiel für den
Zerfall e1ines osters, der in inneren Streitigkeiten, die bis ZUu a a n eGiftmordversuch Abt Iühren, sich veranschaulicht

DIie rden, die mit ihrem Auftreten in Süddeutsch-
land, dann auch in Österreich die Stelle der en Reform-
klöster treten, werden Von einer mächtigen monastischer
Geisteshaltung auch in das Gebiet des östlıchen Sachsen, die
meißnisch-thüringischen Gebiete und darüber hinaus etragen.Siıe stehen ler zunächst neben den oOstern der Hirsauer, wenn
siıch auch bald zeigt, daß ihnen die weıiıt größere ra gegenüberjenen innewohnt.

Seit der ründung VonNn der Zisterze Pforte 1im a  re 140hat dieser en in uUunNnserem Gebiet und 1im fernen Nord-Osten
eine glänzende Ausdehnung CcCNOoMMEeN, die Von schönen Er-
Tolgen der Christianisierung und Einordnung entfernter Länder
in den deutschen Kulturkreis begleitet SEWESECN ist Es selen
1Ur einige Klöster genannt, deren allbekannte Namen eın
siıchtbarer Ausdruck eines überwältigenden rfolges edeuten
Altenzelle, Althaldensleben, Buch, Dargun, Doberan, Düna-
muünde in Livland, Dobrilugk, Chorin, Colbatz, Grimma, Grüssau,Hımmelpforte, Himmelstädt, Lehnin, Leubus, Marienfließ,Marıenpforte, Marienstern, Marienthal, Neuzelle, Pelplin, OtZ-
KYy, Zinna und andere.

Die gleiche Tätigkeit ist ZUTr nämlichen Zeit und in ebenso
da n E SA A E P TEL  a SWA A E P TEL

erfolgreicher Weise Von den Prämonstratensern aufgenom-
men worden. Der Anfang dazu War gemacht, nachdem unter
Erzbischof Norbert Von Magdeburg das dortige Kloster
Frauen 1m a  re 129 in eın Prämonstratenserstift UMSeWanN-delt worden War sollte in absehbarer Zeit ähnlich WIie
Premontre für den Sanzen rden, für die deutschen Stifter der
Mittelpunkt werden. S T A AL . . ı E LTE

Als Beispiele für die ausgebreitete Gründungstätigkeit nNenNn-
NenN WITr die Stifter Brandenburg, roda, Belbog Rega,Gramzow, ro auf Usedom, Havelberg, erichow, albe
d. aale, eitzkau, Mı  enfurth og und

och eın anderes bezeichnet das nNeue Emporblühen.Waren die anfänglichen Bischöfe Von Magdeburg und die-
jenigen seiner Suffragane gSanz allgemein Mönche dUus oOsterndes enedi SCWeSen, egegnen WIr jetz wiederum
nach langer Zeit der Erscheinung, daß In uUunNnserem Gebiet zahl
reiche Vertreter dieses Ordens Bischofsstühle innehaben.
Nur wenige Beispiele als eleg Beginnend nit Norbert vVon
Aanten, wurde a  1gs der erste Propst Von Frauen-
Magdeburg, 1gger, Biıschof VvVon Brandenburg. Der nächsteSchüler des Norbert, Anselm, wıird Bıischof VOnN Mavelberg, B ll e  B l z B kE
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während in Ratzeburg Propst Evermod VON rauen-
Magdeburg als Bischof egegnet.

Cisterzienser WI1e Prämonstratenser en miıt ihrer Tätigkeit
ach außen und ohl Urc reinere relig1öse 1eTfe auch diıe. Hır-

des Magdeburgischen eDbletes weıit überflügelt. Hınzu
kommen dıe regulierten Augustiner-Chorherren, deren
bekanntester Vertreter Del uns das Hauskloster der iner
auf dem Lauterberge Hel ist

Der Unterschie des „Neuen‘‘ den Hırsauern 1eg
weniger in der ache, als vielmehr in der Formgebung des In-
haltes Reformgels ist beiden eigen. och denken WIT die
richtunggebenden Vertreter der ewegung, Männer
WwWIe ernnar‘: VON Clairveaux und Norbert VON Xanten, oder
füur die Augustiner Gerhoch VON Reichersberg, bleiben die
Hirsauer miıt ihren führenden Männern 1im Hintergrund.

Der nNeUue und 1eie eist, und ebenso tıefes Denken
verbunden mıt dem i1fer der Reiorm g1Dt hier dauernde ra
alte Bahnen aufzunehmen und miıt Erfolg fortzuführen

1rSau

B Magdeburg 0Sau

7\\\\
Hillersieben Ballenstedt Ammens eben Königslutter olp (Nienburg)

(Schwarzac Corvei
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Zur
Herkuntit des HonOFIus Augustodunensıis.

Von Romuald Bauerreiß OSB, München-St. Bonitaz.

ıne der seltsamsten Erscheinungen des na Mönchtums,
das Inklusenwesen, dessen Darstellung schon 925 In diesen
attern empfohlen wurde S 244), hat Urzae eine tre  iche
Behandlung gefunden *, Meın Interesse rıchtete sıch el S
gleich auft den berühmtesten er deutschen nklusen, den 1e]
umstrıttenen Honorius Augustodunensıis, einen der meist-
gelesenen 1308 theologischen Schriftsteller IC weniger als

größere und kleinere Schriften, die das gesamte Wissen seiner
Zeıt behandeln, TellCc in mehr enzyklopädischer Form als
tiefer Spekulation, werden ihm auch Von der Kritik zugeschrie-
ben Hat ja auch Honorius be1l seiner Schreibtätigkeit Gründe,
die uns modern anmuten Man könnte Del ihm, wäre das Wort
NıC unschön, VOnNn einem Presseapostolat sprechen, oder,
WIEe eın Dichter des Jahrhunderts Von den I7 und Heimat-
-}  n des Honorius schöner sagt, S1e schrieben ‚durc Otestrewen‘‘?2. Wie wahr ist die Legende Von dem ersten Abt des
Regensburger Schottenklosters Marıan : Als der Ortner VelI-
gaß, ihm abends das 1 bringen, da iingen seine dtrei
schreibenden Finger das euchten d bIis der Morgen kam!

ber die Person des bedeutendsten er deutschen Reklusen
hat die genannte Untersuchung nıchts Neues gebracht?. S1e
konnte sich auch N1IC eingehend mıiıt der schwierigen rage De-
Tassen, außerdem 1eg ja über den rätselhaften Honorius
Augustodunensis seit 906 eine Untersuchung VOT AaUus einer
eder, die Tfür strenge Wissenschaftlichkeit bürgt*.

Doerr O., Das NST1ITEU der Inklusen in Süddeutschland Münster 034
©  (0) eutsche Hss aus dem Dbritischen Museum. Schaff-

hausen 1873 AAAr
oerr,
Endres J ONOTr1US Augustodunensis. Kempten 1906. Seit diesem

grundlegenden Werk sınd einzelne philosophisch-theologische Teilunter-
suchungen erschienen, die aber über die Persönlichkeit des Honorius keine
weitere Klärung rachten Vgl Lexikon für Theologie und Kıirche und
besonders Manitius-Lehmann, Geschichte der lateinischen Literatur
des 111 eil München 1931 57ff und

DA  .
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Mit großer Wahrscheinlic  eit tellte Endres Test, daß
Honorius als Rekluse el dem Schottenkloster eih-St etier
in Regensburg in der ersten Hälfte des Jahrhunderts
Seine erKun äßt 1: unentschieden.

Beschränken WITr uns auft die unzweiıfelhaften Zeugnisse
dUus dem Schrifttum des Honorius elbst, können WIFr aller-
ings L1UT das wenige nachweisen, daß nkluse War und VOT
160 in der bayrıschen Donaugegend ın weist zweiıftfellos
der Handschriftenbestand gewirkt hat

Im gänzlichen Dunkel leg bel Honorius sein Name WIe
LEr selbst bezeichnet sich Ende einesseiıne erkun

Katalogs? christlicher Schriftsteller vorausgesetzt, daß das
Schlußkapitel echt ist als ‚, Honorius Augustodunensis
ecclesiae presbyter ei scholasticus‘‘. amı War reichlich nia

Hypothesen gegeben Man übersetzte zunächst richtig und
einwandtfreIl die „Augustodunensis ecclesia‘‘ miıt un ın
Mittelfrankreich Dagegen er sich Widerspruch, da Nnıc
1Ur die Bistumsgeschichte VON utun nIıC das geringste VonNn
ihm berichten wußte, sondern weıl Frankreich keine einzige
der iIrüuhen Handschriften aufzuweisen hat Manche sprachen
sıch Del der tarken inhaltlıchen Anlehnung Anselm VON Can-
terbury und noch AdUus anderen Gründen, die uns weiıter untien
beschäftigen werden, füur England dUS;, Endres stellt bel dem
tarken Regensburger Einschlag des Handschriftenbestandes die
komplizierte Hypothese® auf, Augustodunum se1l die Latinisie-
rung VON Siegesberg, da dort eih-St eter nach einer späten
Legende VON arl dem Großen ach einem Sleg gegründet
wurde. Aus dem Silegesberg se1l eın Kailserberg, eın ugustus-
berg geworden. ogar ugsburg und ugs bei ase wurden
in den Streit miteingezogen. Das Standardwer VON Manıitius
spricht einer süddeutschen erkun das or

Mit Zähigkeit hält sich die französische erkun des
Honorius. Es waäre ja die ra nach seiner Heimat N1IC
wichtig, würden darauf NIC weitgehende Spekulationen seiner
theologischen Abhängigkeıt, jetz namentlich VON Anselm Von
aon aufgebaut® und diesem umgekehrt eın Einfluß zugeschrie-
ben, der ihm NUur ZUu Teıl ebührt.

So wen1g sich der nkluse selbst nennt, sSo wen1g erfahren
WITr über in auch VON den zeitgenössischen und späteren Literar-

C  C 12
dieser Annahme e1n.

Endres, eb ET Endres gesteht selbst die Schwierigkeit
anitius, eb  ‚ 364.
So in dem großen 1CTIonnaire de Theologie catholiqué Von Vacant,

VII Band, 139, und besonders Bliemetzrieder F euvre nNnseim
de aon et la 11  rature theolog1que contemporaine. Honor1us VON utun
(Recherches Theologie anciıenne et medievale (1933), Öwen, 271
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hiıstorıikern Der Verifasser der AÄAnnales Pallidenses? ıtiert ihn
1Ur mit seinen selbstgebrauchten orten Fın Honorius zeit-
ich und rtliıch nahestehender utor, der Annonymus ellı-
CensIis alıas BOotiO VO Prüfening, enn ıhn ohl und
in 1m nhaltsverzeichniıs selnes Schriftstellerkatalogs*° d
während das Kapıtel 1m ext selbst ausgefallen und DIS eute
verschollen ist Miıt ecC INan bel der ähe Prüfenings
VonNn Regensburg daraus arneıl über den Dunklen erwarten
können. och sagt uns die Überschrift ‚„De Honorio0 monacho““,
daß sıch Del Honorius einen handelt, der ın diesen ern
untersucht werden darf

Soweit zeitgenössische erichte Die spätere Literatur-
geschichte konnte nichts Neues hinzufügen. Nur eın Hınwels
auf Honorius cheint Deachtenswert, der in den Untersuchungen
üuber den AugustodunensIis merkwürdigerweise unbeachtet 1e
Das ist allerdings verständlich, WenNnn man bedenkt, daß der
Berichterstatter selbst N1IC wußte, daß sıich €e1 den
berühmten Augustodunensı1s handelt Einer der ersten, die sich
auft deutschem en mit einer eigentlich benediktinischen
Literaturgeschichte efaßten, der erunmte Abt VOoNn ponheim
und spätere Abt der cNotten VON St a  (0] in Würzburg,
ohannes T1  eım (T in seinem Catalogus scriptorum
ecclestasticorum *+ auch den Honorius Augustodunensıis ecclesiae
presbyter eit scholasticus miıt einem Verzeichnis dessen
Schriften ber och einmal spricht T1  eım VOonNn einem
Honorius, ohne WIissen, daß sıch den Augustodunensis
handelt In seliner benedıktinischen Literaturgeschichte, in dem
De VIrLS LLLUSIrLOUS Ordints . Benedicti*®;, egegne uns ein kurzes
Kapitel:

De ONOr10 monacho.
ONOT1US monachus in Anglıia ei DTO Christi nclusus

Anselmıi1ı Cantuariensis archiepiscopl singularıiıs amicus, ad quem
e1Ius nonnullae extant epistolae, VIr doctus et devotus scr1psi noNNulla
devota OPUSCUIaA, de quibus est. Quaestionum et Responsionum diversarum
11b. Et quaedam epistolae ad conpunctionem utiles Claruit tempor1Dus
Anselmıi NNO domini 1080

Wie ist diese Nachricht beurteilen Sicher ist, daß 1er
Abt 11  eım AUus einer anderen Quelle geschöpft hat als bel

Dennseiner Honoriusnotiz in seinen Scriptores ecclestiastict.
diese ist uns bekannt Er hat dort 1Ur abgeschrieben, Wds
Honorius ın seinem eigenen Schriftstellerkatalog De Iumtinaridus

MGSS XVIM,
Ettlinger E Der sogenannte NNONYMUS Mellicensis, Karlsruhe

18906, und Lehmann Paul, eue Textzeugen des Prüfeninger er de
viris 111USTr1DUS (NA 38, 553

iIch enutztie die Ausgabe Köln, uentell, 1531

Benedicti etc.
Köln, Quentel, 1373; 458 Der Katalog ist eın Anhang ZUr Regula
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ecclestiae*®* am Schluß über sıch sich selbst und seine Schriften
berichtet Die Quelle für den Honorius ‚„„monachus‘‘ dagegen
lautet SahnZ anders, WIe T1  eım ja auch Sar N1IC azu neigt,
ihn mit dem Honorius Augustodunensis gleichzusetzen.

Daß der Honorius monachus des Benediktinerkatalogs
aber personengleich ist miıt dem Honorius AugustodunensIis ann
N1IC in Zweiıfel stehen el tragen den auftf deutschem Gebiet
singulären Namen HonorI1us, el sınd inclusi, el gehören
der Zeit VOT 150 d De1l beiden sınd CHNC Zusammenhänge mıit
England, Was uns Ja hier noch besonders beschäftigen ırd
Auch, daß der Honorius monachus zwischen ZzweIl Autoren
ste die raumlıc und ZeEITNC dem Augustodunensıis nahe-
stehen, ar Von Aura und namentlıch Rupert Von eutz,
spricht Tur die Identität

Ich mu ß NUN gestehen, daß mich die Honoriusnotiz über
den Honorius monachus Nıc in uhe äßt und ich S1e N1IC
gerade der Phantasie Tritheims, die bel ihm reilic zuweılen
eine große spielt, zuschreiben möchte T1  eım berichtet
1er NıC bloß VON bestimmten erken des monachus, VON
einer Briefsammlung er konnte auch recC gut Nachrichten
besitzen über den Regensburger nklusen War CT 1a selbst
Amtsnachfolger des ersten Würzburger Schottenabtes, der eben
der Schottenkolonie eih-St etier entstammte, der Augu-
stodunensiIis sein ellichen Man konnte demnach 1n WUuürz-
burg gute Nachricht Von dem nkKliusen des Regensburger Mutter-
Osters en Und VOonNn dem eifrıgen Sammler achrich-
ten T1  eım sind die Schriften des eigenen OSters sicher
NIC übersehen worden. Besitzen WITr ja auch VonNn ihm eine
Geschichte des Würzburger Schottenklosters14

Sollte der kurze Bericht „de Honorio onacho‘“‘ etwa das Vel-
schollene Kapıtel de Honorio0 onacho des Boto Von Prüfening
sein ? Wir können arüber NıcC entscheıden Eine Benützung
VoNn OTOS Schriftstellerkatalog Urc T1  eım wird ZWarTr in
Abrede gestellt*®, jedoch muüßten l1ler och eingehendere nter-

Auffallen muß die Gleichheıitsuchungen angestellt werden.
der apıtelüberschrift: De Honor10 monacho.

Se1l dem WIe immer! Wichtig ist iur UunNsS, daß Honorius
in Trıtheims Bericht als monachus16® und inclusus auftritt, VOT
em aber, daß in engsten Beziehungen England stand,
‚„‚monachus in Anglıa“, mMag auch die innige Freundschaft miıt

142; 232
(0)  ast, 1bl hıist medii aevl, H: 1072
Manıitius, eb  X 31
Daß ONOTFr1US monachus WAäTr, ScCAHIi1e ein späteres Inklusentum

NIC. Adus. Doerr unterscheide ein Inklusentum der en und
eın olches der alen.
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Anselm VON Canterbury SOWIE die Vordatierung seiner Lebens-
zeıt a  re STa dahingestellt bleiben Wohl
StTan der letzte grohe Benediktinertheologe mıiıt nkKlusen In
Ireundschaftlichem Verhältnis

ber dem rätselhaften „Augustodunensis“‘‘ hat Man dem
Namen Honorius eigentlich keine Beachtung geschenkt. Nur
gelegentlich hat INan in ihm ebenso eın Pseudonym WIe in dem
„Augustodunensis‘ oder eine Latinisierung VOoOoN Heinrich mıit

Honorius ist aber eınwenI1g stichhaltigen Gründen gesehen
echter Name NIC bloß in seinem Ursprungslan talıen,
sondern auch darauf möchte mit Nachdruck hingewilesen
werden in England Hıer ann mit Beziehung auf Canter-
Dury geradezu als typisch bezeichne werden. Man hat über-
sehen, daß N1IC bloß der große aps den Namen Honorius
etragen hat, daß auch 1m e1ic der Angeln einen viel-
gefelerten eiligen Honorius egeben hat, den ersten Erzbischof
Von Canterbury 053), den Schüler des eilıgen ugustin Von
England, der als erster VonNn dem bekannten aps Honorius
634 das Pallium erhnalten hat Honorius VON Canterbury wurde
VON Anfang in Canterbury gefelert, besonders in der Augu-
stinusabtel, die seinen Leib Darg. Eın alender VON SS 002
elerte seın Fest Tag des Hieronymus (30 September),
der den eiligen N1IC verdrängen konnte?!?. eın Fest WdTr miıt
besonderem Geläute ausgezeichnet?®. ber seinem Grab brann-
ten ZWel Kandelaber VonN besonderer Größe Im Jahr-
hundert fast gleichzeıitig mıt uNseTem Honorius räg eın Prior
der Cathedralabtei (T den Namen Honori1us, der apellan
des Erzbischofs aldwın?2%

Schwer wird halten, den Namen Honorius IUr diese Zeıt
auch L1UT einmal auf deutschem en nachzuweisen. Denn
bis ZUrTr Einführung der Klosternamen ollten noch 300 I0S
verstreichen, und die alte Gewohnheit eines Namenswechsel

der confess10 efrl, WIe ET uns gerade bel den Angeln des
Frühmittelalters egegnet, War schon wlileder außer Übung D
kommen.

als Del der Person WIeEe dem Schrifttum des Honorius auch
Um bestimmter weist der Name Honori1us nach England,

SONS N1IC deutlichen Zusammenhängen mit England
en Ja einiıge deswegen Honorius immer schon als Engländer

17 ormald FTS English Kalendars before A 1100. London 1934
(Bradshaw Society 1)
hom SÜo M., Customary of the ene monas of

Augustine,  $ 3 Canterbury, etic. I1 London 1904 (Bradshaw SOoCcIlety XXVIIN.
Ebd 270 Ul. A TE

135— 1
ar  > cta JTom. l, 138e Warthon m N Anglıa acra 1,



Zur erkun des HOonorius Augustodunensis.

bezeichnet Eıne der 1e] Koplerten Schriften des Honorius
ist sein peculum ecclesiae**, eine Predigtstoffsammlung. Die
Einleitung Derichtet, daß Honorius auft unsch der „Iratresantuarıensıs ecclesi1ae‘“‘ verfaßt hat Honorius hat sıch
bel ihnen aufgehalten und gepredigt, und Nun biıitten S1e ihn
eine Predigtstofifsammlung. Diese offensichtliche BeziehungCanterbury mac den Vertretern einer französischen oder SUd-
deutschen erKun des Honor1us keine geringen Schwierig-keiten®? Wiıe sollte eın nkluse solche Beziehungen Englandaben, rag Endres Eben dann, WenNln Honorius AUus Englandkam und alte Beziehungen aufrechthält oder erneuer Es
hingeste bleiben, ob sıch bel den „Iratres Cantuarienses‘‘

die Bewohner des Cathedralstiftes, die Christ Church, das
och mönchiıich organısiert Wäfl, oder die alte Augustinus-el handelt

Der auch SONSsS treten Del Honorius ormale und inhalt-
1C nklänge Canterbury auf, Dbesonders seinen größtenErzbischof Anselm Wie Anselm SCHNre1i auch Honorius ein
uchleniın über konkubinarisch Priester mıiıt gleichem 1te
(Offendiculum)*? und gleichem nhalt, HUr daß Honor1us in
noch schärfiferer Ablehnung die Konsekrationsgewalt olcher
Priester bestreitet Ebenso ist in seliner Schrift LgillumMariae** die rage, das Evangelıum Von Jesu bel Martha
und Marıa auft die Gottesmutter bezogen wird, ebenso behandelt
WIe bel Anselm or die omilıe NUur in gedrängterer orm
Das Elucidarium®>, eine N1IC geordnete el Von Fragen der
Schöpfung, rlösung und der etzten inge, wurde hnehin
Irüuher VielTacC Anselm zugeschrieben. Bel der ogniti0 vitae®®
en bereıts die Mauriner die starke Abhängigkeit VOmM Mono-
logium des eiligen Anselm nachgewiesen. In seinem kurzen
De lıbero arbıtri0®? Vertr1ı Honorius den Anselmschen Begriffder Wiıllensfreihei Mit eC rei der este Kenner
Scholastik Honorius unter die Theolo
Anselms VON Canterbury““28,

SCcnh „„auft den Bahner}
ber auch och eın anderer Denker hat einen Einfluß auft

Honorius. Und etr entstammt ebenfalls dem en Norden:
Johannes Scotus Von ihm entnimmt Honorius ın seiner
philosophischen Reliıgionsbegründung, genannt der Physik-
schlüssel (CIavis physicae)®?, mit verschleierten Namen eın SanzeSs
Kapitel des SCotus WOrtiIlic

ber auch die Überlieferung selines Gedankenguts welst

23 Libellı de ıte 3,
172  9 813 Endres, ebd PL 172
142; 11009 26 40, 1005 27 VED  172, 1292

Grabmann Geschichte scholastischen Methode [, 130.
Vgl Endres,

Studien U, Mitteilunge: OSB (1935)



Romuald Bauerreiß OS  w

nach England ES muß auffallen, daß die altesten andschriften
des Honor1us, die des Jahrhunderts, sich in bayrischen,
österreichischen und englischen ostern efanden ®® ja Von
dem Elucidarium des Honorius eilmnde sich 1m Londoner
Britischen Museum Cotton Ms Vespasianus eine alt-
englische Übersetzung AUus dem a  re 1125 einer Zeıit, in der
unmöglıch schon eine opıe VO estlan ach England Be-
kommen se1in ann ES scheint, daß das auftf Bestellung Ver-
ertigte Elucidarium eben in England für einen englischen KON-
ent geschrieben worden ist, hnlıch dem oben erwähnten
Speculum ecclesiae fur die „„Iratres Cantuarienses‘‘. Von einer
frühen andschrı des Honorius in der Autuner Gegend da-

Unmöglıch be1l dem einzigartigenY  .  egen ist niıchts bekannt
Schreibeifer des Honori1us, der eine angesehene ellung „„pres-
byter et scholasticus‘‘) der Kathedrale Von utiun bekleidet
en sSo

All diese Gründe verdichten sich dem Bewels, daß die
Bemerkung TIrıtheims über den Honorius als „monachus in
Anglıa“ ecC besteht

ber WwI1e verträgt sich das miıt der Selbstbezeichnung des
Honorius als „presbyter et scholastıcus Augustodunensis eccle-
siae‘‘,  L die FEnde des VON Honorius verfaßten Schriftsteller-
atalogs De Iuminarıdus ecclestiae®* VOT seinen zahlreichen,
N1C ohne Lob angeführten Schriften steht ? Mit uten Grün-
den .hat Man schon dieses Schlußkapitel in seiner el
gezwelfelt, noch dazu SCAHI1e mit einer auft die Vergangenheit
hinweisenden Datierung „Tlorul Ssub Henrico quinto‘‘) Es se1l
auch hinzugefügt, daß die Überlieferung des „AugustodunensIis‘‘

einem reC dünnen en ng Die Handschriften des
De Iluminaribus ecclesiae sind 1m Gegensatz anderen Schriften
des Honorius sehr gering und spät®®. Leider Wäar mir N1IC
möglich, die in Österreich liegenden Hss nachzuprüfen. DIie
letzte Ausgabe dieses Schriftstellerkatalogs in 172, DA 1eg
ja reichlich weit zurück.

ber aNSCHOMMEN, der „presbyter und scholastıcus Augu-
stodunensis‘ sel echt, ursprünglich und ohne Fehl überliefert,

besteht keine Schwierigkeit, die Bezeichnung in inklang
mıiıt der englischen Abkunft des Honor1us bringen on
früher®* hat Man ın der Erkenntnis der tarken Abhängigkeit

Ich notiere MNUr kurz: ucidarıum, London, British useum,Cotton.. Ms: Vespaslian XIV (1125); ambridge, Corpus Christi Coll
308 (XII1I S.)

Gemma animae, ambrıdge, Corpus Christi Coll 319 (XAII/ATIH.
Vgl anıt1us 111,

1:72; 232
Melk 627. EV3 Wien, od vindob. .3415’ XV S,3 Vgl Endres, eb'  M |
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des Honorius VOon Anselm VON Canterbury, die „Augustodu-
nensIis eccles1a*‘ als die VO ugustin gestiftete Kathedrale
Von Canterbury gedeutet, demnach also „Augustodunensis
ecclesia‘“‘ soviel edeute wIe „„ecCclesia Augustinensis““. Und
Tur eline schon Iruh gebrauchte orm „Augustinensis“‘ äßt sich
auch ein eleg beibringen. Die Bibliothek des Augustinus-
OSTiers in Canterbury el sich 1m Jahrhundert „Biblio-
eca Augustinensis Cantuarıiae‘‘3>.

Der „AugustodunensIis‘! des Selbstberichtes ann also in
keiner Weise uNnseTe Annahme der englischen Heimat des Ho0-
nNOr1us beeinträchtigen, WeEeNn WITr überhaupt den Bericht AIS
brauchbar innehmen wollen Es mMuß ja auffallen, daß Honorius
siıch nırgends SONS In dieser Art ausführlic bezeichnet, daß
ET überhaupt nıe mehr als seinen Namen Honorius und seinen
bescheidenen an als ‚„Inclusus* oder „„solitarıus““ nennt

ONSs stehen unNs NUur wenige Anzeıichen ZUT geNaAUETEN
Rekognoszierung der dunklen Persönlic  eit des Honorli1us SADRE

Verfügung. Aufschlußgebend könnten HUr noch einıge Adressa-
ten verschiedener Schriften se1ln. Sie seilen hier angegeben,
weniger, weıl ich Ss1e deuten konnte, sondern der kKünftigen
Untersuchung einen Überblick geben ıll SO ist das Schrift-
chen De anımae e X1LL0 patrıia® einem Thomas gewidmet,
„gratiam apostolici nOomıiınI1ıs ortıto nultis donis Sophiae 1N-
signito opt1mo Vvirorum“‘. Ebenso wird eın Thomas genannt
in der Einleitung zu er XC quaestionum „splendore saplen-
t1ae rutilans‘“: Endres glaubt in ihm einen TeIlNCc unbe-
kannten Schottena sehen, bDel denen der Name Thomas
ja N1ıIC ungebräuchlich Wa  s Mit Desserem eCcC könnte iNan
In Thomas, dessen LOD doch N1IC NUur Formalıtät SCWESCH Waäl,
den berühmten Martyrerbischof Thomas VON Canterbury
(T sehen. Die mag0 mundı$* ist gewidme einem Abt
hristian Endres®® s1e in ihm den Abt des Schottenklosters
eih-St eter,; we1l sich für die gleiche Zeit eın anderer Abt
Christian auft bayerischem en nachweisen lLäßt Diese Fest-
setzung ist hm der Hauptbewels, daß Honorius nkluse bei
eih-St eter In Regensburg WarTl. och existiert auch eın
Abt Christian bel den chNhotten in ürzburg (1153—1179),
der aber be1l seiner späteren Lebenszeit aum in rage kommt
oOMm1 ist Endres Annahme vollauf bejahen Das Büchlein
De ltbero arbitrio??* ist gewidmet einem Gottschalk ‚ Godes-
chalco i1ıde et sudantı ın sancto proposito, verbo et E XE 1M-

plo gregIl Christi praeposito Honorius 6 Die Persönlic  1t
ist schwer bestimmen, da UnsS NIC weniger als dre1i Pröpste

ontagne Rhodes s 7B The ancıent librarıes of Canterbury and
ambridge 1903Dover.  36 112 37 172 Endres; 112

*
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dieses amens in Süddeutschland in der ersten Hälfte des
Jahrhunderts egegnen (Baumburg, Reichersberg, Maıiınz).

Der ressa der vielgelesenen E Xpositi0 In Cantıca canticorum*%
ist eın Abt Simon, der einen Vorgänger 1Namens Cuono gehabt
hat Es gelang mır N1IcC ihn festzustellen Vielleicht ist Cuono
der hochgeschätzte Abt Cuono VON jegburg, der spätere Bischof
VON Regensburg, der literarisc interessiert uınd Zeitgenosse des
Honorius War.

Dunkel bleibt auch be1l Honor1ius der seltsame Umstand,
daß seine weitverbreitete MaQ20 mundi, eın geographisches
an  ucC manchmal unfier dem Namen eines Heinrich aufi-
m_ und nIıC gerade in späten andschriften Namentlıch
eine VON Waitz4*: entdeckte andscnrı ist beachtenswert Sie
stammt dUus der Cisterzienserabte!i Salley und eiIınde sich jetz
untier den Hss des Corpus Christiı College ın Cambridge unter
der Nr Sie soll bereits 110 ( geschrieben sein 42 Was
ich allerdings N1IC nachprüfen konnte In dieser frühen and-
chrift wırd Nu  —$ 1in dem Widmungsbrief und dessen Antwort
sowohl der uftor WI1e der ankende ressa Heinrich genannt.
Dieser Heinrich wird als CanonICUus einer „ecclesiae Marıiae
Moguntliae” bezeichnet, ‚,DIS quater quaterque den1  6 Kano-
nıker sich aufhalten In der ehlrza der Handschriften aber,
auch der en wird der Verfasser Honor1us und der ressa
Christian genannt, ohl der gleiche, dem Honorius seinen Psal-
menkommentar gewidme hat und VON dessen Freundschaft dıe
Annales Pallidenses*® berichten Manıiıtius44 Ss1e er in
dem Heinricus ein Verschreiben Adus Honori1us, Was geWwl keine
paläographische Unmöglichkeit darstellt Vielleicht ist der
Kanonikus Heinricus Uurc Verwechslung eines äahnlichen
erkes ZU utor der mag0 mundı des Honorıius geworden.

Hier ist VonN Bedeutung, daß auch diese Handschrift in
England leg und aus England stammt

ewl ist das Dunkel über Honori1us, der als einer der ersten
weltere Kreise in die Theologie eingeführt, N1IC gänzlıc Be*
ichtet ber WIFr können wenigstens über dıe Herkunft Nn1ıcC
mehr 1mM Zweiıfel se1In. Es sel dahingestellt, ob 1  eım mit
seiner Behauptung, Honorius sel eın ‚„„AMICUS speclalis‘‘ des

Anselm DEWESC, recC hat, aber sicher War Cr ‚monachus‘‘
und amı eın Jünger St  enedi und entstammte dem
Land und dera in der der Erzbischof Honorius besonders
verehrt wurde, der Augustinusstadt Canterbury. Der Honorius
‚„„VON utun  6 aber sollte endgültig verschwinden.

172 J; Vgl auch anıtius, eb  Q DE
42 Ebd vgl ames R., descriptiv Catalogue of the Mss Cambridge,

Corp Christi College 1, S. 1
MGSS XVI, anitius, 371 Anm



Diıie
Vertassung der Burstelder Kongregation.‘

Von Philipp Hofifmeister OSB, Neresheim.

Eın Überblick uüuber die Literatur zeig unSsS, daß über dıe
Bursfelder Kongregation in den vergangenen Jahrzehnten VeTl-
schiedene TDeıten erschienen sind. x>  Is Forscher ich
hier Vor em Linneborn}!,; Berliere®, olıtor%,;
Hıilpisch> und Herbst® Wenn ich WäaßLC, diesen tre  iıchen
Abhandlungen noch eine weıitere hinzuzufügen, geschieht es
deshalb, weıl die meıisten der vorgenannten fast NUr die C=
schichtliche eıte berühren. Volk und Molitor reillcl behandeln
auch die Verfassung unNnserer. Kongregation. Allein eine nähere
Betrachtung ihrer TrDeıten ze1g doch, daß In ihnen die Ver-
fassung IUr teilweise behandelt ist und daß wichtige Fragen
NIC oder Nıc entsprechend gewürdigt sınd. uch ist die
Eigenart uNnserer Kongregation 1m Gegensatz ZUT Verfassung
anderer benediktinischer erDande N1ıICcC genügen hervor-
gehoben. Keiner der Deiden Mitbrüder hat nach Quellen DE>-
SUC dıe diese igenar erzeugt aben, keiner gıng auft die
ellung der Nonnenklöster 1Im er  nde näher eın

Linneborn I Die Reformation der westfälischen Benediktiner-
klöster 1im Jahrhundert Urc die Bursfelder Kongregation in dieser
Zeitschrift (1899), 9 % X XI 100), S3ft.,X XII (1901), A8S{ff., Ders., Die Bursfelder Kongregation während
der ersten hundert
XIV, 1912/13, S. 3ff

ahre ihres Bestehens In : ‘eutsche Geschichtsblätte;7
DA Ber liere U: Les origines de la Congregation de ursie in Melanges

1ss.d’histoire ecclesiastique II1, 1901,
p}  p} olk P Die Generalkapıitel der Bursfelder Kongregation. Münster

] 028
Molıitor R.; Aus der Rechtsgeschichte benediktinischer erbäande [,

Münster 1928.
Hıl sch St., Geschichte des benediktinischen Mönchtums. Frei-

burg Br. 1929 Ders., Die Säkularisation der norddeutschen
Benediktinerklöster im Zeitalter der Reformation in dieser Zeitschri
(1932),

erbst H., Die Anfänge der Bursfelder Reform in Zeitschrift für
nıedersächsische Kirchengeschichte DE (1931), 13{ff Ders., DasBenediktinerkloster Clus Del Gandersheim und die Bursfglder RKeform
Leipzig 1932
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DIie ellung den Dıözesanbischöfen.
Die Bursfelder Kongregation ist aus den Urc Innozenz 11L.,Honorius 111 und Benedi  I1 vorgeschriebenen” und fur

die Mainz-Bamberger Provinz durch die Äbtesynode Von Peters-
hausen 417 NeUu eleDtfen Generalkapiteln hervorgewachsen.DIiese Kapitel ZWAarTr ra päpstlicher Vollmacht eine
VOon den Bischöfen unabhängige Autorität, el1ıehen aber doch
denselben hre Jurisdiktion über die Klöster Gleich 1m Ein-
Sahg _ selner Konstitution: betont Innozenz IIL.; daß diese
Kapiıtel und die Von ihnen angeordneten Visitationen „„Salvo ure
dioecesanorum: pontificum““ stättfinden sollen Den auft diesen
Kapiteln aufgestellten Visiıtatoren gewährt er ZWarTr das Ara päpstlichen Auftrags (‘„'Vi(f6 nostra“‘) visıtieren, De-
stimmt aber doch, daß diese Visıtatoren, wenn sie die Enthebungeines es von seinem .Amte für notwendig erachten, ‚„„denun-cıient e pPISCODO proprIio, ut iıllum Aa4InO vere procuret‘‘. och eın
drittes Mal hebt der aps in dieser Konstitution das ec desBischofs hervor: ‚„„Porro. dioecesani eplscopi monasteria s1bi
subilecta ita Studean reformare, ut, quum ad praedicti!visitatores accesserint, plus in illis inveniant, quod cCommen-
datione quam quod cCorrectione sit diıgnum.““ An diesem Rechteänderten die Dekretalen Honorius’ 111 und Benedikts X IT ımGrunde nıchts Ersterer bestimmte Nur noch, daß die Präsi-denten und Visitatoren, WeNn der Bischof In der usübungder ıhm Zustehnenden Rechte nachlässig sel, 1e  ac dem

Stuhle miıtteilen sollC und daß die Absetzung exemtenrbte Nur diesem zustehe
Als sıch Nu  za In der Mitte der vierziger Jahre des 15.. Jahr-hunderts die Bursfelder Kongregation bildete, da gaben die

Bıschöfe den einzelnen Abteien ohl die Erlaubnis zum Ein-trıtte in leselbe, Jjedoch mıiıt der Klausel ‚„„Ssalvıs iurıbus epISCO-palıbus®. Der Erzbischof von: Mainz; Dietrich : von Erbach,belobte März 440 den Reformeifer der Äbte, bestätigtedie Kongregation für die Männer-und Frauenklöster, das Jahres-kapitel, eine gewIsse Straigewalt der Oberen, behielt siıch aber
seine eigenen bischöflichen Rechte ausdrücklich vor®. (janzcharakteristisch ist l1er das Schreiben des Erzbischofs Von Köln,Ruperts Von der alz, Vo pri 469 die ÄAbte, Pröpste,btissinnen, Meisterinnen, ' Priorinnen, Brüder und Schwestern
vVvVon St Pantaleon und St. Martin in Köln, Brauweller, von
ST Agatha und zu den akkabäern in Köln, Nonnenwerth;Neuwerk, Hagenbusch und die anderen Benediktinerklöster in

A, 3: enedi b& Uummı Mazgistri VO  - 20 Juni 1336in ull arum diplomatum et privilegiorum Romanorum ‚PontificumTaurinensis editio I Augustae Taurinorum 1859, SS5.
Linneborn, Die Bursfelder Kongregation Molitor, 5. 290, A.2



DIie Verfassung der Bursfelder Kongregation.

der Kölner Erzdiözese. Der Erzbischof wünscht, daß die reSUu-
läre Disziplin, die eingeführt, auch befestigt. werde. Da
ihm anderer Geschäfte N1IC möglıch Ist, diese Klöster
Jährlıc visitieren, g1bt ET denselben die Erlaubnis ZUT

‚„ Inkorporation“ in die Bursfelder Kongregation, sagt aber
gleich, eTtT Habe erfahren, daß die VOIN Stuhle der KON-
gregation erteilten Privilegien und ndulte ‚,PTO malor1 parte
Torum conscientiae‘“‘ berühren. Deshalb stimmt der Auf-
nahme NUur mıiıt der Klausel HIC DEr eXpressis 1iuriıbus tum et
iurisdictionibus ecclesiae ei dioecesis nostris in omnıbus nobis
ei Successor1ibus nostris SeIMPeET salvıs‘“‘. Die Klöster dürfen das
Jahreskapitel besuchen,_die Visıtatoren desselben zulassen, den-
selben gehorchen und die Zeremonien 1mM göttliıchen 1Z1uUum
beobachten Zum CANIusSsSe gestattet f den Visitatoren, die
Oberen, Brüder und Schwestern, die sich dem Gehorsam
S1IE entziehen wollen, „auctoritate nostra‘‘ Urc kirchliche
Zensuren dazu anzuhalten? Berücksichtigt INan die ellung
der Klöster der Diözese öln in der Kongregation, lag Tur
S1Ie infach eine jederzeıt widerrufliche Delegatıon des Erz-
1SCHOTS die Kapıtel und Visıtatoren der Kongregation VOT

Daß die Klöster TO des Kongregationsverbandes den
Bischöfen untierste blieben, zeig uns Sanz eutlc auch die
jeweilige Einholung der Bestätigung der Äbte Urc die ischöfe,
denen die Erwählten VOT oder bel der el auch den Öödienz-
e1d leisteten uch die Absetzung eines es sStan dem
1SCHNOTe Das Protokoll des Generalkapıtels VON 15161}
Derichtet UNS, daß die hbte VOIIN (Gıronau und St in Maınz
beauftragt wurden, nach Schönau gehen, dessen Abt als
„Inutilıs et negligens‘‘ bezeichnet wird. Dann a  r der ext
fort

39 autem alıqua dıfficilis Occasiıone praéfati monaster1! occurrerft,
poterun DTrO negoti0 dirigendo OCcare ad officı1alem aut vices in spiritualibus
Rmi Trevirensis et quidquid salubrius concluserunt, Capitulum nostrum

SAaCTUumMm gratum habebit.“‘
Ebenso gibt das Kapıtel VON 556 den Abten VOonNn urste

und KOrVeYy Weisung, in Steina visitieren und dort den Abt,
WeNln S1e ıhn dıffamiert finden, ‚„„CUM consilio Archiepiscopi
Moguntinensis‘ seines Amtes entheben uch bei anderen
schwereren Unordnungen in den Ostern gaben die Kapitel

Abschrift 1m Staatsarchiv annover. Cop 111, fol
Brasse :, Tkunden und egesten ZUrTr: Geschichte der un

€l ac München-Gladbach 1922{f. n. 888, 1003, 10609 Molitor
5 303; D Z Staatsarchiv Hannover Cop 111, fol 304 Chrontieum
ecclestiasticum Nicolati de Siegen, ed We ele Jena 1855 440

Die Dekrete der Generalkapitel tellte mir aul olk aus arıa
aaC der eine. Ausgabe derselben vorbereitet, in entgegenkommender
Weise ZUrT: Verfügung.
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den Visıtatoren den Auftrag, sich den Ortsordinarıus
wenden und eventuell den weltlichen Arm anzurufen:
499 Hırsau, 517 Limburg, 518 und 519
Graischaft und 557 uch die Mönche konnten den Or-
dinarıus rekurrieren (GK Die Kapitel VonNn 619 und 624
schrieben auch VOT, daß MNan ohne Erlaubnis des Stuhles
oder des Ordinarıius keine Veräußerungen VoN Vermögen VOTI-
nehmen urife

1C übersehen werden darf noch, daß die 1ISCHNOTe DIS-
weilen die Kongregation oder deren bte ihre Oberherrschaft
Star fühlen leßen und in das GefTüge der Kongregation ein-
oriffen Als auf dem Kapiıtel VON 469 Abt 1as VON St Mar-
tın in Trier in die Kongregation aufgenommen wurde, eistetie
er den der Kongregation schuldigen Gehorsamse1ld, jedoch mitder Klausel

_ „„ordinatione men Rmi in Christo Patris Domini Archiepiscopi
Trevirensis salva, SIC quod praefatus Dominus as Martıini!i subiectus
manebit Domino Abbati atthiae  L

5928 teilte der Erzbischof Von Trier dem Kapıtel mıt, daß
er „„ob variarum discrimina ei SUae gratiae Ecclesiae Irevi-
rensIis factas diffidationes‘‘ den Vätern seiner Diözese Tur dieses
Mal verboten habe, ZUu Kapıtel gehen Ähnlich andelte
damals der Bischof VOoON Bamberg Ferner gestattete Julı
629 der erzbischöfliche Generalvikar Johann Gelenius Von
Köln dem bte VOonNn ach, in der Vıtuskirche aselDs eine

nderung der Altäre vorzunehmen1?®.
Berücksichtigt iIiNan alle diese Momente, wird INan eLwa

können, dıe Kongregation und die hte erfreuten sıch
einer potestas dominatıva, aber keiner 1urisdictio ecclesiastica
1m strengen Sinne. Ihr Verhältnis ZUuU Bischof WAarTr et{wa das-
selbe, WIe WIT neuerdings be1i manchen Frauenklöstern iinden,
die unter der Jurisdıktion des 1SCHNOIS stehen, deren Ordens-
oberen aber hinsichtlich der Diszıplin und regulären Observanz
ra einer delegatio habitualis!? eine potestas dominativa
omm Von den unNnseTeT Kongregation uUurc 1US in der
Bulle „Regıs pacıfic1" VOoO März 459 verliehenen Privilegien
der Kongregatipn Von Justina ın Padua14 konnte somit

Brasse . 013
Hofmeiste P  9 Von den Nonnenklöstern in Archiv für katholisches

Kirchenrecht XIV. 1934
Mainzer Monatsschrift in geistlichen Sachen VII, 1791, 851, un

Molıitor 291, 300Off. 1ese Privilegien wurden verschiedentlic Neu De-
stätigt: Clemens 111 am} September 15097 bei Hay R., Astrum nexX-
sti  um, Oolon1ae 1636 238, Clemens XI Miılıtantis FEeclesiae regimini
VOoO Februar 1718 1im Staatsarchiv Hannover Msc. Cop I1T, ÖT, Delge-
bunden, Clemens X II1 Inscrutabili divinae bonitatis VO  ‘ März 1767 bel
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Verband, WdS das forum externum und spezlie dıe Exem-
tıon anlangt, NUur einen Dbeschränkten eDrauc machen. Daran
War aber eigentlich die selbst schuld; sS1e doch die
Benützung dieser Privilegien die Zustimmung des jeweiligenDıiözesanbischofs gebunden. Soweit natürlıch einzelne Klöster
schon VOorT ihrem Eintritte in die Kongregation die Exemtion
9 WIe erden, Korvey, St. Trond, u  a, Stablo-
Malmedy, lıe diese ungeschmälert.

11{ Das Generalkapitel.
Die höchste Autorität innerhalb des Verbandes Wäar WIe in

jeder anderen relıgiösen Genossenschaft das Generalkapitel.Dreıi Punkte möchte ich hier berühren: DIie Präsidenten des
apıtels, dıe eilnehmer desselben und die Bestellung der
Visıtatoren

Die Präsiıdenten  des Kapitels.
Innozenz 111 verordnet, jedem Generalkapitel ollten

Jler bte präsıdieren, und ZWAäAr ZWel Benediktiner- und Zwel
Zisterzienseräbte. Im Zisterzienserorden die General-
Kapıtel schon fast hundert a  re iIrüher eingeführt worden;deshalb dessen bte Dbesonders geeignet, den Benediktinern
in der Handhabung dieses wichtigen Instituts behilflich ZU
sein. hre Beiziehung WAar aber OTfenDar NUur vorübergehendgedacht und sollte keine dauernde Einrichtung bleiben An der
Gewohnheit, mehrere Präsidenten bestellen, 1e IMNan
aber auch Test, nachdem die Generalkapitel 1m Benediktiner-
orden heimısch geworden und die Zisterzienseräbte nicht
mehr Dberufen wurden. SO präsidierten dem Kapiıtel St Quen-tın 299 die bte Von Afflıghem und Laon , jenem Salz-
burg 338 die bte Von Niederaltaich, Kremsmünster und Tom-.-
bacht?® Dreıl Präsidenten finden WIT auch auft dem KapıtelSt Faron de Meaux 141017 und auf jenen der Provinz Nar-
Dbonne18s An diese 1e INan sıch auch in der Provinz
Mainz-Bamberg 1m und
Provinz öln- Trier20.

Jahrhundert?®, SOWIEe in der
Barberi A., Magnum Bullarium omanum Summorum Pontificum eic ILRomae 1738 247 S,

Berliere Documents nedits DOUT ServIir l’histoire ecclesiast-ique de la Belgique n Maredsous 894
Diese Zeitschrift I  9 Z 1883, 284f
B  1le  9 Documents
Gallia christiana, Parı 1716 ss. VI p. 235, 260 S,
Württembergisches Urkundenbuch Stuttgart 883

Zeller I iste der Benediktinerordenskapitel in der TOVINZ ainz-Bam-
berg seit dem Konstanzer Oonzil in dieser Zeitschrift ALIIT, 1924,_>  = Redlich
1l. 1923

V Johann ode VOonNn St 1as Del Trier. Münster
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nter diesen Verhältnissen darf uUuNns N1IC wundern,
WEeNnNn Man auch der Bursfelder Kongregation STEIS mehrere
Präsıdenten aufstellte In iıhr gab ‚„Praesidens DIINCI-
palis  66 und ZWEeI „Compraesidentes Praesidens principalıs War

den ersten hundertfünfzig Jahren des Bestehens der Kongre-
gatıon der jeweilige Abt VOoON ursTe Dessen Bestellung soll

CIHCNECN Kapıtel behandelt werden. Als geborener Vor-
stan des apıtels er eiINe Sanz besondere Verpflichtung,
asselDe STEeTISs besuchen. DIie altesten atuten bestimmten
deshalb „Dominum autem bbatem Bursfeldensem DIINCI-
palem Praesidentem nu dıistantıa de NON comparendo alı-
quando poterit“* C£ß

War C Erscheinen verhindert galt folgender rund-
Satz

SI VeTrO corporalis infirmitas, aut legitimum alıquod impedimentum,
personalem e1IUSs praesentiam quandoque subtraxerit, caeter1ı Compraesidentes
Cu eterIis Deffinitoribus NOVISSIIMNI capituli alıum. VICE untaxat,
locum 11DS1IUS elıgere abebunt, SI pCr SCIDSUM subdelegare alıum neglexerit**.

Von diıesem Rechte, selbst seinen Vertreter bestellen
können cheint aber der Abt VON ursie 1Ur einmal (Gje-
brauch gemacht en Abt Theoderich VON ursie War
verhindert ZUu Kapıtel des Jahres 484 kommen Als seinen
Vertreter bestimmte den Abt Gunther VOnN St eier Erfurt
Das Protokall dieses apıtels Schrei hıeruüber

Abbas Guntherus eir] Erfordia subrogatus praesidens principalis
Causıls legitimis Theodorico Abbate Bursfeldensi praesidente

nNOostro principalı.
In der ersten Hälfte des folgenden Jahrhunderts fehlte der

Abt VonN urstTe öfters Hıer wurde aber SsSeInNn Vertreter STe
auft dem Kapitel gewählt 520 las IMNMan das Entschuldigungs-
schreiben des es Heinrich, der den Abt Von St a
Mainz SecINEIM Prokurator este a  ( VOT Dann berichtet
das Protokoall

1uxta easdem (litteras) ad electionem trium presidentium omni
auctorıtate indivıidualıter equalium ProgresSsuml est LEt elect1i sunt DTreSiL-
dentes equales unanımiter..

Auf diesem Kapitel bestimmten auch dıe drel Präsiıdenten
den Ort des nächsten Generalkapıtels, ein ec

das statutengemä dem bte VON ursitfe als Hauptvorsitzen-
den alleın ustand uch 533 el 11 Protokolle, Abt
Konrad VoOonNn Clus SeI Zu ersten Präsidenten „1UXTta ormam in
Ceremoniis exaratam:‘‘ gewählt worden.

Ceremontiale Benedictinum 1Ve antiquae et (jermaniae Pıetatıs Bene-
1clınae T’hesaurus aOSCONdITLUS, E A SS TD ongr. Bursfeldenstis ante NNOS-=
centum compilatus NUNGUAM Aactenus YDIS PXCUSUS. Parisiis 1610 (Ge-
druckt nach andschrı des Osters Egmond VOII 232

Ebd
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Im Gegensatze Zu bte VOnNn ursie durften die eweıilsauf dem vorhergehenden Kapitel gewählten beiden Mitpräsiden-ten keine Delegaten bestimmen ; die atuten schrieben dUS-drücklich VOE: „Compraesidens in locum SUUM alıum substituere
minıme potest‘‘. Der Ersatzmann wurde in diesem 1m
VO  - Kapıtel gewählt

war NIC In der Dekretale Innozenz I ITL., aber doch
schon 1m 13. Jahrhundert sind uns auch 1m Benediktiner-
orden Definitoren bezeugt Namen und Amt sınd offensichtlich
den Einrichtungen der Z/isterzienser, Dominikaner und FranzItis-
kaner entnommen *®® Die große Anzahl der Kapitelsteilnehmererschwerte die Entscheidungen. Deshalb wählte INan dQUus diesen
noch einige Definitoren, die mıt den Präsidenten
dıe Entscheidungen trafen Solche egegnen uns auft den Ka-
piteln Erfüurt 125924 St Quentin 129925 er in der Pro-
1N z Narbonne 1320926 und lsegra in Ungarn 134927 uch
auf den apıteln der Mainz-Bamberger Provinz s1e 1m
15. Jahrhundert üblich Hier wurden S1Ie anfangs entweder
Von den Präsıdenten allein oder Von en Kapitelsteilnehmerngewählt, Ende des
ernannt?®S.

Jahrhunderts aber Von den Präsidpnten'
In uNnserer Kongregation begegnen uns solche Defiriitore'nberei ts In dem rla des Kardınals Von usa Vacantibus, datiert

Erfurt den Juni 1451°%9 Im Protokall des Kapıtels 14556,el VoNn ihnen::
Item iuxta  AA Ceremonias nostras consuetudines observatas ueruntdeputati duo diffinitores Der patres de Capitulo, qui Cu prefatis PatribusJohanne Abbate Bursfeldensi aberen omnı1a audire, examinare, diffinirerou secundum eum et conscientias Vviderint expedire.
hre Wahl War eine indırekte Die drei Präsiıdenten eI-

nannten Beginn des apıtels auUus den versammelten Väterneine Kommission von drei ıtgliedern; diese wählten die .zweiDefinitoren entweder dUus sich oder den übrigen Teilnehmern.
hre Anzahl betrug immer nur ZWeIl, auch dann, WEeNnN die Ka-pıte eine stärkere Beteıillı

die atuten
Sung aufwiesen. ber Hre ufgaben

arıs J.=Sejalon H., Nomasticon Ciéterciense. Solesmis 1892 71Walz M., Compendium historiae omae 1930. HolzapfelHandbuch der Geschichte des Franziskanerordens.
| reiburg Br. 1909

Württbg. 1 350f. 5 Berliegre, Documents p. 61Gallia christiana 260.
Pannonhalmi zen Benedek-

p. 395 S.
end Törtenete IL Budapest 1903

Irıthemius J Opera pla et spiritualia, ed usaeus. Mainz 1616.
1011, 1060 Schrötter G., Urkundenbuch der Benediktinerabtel StStephan in Würzburg 81 Würzburg 1932 N. 925Rbenedictine AVI, 1899, p. 491
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quı una CUu. praesidentibus, omnı1a quac in capıtulo proposita uerint
aut mota, audiıtIis singulorum votis, maturilori consıiıliıo examinandi, dis-
C  di, 1udicandı et quod dictamiıne rectae rationis, secundum eum
melius et utilius fore ludicaverint, definiendi, determinandi, et scri1ptis
commendandı plenarıam habeant potestatem: ita ut quidquid ab eIs aut
maljo0ore parte deffinitum fuerit, plenam in omnibus nostris monaster1ı11s
Apostolica auctoritate inea: firmitatem®®

Die Dominikaner hatten auf ihrem Generalkapitel 228 be-
schlossen, daß eine jede Konstitution UreC drei aufeinander-
olgende Kapiıtel bewilligt sein muüsse31 Diese Bestimmung
wurde bald Von anderen en übernommen. Wır iinden S1€
auch be1l den Benediktinern der Maiınz-Bamberger Provinz$?
Von ihnen uübernahm SsIe die Bursfelder Kongregation. Man
sprach Von inchoatio, approbatıio, confirmatio und Von TO>-
atio, retractatio, aboliti033.

Uurc die Bestellung der Präsidenten und Definitoren
aber die übrigen Kapitelsteilnehmer NIC ausgeschaltet.Die atuten bestimmten

possunt eti1am 1psi Praesidentes et Diffinitores DTO certiori et facilior1  A  —
CUWUSCUMUE rei deter:  tione advocare QuOS voluerint et ut 1! CON-
sil1034

In der ege begegne uns in den Protokollen der Kapitel
dıe Wendung ‚„„de unanımo patrum consensu‘“‘. Diese zeigt,daß Man doch vilelTach, WenNnn auch NIC immer, die Angelegen-heiten en Vätern wenigstens ZUr Begutachtung vorlegte.Steuern konnten, WIe scheint, überhaupt NUur iın einer oll-
versammlung beschlossen werden; wenigstens gebrauchen die
atuten der diesbezüglichen Stelle den USarucCc „Datres“*
nstatt „praesidentes‘“.

Die Teilnehmer des apıtels.
Innozenz 111 verfügt, daß den apıteln erscheinen

söllten dıe ‚„Abbates et Priores abbates propri0s NOoON habentes‘‘.
AÄhnlich enedi C411 An diese orschriften schloß sıch auch
unsere Kongregation d WenNnn SIE in den atuten bestimmte,
zum  Jährlichen Kapitel ollten erscheinen ‚„OMNe Abbates ei
rectores principales monasteriorum“‘‘3. nier den ‚Abten‘‘

natürlich UUr die Abbates regıminıs verstehen. In
manchen Fällen cheint aber auch Äbten, die noch keiner el
vorstanden, das Stimmrecht zugekommen se1ln.

Als 1m a  re 629 das Restitutionsedikt Kaiser erdti-
nands erschien, wurden sofort für eine el Von rest1-
tulerenden Abteien (Berge, Clus, Harsefeld, Önigslutter, ord-
eım Äbte este dıe uns dann auTt dem Generalkapitel 630

Ö Ceremoniale 227. Walz
Trithemius 1034, 1037. Ceremoniale AD B
Ceremoniale 228 Ceremoniale 231
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begegnen Ebenso iinden sich auf dem Kapitel 631 ein Abt
Von Mönchennienburg, 642 ein olcher VON und 630
637 640 649 653 ein Abt Ulrich VoN Hıllersleben Diese
wurden aber Dald wleder ihres intes enthoben, da die urch-
Tührung des Edikts NIC WECNISCNH Fällen scheiterte DIie Be-
stellung dieser bte dürfte Urc den Präsiıdenten der Kapıtel

tur Abt 1KOlaus elingks Von Clus ist dies ausdrück-
iıch bezeugt erfolgt se1ın $

Ist diese Vermutung richtig, sich der Präsident
füur SCHMN Handeln auft manche ruhere orgänge Derufen können.
So wurden aufTt den apıteln 15357; 558 und 559 für die bte
VON önchennienburg und erge Koad]utoren este
des Wahlrechts der Konvente Als Abt Johann VOoOnN Hiıllers-
en das Kloster verlassen und ase1Ds NUur och ein
oOnNC weilte, wählte N1IC dieser, sondern das General-

Dbte
kapıtel 562 den ater Gobelin May VON Marıenmünster ZUuU

Auf demselben Kapıtel kasslıerte Nan die VoNn sechs
JUnNScCNh Professen Erfurt ‚nullo ervato ordine“‘,
ohne Gegenwart der Visıtatoren VOTSCHOMMENE Wahl und De-
auftragte den Abt VOoOnN erden, geeignetien Kandidaten

suchen der ann Urc das Kapıtel este werden sollte
Ebenso andelte Man nach dem ode des es Gerhard er

Für dasBernhard) Vogt VonNn St Paul Bremen (T 1564) ®®
schon se1lt 570 VOIN den Protestanten esetizte Kloster Johannis-
berg ernannte INan aut dem Kapıtel 575 Professen Von
StT Marıen A Ier ZUuU Zwecke der Wiederherstellung und
ückgabe des Osters und gab Weisung ih miıt den erforder-
lıchen Empfehlungsschreiben den Erzbischof VON a1ınz ZUr
Bestätigung senden. Um die el den Mauritius und
Simon 1 Minden wieder autfieben lassen, Destellte das Kapitel
626 den Propst VON St Agid i Münster, Johann ellıne Zu
bDbte VON Minden

dans 1 1NONMN solum nudum 1tulum Abbatis sed etiam plenam INAL-
modam potestatem, obtenta et1am confirmatione Mindensıis Episcopi
und verlieh ihm das Stimmrecht auf dem Kapıtel.
uns auch ein Abt Heinrich Hulshorst Von ursTe der als

ntier den erden 654 versammelten ÄAbten begegne
‚„designatus as ad Thomam Bursfeldia“‘ bezeichnet
WI rd Er War auft diesem und den apıteln 656 662 6067
670 ekretär uch dem Kapıtel 658 nahm er teıl DIie
Erwähnung dieses es 1st auffallender, da die Kırche
Urc den westfälischen Frieden jeden NSpruc auf urste

ilpisc DIie Säkularisation UT 108 163 168
37 Ebd 61 f Ebd 166
39 1C genannt Deli Leuckfeld Antiquitates Bursfeldenses

Le1ipz1g und Wolifenbüttel 1713
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verloren Vielleicht ist seine Ernennung gerade als Protest
diesen „„Frieden“‘ aufzufassen ? Die Bezeichnung als

„designatus as  6 cheıint uns darauf hınzuwelsen, daß . wır
hıer 1Ur einen, W1e€e WIT eute würden, ‚„ Iıtularabt" VOT
uns en ber die Bestellung des es VonNn ursie De-
timmte das Kapıtel VON 662 noch:

Electio abbatıis Bursfeldensis quo modo observarı NON pOosset, trans-
fertur in Reverendissimum Praesidem, quı ab allis Abbatibus secundum
formam Consuetam eligitur.

Die Ernennung eines Nachfolgers für Abt Heıinrich cheint
unterblieben se1ln, wenigstens egegne uns auf den apıtelnkein. Abt Von Bursfeld mehr.

en den Abten sind auch die Pröpste Von Aifflıghem,Oestbroek und Egmond genannt. DIie ZzWEe]l letzteren nahmen
später den Ab:tstitel Diese Pröpste Vorsteher selb=-
ständiger Klöster und als solche den Abten gleichgestellt. ine
Sonderstellung nahm der Propst des Nonnenklosters aar-
water e1n, als einziger der Pröpste der Frauenklöster BT
Stimmrecht auf dem Generalkapitel. och ist el fast immer

etzter Stelle, hinter en Äbten, genannt Das Kapıtel5929] bestellte ih auch ZUu Visıtator
Da dıe Kongregation 1Ur Abteien oder Propsteien umfaßte,

SO die Bestimmung, daß auch dıe „rectores principalesmonasteriorum“‘ kommen ollten, 11UT eine Bedeutung für die
Zeit der Sedisvakanz oder iur Kommendatarabteien Tatsäch-
ich finden WITr auch die Oberen der verwailsten und der Kommen-
atarabteien auf den apıteln. 1482, 1506, 1690, 1692, 698
sınd die ministratoren VOnNn Seligenstadt, Luxemburg, Mınden
und ponheim anwesend un das Kapıtel VON 487 er  rtie

_Conventus autem Monasterii in Gerode, quamVvıs NeC procuratorium
habetur eXCcusatus.
NeC rocuratorem misit, tamen quia Abbate orbatus est, hac Vice Compassione

Auf dem Kapitel 506 wird auTt Bıtten des MarkgrafenChristoph vVon en und des Königs Philıpp VonNn Kastilıen,
Erzherzogs VonNn Brabant, der ministrator Von Luxemburg,Frater Johann Helmud, nach der ublıchen Eıdesleistung miıt
seinem Konvente in die Union aufgenommen und ihm ;zCHK
speclali gratia apıtuliı annalıs®‘ das ec verliehen, auch
Novıizen ZUT Profeß zulassen Z können. uberdem ag och
das Kapıtel Von 1625, daß der Administrator VOoON Minden schon
seit langem dem Kapitel N1IC mehr angewohnt habe Die Urst=-
bteien Stablo und Malmedy als S1e 654 in die Kongre-gatıon eintraten, SN commendam“‘ gegeben; deshalb egegne
uns auTt den apıteln DIS 728 nıe der Abt dieser beiden in Pra
sonalunion verbundenen Klöster, sondern immer NUur die Prioren
derselben 1KOlaus Von Sliegen berichtet unS, Abt arttung
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VON ST eier in Erfiurt habe die Reform abgelehnt und fur ihn
habe Christian VOonNn ursie oder a  e lang die Regierung
eTführt. Da el beifügt ‚„ CUl et ratres montis eir! uCcC
artungo vivente ei nfulam ortante manualem obedientiam
et fideliıtatem praestiterant‘‘, dürfte Christian ohl auch

den apiteln teilgenommen haben4®
Wer verhindert Wal, ZU Generalkapitel kommen,

mMu den run selnes Fernbleibens dem Kapıtel mitteilen
und

alıum doneum relig10sum observantiae nostrae, quı omnia et singula
in morata procuratorii forma conten vice SUa adimpleat, SUDSTILUEeEre

Daß dieser Prokurator dem eigenen Konvente entnommen
WäT, War N1IC erforderlic In der ege bestellten die bte
einen benachbarten ollegen als Prokurator 1C selten kam

VOT, daß eın Abt mehrere Prokuratorien War
einer der beiden bte Von Hıldesheim auf dem Kapitel 494
zugleic Prokurator der bte Von Bremen, Clus, Oldenstadt,
Ringelheim und Schinna Es ist auffallend, daß INan In der
Kongregation den Besuch der Generalkapıitel Tördern,
nıe eın Dekret rließ, das die Übernahme mehrerer Prokura-
torien verbot Auf dem Kapitel der Mainz-Bamberger Provinz

Nan 4924 die Verordnung getroffen, daß nıemand mehr
als drel Prokuratorien annehmen urife und 51 quI1s ero plurıum
procurator eESSE praesumpserit, nNnon debent dmitti! procuratoria
1psa. “ Diesen esSscHIu erneuerte man 1441, 1454, 1470, 1473,jedoch miıt der Änderung, daß die Präsidenten auch die Her-
nahme Von mehr als drel Prokuratorien gestatten könntend!. Als
Vertreter der hbte begegnen uns auft den Bursfelder apıteln
zweimal auch die Koad]utoren derselben, nämlıich auTt den Ka-

STa
pıteln 536 DZW 625 jene der bte Von Einham un Seligen-

In manchen Fällen Ssind aber auch die Prioren der AT
Sprechenden Konvente als solche rwähnt, jene Von St Ste-
phan in ürzburg, Cismar, Reinhausen, Korvey und Minden;
auf dem Kapitel Von 1511 sind auch ZWeIl Mönche embIl0oOuxX
anwesend.

SItz und Stimme reilic kam den Prokuratoren der bte
N1ıcC Z auch dann N1IC Wenn diese einen eigenen Prokurator
gesandt hatten Man 1e sıch auch ler die Gewohnheit
der Mainz-Bamberger Provinz, in der Nan ZWAar 467 den
Prokuratoren das 1US votandı eingeräumt, aber Al dem fol-
genden Kapıtel wleder hatte42 ıne Ausnahme
machte NUur das Kapiıtel 751 be1l der Präsidentenwahl#43. Die
P;‘okuratoren Amußten aber jeweils 1mM Namen ihrer Mandanten

Chronicon ecclestiasticum Nicolati de Siegen 4290
Trithemius 1046, 1050,
T1  em1uUs 9 1066 14f



Philipp Hofmeister OSB

das „beneficıum absolutionis aD 111C10 erbıtten und asselbe,
Wenn es gewährt wurde, annehmen 44 Miıt der Prüfung der
el der Prokuratorien sollte der Abt VON ursie NnıcC
ejaste werden, „„Ut Commodosı1ıus Causis capıtulı
annalıs DOSSIT intendere“‘ (GK 1494—1496)

Auf dem Kapıtel 482 wurde auch die schon 802 gegründete
und STEeis unter der el erden Stenende ropstel Helmstedt

Herzogtum Braunschweig die Kongregation aufgenommen,
jedoch ohne Beeinträchtigung ihrer Abhängigkeit VonNn erden
Man eschli0 zugleich, der Abt VonNn erden SO alleın ZU
Kapıtel kommen,

etiam ratione 1usdem Monaster 1i Helmstedt et NOn praepositus
CIUS, et singulıs in Cu  = apitulo comparuerit

uUNumMm orenum Rhenensem, ratıone Visitationis e1iusdem Monaster11
Helmstedt

cetera Monasteria Circariae Saxonum visıtantur
Quae Visitatio fier1 ab his et eodem modo SICU

Wenn aber der Abt Von erden dem Kapıtel fern bleibt
muß er 4 1] „Procuratorum ratiıone Monasteril! Helmste
den SEMEINSAMEN uslagen des apıtels schicken. egen

mancher Unordnungen Helmstedt wurde ann 499° eiNe
Kommission, bestehend aus den Abten VoNn erge, uysburg
und Ammensleben, aufgestellt, die der Wahl VOo  -
bte VOoON erden bestätigenden ropstes vorstehen sollte
Der Abt VON erden aber „Confirmatum NON deponet
ratres appellandı ad Abbatem Werdensem de caetero habeant
potfestatem 1S1 de apıtulı nostrı annalıs Diese
Bestimmungen wurden ann noch Urc das Kapitel 498 eI-
d das den Abt VON Ballenste dem bte VOoONn erden als
Koad]utor Tür die Verwaltung VonN Helmstedt beigab TOLZ
der genannten Bestimmungen reifen WIT auf den apiteln
Von 490 und 500 auch Propst Henning VOoON Helmstedt Wäas
auf dem uletzt genannten Kapitel besonders auffallend ist
da auf ihm auch der Abt VON erden anwesend War

Urc die uiIinahme VonNn KOFrVeEY In die Unıon a  LC
505 auchte die rage der ellung der Pröpste auf dem Ka-
pite Von auf aber schon hier eschlio0 1Nan ı

quod dispositio et ordinatio praepositurarum Monaster11s nostrIis
sSsubıiectarum quod ad visıtationes et ad dictum Capıtulum nostrum
annale maneat meliori delıberatione ad uturum Capitulum

uch die Kapitel 507 508 und 509 verschoben die
Lösung dieser rage auf das nächste TOTZ EINISECI Verhand-
lungen über eiNe Verselbständigung der ropstel Helmstedt
1e diese Yanz unter erden dessen Abt seilt dem AT
hundert den 1te es Von erden und Helmste  C6
fuhrte Be1l Visıtationen und besonderen Anlässen ahm

Linneborn Die Reformation X XII
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zweıiten Abt mıt (GK 1521, 1531; Auf den General-
apıteln egegne uns aber der Propst VON Helmstedt Nıght mehr;ebensowenig eın VONn Korvey abhängiger.

Auft den apıteln 1683, 692 und 774 ist auch noch eın
Abt VON amspring anwesend, der aber eine eigenartige Stellunghatte Dieses Kloster Wäar 643 der wilederbelebten englischenBenediktinerkongregation übergeben worden, De1l der bis

seinem Untergange 803 1e  9 die Generale azıdus Gas-colgne (1649—1653) und Maurus Korker (1680—1681)
AUSs ihm hervorgegangen ®, Als diese Kongregation 628 mıt
der Bursfelder Union Verhandlungen über die Überlassungmancher Klöster Tührte, bot das Generalkapitel einige Klöster
d knüpfte aber unter anderen Bedingungen auch die d daß
die Oberen derselben „1uramentum praestent fidelitatis ei
dependentiae praedıta unlıone nostra‘‘ und „singulis Anna-
us Capitulis alıquem ad ablegent.‘‘ Diese Bestimmungdürfte der rTun für die Anwesenheit der Äbte VoOonNn ams
auft den genannten apıteln seiNn. pfing

DIie Konvente der einzelnen Klöster (im Gegensatz: zu denÄbten) auf unseren Ka iteln-nie vertreten. DIies ist 1InSO-
fern etwas auffallend, als die \bte VON St Marien und St Mat-
1as 1in Trier und Von St Pantaleon in Köln schon VOT 458 in dıe
Bursfelder Kongregation eingetreten und 1er oIfenDbDar
etwas andere aäane hatten Diese trugen sıch nämlıch früher
mıt der Absıcht, eine Kongregation gründen, In der neben
den Abten

singulis conventibus uhus vel duo, qUuUOS CONVeNTHUS ad NOC ASSumlen-dum decreverit, CU: pleno mandato et sufficiente informacione negociorumSUul CONvVentus
am Kapitel teilnehmen sollten 46 Unsere Kongregati_ön schloß
sıch, Was die Zusammensetzung des Generalkapitels anlangt,
Sanz die Gewohnheit der Maınz-Bamber
die Statuten Von 700 bestimmen:

DL Provinz d och

Hulic Capitulo ordinarie nullos praeter Abbates eft Rectores Monaster10-
ru unionis interesse et NOos S1IC collectos otum Capitulum reDraesen-tare decernimus; alı0s autem Patres et Fratres, sine 1centia Ssul raelatı
et Visitatorum in scriptis obtenta ad Capitulum accedere prohibemus *,

Diese eiztere Mahnung enthielten schon die Verordnungender Generalkapitel VON 497 und 600 In den ersten Jahrender Kongregation, nämlich DIS 1458, nahm auch der Prior
Johannes Von ursie den Sitzungen teil, reilic NIC mıiıt
S1{7z und Stimme, sondern NUur als ekretär. In diesem a  re

an @; Compendium historiae Con gatiochorum in Anglia in Annales Sre  19  k NIS  6l nigrorum  s Mona-

Linneborn, Die Bursfelder Kongregation47 Statuta Congregationis Bursfeldensis, Paderbornae 1700 [ 1 6 F
Studien Mitteilungen s (1935),
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aber wurde Zu ersten ale dazu eın Abt, nämlıch Abt ernar‘
VON St a in Maınz este

Die Ordnung der Kapitelsteilnehmer WäaTr olgende:
Nostri ame Abbates convenientes in apıtulo annalı, inter ordines

SUOS servant, secundum tempus unionis SUae ad colligantiam confraternitatis
nostrae, alio QUOVIS praelationis iure ublato, exceptis Praesidentibus, qui
nıDus allis sunt praeferendi in 115 qUa«l SUnt offici Praesidentis: id est in
dandıs benedictionibus, in praecavenda requie fidelibus anımabus, aspergendis
fratrıbus post completorium, et eisdem choro licentiandis, caeterIis
huiusmodi 4

Diesen Bestimmungen über die Präzedenz fügte das Kapitel
VON 486 och bel, daß die Präsidenten ınd die Definitoren
‚„„LOCIUS annı CIrculo locum presidencie tenere debeant UDI-
CUMUC conveniunt ei auctorıtate SUa ulciri‘‘. Das olgende
Kapıtel bestätigte dieses Dekret, schränkte aber den Vorrang
auf die Dauer des apıtels 39 ad omnıum patrum SCDAaTd-
cionem‘‘“ ein In dieser orm 1e dann die Verordnung®,
Die Kapıtel VOoOonNn 488 und 489 en NUTr noch hervor, daß der
Abt VON ursie überall den Vorrang VOT den anderen Abten
genieße Die Rangordnung der bte ]Je nach dem Beıitritte /AbEe
Union entsprach Nn1IC Sanz benediktinischer [B denn ach
ihr nahmen die bte fast immer den Rang secundum tempus

Der Brauch unserer Kongregation istpraelationis SUde e1in.
OTlfenDar Von der Gewohnheıt der Zisterzienser, Kartäuser und
Windesheimer Chorherren beeinflußt, Del denen die bte DZW
Prioren auf dem Kapitel nach dem er ihrer Klöster saßen.

Die Bestellung der Visitatoren
uch hinsichtlich der Bestellung der Visıtatoren WarTr

unsere Kongregation VON den Bestimmungen Innozenz 111
und der Gewohnheit der Mainz-Bamberger Provinz beeinflußt
Da ursie der usgangs- und Mittelpunkt der Reform Waärfl,

sollte INan meıinen, das Visiıtationsrecht ware in erster Linie
dessen bte zugekommen. Allein WAar N1ıC Man wählte
vielmehr auf jedem Kapitel die Visitatoren Tur die einzelnen
Klöster ine Änderung der 1ste derselben sollte N1IC leicht
VOTSCHOMMEN werden. Die atuten mahnten

Visıitatorum autem ordinationem, seme. experientia este utiliter
Tactum, Frarıus toto mmutandam proficuum iudicamus, quatenus SIC
notitia OCorum, DerSsoNarumı et CaSUuuUmM, prius Der eosdem Conceptorum,
profectus ei eIeCTIUs visıtandorum  ET clarıus innotescat®®.

Für jedes Kloster wurden immer ZWEeI Visiıtatoren este
auch die atuten sprachen manchen Stellen VON ‚alter
eorum‘“. Fuür ihre Ernennung galten olgende Grundsätze

Ceremoniale 367. Statuta ( X I11 Ul.
Ceremoniale 230.
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Visitator in olıdum deputatus unı vel pluribus monasterI1Iis, potests1bi collegam de praelatis aut rel1g10sis nostirae observantiae...
deducı nequeant, CONVoOoCent ad monasterium visitatum uUNuMmM Presidentium
SI autem alıa Occurrerint, Quae per eOs de facıli sedarı et ad iinem optatum
et NUum Deffinitorum vicinioribus, aut Abbatum ad NOoc magıs CON-gruentium Et S1 Tortasse aliquem Visitatorum al1quo ineviıtabili dSu inter-  <\A  e ab executione visitationis prohiberi contigerit, 1um in locum
SUUM subrogare rocure(ti; SI utem orte praeoccupetur, collega 1PSIUSalıum Abbatem ad hoc idoneum satagat. Ambobus Autem deceden-tibus, 1 SOoTrum defunctorum id Abbati Bursfeldensi quantociussıgnificent, qui DTro s  1DSIs alios visıtatoreS substituere habebit, qul Vicesfideliter aliorum Visitatorum sSsecundum formam praescriptam suppleredebebunt®2.

Sie visitierten „aucftorıitate apıtali annalıs‘‘>2 Beschwer-den SIe gingen er den Präses oder das General-ka tel
463 INan estimmt, ollten die ZWel Mitpräsidenteneweils gewählt werden, daß der eine aus einem Kloster‚„de inferioribus‘“‘, der andere aus einem ‚„„de superiloribus partı-bus  6 gewählt werden und in diesen Gegenden zugleic „Inolıdum“‘“ deputierte Generalvisitatoren sein ollten Zu erstenolchen Generalvisitatoren bestellte INan den Abt Von St Michaelin Hıldesheim für die sächsischen Gebiete und deren Nachbar-schaft und den Abt Von St a In Maınz für die 1m engelegenen Klöster Hıldesheim selbst sollte Von C Abten

Von uysburg und erge und St Von dem bte Vonurstfe ‚„„CUM assumendo, SI cCommode 1d flier1 poterit““, andern-
VOo bte Von St. Martin ın öln ‚„„CUmM assumendo‘“‘*visitiert werden. Diese Visitationsordnung wurde aber bereits1im folgenden a  re NıIC mehr pra  1zlert; iINan kehrte vielmehr

ZUT en Art und Weilse der Bestellung der Visitatoren zurück.Auf dem Kapitel 473 aber, auf dem die Kongregation schonMännerklöster umfaßte, eschli0 INan die F1nteilung derKongregation in drei Gebiete (Oberrhein, Unterrhein und Sach-
sen), die das Kapıtel von 480 ohl dem or der Prämon-stratenser Tolgend ‚„„Circariae“‘ nannte Für jedes dieser Gebietebestellte INan ZWel Generalvisitatoren. Allein auch diese Be-stimmung 1e NıIC ange in ra denn schon 498 gab manden Generalvisitatoren miıt Rücksicht aut die grohen Ent-Ternungen die Vollmacht, in der ähe weıilende Abte eAauf-
tragen. Seit dem Anfange des .Jahrhunderts ernannte InNanfür jede DIiözese ZWEeI Visıtatoren und das Auftauchen desProtestantismus seizte vorübergehend auch diese Gewohnheitaußer ra el doch auf dem Kapitel 528

Poterit eti1am quisque patrum in SUIlSs necessitatibus viciniores patresauxilio et consılio, donec Ecclesia Del iterum ad concordiam et uniıonemfuerit reducta, invocare.

Ceremoniale 242, 244 Ebd 237
A%*
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Auf dem Kapıtel 562 egegne uns ZU erstenmal el
der Bestellung der Visıtatoren auch die Vollmacht ACUH pote-
StTate substituendiı DIiese Vollmacht cheint sich aber Nn1ıC
bewährt en wenigstens finden WIT StTar hundert a  re
später die Bestimmung, die auft dem Kapıtel ernannten Visı-
atoren ollten NıC gewechselt werden, AaUSSCHOMMEN Hl
Casu mortis aut certae necessitatis‘‘, dann der Präses Vor-

reifen habe (GK 1692, DIie atuten VON 700
lassen jedoch wieder die Substituterung zu?3

Als der Visitations- und Reformeifer nachgelassen a  6,
konnte ZUu Konvisitator auch ein einfacher (9) 418
werden; doch sollte dies N1IC geschehen, 351 alıus Praelatus
possit ESSE praesens“‘ (GK 15006, 625 wurde auch der
Koad]utor deses VoNn Seligenstadt ZABE Visitator ı St etie

Erfurt ernannt
Der Abt VON uUursie wiewohl er doch ‚„„Praesidens PTIINCI-

palıs" War cheint NnNIie das ecC gehabt en die Visıtation
Osters selbst vorzuneHmen Solange nämlıich die Präses-

wurde mi1t dem Abtsstuhle VON urstite verbunden WAaTr, können
WIT beobachten, daß der Abt VON urstTe WIEe ein anderer Abt
VO Generalkapıtel ZU Visiıtator einzelner Klöster aufgeste
wurde, der eoe auch mit der Vollmacht ‚„ CUM assumendo‘*‘.
Erst auf em Kapiıtel 602 wird rklärt, daß der Präses ‚„ ad

Vvisıtationes alıorum Monasteriorum DEr iTe DOSSIT
IM DIie Leıiıtung der Kongregation außerhal des

Generalkaptitels
Das Generalkapıtel a  e NUur WENISLE Tage a  re

Deshalb mMu für die Leitung der Kongregatıion außerhalb des-
selben Vorsorge getroffen werden. Die Zeremonien bestimmten
hierüber:

Insuper ad Praesidentes spectat, expedire Causas infra nnemergentes
quUa«c capıtulum uturum expectare NeQqUEUNT. Quod SI leves fuerint, QUISQUE

CaS, quae ad deferuntur, SO1US Cu alıquıbus SUul Conventus terminare
poterit SI autem arduae fuerint, ad determinationem un  Q
Cu  = Deffinitoribus convenitlant. Et SI alıqui forsan interesse commode
nequiverint, alıl 0CO 1DSOTUmM substituantur.

DIie HC das Zusammenkommen der genannten ralaten
entstehenden uslagen mu die Kongregationskasse tragen
Um das Verantwortungsempfinden der ralaten tärken,
Iugten die atuten bei

Terminatas autem CaUSas, scr1pto commendent, de CI1IS futurocapıtulo
rationem reddituri Quod S1 1ps1 Praesidentes PFraemM1SSISs ad speclaliter
spectantibus, SIVC etiam altli QUICUMNMIQUEC COMIMMUSS10NeES alıquas generales aut
particulares capıtulo abentes negligentius, aut tOtO nihil s1bi COM-
IN1ISSIS egerint, justam, rationabilem et capıtulo mer1ito acceptandam

93° TE E HS6 u: 2
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excusationem NON abentes de damnıs et periculıs nde provenientibus
noverınt eidem capıtulo TeSDONSUTOS et OENAS contumacıter capıtulo
NON comparenti1um plectendos, salva moderatione capıtulı futurı secundum
exigentiam rFe] ei DETSONATUMI qualitatem dıligenter facıenda®**

Den Präsıdenten und Defmiitoren durften die Vıisıtatoren
auch die ‚g CAXCE monasteriorum m1  eılen

DIiese bestimmungen der altesten atuten erhielten bald
nach dem Untergange Bursfelds, das doch wenIigstens DIS

Ta Zentrum der Kongregation lag, eiINe

Änderung. Auft dem Kapitel 617 schon seit 613 WäarTr Abt
Heinrich Spichernagel VON St Pantaleon öln Präses
schloß INan dıe Mitpräsidenten und Definitoren als ständige
Berater des Präses Aaus und räumte diesem die Vollmacht ein

ordinandı,assumptI1s duobus Abbatıbus et dSsessore provıdendiı
videbitur
ei statuendi qui1dquıd Domino S1D1I PTro nata statuendi et ordinandi

Quod VerO SIC ab Ilo gestum et ordinatum fuerit, 11UNC
Drou LUNC, NO  — s 1 TOTO Annalı apıtulo gestum et ordinatum
esseti, ratum et fiirmum habebitur.

Der Nachfolger der Präsidentenwürde War Abt Leonard
Colchon VON Selıgenstadt, somıiıt eiINn Abt, der, WIC das Dekret
des Generalkapıitels 649 sagt, ist

remotior ab ordinis et congregationis ominis Praelatis habitatque In
10C0, QUO rebus SIC exigentibus 91028 SINE MAagNISs sumptibus doctorum
1uUTre VITrorum CONS1i1MO ut!

Aus diesen Gründen gab ihm das genannte Kapıtel den Abt
Von St Pantaleon öln als „„Cooperator“ die eite; ja
iInan räumte ihm das ecC CIN, bel etwailger schwerer
Krankheiıt des Präses ‚„CUMmM VICIHNOTUM Domiınorum
praelatorum‘‘ die bte ZUu Kapıtel berufen Die ‚, VICINI
raelatı  66 erscheinen auch auft dem Kapıtel 670 als Berater des
Präses In den atuten VON 700 dagegen finden WIT den oben
genannten lTexft der altesten atuten Tast unverändert wıieder®®

DIe ufgaben des Präses außerhalb des apıtels sind e1IN-
gehend dargelegt den atuten VOon 700 ach diesen

die gesamte HIS1IC über die Kongregation und die
einzelnen Klöster spırıtualıbus ei temporalıbus ntier
seinen Obliegenheiten möchte ich hier noch besonders erwähnen
dıe orge für das Kongregationsarchiv Die drei Schlüssel

iıhm hatten anfangs STEeis die drei Präsıdenten 460 wurde
estimmt, daß ständig St eter Erfurt aufbewahrt
werden sollte ; VvVon 464 rhielt dann auch der Abt VON
Erfurt Schlüssel Auffallend ist, daß nach dem Protokall
desGeneralkapıtels 537 die Schlüssel den Händen der bte
VON Erfurt, ST (0) Mainz un ST Martın öln
obwohl keiner der ZWEeI ZUIetz genannten bte auf diesem Ka-

Ceremoniale 220 s 233
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pite die Präsiıdentenwürde NNe on 598 verlegte
INan das Archiv ach St Martın öln und die rel Schlüssel
azu werden Jetz den en VON St Martın und St Pantaleon

öln und dem VON eutz anvertraut Nachdem 613 Abt
Heinrich Spichernagel VON St Pantaleon Präses geworden Wärl,
brachte Nan das Archiv dıesem Kloster unter 721 kehrte
Nan dann ZU en us zurück und gab die drei Schlüssel
wieder den rel Präsidenten

Dem Präses War auch der rokurator der römischen
Kurie unterste Obwohl andere en schon und
manche benediktinische er  nde Jahrhundert Rom
DZw Aviıgnon ständige Vertreter unterhielten®? eschlo unNnsere
Kongregation erst 597 und auch hier 1UT auft Anraten des
Kölner Nuntius Coriolanus®® die Aufstellung olchen Der
eschliu wurde aber Nnıc sogleic die Tat umgesetzt 19=
stens ihn die Kapitel Von 617 und 637 In den
Jahren 653 und 678 wird dann der amalige Prokurator der
englischen Kongregation zugleic als olcher für die Bursfelder
Kongregation este und SCINE IN Unterhalte eine Kontri-
bution rhoben, der auch die Nonnenklöster bDeitragen
mußten Später (1704) übertrug MNan die Ernennung des Pro-
kurators Sanz dem Präses alleın brachte dieser dıe
acC doch VOT das Kapıtel geschah 706 714 730
TD 751 754 767

Zum cCNIusse möchte ich hier noch erwähnen, daß dem
Präsidenten auch das 616 öln errichtete Studienseminar
unterstand Zur Leitung desselben ihm ach den VOoO
Kölner Nuntius Antonius Albergatı „auctoritate Apostolica®‘
approbierten atuten CINISC „praelati superintendentes‘‘ bei-
gegeben Diese die ralaten VonNn St Martin Köln,
Von euUtz und Brauweliler In rg der atuten el
nämlıch daß der „Praesidens DeT vel praelatos superinten-
dentes qQuı pTro tempore erun Martin1 INalOTIS
Coloniae, Herıiberti Tunltiu ef Nıcolai Brauwiller“‘‘ eIN-
mal e das Seminar Visitieren ollten Miıt dem ate der
„praelatı superintendentes ahm der Präses die Ernennung
des Regens VOT, dispensierte VON manchen diszıplinären Vor-
schriften uUSW 59

Generalkapitel der Zisterzienser 1220 {1. Dei Canivez M.,
Statuta Capıtulorum Generatium ist L, Louvaıin 1 933 527 Statuta

VON 1260, ubrica Archiv für Literatur und Kirchengeschichte
VI, 1892, 103 uny nalecta pontifici wra Series 1855, 064

in uxhofer, Monasteriologiae egni Hungarıae I
St Viector Marseılle evue Mabillon I  9 1913, Ungarische Äbte

1808,
Staatsarchiv Hannover Cop 111 fol
olk Das Seminar der Bursfelder Benediktinerkongregation

Köln istorische ufsätze, OYyS Schulte ZU Geburtstag gewidme
Düsseldorf 1927 196f
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DIie Wahl des Präsıdenten
Die Bursfelder Reform geht auTt den oOnNnC Johann De-

deroth VoNn Reinhausen zurück der als Vertreter SCINES es
dem Kapıtel 417 Petershausen eilnahm Da der Ver-

such 111 seliNnem Kloster die Reform einzuführen mıßlang, QINS
nach or  eım Auf Veranlassung des Herzogs Otto des

Einäugigen wurde etTr 430 ZU bte VON Clus este 433 aber
wurde er bereits ach ursTe transiferiert ecC a  re später
Star CI Johann UsSC berichtet uns über die Wahl SECINECS
Nachfolgers also :

Abbate igitur Johanne de Northeim NON mu DOst tempore infir-
mante et eIUnNCTtTO elegerunt de e1IUS consilio dum uCc viveret dominum
ohannem agen SUUMM abbatem®®

Aus diesem erichte ersehen WIT eutlic daß damals die
Wahl des es VOoNn urstie noch den Händen des Konvents
VOonN ursTtfe allein lag FU Änderung der überkommenen

lag ja auch noch eın nla VOT Die Bursfelder Kongre-
gatıon Wr damals erst erden Degriffen, aber och keines-
WCESBS rechtlich konstitulert

Das Streben der bte VON ursie und Reinhausen, sich
reformieren wurde Urc das Baseler Konzil gefördert

Dieses gab nämlich Arz 444 diesen beiden Äbten miıt
uCcC  IC auf ihren Reformeifer das eC Paramente ene-
diziıeren und verlieh Julı 445 dem bte Von urstfe
und den Oberen „alıorum ilı regularıs observantiae
conformiıtate CONNEXOTUMmM monasteriorum‘““® die Vollmacht Pon-
tıflıkalhandlungen auch Von simonistischen Bischöfen empfangen

können ach diesen Deiıden TKunden ward also der Abt
VonNn uUurstie als aup des Verbandes Detrachtet De-
INıtLV als olches anerkannt wurde el aber erst dem Dekrete
des Kardinals Ludwig eman VOo  - l März 4406 die
bte Von Reinhausen und Huysburg, dem gesagt ist, daß die
Reform Von ursie aUSLINS und die erufung der bte ZU
Jährlichen Kapıtel Uurc den Abt VOoN ursie geschehen sSo

ber den bel sSseiner Wahl einzuhaltenden us finden WIT in
diıesem Erlasse keine orschriften, ebensowenig I den Urkunden
des Erzbischofs Von Mainz, J1etrıc Von Erbach, datiert VO

März 1449, des Kardınals 1KOlaus VONn Cusa, datiert VOMmM
Junı 451 und ı der 1US eg1S pactfici VO März

459
Von besonderen Wahlmodus ursie erfahren WIT

erst als der 1iC wiederum vakant wurde, nämlıch
a  FC 469 Auf dem Kapıtel dieses Jahres berichteten die

rube, 1886 521
usCcC J: er de reformatione monasteriorum ALIV, ed
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bte Günther VON Eriurt und Heıinrich VOoOnNn St Michael Hıldes-
heim, daß S1IC mLT s1ieben anderen en der Wahl oder OSTU-
latıon des es VON St 1as Trier, Theodorich VO
0OMDOTFC Zu bte VON urstTe angewohnt hätten ach-
dem Abt Theodorich den E1d der TIreue das General-
kapıtel un aut die Bursfelder Reform abgelegt a  e; 1eßen
ih dıe \bte und räumten ihm den ersten atz ein Dann
el Protokall dieses apıtels, die Wahl des es VON
Uurste SeIl geregelt worden ,, PFO StTabılıtate et Tulcımento
observantıae Bursfeldensıiıs malj0r1ıbus®‘‘ und der Prior VON Urs-
feld habe ZUr SWa die ZWeEeI Mitpräsıdenten, die ZWEe1 De-
finitoren, die ZWEeEI Visitatoren und dreı benac  artie hbte
berufen Auf dem folgenden Kapıtel präsentierte Abt Theo-
dorich die erforderlichen Schreiben

PTO et SUO ONventu P electione Abbatis et praesidentis D  -
cıpalis tempore vacationis e1iusdem Monaster'i 1uxta decreta patrum.

Zugleich bestätigte Man die 469 gefaßten Beschlüsse, Was
auch 472 wiederum geschah

In den Zeremonien IST die SWa ursie mıiıt Tolgen-
den orten geregelt

Cum autem monasterI10 sancti Ihomae Bursfeldensi, de OVO Abbate
providendum fuerit, Prior et CONventus Janı 1ICTI möonasteril, propter D:  -
rogatıvam praesidentiae principalis capituli nostri annalis, Abbatıi OCI
illius Apostolico ndulto CONCESSAaM advocare abebun ad futuri AD-
atls electionem SCU postulationem, duo Compraesidentes, duos Deffinitores
capıtuliı memorati, duos visitatores eodem capitulo NOVISSIME C1S5 depu-
tatos, et tres CONIINIO cCommorantes Abbates; UumeTO! quı Cu
praefatis Priore et conventu monaster 1! Bursfeldensis, abebun
electione SC postulatione NOVI Abbatis ei presidentis principalıs monasteri1
et capıtulı praefati®*,

Abt Theodorich segnete das Zeıitliche 485 In der BE-
schriebenen Weise fand die Wahl sSse1INeES Nachfolgers, Johann
estphal; STa ber Zulassung ZUm :' Generalkapitel
berichtet däs Protokall des Erfurt abgehaltenen apıtels
also Abt dam VON St Martın öln

SCIHIOT compraesidens OM1Ne tOT1US apıtuli reQuIS1VIt COS Dominos
Abbates, quı election! Dominıi ohannıis NOVI Abbatis interfuere de
electionis AC electi qualitatibus eif audıto ab omnıbus ei intellecto, quod
DerT legitime atque secundum dıspositionem tatuti
ab Anno 1469 de hoc loquenti electione DTrOCEeSSUM fuerit, dC Dominum
ohannem lectum hac presidentia, ut nNnon dubitarent aC multa au fore
dignum, TUNC presentes et nostrum Capitulum annale representantes
uiusmodi electionem laudarunt approbarunt ef quantum eIs fuit COIN-
firmarunt ue prefatum Dominum ohannem Abbatem Bursfeldensem
per Patres Dominos Abbates Guntherum Erfifordiensem Henricum
1NC TIThomam Schonavıa, O0savla Bertramnum Godehardi
Hermannum Michaelıis Hildeshemensis, Bernardum or  eım et An-
Team erga UUl praefatae electioniı interfuere, Capıtulo Cu INM-

Ceremoniale 2228
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reverentia praesentarunt Praecm1SS1S quıbusdam avisationıbus, exhortationi-
Dus AC consolationibus eidem utilıter ei mer1t0 proponendis presidentem
princıpalem et stabılem 1uxta privilegia AC ndulta apostolıca meli0or1Dus
modo et forma qu1ibus Dotuerunt et debuerunt possunt debent Cu  3
olıtis DTrOMISSIS aC iuramentis admıiserunt acceptarunt et confirmaverunt
assıgnantes el locum SUdade praesidentiae apıtulo ill1co conti  ando

Faßt INan diese erıchte üuüber die ahlen 469 und 485

der ‚Person Stan dem Konvente Von uUursie der dazu
erg1ibt sich etwa Tolgendes Bıld Die Designation

Urc NeunNn VON der ganzen Kongregation herrührende Stimmen
erweıtert Wäar DIie kanonische Bestätigung nahm, WIe schon VOT
Errichtung der Kongregation, der Erzbischof VOoOnNn Maınz VOT
Diese galt aber NUFr, insoweıit der 1Wa Abt des Osters

In diese führteursie werden sollte, NnıC der Präseswürde.
erst die urc die Gesamtheit der bte vorsSenNOMMENE Be-
stätigung ein

Der Nachfolger des am März 539 verstorbenen es
Reiner Wäar Johann appe Über Wahl ist uns nıchts
Näheres bekannt Es cheint aber, daß ihr NUur die Konven-
tualen Von ursie und keine Vertreter der Kongregation teil-
nahmen. Als nämlich August desselben Jahres das General-
kapiıtel Abdinghof zusammentrat bestellte Nan Abt Konrad
VON Clus ZUuU Vorsitzenden des apıtels, N1IC den ebenfalls
anwesenden Abt VonNn ursie uch auf dem folgenden
Kapıtel St Pantaleon öln War Abt Johann N1IC Präses
sondern 11UT Definitor Hıer eschli0 INnan auch, daß auft dem
nächsten Kapıtel St Jakob ı Mainz der Abt VONClus rası-
dieren und die bte VONn Brauweiler und ursie Mitpräsidenten
SCHHN ollten Dem Kapıtel VON 541 wohnte aber Abt Johann
NıIC d dieses wünschte jedoch, daß auf dem folgenden

DieseKapıtel „propter certas et pregnantes Causas* ° erscheine.
Welsung efolgte Abt Johann und am 547 nach erden
1er erst wurde 3: ZUuU Praesiıdens princıpalıs este Das
Kapıtelsprotokoll berichtet uns

praeterea patres praesidentes otumque capıtulum ordinaverunt et
cConstituerunt reverendum dominum ohannem Bursfeldensem PraeSsi-
dentem princıpalem ad alOTeIN patrum delıberationem

Am chlusse des apıtels wurde Abt Johann auch ZU
Visıtator der Klöster Liesborn und urg ernannt.

Dreı Monate nach diesem Kapıtel trat eın Ereignis Ce1In, das
Tur die Verbindung der Präseswürde miıt dem Abtsstuhle VON
ursie schweren Schlag bedeutete Herzogın Elısabeth
Von Kalenberg Göttingen die selt 540 dıe wirkliche egentin
des Landes WaTrl, schon ersten re ihrer Regierung
dıie HEHE re eingeführt Im November 549 kamen NunNn
die landesherrlichen Visitatoren auch nach ursie und legten
dıie NEeHE losterordnung VOT er Abt noch Mönche wagten
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einen Widerstand Dieser Schritt aber noch NıIC ZUr

olge, daß INan die Präseswürde dauernd einem anderen bte
verlieh, ne1in, iINan half sich vielmehr in der Weise, daß INan
zunächst VonNn Kapıtel Kapıtel den Präsidenten bestellte
5406 wählte INan ZWAarTr wieder Abt Johann, zugleic aber in
dem bte Petrus VON aacC einen Ersatzmann. Da der erstere
547 auf dem Kapitel NıcC erschien, wurde der Abt Von
aacC auch Präsident des nächsten apıtels: „propterea quod
dominus Bursfeldensıs indicatus est Ul1C dignitatı indignus,

548quod heres!1 Corruptus et manıfestus sit scismaticus.“‘
ernannte INan den Abt VoN aac gleich auft drel a  re Zu
Vorstande der Kongregation. Das Protokall dieses apıtels
Tügt Del

attamen Patres volunt, ut Dominus Bursfeldensis in propria
pPerSsoNnNna compareat Cu certis patribus isti1us regi1onis Non obstante, quod
vel habıtum abilecerint vel cCoacte eXu  int.

Zu Beginn der Tünfziger C cheıint sich Abt Johann
VON der protestantischen Fe wieder abgewandt en
Wenigstens ernennt ıhn das Kapitel 553 wieder AB Vorsitzen-
den des nächsten,

uod et ser10 et modIis omnibus exigunt capitulı patres 1dque non
SIine graviorIi 1Ud1C10 ei Causılis Cu primis ordinis.

Tatsächlic erschien auch Abt Johann auf dem näachstien
Kapitel; VOT Begınn desselben mMu eTr sich VOo Verdachte der
Häresie reinigen, ann aber anerkannten ihn die ater wieder
als ersten Präsiıdenten und Destellten ihn auch AB Vorsitzenden
des nächsten apıtels. ursie Muß in den vergangenen Jahren
schwer gelitten aben, lag doch Abt Johann, 61 se1l M,
daß für die Reise Nn1ıC einmal einen gehabt habe Auf
dem Kapitel 555 ist der Abt Von urstfe HTr jenen VOoOoN
Marıenmünster vertreten; die zahlende Summe konnte el
aber diesem NıC mitgeben. Miıt Rücksicht auft seine TMUu
wurde G1 jedoch VOo  z Kapıtel für entschuldigt rklärt och
auf den apıteln 556 und 560 finden WIr Abt Johann wieder
als Vorsitzenden.

Am März 562 StTar E1 Von den Konventualen Wäar
NUr och der Prior übrig Dieser ega sıch ZUu Kapıtel nach
Abdinghof, dem außer den rel Präsidenten NUur noch sieben
ralaten teilnahmen Dieses wählte Nun miıt dem
Prior VON ursie ‚,PCT 1am praestantiorem COMPTO-
missı!ı secrutinıi“‘ „unanım!ı cConcordiı consensu‘““ den Prior
Von Liesborn, Johann Frenken, ZU bte VoNn urste
nıcC aber /ADr Präses der Sanzen Kongregation. Zum Vor-
sıtzenden des nächsten apıtels bestellten die ater den Abt
VON Minden, der dann auch WITKIIC präsıdierte, obwohl Abt
Johann Frenken anwesend WarTr und VOom Kapitel rechtmäßig
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zugelassen wurde Am cNlusse dieses apıtels wıird als Ort
des folgenden öln estimmt, ‚„„uDI antıquo IT1CI0 PracSIi-

Dominus Bursfeldensis Von NUnN reffen WIT auf
en apıteln Abt Johann wieder als ersten Präsıdenten 578
aber rklärt CT, ursie SC Armm, daß dem bte und den
Brüdern den notwendigen Lebensmitteln ©  @; zugleic
ei dıversam valetudınem  .6
bıttet Annahme SCINET Resignation ‚„„oD SUam inhabılem

Alleın„„1teratIis alıquot vicıbus®‘.
die versammelten bte aten ihn, mte bleiben

ach SCINEIN Oktober desselben Jahres erfolgten
Hınscheiden wählten die Konventualen den damaligen Prior
Von St etier Erfurt Andreas üdderitz Von Kummer
über das CAICKSAa SCINES Osters niedergedrüc verlıeß
dieser asselDe bald und übergab die Verwaltung dem ellerar
eicnı109r er Auf dem Tolgenden Kapıtel 589 auft dem
Abt Hermann VON St odeNar‘: Hıldesheim präsidierte,
kam natürlich die Lage Bursfelds Z Sprache ”7 nNnon CO MM-
parıtıonem Conventualıum ei eras ut nu discretione
scrıptas ea vanıtatum plenas, YJUas apıtulo transmiserunt‘‘
konnten die ater keine definıtıve Lösung finden Was SIC äußerst
schmerzte. ‘ Sie beschlossen NUr, die aCcC VonNn Herzog
TIG vorzulegen.

ach der Dezember 1582 erfolgten Resignation des
es Andreas ernannte der Herzog ater Böde kker Zzu bte
Dieser lıe wenngleich 8 später das Skapulier ablegte, DISs

seilnen Lebzeiten sta  anden ahm eTr NıIC teıl
sSe1iNnNem Tode katholisch An den WENISCH apıteln die

596 War Cr
Urc den Abt Von Marıenmünster Vertreten Dieses Kapıtel
betrachtete OiIfenDar Abt eichiı0r als legıtimen Abt VoN Urs-
feld, jedoch Niıc mehr als Präsidenten der Kongregation. Dies
zeig eutlic der eschlu miıt dem derzeıitigen bte VOoN
ursie Verhandlungen treten, U vocula ]la Uurs-
eldenIıs observantiae OMNINO retineatur ef nNnon
1tereiur vel mortificetur“‘‘. Zum Kapıtel 597 sandte Abt
eicA1l0r fünf Goldstücke; 599 übertrug InNnan die orge fur
ursie und das Eichsfeld dem Präsidenten eorg VON
Marıenmünster dem bte Herman Von St odehar
Hıldesheim och ZUu Kapitel 600 wurde Abt eichlıor einN-
geladen Im Oktober 601 STar er amı War ursie Tür

IUr die Kongregation verloren aber N1IC VErSECSSECIH,
enn spätere Kapitel 608 611 612 625 642
erwähnen unter den Abwesenden wieder den Abt Von
ursie

Da der Abt VON ursie auft dem Kapıtel 600 NıIıC EI-
schienen Waärl, wurde die Fra der Präsidentschafit ‚„„diu
multumgue erorter Nachdem die Ansichten er gehört
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siıch die dreıi Präsiıdenten und die ZWeEeI Defint-
oren manche exte ügen hiıer noch ein ‚„„VOCatıs ad
nonnullıs apıtulo patrıbus ad partem recıplentes
zurück un beschlossen das Amt des Präsidenten wiederum dem
bte eorg Von Marıenmunster, der schon auf den apıteln
596 597 und 599 den Vorsitz geführt übertragen
und ZWAarTr

quantum ad incolumitatem DropIitil1s Superis 1Cuer1i (QUO-
adusque quid de Bursfeldensı1ı Monaster10 (pro voculae cConservatione
NOn IM Rdı Patres velint) s1D1 pollicer1 debeant

Abt eorg schied AIn Oktober 602 AaUuUs diesem en
Auf den Tolgenden apıteln präsıdierte Abt ernhar VON Ab-
dinghof Da Man 600 die Lebenslänglichkeit der Präses-
würde beschlossen a  e, werden WIT ohl die ortie
des apıtels 604 ‚„PCT Patrum electionem Praesidens
principalıs" auft eine schon orjahre erfolgte Wahl De-
zıiehen ussenN

Das VON Kailser Ferdinand 629 erlassene Restitutions-
gab der Kongregation NeUe olfnung, ursife wieder

Desiedeln können Das Kapıtel VonNn 630 beauftragte den
Abt VON Marıenmunster, Bemühungen die leder-
SCcCWINNUNG Bursfelds Tortzusetzen und iın „eXemplares ei
qualificatae senden Dieser Abt spendete füur die-
sen WecC auch die Summe VonN 000 Imperl1ales, alleın
emühungen N1IC VOonN Erfolg gekrönt Um ursie
War für INnm geschehen.

Diesen Abschnitt möchte ich NıC schließen, ohne noch
dıe rage Deantworten, woher eigentlich ommt, daß
uUuNseTeTr Kongregation AnfTange die Präsidentenwürde ständig
mıt dem Abtsstuhle VonNn ursTiTe verbunden War Die Antwort
dürfte das Chronicon Coenobilt (jodehardı Hildesheimenstis
geben WeNn sagt ‚,Aus remden Quellen sind die ac
UNSsSeTeTr Reiorm abgeleitet Wittenberg ISst der ächste Brunnen,
der erste Bach ISt Glus;, der zweıite ursie €i6 In Wittenberg,
das se1lt 4973 der Wiındesheimer Augustinerchorherrenkongre-
gatıon inkorporiert Waärfl, lernte INan ohl die Verfassung dieses
Verbandes kennen ihm WAar nämlıch die ur Prä-
SCS ständig mI1t dem Priorsstuhle VonNn Wındesheim verbunden
DIe Wındesheimer Kongregation selbst aber scheint uns
dieser 1NsS1C VoOonNn den Kartäusern beeinflußt SCIN und diese
hinwiıiederum VON den Zisterziensern, die sich OITenDar die

den Verbänden VOoNn unı und St Vıiktor Marseille gelten-
den Gewohnheiten angeschlossen hatten ine Einwirkung des
Irierer Reformzentrums ist hier MC anzunehmen da diesem
diıe dee eıgenen Verband errichten erst nach der VOers-
setzung des es Johann OrSsS VOoNn St 1aSs Trier nach
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St Pantaleon in öln 447 auftauchte und zudem dieser _Ver—f
hband keinen Praeses perpetuus vorsah®?.

Die Selbständigkeit der einzelnen Klöster.
Unsere Kongregation entstand Uurc eine Zusammen-

schweißung vieler selbständiger Klöster Dieser Umstand brachte
nıt sich, daß in ihr die Selbständigkeit der Klöster

Star betont wurde. Molıtor hat miıt eCc darauf hingewiesen,
daß sich diese Autonomie VOT em ıIn der Wahl des es
Urc dıe Konvente, in der eigenen Vermögensverwaltung
un der Aufrechterhaltun des Stabilitätsprinziıps zeigt®$,

Hinsichtlich der Wahl des es möchten WITr 1er hinzu-
ugen, daß mMan 1m Anfange einen eLIWAas stärkeren Einfluß Von

Inseliten der Kongregation kannte als dies später der Fall Wa  —

der Urkunde über die ereinigung der Klöster Bursfeld und
Huysburg VO März 444 el nämlich, be1l der bts-
ahl in Huysburg habe außer dem Konvent auch der Abt VON

urstTe Stimmrecht Diese Beeinflussung des freien Wahl-
Wenn auch in etwas andererrechts begegne uns später wieder,

orm Auf dem Kapitel 458 die Kongregation das
mals Klöster eschlo IMNan nämlich, ollten be1l den
Abtswahlen auch die Visıtatoren WI1Ie die Proifessen Stimmrecht
en Als Begründung Tur diese abnahme g1bt das Protokoall

Diese‚„ PTO DaAC et stabılıtate ordinis et alıorum bonorum.‘
Bestimmung findet sich in den Statut VonNn 474 nıCcC mehr.
Man 1eß also mit der Zeıt das freie Wahlrecht der Klöster
berührt, räumte aber den Visiıtatoren einen moralischen Finfluß
auf die Wahl, ja selbst (as ({ eine solche anullieren, ein:

Et S1 am electionem inordinate fier1, vel in nNon idoneam
endere perspexerint, auctoritatem habent regula et patrum ordinatione,
contradicendi et ipsam electionem penitus anullandı?*Die Verfassung der Bursfelder Kongregation.  61  St. Pantaleon in Köln 1447 auftauchte und zudem dieser Ver-  band keinen Praeses perpetuus vorsah®?.  V. Die Selbständigkeit der einzelnen Klöster.  Unsere Kongregation entstand durch eine Zusammen-  schweißung vieler selbständiger Klöster. Dieser Umstand brachte  es mit sich, daß in ihr die Selbständigkeit der Klöster  stark betont wurde. Molitor. hat mit Recht darauf hingewiesen,  daß sich diese Autonomie vor allem in der Wahl des Abtes  durch die Konvente, in .der eigenen Vermögensverwaltung  und der Aufrechterhaltung‘ des Stabilitätsprinzips zeigt®?,  Hinsichtlich der Wahl des Abtes möchten wir hier hinzu-  fügen, daß man im Anf  ange einen etwas stärkeren Einfluß von  In  seiten der Kongregation kannte als dies später der Fall war.  der Urkunde über die Vereinigung der Klöster Bursfeld und  Huysburg vom 14. März 1444 heißt es nämlich, bei der Abts-  wahl in Huysburg habe außer dem Konvent auch der Abt von  Bursfeld Stimmrecht. Diese Beeinflussung des freien Wahl-  wenn auch in etwas anderer  rechts begegnet uns später wieder,  Form. Auf dem Kapitel 1458 —  die Kongregation hatte da-  mals 18 Klöster — beschloß man nämlich, es sollten bei den  Abtswahlen auch die Visitatoren wie die Professen Stimmrecht  haben. Als Begründung für diese Maßnahme gibt das Protokoll  Diese  an: „,pro pac  e et stabilitate ordinis et aliorum bonorum.“‘  Bestimmung findet sich in den Statut  en von 1474 nicht mehr.  Man ließ also mit der Zeit das freie. Wahlrecht der Klöster un-  berührt, räumte aber den Visitatoren einen moralischen Einfluß  auf die Wahl, ja selbst das Recht, eine solche zu anullieren, ein:  Et si ipsam electionem inordinate fieri, vel in personam non idoneam  tendere perspexerint, auctoritatem habent a regula et patrum ordinatione,  contradicendi et‘ipsam electionem penitus anullandi®*,  “ Passiv wählbar waren nicht bloß die Professen des ver-  waisten Klosters, sondern jeder Mönch aus einem zur Kon-  gregation gehörigen Kloster; natürlich mußte ein solcher zur  Annahme der. Wahl die Zustimmung seines Abtes haben.  Die Lebenslänglichkeit der Äbte war in unserer Kon-  gregation geschwächt. Von den Kartäusern und den Windes-  heimer Chorherren übernahm man von Anfang an (GK. 1458)  den Brauch, daß die Äbte auf jedem Generalkapitel um Ent-  hebung von ihrem Amte bitten mußten®. Die Statuten schrie-  ben hierüber vor:  82 Linneborn, Die Bursfelder ‘ Kongregation: S. 53.  63 Molitor S. 297 ff.  64 Ceremoniale p. 189.  65 Bonifaz IX Pro singulorum fidelium vom 28. Februar 1399 in Archief  voor Nederlandsche Kerkgeschiedenis V, 1895-p. 332. Statuta Ordinis Car-Passı v wählbar nicht bloß die Proifessen des ver-
walsten osters, sondern jeder OnNC aUus einem ZUr Kon-
gregatıon gehörigen Kloster; natürlich mu ein olcher ZUTF
Annahme der Wahl die Zustimmung seines es en

DIie Lebenslänglichkeıt der bte WarTr 1in uUunseTrTer Kon-
gregation geschwächt. Von den Kartäusern und den indes-
heimer Chorherren übernahm IHan VON Anfang (GK
den Brauch, daß die hte auTt jedem Generalkapitel Fnt-
hebung VON ihrem mte bıtten mußten®. DIie atuten schrie-
ben hierüber VOT

Linneborn, Die Bursfelder 'Kongregation:
Molitor 207 it
Ceremoniale
Bonifaz Pro singulorum 1delium VO Februar 1399 in Archief

VOOT Nederlandsche Kerkgeschiedenis V, 332 Statuta Ordints Car-
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Ostremo singuli prelatiı et rectores, de SUI1S negligentiis publicetota congregatione illa, de Culpis eit negligentiis SUI1S sc proclamare et abso-
t1  em ab officio Praelaturae et regiminis SUl petere tenean(tur, ad regimenmonachorum qu1ıbus raesun insufficientes fore ei inıdoneos humiliter
contestantes®®,

uch in dem VOonNn jedem bte leistenden Eide
War die bernahme dieser Verpflichtung ausdrücklich enthalten

Bezüglich der Verwaltung des OStfers sede vacante
welst unsere Kongregation einıge Besonderheiten auftf BeIl der
Vakanz des Abtsstuhles gInNng die Verwaltung eines OSTers in
die and des Priors über, der darüber den Visıtatoren Rechen-
schaft ablegen mu (GK Später WIes INan den
Visıtatoren ein gEWISSES Aufsichtsrecht Tur diese Zeit DIie
Kapıtel 7270 732 und 737 schrieben nämlich vor®“‘ beim ode
eines es sel der ZUnacAs gelegene Visiıtator oder, Wenn 1es
NIC geschehen könne, der benachbarte Abt Zu Begräbniseinzuladen. Dann ist Deigefügt :

qui auctoritate annalıs capituli ordinet et dirigat omn1a3, quae tem-
POTE interregni in C1Do, in pDOotu, in recreationibus cConventus habere debeat
et ordinet cetera, Quae 1uxta tatuta tam in temporalıbus quam spiritualibusservarı debeant ad praecludendas talı tempore exercer1
olıtas Exciplatur alls Conventus, in qUuUO propter electionis quOo: tiımetur)praeiudicium INOTS abbatis occultarı debeat et 1NONMN notificarı NIsS1 post elec-
tionem NOVI, in talı em 0CO Priori cComm1ı1  1fLur ut omnia 1an ordınate
sine excessibus et 1uxta tatuta

ur der Prior selbst ZUuU bte gewählt, durfte CR
sich Vor der Bestätigung NIC in die Verwaltung einmischen;In diesem alle mu vielmehr Von den Visitatoren eın anderer
önNC als interimistischer Oberer aufgeste werden (GK 1676,685 Früher gestattete INan aber manchmal dem Erwählten
die bernahme der Geschäfte schon VOoOT der Bestätigung. Als
ämlich der NeuUu gewä  € Abt 1as VOoON embbI0ux ‚„„nımia
scrupulositate ductus edenken a  © siıch VOT der Kon-
firmation in die Verwaltung einzumischen, entschied das Ge-
neralkapiıtel 511

„talem imorem 1ure exorbitare et locum NOn habere und gab ihm
395 et plenariam administrationem in spiritualibus eit temporalibus‘‘

e  es Kloster sein eigenes Novizlat. Die Zulassung
ZUTE Profeß Jag 1n den Händen des es mıt Zustimmung des
Konvents. In Gegenwart des es egte INan die Gelübde
ab Uurc das Stabilitätsgelübde War INan mit dem Kloster
für immer verbunden. Von eliner Milderung dieses Stabilitäts-
gelübdes hören WIr aber schon ıIn dem Dekrete Kardinals 1ko-
laus VON usa VOo  - Junı 1451, In dem etr das eCcC verleiht,
{USLENSIS, Basıleae 1510, Tertia compitatio C De antiqua ef approbata 07 -
dinıs consuetudine sollen die rioren auf dem Generalkapitel mts-
enthebung bıtten

Ceremoniale 231 67 Linneborn, Die Reformation XXII 415
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die Mönche „„ad alıa vobis unıta ve]l unı:enda monasterıia Trans-
ferre‘‘68. Der WeC der Refiform machte Anfange der Kon-
gregation diese abnahme notwendig. uch auTt dem Kapıtel
619 beanspruchten die hte das ecC die Mönche, ja selbst
die Nonnen „nulla eisdem obstante  : andere
Klöster Vversetzen können An SsSeiNnNem Aufenthaltsorte
esa der OnNnCcC gemä der Gewohnheit der kassinesischen
Kongregatıion ktives und Stimmrecht Ohne spezielle
Erlaubnis des CISCHNECN es durfte die uCcC das Profeß-
kloster N1IC erfolgen Zu Beginn des Jahrhunderts wurde
die Versetzung geNaUeCT geregelt; iINnan übernahm infach fast
WOrIlic die diesbezüglichen Bestimmungen der NeUu errichteten
bayerischen Kongregation. Diese finden WIT zuerst aus
den Jahrens stammenden nNniIwUrTfe Sta-
uten Das Kapıtel Von 737 gab dann diesen Grundsätzen
Gesetzeskraft Dadurch wurde die Versetzung Mönchs,
SseI AB des CISCHENM oder remden Osters ein
Reservat des Generalkapitels oder außerhalb desselben des
Präsidenten Sie durfte NUur ‚„„ad tempus erTolgen sel denn,

eiNedaß eciNne ‚„ Causa OIMNINO extraordinarıa et speclalıssıma
ängere erforderte Sıitz und Stimme eIigeNeEN Kloster blieben
gewahrt der verseizte oOnNcC eiIn olches Kloster ad
quod a  ( darüber geben uns weder dıe atutien der bayerI1-
schen Kongregation noch Kapitelsdekret Aufschlu

VI DIe onnenklöster
hre ellung den Diözesanbischöfen

Innozenz 111 und Honor 111 die geplante Re-
form des Benediktinerordens auch die Nonnenklöster mıt CIN,
indem SIE vorschrieben, daß die auft den apıteln gewählten
Visitatoren auch die Nonnenklöster gehen und be1l deren
Visıtation dieselben Rechte WIe bei den Männerklöstern en
ollten Manche Kapitel JeNn«C der Provinz Kanterbury
1218/19 279 erwähnen ausdrücklich daß hre Bestimmungen
auch für die Nonnen gelten sollten*® Obwohl enedi SCHI

27 Oktober 338 aut eine Anifrage des es Prze  OFr1US
VON BLIrevnow hın rklärt a  © daß Konstitution Summı
magistrı Vom a  re 336 11UT Tur dıe Mönche und NIC auch

Revue ben  i1cfine XVI 1890 493
Molitor 299 Hofmeister P Die Versetzung Ordens-

iINannes CIHNe andere religiöse Genossenschaf Archiv für katholisches
Kirchenrecht CAVE 1936.

Pantın A., Documents illustrating the actiıvıtlies  ERPE of the general
and provincılal chapters of the english aCcC monKks L London
1931 8, Z  9
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tur die Nonnen gelte‘* SINg IHNan später doch andere Wege
on die Anschlusse das Konstanzer Konzil Peters-
hausen abgehaltene Versammlung der bte der Maınz-Bam-
Derger Provınz eschio daß alle Dekrete der Synode auch
den Nonnenklöstern beobachtet werden ollten Ebenso han-
elte das Provinzialkapitel Trier 422 das Baseler Konzil

multiplices VO Februar 143972 1KoOolaus VOoON
usa SsSeiNnNen Verordnungen Tur die Maiınz-Bamberger Pro-
vinz’s Diesen Beschlüssen darf INan ohne welteres entnehmen,
daß sich die Reform auch auf die Frauenklöster beziehen
sollte

asselDe ZCISCNH eutlc auch diıe rKunden ber die Er-
NENNUNG mancher Visıtatoren In dem Dekrete des Baseler
Konzils Quum Inter alıa VO  3 Julı 434 das
den Abt VOoONn St 1as Irıier, Johann Rode, ZU General-
Visıtator der Provinz Köln-Trier bestellte, el c daß

reformieren olle ‘+‚„„JUaAECUMYUC monasterıla utrıusque
Ebenso wurde Abt Johann edero Von ursie ‚ASSUMPTO
adıutori0 VON demselben Konzile ZUu Visıtator der Benedik-
tinerklöster SC AUS utrı1usque Sachsen und Braunschweig
bestellt”® uch 1KOlaus VoNn usa übertrug den auf dem
Kapıtel ürzburg 451 ernannten Visıtatoren die Reform
der Nonnenklöster und ähnlıch Paul EX debito
VO  - LÜA 4061 den Abten VonNn ursie und St a
Maıinz’®.

ntier diesen mständen erscheint eI{was auffallend
daß den ersten rKunden über die Bestätigung der Bursfelder
Kongregation die Nonnen NıcC rwähnt sind. er das Ba-
seler Konzil seinem Dekrete VO E Ärz 446 noch 1ko-
laus VON usa SEeEINEM Erlasse VOmM Juni 451 berücksich-
tigt S1eC Der Gedanke, daß sich die Bursfelder Reform auch aut
die Frauenklöster erstrecken ollte, muß aber doch schon früher
erWogeN und Angrıiff worden SeInN Wissen WIT
doch daß Erzbischof Jetrıc VON Maınz arz 440
selinerseits die Bursfelder Kongregation bestätigte und der-
selben das ecC einräumte auch Frauenklöster die Kongre-
gatıon anzuschließen Eingehend berücksichtigt S1C sodann
auch dıe 1US eg1S pactficı indem SIC VoOoN ‚, Sancti-

DIiese Zeitschri 111 | 1882 205
Zeller Das Provinzialkapitel Stifte Petershausen 1417

dieser Zeitschri X11 Martene De monacho-
Iu ritibus, Antwerpiae 1764

Trithemius 1020
1ese Zeitschri VI, 1, 1889, 2009
UsSC 518
ainzer Monatschrift geistlichen Sachen VII, 1791, 697 fr

Linneborn, DIie Reformation 20,
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moniales ei Sorores cCommissae eisdem Praesidentibus ei Vis1i-
tatoriıbus apıtuli annalıs praedicti” spricht.

Wann die ersten Verhandlungen mit Frauenklöstern ber
deren nscCHIU gepflogen wurden, äßt sich N1IC fest-
tellen Es War 1es aber jedenfalls schon in den fünfziger
Jahren des Jahrhunderts der Fall 1K0O1AauUs VON Siegen De-
ichtet unNns nämlich, auf dem Kapıtel 457 habe INan den Nonnen-
Ostern Wachsamkeıt be1l der uiInahnme reicher Jungfrauen
anempfohlen““. Ferner ist AdUus einem dıe Meisterin und die
Schwestern der Klause t. Nikomedis in Maınz gerichteten
Brıefe des es erhar VON St Michael 1ın Bamberg, datiert

Maı 1462, ersS1ıCc  1C daß diese Schwestern bereits den
der Bursfelder Kongregation gewährten Ablässen teilnahmen?.

In Herzebrock die Äbtissin Sophie VON Stromberg
462 die Reform e1n; die offizielle ergabe VON seiten der
Nonnen erfolgte reilic erst AIn Maı 1465, dıie uiInanme
VON seıten der Kongregation und die Verleihung der Privilegien
derselben erst Donnerstag nach Septuagesima des
Jahres 467 Gemeinhin edeute ohl die Unterwerfung elines
Männerklosters unter die UTISIC der Union auch die ngliede-
TUung des unter dem betreifenden Konvente stehenden Frauen-
Osters SO WäarTr CS sicherlich bel dem Doppelkloster Schönau,
das sich 450 die Kongregation anschlo und ebenso beli den
niederländischen oppe  Östern Oestbrock und 1loe, die 469
der Kongregation beitraten Von eliner wirklıchen Einverleibung
ın die Kongregation ann INan jedoch NUur Del den ostern
110€ und Klaarwater sprechen. Bel den anderen lag 1Ur eine
mehr oder weniger ausgedehnte Delegation des 1SCNOTIS
das Generalkapıtel, den Präsidenten desselben oder einen De-
nachbarten Abt VOT Sagt doch Trithemius

mu denique monasterlia monialıum ordinis nostri sta sancta 1N-
stitutione reformata sunft, QUaC etsi abbatıbus un10nis nostrae sint ut plu-
riımum Commissa, me praeter 1la duo monasteria praedicta in 110€ et
Claraaqua, nNOsStro Capitulo minime Sunt unita?®.

Die Richtigkei der Äußerung des TIrıthemius bestätigt uns
aber auch eın Generalkapitelsbeschluß VOoO  3 a  1 463 sSOWle
die Innozenz VIII ‚„„dacrae religionis“ Vo  = ArzZ
149180 Das Generalkapıtel esCHAIO damals, daß die den Vä-
tern der Union anvertrauten Klöster („monasterla commissa’”)
auch die der Kongregation gewährten Ablässe, geistlichen

räri Chronicon ecclestiastieum Nıcolar de Siegen, 444
ürdtwel A., Diplomatarıa Maguntina, Magontiacı 1789 I1. 143
Trithemius { TONILCA insignia duo, Francofurti 1601 3I/S.

(Chronicon Spenheimense); ebenso einriıic. 0do in seiner Chronik Von
Clus Cap De1l Herbst, Das Benediktinerkloster CIlus

Transsumpt in odenberg, VOon, Lüneburger Urkundenbuc
X 1859

Studien Mitteilung! .5 (1935)
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Gnaden und Privilegien genießen. Die erwähnte verord-
nete, daß die Klöster Klaarwater und 110€ und ‚ılla, QUuUaC«C 1in
uturum eiusdem Congregationis praelatıs commiıttiı SEU UnIırı
contigerit monasteria‘‘ und deren Äbtissinnen, Meisterinnen,
Priorinnen, Nonnen un Schwestern sich er Gnaden, Privi-
Jegiıen, Exemtionen, Freiheiten und IIndulte der Kongregation
erfireuen ollen,

quamdıu tamen Ssub observantıa reguları vixerint AC abbatibus, DL  —-
posit1s et praelatis praefatiıs vel alicul DTIO tempore Commı1ssa uerint

Der USaruc ‚„„COommissa‘‘, der uUuns 1n dieser noch
zweımal begegnet, ist auffallend und zeig eutlich, daß sich
De1l den Frauenklöstern VielTacC NIC eine eigentliche , 1N-
corporatio“ oder „„Un10° miıt der Bursfelder Kongregation
andelte Wır en schon oben gesehen, daß bel der 469
vorgenomMMENCN „incorporatio“ der in der Erzdiözese öln
gelegenen Frauenklöster St Agatha und den Makkabäern,
Nonnenwerth, Neuwerk und Hagenbusch 1mM leisten Grunde
NUur eine jederzeit widerrufliche Delegatıon des Erzbischofs VOT-
la Das Triıenter Konzil, das überhaupt die bischöfliche Ge-
alt wieder tärkte, begünstigte diese Situation Wiıe sehr die
1SCHNOTe bel den Frauenklöstern VON den ihnen zusteNenden
Rechten auch fernerhın eDrauc machten, zeig der Umstand,
daß schon INs VonNn Bayern, Erzbischof VOoON Köln, pri
603 Urc seinen Vetter und Koadı]ufor Ferdinand VON Bayern
den Abt VON erden mit der Visitation des Osters Hagen-
UusSC beauftragte, dıe jährlic und oft notwendig
scheine, en so ugleic gab PE ihm damals noch AUSsS-
drücklich die Vollmacht, Überschreitungen bestrafen, geeignete
Beichtväter ein- und absetzen, die Gelübde entgegennehmen
können usw.81.

ecC lehrreich ist J1er eine Urkunde des Generalvikars
und dministrators VON Köln, Johann Werner MarX, VOoOmMM SeED-
tember 1799, in der den Abt Maurus Ahr VOoONn Glad-
bach „a quinquennium“‘ ZUuU erzbischöflichen Kommissär
iUur Nonnenwerth este

nobis VeIO DIOo archidioecesis Coloniensis amplitudine eit Occurrentium
negotiorum multiplicıtate difficıle nimis accıdat, omnı1ıbus ubique DerSoONa-
ı1ter intendere. 1nNncC ut monaster1i0 sanctimonialıum sanctı Clementis
aufm er (Nonnenwerth) de commissarlı1o et visitatore hac in parte PIO-
Visum SIT, te V1ice et authorıtate nobis antedicto monasteri0
sanctı Clementis ommissarıum et visıtatorem deputamus et constitulmus
in domino Der praesentes committentes et demandantes t1bı ViCes nostras
Cu plenaria potestate dem antedictum monasterium singulis annıs, aut
quoties necessarıum visum fuerit, visitandi inque viam eit relig10sa-
Tu observantıam disciplinae tam regularıis QUamı ogeconomıiıcae et praesertim
clausurae sedulo inquirendi, abusus et efectus, S1 qul irrepserint, regulae

cholten R., Das Benediktinerinnenkloster Hagenbusch bei Xan-
ten; anten 1906,
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ei statutis alıısque cCanonicIis ei apostolicis 1uxta dioecesanıs COMN-
stitutionibus eit ordinationiıbus archiepiscopalibus firmiter inhaerendo DTU-
denter ei Circumspecte ollendi, corrigendi et reformandi, computationibus

acCcCeptIis et eXxpositis monaster11, singulis annıs nfallıbiliıter abendiıs
praesidendi aliasque 1Uxta antıquam observantıam iıbıdem acıendıi et gerendi
C qQuac cCommıissar lı facere Consueverunt et ad offici1um seduli1 cCommissarı 1ı
et visıtatorIis spectar' dignoscuntur, ita tamen ut nullı relig10sarum excepta
legitima U:  9 tum etiam 19(0)9! nıs1 de nostra in scr1ptis obtenta 1centia
et venerabilis abbatissae praescitu l1iıcentiam xeundı cConcedas
nullamque puellam ad novitiatum SCUH relig10sum habıtum aut etiam DIO-
fessionem reciplas aut admittas, nıs! Ila pri1us DeT te 1uxta decreta archi-
episcopalıa de liıbertate deo dicandarum virgınum up interrogatorIiis ad
uUutcCUm: eitfectLum alıas transmıssıs examıiınata ei ad amplexandum 1US
ordinis institutum apta et lıbera reperta fuerit attulerit otem
alıquam eleemosynarıam PTO STAaiu monaster 11 u00 ei CONvVventus arbıtr1ıo0
congruentem atque in rebus magıs arduils NOnNn Dr1us consuleris 1damque de
omn1ibus ei actıtatıis relationem fecer18®?2,

Dadurch, daß die Erzbischöfe VON Köln, WEeNn In Osna-
TUC eın protestantischer Bischof reglerte, zugleic Admıin!i!-
stratoren dieser Diözese kam die Kölner Praxıis auch 1n
die andere DIiözese. Erzbischof Maxımıilıan Franz VON Öster-
reich rdnete eine Visıtation der Klöster Als die VON ihm
eingesetzte Kommission 16. Julı 787 in Malgarten ViGIs
jerte, protestierte der Abt Von urg dagegen als einen ingrif
In seine Rechte Das erzbischöfliche Ordinarıat aber sandte

Oktober 789 eın eskript Tolgenden Inhalts:
Seine Kurfürstliche Durchlaucht Maximilian Franz Erzbischof
en misfälligst vernomMmMen, daß der Abt VON urg sich beigehen

lasse, die Äbtissinnen un Klosterfrauen der adeligen Benediktinessenklöster
in der Osnabrückischen Diozeß HIC die Ordensbeichtväter intimidiren
lassen, dieselben die Erzbischö6fli  en Verfügungen un die gnädıigs
angeordnete Erzbischöfliche Visiıtationskommission aufzustiften, sich aber
un die gedachten Ordensbeichtväter Urc. 1ese Machinationen in die Ad-
ministration der Temporalien gemeldter iıcher Frauensstifter einzudringen.

Um diesen Eingriffen begegnen, rteilt NUu  —x der Erzbischof
den Frauenklöstern das ( N1IC 1UT nach elıeDen rAREE
Verwaltung ihrer Einkünfte weltliche Rentmeister anzustellen,
sondern auch ‚ ZUT Vermeidung eines olchen Gewissenszwangs
und ferneren Zudringlichkeiten der Ordensgeistlichen Aaus der
el urg sich weltgeistliche Beichtväter wählen und solche
dem erzbischöflichen Generalvikarius ZUr gehörigen Approba-
tıon In Vorschlag bringen‘‘83,

In anderen Diözesen Jagen dıe Verhältnisse N1IC anders.
Im Cyriakuskloster ıin Erifurt sehen WITr ZWar den Abt Andreas
von St etier als Visıtator die Resignation der Äbtissin Ursula
einhar: entgegennehmen und der Wahl der Äbtissin

Brasse Il. 1073
DOFrsS D Das Kloster Malgarten VOIMM Jahrhundert bis sSe1-

Ner Aufhebung in Mitteilungen des ereins Tfür Geschichte un Landeskunde
VOonNn OÖsnabrück X  9 1890, 204 (fernerhin zit. Osnabr. 1
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Anna Seylerin September 586 präsiıdieren ; er bestätigt
1eselDe auch miıt den orten

Electionem de DETSOMA Vestra solemniter factam confirmamus,
probamus et ratiıficamur, atque VOS DEr traditionem annul]ı in Abbatissam
Uu1lUus monaster11 instituimus et investimus, dantes et committentes 15
regimen eit administrationem in spiritualibus ei temporalibus e1usdem
obisque Monialibus saepedicti monaster11 aliisque subditis asallıs obe-
dientiam debitam praestandam Tlore et praestarı debere
und nımmt die Einführung in den Besitz des Osters VOT Dies
es geschieht in Gegenwart VoNn ZzWel Kanonikern des Marien-
stifts aselbst, VOIN eliner Erwähnung einer bischöflichen oll-
mac ist N1IC die ede IC 1e] anders 1st be1 der Wahl
der Tolgenden Abtissin Januar 16095, WenNnn auch J]er Abt
alentın als ‚„ Visıtator noster sede apostolica specialiter de-
putatu  .6 bezeichnet wird und ‚CA Ific10 SUO visitatorio0®‘ die
Barbara Kıtzingerin bestätigt. SO ziemlich in derselben Weise
verlaufen och die ahlen November 605 und 21 Juni
639 Ganz anders aber verhält esS sich ıin der zweıten Hälfte
des Jahrhunderts. Die Äbtissin Barbara He1ßın wird VO  -
Erzbischof VON Maıiınz, Johann Philıpp VON Schönborn, estäa-
tigt und In der hierüber ausgestellten Urkunde, datiert VoO

Aprıl 1 664, el ausdrücklich, daß die Wahl geschehen
se1l „praesentibus nostris ad 1d speclaliter Commissari11s deputa-
tis  C6 und die Wählerinnen gebeten hätten, daß die Wahl ‚autho-
ritate nostra Ordinarlia®‘ Destätigt werde. Bel den Äbtissinnen-
wahlen 1758, 768 und 781 sehen WIFr dann den Abt VON St Pe-
ter N1ıcC mehr als Vorsitzenden, sondern 1UT noch a1s ASS1-
tenten Vorsitzende 1mM ersten und driıtten alle die da
maligen, in Erfurt residierenden Weihbischöfe des Erzbischofs
fur Thüringen und 1m zweiten alle eın Kanon1ikus des Mariene
stifts ase1lDs DIie Installation wird sofort Ende der Wahl
vVvorgenoOMmMeEN, aber nachträglic erfolgt immer noch dıe Be-
stätigung Urc den Erzbischof se

uch in Schmerlenbach, das ebenfalls ZUrTr Erzdiözese Mainz
gehörte, können WITr konstatieren, daß den ahlen der Äbtissin-
nen in der ege eın Kanonikus aus Aschaffenburg, N1IC aber
eın Abt der Kongregation präsidierte und der Erzbischof auch
selbst visitierte®.

Den Abten VON Liesborn wurden se1t dem a  re 5500 mıiıt
ihrer Bestätigung Urc den Bischof VON Münster regelmäßıig
auch das Visitationsrecht in Vinnenberg übertragen; damals
gab der Bischof Franz VON Waldeck dem bte auch die oll-

Staatsarchiv Magdeburg: Erfurt 35, 3, 56, 60, 63, 69, 76, EL,
Osters Schmerlenbach in Archiv des historischen ereins für Unterfranken

: Kittel J5 Urkunden und Personalstan: des ehemalıgen Frauen-

und Aschaffenburg XALV, 1903, 1706 it 199, 208, ZIE 218, Z20 230,
242, 201, 278, 287
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mMac dıie Äbtissin, Priorin und die anderen Offizıalınnen eInN-
ınd abzusetzen, Strafen verhängen, auch VoOoNn bischöflichen
Reservaten absolvieren; in späteren Vollmachten erscheint
noch das SC Beichtväter approbieren. ach einer bischöf-
lıchen Urkunde Von 770 mu der Abt alle drel a  re die kanon1-
sche Visıtation vornehmen und hernach dem 1SCNOTe berichten

Auf dem Generalkapitel 630 berichtet der Präsıdent, Abt
Heıinrich Spichernagel VON St Pantaleon in Köln, die 1SCANOTe
VON Osnabrück und Verden beanspruchten das eCcC die
Pröpste der Nonnenklöster bestätigen können. Die hbte
Weinten darauf, daß dies NıC der Fall sel, da Ss1e eine „„ePISCO-
palıs in s1bli COMMISSIS iurisdictio“‘“ hätten, die S1e selbst oder
1Urce Delegaten ausüben könnten; zudem würden die SDEde:
positı solemniter lecti, confirmati, praelaturae praerogatıva
gaudentes atque in dictis tatum patrıae conventionibus SESSIO-
Ne ei votum aDentes  c6 in Zukunft ZUu jährlichen Kapitel
erscheinen. TOLZ dieser Äußerung ollten SIEe aber doch N1IC
direkt unter dem Kapiıtel stehen, sondern jeweıls den Abt-

In denkommissären und Visitatoren Rechenschaf ablegen.
der Kongregation übertragenen oOstern gab CS NUun TeNNC
Keineswegs mehr in en einen Propst. Gerade In der Diözese
Osnabrück bel Einführung der Reform in Gertrudenberg
und Malgarten WE die Pröpste abgesetzt und Ur Mönche
als Beic  vater rsetzt worden®“. Ebenso machte INan in
Heiligenrode 150388 ONS aber blieben s1e estehen; auch die
etwa 480 herausgegebenen Statuten®? TUr die Nonnenklöster
sehen N1IC wenigen Stellen einen Propst VOT Wo die Be-
stätigung der Pröpste Urc den Bischof dem Herkommen enNt-
sprach, dürfte ohl kaum gelungen se1n, dieses bischöfliche
e6 abzuschaffen

aCcC  em das Trıenter Konzil die Rechte des 1SCNOIS NIn
sichtlich der Klausur gestär a  © wurde auft dem Kapıtel
700 das Statut erneuert:

ut commıissarılı agan Cu Ordinariis, tam acıles sint in an
monialibus ad exeundum et evagandum 1centia et 1ps1 commissarıı in
hoc DUunCctO omnino dıifficıles sint.

Interessan ist hlıer auch der Oktober 653 geleistete
Eid der Priorin VonNn Malgarten: . ICH 111 gehorsam se1ın meinem
Commissario und Visiıtator in STa melines Ordinarıl in en
gebührlichen Dingen. *

Höwener T Beiträge ZUr Geschichte des Osters Vinnenberg
CapD 8| (Manuscript

87 Osnabr. Miıtt. I11 1853, L A  9 1890, 210

Abt
Harzer Urkundenbuch VOoN VON Hodenberg, annover 1848,
Dieselben werde ich demnächst erscheinen lassen.
Osnabr. Miıtt X  9 1890,
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DIie Ordensoberen.
Die berste nstanz der Kongregation Tur dıe onnen

Kaum eın Kapitel gab CWar auch das Generalkapıtel.
auftf dem N1IC Angelegenheiten der Nonnenklöster erörtern

DIie 1er gefroifenen Verordnungen eiraien in der
ege die Visıtation und die Diszıplın der Klöster ausur,
rmu(t, Kleidung). Um Mi  raäuchen vorzubeugen, wurde dıe
Aussendung eın Reservat des Generalkapıtels. enes VON 521
schre1ı hierüber:

u11a negligentia et ignorantia nonnullorum visıtatorum gravia
Scandala in monasterI11s monialıum nostrae observantıiıae cCommı sentimus,
et audimus in grandem infamiam ei damnum aniımarum, Cu SC1Il1CcEe
fictis Causis admıittunt nonnullae Abbatissae et priorissae SUas regulares aut
Sorores Deo didatas et dicatas, alligantes in SUuls erIıs commendaticlıs
incendium aut paupertatem monasteriorum. Ut autem periculosı1s 1S Vagad-
1o0n1bus obviemus, unde anımarum maxima dispendia et scandala plurıma
nNOovissiıme provenisse, sStatutum irremisibilıter ordinamus, quod OCcasıone
CulusCcumque necessitatis nu persona emittatur NIs1ı Cu scıtu eft icentia
apıtulı nostriı annalıs. SEeCUS S1 attentatum fuerit DCI aliıquam Abbatissam
aut prior1ssam, destitul ab offic10 SUO (vgl 1617

Das Kapıtel VON 535 klagte auch, daß die onnen einen
ihnen zugewlesenen ater, Wenn er VOMN bte zurückgerufen
werde, N1ıIC genügen kleiden und eın entsprechendes 1atıkum
geben, ‚ CIl ece sacerdotem“‘‘; WeEeNn sich dıie Nonnen Nn1ıC

diese Weisungen halten, ollten S1€e VO Kapitel oder den
Visıtatoren estira werden.

Das Generalkapıitel schlıichtete Differenzen zwischen den
AlsAbtkommissaren und den ihnen anvertrauten Nonnen.

solche zwischen dem bte und den Frauen VON iloe ausbrachen,
bestellte das Kapitel VON 522 den Abt Swinter VON Oestbrock
und den Propst Johann VON Klaarwater als Schiedsrichter, ugte
aber bDel, dieselben ollten, WeNn s1e die Schwierigkeiten N1IC
beseitigen könnten, die Präsidenten des nächsten General-
kapıtels einen Bericht schicken, „et NOS, r opportunum
Tuer1t, assıstemus eXpensI1s praefatı monaster11‘°. Das Kapıtel
VoOonNn 600 beauftragte dıie hbte VOIN Marıenmünster und Abding-
hof, den Streit zwischen den oOstern Gehrden und Willebadessen

der eiden entscheiden
501 illıgte INan den onnen VON 110€ und Klaarwater

‚„„quod qUO diligentes sunt ad orandum DIO fratrıbus
stris defunctis et sunt apıtulo nOSTIro unitae‘‘ dieselben Suflffra-
gjen WIe Tur die Mönche (vgl Das auf dem Jje-
weiligen Kapiıtel abgehaltene Requiem wurde Nn1ıcC bloß Tur
dıe Mönche sondern auch für die onnen aufgeopfert (GK
532 verordnete das Kapitel auch, daß Nan bel dem Gedächt-
nısse der Verstorbenen chlusse der 1!1m bete „„‚Comme-
moratıio omnıum Iratrum, SOTOTUNMNL, famıl1arıum Ordinis etc  L
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Als das Armutsgelübde verletzend wurde 1024, 687 und 1690
die un VON „speclales memorlae post obitum“ für die ADb-
tissınnen uınd die onnen verboten.

Da dıe Nonnenklöster den Vorteilen der Kongregation
mußten s1e auch fur die nKosten derselben bei-teilhatten,

tragen. Das apıe] VON 574 bestimmte eingehend die Be1l-
der einzelnen Männerklöste Bezüglich der Frauenklöster

verordnete dagegen:
Qui itiıdem Abbates dinis nostrı monasterı1a monialıum sub aDue-

FInT: qUOoTUuMmM 1ura visitation!ı ad eUS pertinent, h1i providebun(t, ut DTO modo
facultatum similiter contributionem ndıiıctam conferant et contribu-
ant; S1 quidem et monaster1a privı leg11s ordinis gaudent, ideoqueac immer1ıto
et oner1ı qUOQUC erendo et sublevando subiiciunt auc 1619,

chrieb den einzelnen Oster De-Erst das Kapitel 1625
berwasser 1n Münster Imperlales,stimmte eıträge VOTL: TUr

Gehrden und illebadessen Je 9, Brenkhausen und Oberwerth 1e
und die meilisten anderen Klöster je DIie Gelder ingen freilich
nıC immer prompt ein und die Kapitel hatten mehrmalsnladie
AÄbtissinnen mahnen (GK 1630, 1642, 1649, 1652, 1654,

Das Visitationsrecht kam ach den atute Z7Wel auft dem
estellten Abten auc InGeneralkapitel aufg

der ege wurden aber TUr die Nonnenklöster keine beson-
deren Visitatoren aufgestellt ; Manche Kapitel etontien AUuUS-

drücklich, daß die gewählten Visıtatoren auch die Frauen-
klöster aufsuchen ollten 1557, 1578, 1608, uDber-
ordentliche Umstände 1in manchen Oster rechtfertigten 1e-

nderer Visıtatoren (SO 1613, 1624,doch die Ernennung Deso
16295, 1637, 1644, 10691, 1652, Das Kapitel VON 558
n10b noch usdrücklich hervor: „quod emnO0 Abbatum solus
monasteria visıtare debeat aut praesumat, maxıme autem
nialium.‘ Bisweilen kam auch VOI, daß einem Frauenkloster
Mönche zugeteilt die nNn1IC Professen jenes oste

dessen Abt dıe onnen unterstanden. In diesem
sollte ann auch der e1gentliche Abt der Mönche bel der Vis1i-
tatıon mitwirken, ‚ 11C de SUIlS culpis et negligent1s quası
1U et divina pastorum remoti permaneant incorrecti““ (GK
14 Die atuten VON 700 11. lassen bisweılen auch
den btkommissär als zweiıiten Visitator In prax1ı en
aber auch die Kommissäre manchmal allein visitiert ; in Ger-
trudenberg 490der Abt VON urgI 625el auch, daßder Abt
VoN Liesborn in Wietmarschen visitieren So 371idque in virtute
obedientiae‘‘. ber den Erfolg der Visitation mu eweıils dem
nächsten Generalkapitel:Rechenschaft abgeleg werden(

©  es Frauenkloster War einem benachbarten bte
unterste Dieser WAar der Vermittler zwischen dem General-

Osnabr. Mitt. I11, 1853,
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kapıtel und den Nonnen; eshalb er denselben auch die
Beschlüsse der Generalkapıtel mitzuteilen (GK In den
altesten atuten wird als „superintendens‘‘ bezeichnet SO
el in IC die Abtissin solle bel der Fürsorge
für olche, die sıich das Keuschheitsgelübde verie aben,
dıe Visıtatoren oder die „superintendentes‘‘ efragen, 1ın

11, die Priorin sSe1 VON der Abtissin mit dem ate der goLtLeS-
fürchtigen Schwestern er prıiımum superintendentium“‘

Die Bezeichnung des übergeordneten es als
„superintendens“‘ cheıint NıcC Jange in ung SCWESCH
se1n ; jedenfalls egegne uns schon in der ersten Hälfte des

DieJahrhunderts aTlur der USdArucC ‚commissarıus“*?2,
Bestellung desselben duürfte sich dem Generalkapıtel ZUQC-
tanden aben; manche Klöster hatten aber eın Wahlrecht ;
wenigstens erwähnen die atuten VOIN Schmerlenbach und Her-
ebrock eın solches?®. Da jedoch die Protokolle der General-
Kapıtel über die Bestellung VON Kommıissaren vollständig
schweigen, 111 uns scheinen, daß die eweils VonNn den Bi-
chöfen bestellten auch als Kommissare der Kapıtel galten,
Was Ja schon das Interesse der einheıtliıchen Leitung erforderte
lelTacC WäarTr sicherlich auch das Herkommen entscheidend;
hatten ochH verschiedene Mönchsklöster schon VOT ihrer Auft-
nahme in die Kongregation Frauenklöster untier sich.

DIie Kommissäre hatten die UISIC über die Klausur
(Caeremoniae C  I, 111 1538 1554,
15506, 1558, 15068, 1571, 157/4; 1603, 1617 1619, 1652, 106895, 16906,

und gaben die Zustimmung ZUTr uinahnme 1Ns Novızlat
und bel der Zulassung ZUrTr Profeß (Caeremoniae 111 L, I1;

1642, 1652, 1653, 1654, ren Namen ugte INan auch

IeIe en durfifte NUr der Bischof DZW der Kommissär oder
in die Profeßform VOT dem der AÄbhtissin eın (GK CAWEe-

deren Delegaten verhängen (Caeremoniae 111 C CI-
sterem stan auch das eCc Z sich Süunden reservieren.
ach den atuten VonNn Herzebrock aber dem Kommissär
die VON Klemens I11 für die Ordensleute aufgestellten Re-
ervate vorbehalten Den Kommissären hatten die Abtissin-
nNen in temporalıbus Rechenscha abzulegen, hre Erlaubnis
War auch Veräußerungen notwendig (GK 1685, 1696, 1698,

Von Dıifferenzen zwischen den Kommissären und den
Visitatoren berichtet das Kapıtel 728 und ma die ersteren,

Roques, VON, Urkundenbuch des Klosters Kaufungen in Hes-
SCNH, Kassel 1900 M I1.

atuten der geistlichen Kinder in ST Benediktus egel, Landes-
bibliothek Karlsruhe Msc 1020, 118 Die Ceremonien 1im en des hl
Vatters Benedikti 1m Bursfeldischen apitte bestättigt, 1m Pfarrarchiv
Herzebrock,



Die Verfassung der Bursfelder Kongregatıion.

sich die VON den Visıtatoren gegebenen Weisungen halten
und dieselben NıC in der usübung ihres mties hindern,
da diese „auctorIitate Apostolica“‘ handeln würden.

er dem btkommissär egegne uns in den Frauen-
Ostern noch der Propst und der Beichtvater ener eine
OTteStas 0economıiıca In TOoro externo. ach den atuten muüssen
wichtige TIKunden N1IC DIoß Von der Äbtissin, sondern auch
VOIN Propste gesiegelt werden; AB hat die Vermögensverwaltung
nach außen und besitzt auch den äußeren Klausurschlüsse
(Caeremoniae l, XJ) uch darf die Pro-
feß einer Donatiın entgegennehmen (Caeremoniae C,. VID
Später wurde C mehrfach Urc den Prokurator rsetizt

ber die Art und Weise der Bestellung des ropstes schweIli-
ScCHh uNnseTe atuten er, VON den Bischöfen meNriac De=
stätigter Tradition entsprechend, wurde er VielTacC VOoON den
Nonnen gewählt und VOo 1SCNOTe bestätigt. ach dem Kapıtel
644 auch er der Kongregation einen Eıd eisten

Für die geistliche Leitung der Nonnen tanden denselben
in der egel eın oder ZWEeIl Beic  vVväater aus der Kongregation
ZUrT Verfügung. Die Kapıtel drangen wiederholt darauf, daß S1e
Mönche der Kongregation se1in ollten und die Nonnen NUur mıt
spezieller Erlaubnis ihres es einem Weltpriester oder einem
Religiosen eines andern Ordens eichten könnten (Caeremonlae

111 C: VT 1494, 1564, 1599, 1640, Ss1e bedurften
jeweıils der bischöflichen Approbation (Caeremoniae 111

VIT, Statute Von 700 Z Manche Klöster hatten
eın ecC ihren Beichtvater wählen Können; Wenn möglıch
sollte er dUus dem Kloster des Abtkommissärs werden
(GK Hıer darf ohl auch noch die Bestimmung CI-
Wa werden, daß „propter vitanda scandala ei anımarum
perıcula praecavenda‘‘ einem bDe1l Nonnen weılenden Mönche
immer eın zweıter beigesellt werden mu  ( WenNnn aber der
Unterhalt elnes olchen TmMUu der Nonnen N1IC möÖög-
lıch WAäTr, dann sollte eher die Zahl der Nonnen verringert WeTl-
den Diese Mönche mußten wenigstens einmal 1mM ahre In ihr
eigenes Kloster kommen (GK 1481, 1482, 1483, 1549, 1619,

DIie ellung der Einzelklöster
Die ur eliner el besaßen NIC alle Frauenklöster

Deshalb ist ıIn den atuten der Nonnen bıisweilen Von ‚„„abbatis-
Sde S1Ve rectrices principales“‘ die ede (Caeremoniae [)
1C selten egegne uns STa des Titels ‚Abtissimn““ die Bezeich-
NUung ‚„„Meisterin“‘“. Manche Klöster erhielten dieureinerel
erst später; er 1501, Gertrudenberg 1652 Malgarten 1738%14

alle, Die Benediktinerinnenklöster des Bistums sna-
brück, Münster 1916, 37, Zeitschrift für vaterländische Geschichte



Philipp Ho{fmeister OSB

DIie Wahl der 1SSıN Meisterin oder Priorin Stan dem
Konvente Den Vorsitz Del derselben ührten ach den Sta-
uten dıe ZWeI auf dem etzten Generalkapıtel bestellten ViSIs
atoren und WEeNn diese verhindert ZWeIlI benac  artie
bte In Wäar Tellc VielTacC der btkommissar oder ein

spezle ernannter bischöflicher Delegat Vorsitzender In INan-
chen ostern (Z Schmerlenbach) hatten auch der VOTI-
sitzende Abt und der Beichtvater Stimmrecht In Erfurt und
Schmerlenbach beanspruchte bisweilen selbst der Vertreter
des Erzbischofs VON Maınz eiNe Stimme®* DIie Erwählten muß-
ten den Eid auft die Kongregation SCHNr1  1C leisten, da die
Visitatoren darüber beim nächsten Kapitel Rechenschaf ab-
zulegen hatten (GK ber die Bestätigung die
Zeremonien 1Ur daß S1C „ordinarla auctoritate‘‘ erfolgen
habe, Was natürlich VOIN der bischöflichen Konfirmation
verstehen ist, da ja nach auch dıe Absetzung
Abtissin dem 1SCNOTe ustand In Herzebrock Wr die
Abtissin Sophia VOoON Münster, die Nachfolgerin der Reformatorin
Sophia VOoONn Stromberg, die erste, die VOM 1SCANOTe konfirmier
wurde?® In der benachbarten Diözese Münster wurde 499
die 1SSın VoNn Vinnenberg VOIN 1SCHNOTe Destätigt Be1l der
Wahl a  FE 639 versäumte INan der Kriegszeilten
die Konfirmation einzuholen und bel der Tolgenden a  re
677 wollte der Abt VonNn Liesborn dıie IW überreden N1IC
umm die bischöfliche Bestätigung einzukommen. Alleın, da der
Konvent dieses orgehen verurteilte, 1eß er eiImliıc C
den Beichtvater die Bestätigung en In Ösede und
Malgarten War DIS 738 die Konfirmatıon der Priorinnen alleın

DIe Benedi  10N der ErwähltenaCcC des es VON burg®®
Urc den Bischof cheıint NUur selten üblich DgEWESECN SeIN In
der die Konfirmatıion der Anna VON der OrC dıe
die Priorin VON Kaufungen Erzbischof rıe VoNn Gemmingen

pr1 509 ichtet Ist ZWAaT dıie ede Von !7m
benedictionis‘‘ » alleiın die Antwort desselben VO  - Dezember

uch die Be-des gleichen Jahres rwähnt eiNe solche nicht??
stätigungsurkunden Iüur die Äbtissinnen VON St yriakus
FEriurt reden NnIC Von ihr Die Chroniık VON Herzebrock De-
ichtet alleın die el der 1SSın Marıa Von Amerungen SIC

und Altertumskunde hrsg NS Altertumskde Westfalens LVI
1898 00geweg Verzeichnis der Stifter und Klöster
Niedersachsens VOIL der Reformation annover und Le1ipzig 1 908

95 Staatsarchiv Magdeburg, Erfurt C ittel 197 IT
257

97
Chronik des Osters Herzebrockim Pfarrarchive Herzebrock
Höwener ] 1 $ 3 111 S22 V S
Osnabr Mitt 8Y()

ROoques 604 612



DIe Verfassung der Bursfelder Kongregation.

Tand erst an November 652 Ssta obwohl S1e schon 634
gewählt worden wari00 In Gertrudenberg wurde 1m selben
a  re die schon 625 eir_1_g_es_etzte Priorin Barbara VON OVe
Sonntag ubilate ZUT Abtissin benedizier und ihr der Stab
übergeben**4*, Von einer el ihrer Nachfolgerinnen ist
nichts bekannt In der Trierer Erzdiözese führte erst uriIurs
Johann Philipp VonNn Wal erdorf (1756—1768) die Äbtissinnen-
weıihe In den Ostern arlenberg, Nıederprüm und ber-
wer ein192 uch ın anderen Diözesen egegne s1e uns erst
SpÄtT, In ugsburg 162 103 TOtzdem scheinen aber doch 1n

se1In.
manchen Ostern die Insignien einer Äbtissin etr  en worden

In der „Abschfift eines en geschriebenen Buches
Monialium in Langendorf Weıßenfels, in welchem

enthalten der Ordinarius des göttlichen Dienstes der Kloster-
jungTrauen des Ordens S, Benedicti VOI der Observanz Urs-
feld‘‘104 räg das Kaßıitel des Ordinarius den „Von
den Insigniis Abbatissaru Hiıer ist dann ausgeführt, daß
die Äbtissin den Stab, Ring und ‚„‚anderleyv: tragen könne;
da dies die römische Kirche zulasse und gewähre, sSo INan
darüber N1IC ‚TIreventlic richten  C6  9 aber INan sSo keine
solche Privilegien erwerben. Eın Indult der Ritenkongrega-
tion VoO pril 738 verlieh auch den Priorinnen VON Mal-
garten und Ösede den 1Tte einer Äbhtissin ‚CUM facultate utendi
baculo pastoralı DTrO 1DSIS et SUucCcessor1bus‘‘, ‚„salvıs Juri-
Dus bDbbatıiıs [DUTZENSIS: . Von einer Benedi  10N ist jedoch
In diesem ndulte N1IC die ede

ODb die Eıinkleidung DbZzw Zulassung ZUuU NoviIizlate der
Äbtissin oder dem Kommissär zustand, äßt sich N1IC eI-
mitteln, da In den Zeremonien (d 111 der einen Stelle
Vom Abte, der anderen VON der Äbtissin die ede ist Der
Umstand, daß diese un  10N 1mM Kapıitel gehalten wurde, dürite
ber aliur sprechen, daß die AÄbtissin die Einkleidung vornahm.
Das vorher abzuhaltende Examen mu die AÄbtissin und ein
‚„„discretus rel1g10sus” aDhalten ach den atuten füur Herze-
TOC War dieser der Beichtvater, der sich dann bel schwie-
rigeren Fällen den Kommissär wenden uch bel
der Zurücksendung in die Welt sollte die AÄbtissin mıt dem ate
des es und des Beichtvaters handeln (d 111 I)

100 Chronik D:
101 Osnabr. Miıtt 111, 1853, ST
10° Marx JE Geschichte des Erzstiftes rier, rlıer

476, 509
58 ff I1, 550,

103 Kainz Ö Eın lıturgischer asus Adus u  acC. (Oberbayern)
VonNn dem kurfürstlich-bayrischen Geistlichen Rat in dieser Zeitschri E
1934, 179 il

104 Sächsische Landesbibliothek Dresden Msc. 92, fol
105 Osnabr. Mitt 1890, 192
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Die Profeßfeilern bel den Chor- und Laienschwestern 1e
der Abtkommissär Im Jahrhundert WTr ın der ongrega-
tion neben der Profeßfeier auch noch die pendung der Jung-
frauenweıhe die Nonnen üblich Die Zeremonien VON 480
und ebenso dıe atuten VON Langendorf enthalten nämlıich
noch eın besonderes Kapıtel über 1ese1De (d 111 111) In
den uns aus verschiedenen anderen oOstern überlıeferten Kon-
StT1tutionen dieses Kapıtel vollständig, eın Zeichen, daß
etwa die en des Jahrhunderts dieser 1TUS außer
eDrauc kam1% Die Vornahme dieser el StTan nach dem
damals geltenden Rechte alleın dem 1ISCHNOTe oder einem OM

Papste spezle amı beauftragten Priester Bisweılen a  en
aber auch 1SCHNOTe das ihnen l1er zustehende eC bte
delegiert. SO War der Abt VON Bosau VOo Bischof VON

aumburg ZUT Konsekration und Krönung der Nonnen
Kreuz Del aalburg bevollmächtigt 19
Bel der Bestellung mancher Offizialinnen zeig sıch DIS-

weiılen eın FEinfluß des kommıissärs Nach den Zeremonien
(d l 1 1) ist dıe Priorin VON der Äbtissin ‚sCUM consılıo
congregation1s aut sen1orum‘“‘ oder ‚SCUuMM consıiılio Ororum (1
mentium Deum ei prıiımum superintendentium” Die
atuten VON Schmerlenbach und Herzebrock aber sehen
der einen Stelle VOT, daß N1IC bloß diese ZWel Offizialinnen,
sondern auch dıe Sakristanin und Pförtnerin miıt dem ate
des es, des Beichtvaters und der Seniorinnen este WelI-

den; nach der anderen aber wird die Priorin VO  z bte miıt dem
ate der Äbtissin und der Altesten ernannt.. Diese Einschrän-
kung des freien Ernennungsrechts Urc dıe Äbtissin gıng dann
auch ın die atuten VOoN 700 über, 99  oN sine
Abbatıs Commissari! approbatione constituant (priorıssam ei
cellerariam).“ Die Zellerarın wıird nach den Zeremonien (d
( Del wichtigen Dingen die Äbtissin bzw Priorin gewlesen,
aber nach den atuten VON Neuwerk1%8 und Herzebrock soll
s1e be1l dem bte und In seiner Abwesenheı bel der Abtissin
Rat olen

106 noch Decreta authentica Congregationis acrorum Rituum,
oOmae 1898 SS° Entscheidung VOIN Ovember 1831, FE 2686

107 Ronneberger W., Das Zisterziensernonnenkloster ZU Kreuz
bei aalburg d. Si; Jena 1932, 97, 100 In Staniatkı X  9 Krakau, CI-
teilte 1550 Abt Jan LowczowskI1 VOII Tyniec un ebenso 1600 und 1625
Abt Andreas Brzychwa aus derselben el die Jungfrauenweihe. (Gütige
Mitteilung des Apostolischen Visitators der polnischen Benediktinerinnen-
klöster und es VonNn Emaus, InNs Vykouka VOMN "Julı

108 Caeremoniae oder atuten der geistlichen Jungfrauen un cCAWEe-
des hl Ordens unseres Vaters Benedikti Bursfeldischen nıon 1m

Staatsarchiv Düsseldorf Msc. AT, Nr.



Lıste der Nonnenklöster der Bursielder
Kongregation.

Von Philipp Hoimeister OSB, Neresheim.

Paul olk hat Jüngst einen Katalog der Mönchsklöster
der Bursfelder Kongregation aufgestellt*. Eın olcher Tur dıie
Nonnenklöster bisher Deshalb E1 hier der Versuch unfier-
NOoMMEN, einen olchen zusammenzustellen. Demselben sind
olgende Verzeichnisse zugrunde gelegt:
Ä — Catalogus monastertorum virginum 0.5. DET Brunwilerensem

collectus A0 16371 1im Staatsarchive Düsseldorftf: el Werden,
en 111

1s der ursfelder rauenklöster 1m Staatsarchive
Hannover: Msc. Cop BEE O1 fol 30/1 S,

Privilegia et Concernentia Congregationem nostram.: Sunt et1am non

u DET (jermanıam 0en0D01a Virginum Bursfeldensi Congregationi
subiecta, unıta vel COMMISSA, QUAE Sub Inspectione zelo ef pietate
praevalentium edulum Deo praebere noscuntur famulatum 1m Staats-
archive Hannover Msc. Cop ı3  9 fol 53f

D — Liste der Bursfelder rauenklöster bei Leuckfeld G,
Antiquitates Bursfeldenses, Leipzig un Wolffenbüttel 1713, 148 if

E — iste der ursfelder Frauenklöster bei Linneborn IS Die
Bursfelder Kongregation während der ersten hundert a  re iNres Be-
tehens (Deutsche Geschichtsblätte AIV, 1912/13, T
Der Wert dieser Listen ist N1IC erselbDe Die 1sS

umfaßt N1IC bloß die Klöster der Bursfelder Kongregation,
Auffallend istsondern auch andere Benediktinerinnenklöster

Del ihr, daß in ihr verschiedene Augustinerinnenklöster vermerkt
SInd. Die 1sS ist nach der Erwähnung VON Nonnenklöstern
1n den Totenroteln der Generalkapıitel und nach der Erteilung
Von Konfraternitätsbriefen zusammengestellt. Die Prüfung
der 1er genannten Klöster auTt hre Zugehörigkeit ZUr Urs-
telder Kongregation ergab, daß manche derselben keine ene-
diktinerinnenklöster Die Listen und weisen
CcCHIuSse den Vermerk auf SEL permulta alia‘‘, „und viele
dere mehr  6  ° ıIn ihnen sind somıiıt nach dem Urteıle der Verfasser

Volk, Die Generalkapitel, M. Buchberger, Lexikon für
Theologie und Kirche“; Freiburg 1. Br. 1930, 11, Sp 650
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N1IC alle der Bursfelder Kongregation übertragenen Nonnen-
klöster genannt

In der VON mMIr zusammengestellten 1sTte 1st jeweils die
Erwähnung ın den genannten Listen vermerkt. nter WCI-
den die Klöster aufgeführt, die sich unzweifelhaft dUus den
Rezessen oder anderen Nachrichten als Bursfelder Klöster CI-
weisen lassen.

nen Tolgen unter jene, Del denen Testgestellt werden
kann, daß hte der Bursfelder Kongregation über S1e eine (Gje-
alt ausuüuben konnten, die aber Aaus anderen Gründen,

Zugehörigkeıit 7ABE Zisterzienserorden doch N1IC als
Bursfelder Klöster angesehen werden können. Einige We-

nige, in denen INan die Bursfelder atuten beobachtete, die
bte der Kongregation aber N1IC als ere ansah, sind ebenfTalls
]1er genannt.

ntier 111 finden sıch die Klöster aufgeführt, die ZWarTr ın
den obigen Listen rwähnt sınd, jedoch n1ıe einem bte der
Bursifelder Kongregation unterstanden. Die Erwähnung iINanl-
cher dieser Klöster in uNnserTren Listen dürifte darauftf zurückzu-
führen seln, daß verschiedene Konfraternitätsbriefe besaben oder
gewohnheitsgemä hre Totenlisten das Generalkapitel eIN-
andten In der Totenrotel des Generalkapıitels 523 lesen WIFr
‚„„Item oblerunt quı 1910)  —x SUnt de unione Monıiales, aDen-
tes fraternitatem et praebendarıı diversorum monasteriorum.““
In den Listen der Mönchsklöster finden sich auch manche
Frauenklöster rwähnt, ebenso siınd aber auch in uUuNnNseren Listen
verschiedene Männerklöster aufgeführt. Zuletzt, untier
werden noch einige in den Listen erwähnte Klöster genannt,
deren Existenz ich N1ıCc ermitteln konnte

DIe Ortsnamen sind bisweilen in den Listen sehr entstellt
Wo Zweifel entstehen können, ist jeweıls der in den Listen
enthaltene Namen in Klammer beigefügt. Bel rten, die Irüher
in einer anderen Diözese agen als eute, ist die heutige Diözese
in Klammer vermerkt?.

Aachen, Luttich achen), Pr Rheinland Patr
Joachım und Anna
Gegründet VOIl Nonnen den Makkabäern in Köln und VO  = Bi-

SC VON Lüttich, erhar‘: VON der Mark, eptember 1511 bestätigt.
Kommissäre die bte VON St. Pantaleon in öln 1517 Konfraternität
Erwähnt 1608, 1624 Aufgehoben 1802

Besonderen ank iür manche eiträge chulde ich den Ichıven
Bamberg, Hannover, Magdeburg, Marburg, Meiningen, Utrecht, Weimar,
ürzburg SOWIe errn Reichsarchivar Dr. chöngen in Zwolle
un D  iotheksrat ‚Bir erDst 1n olfenbütte
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Lit au E Zur Geschichte des OSsters un der Kirche ZUrr hl
nna iın Aachen in Zeıitschri des achener Geschichtsvereins A, 1908,

F

rnsta Mainz Fulda), Thüringen. Patr Ma-
r1a und Walburg.

Gegründet VOT 1196 in Walpersberg be1i (0)  a, 1309 nach Insta
verlegt, unbeschadet der Rechte des die UISIC führenden es VOIl
Hersfeld, der mit seinem onvente auch den VOon den Nonnen gewählten
Probst bestätigte. ach 1506 hat das Kloster einen Beichtvater Aus der
Kongregation. Aufgehoben 1533

Fat Zeitschri des ereins für thüringische Geschichte (fernerhin zıit.
Thüring. Z.) VIIL, 18171,; 131 auc A., Kirchengeschichte Deutsch-
Jands?, Leipzig 1 898 it. 1 036 Burkhardt A., Urkundenbuch der

rnstadt, Jena 1883, 76, 1539, 164, 166.

ingen-Eibingen, Maınz (Limburg), Pr Rheinland,
Kr Bingen-Rheingau. Patr RKupert und Hildegard DZW.

Marıa und Hıldegard.
Gegründet 1112 auf dem Disıbodenberg, unter dessen Abte, 11  s Vel-

legt nach dem Rupertsberg beli Bingen, aber 12924 dem bte VOoON Sponheim
unterste Zu iıhm gehörte das 1165 gegründete abhängige Priorat ibingen.
1492 1im uftrage des Erzbischofs er Von Hennenberg VOII Schönau
dus reformiert; 1m Tolgenden a  re visıtieren die bte VON ST artın in
öln und VON eutz Auf 1625 uınter den kontributionspflichtigen KIö-
stern rTwähnt. 1632 zI1e der I1 Konvent nach ibıngen. Im Jahr-
hundert ist der Abt VON St a  (8] in Maiınz Kommissär. Erwähnt
1613, 1642, 1644, 1714 Aufgehoben 1803

Lıit (jallia christiana, Parıis1i1s 1716 ss., col 653 N auc 034
Mitteilung der Abtei ibingen VO August 1934

Bonnrode, Maiınz (Fulda), Pr Sachsen, Kr elßen-
SCC Patr AÄAC

ach 1215 Öönchs- un nach 1240 Nonnenkloster, das wahrscheinlich
VON dem Benediktinerkloster Reinhardsbrunn, in dessen Besitz OoOnnrode
schon se1t 1 122 Wäl, gegründet wurde. Von dessen bte 1e bis
seinem Untergange 1525 in einer tiefgreifenden Abhängigkeıt. In den oten-
roteln der Generalkapitel oft erwähnt.

Lıt ay  e VOoO Urkundliche Nachrichten des Kreises Weißensee,
Weißensee 18067, Thüring. VIIL, 1871, auc I  9 037

Brenkhausen, Paderborn, Pr Westfalen, Kr Höxter
Patr Marıa und ohannes der Täuftfer

Gegründet 1234, angeblich VOII ADt ermann VON Korvey, für
Zisterzienserinnen in Ottbergen, 12306 nach Brückenfelde, 1246 nach Brenk-
hausen verlegt. Im Jahrhundert den AÄAbten VON Amelungsborn und
Hardehausen unterstellt. Infolge sittliıcher Verfehlungen der Oönche mit
den Nonnen wandten sich diese die bte Reinhard und Theodorich VOIl

OFrVeyY, weIlC letzterer dann die Bursfelder Reform einführte, Was Nuntius
Antonius Albergati VoN öln auftf Bitten des Präsidenten der Bursfelder
Kongregation Juli 1619 bestätigte. Auf 1625 unter den kontri-
butionspflichtigen Ostern erwähnt. 1596 Aufgehoben 1803

Er Schaten N., Annales Paderbornenses I11I, Münster 1774, SS
och A., Kloster Brenkhausen in Zeitschrift für vaterländische Geschichte
un Altertumskunde, hrsg. VO Verein für Geschichte un Altertumskunde
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Westfalens (fernerhin Zz1t WestfT. Z.) AA  9 1878, Schmitz-
Kallenberg E: Monasticon Westfaliae, Münster 1909, 125

Brunshausen, Hildesheim, Pr Hannover, Kr (jan-
dersheim. Patr Anastasıus, Innozentius und Stephanus
art

Gegründet 850, aber 881 nach Gandersheim verlegt und in Bruns-
hausen ine NeCUE iftung nach der Benediktinerregel; 1ese wird 1134 Von
Bischof ernnar‘: dem bte VOMN Clus unterste Reformiert VON dem
Önche Gottfried Von ursfeld, der 1446 Abt VON Clus wurde. 1537 säku-
larisiert, aber 1630 beauftragt das Generalkapitel den Abt VON St. ode-
hard in Hiıldesheim, das Kloster einer etwalgen Wiederbesetzung
inspizieren.

ET Bertram A., Geschichte des Bistums Hildesheim, 1899 if unter
Brunshausen. o0geweg M, Verzeichnis der Stifter un: Klöster Nieder-
sachsens VOT der Reformation, annover und Leipzig 1908, 21 erbst

Das Benediktinerkloster Clus Del Gandersheim und die Bursfelder Re-
Iorm, Leipzig und Berlin 1932;,

Dierstein (Oranienstein), Trier (Limburg), Pr Hessen-
Nassau, Unterlahnkreis Patr ohannes der Täufer
A

Gegründet VOT 1212 Im Jahrhundert VOIIl Marienberg Aaus refor-
miert. Kommissäre die bte VON St 1as in TIrier. 1564 dem
Kloster erwer inkorporiert.

Lit Gallıa christiana A, col 519 auc 4 068 Redlich V
Johann ode VON St. Mathıias be1i ITrier, Münster 1923, l

Döllstadt, Maınz (Fulda), Thüringen, Kr Schwarz-
burg-Rudolstadt. Patr Petirus und 1KOlaus CDE

ber die ründung des Klosters ist nichts bekannt, ursprünglich sicher
Zisterzienserinnen. Aurf Bitten des G’Grafen Sigismund VOonNn eichen über-
räg das Generalkapitel 1485 die Reform den Äbten Von Urt: Homburg
und Oldisleven. Die letzte Äbtissin Margarethe Von eichen nahm die NC UE
re un 1e bis ihrem ode 1572 1m Kloster.

br ammlung verschiedener Nachrichten einer Beschreibung des
Kirchen- und Schulstaates 1im Herzogtum I1  E} 111  9 1758,

21 it. Thüring. VIIL, 187/1,
EDbstorfi, Verden (Hildesheim), Pr Hannover, Kr

Ulzen Patr Mauritius.
Gegründet 1mM Jahrhundert und kurz VOT 1470 11 den Propst

des osters, 1as VOIIl der Knesebeck, unter Mitwirkung der Äbtissin
und des OoOnvents Von Hadmersleben SOWIe des Priors VON Huysburg refor-
miert. 1495 erneute Reform Auf der Totenrotel des Generalkapitels 1477
sind Nonnen dieses Osters rwähnt und 1511 ird die Meisterin Katharina
in die Konfraternität aufgenommen. 1528 protestantisiert.

FT Borchling C Literarisches und geistiges en in Kloster Ebs-
torf usgange des Mittelalters und die ründung des Osters Ebstortf
in Zeitschri des historischen ereins für Niedersachsen (fernerhin zit.
Niedersächs 1905, 361 if 500 {if.

EKischDeTrS; aumburg Fulda), Thüringen, Kr oda
Patr Maria und Kreuz

Gegründet in Triptis, 1212 aCcCHh Zwickau und 1219 nach Eisenberg
verlegt. nter dem Propste Johann Kempfe, der 1498 sein Amt antrat,
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beobachtete inan ine strenge Klosterordnung, ohl die atuten der Urs-
felder Nonnen. 1521 nahm iNnan das Kloster in die Konfraternität auft. Autf-
gehoben 1524

IN Gottern G: Nachricht VOoNn dem Eisenberg gestandenen
Nonnenkloster, Eisenberg 1 /30, CANu  es A., Diplomatische und
statistische Nachrichten VOon der Kreisstadt Eisenberg 1im Osterlande, Jena
und Leipzig 1799, il asse G:; Geschichte der SacAsıschen Klöster
in der Mark eißen und Öberlausitz, 148 it. Thüring.
VIEE 1871, 21

Erfurt, Maiınz (Fuldä)‚ Pr Sachsen Patr CYy-
riakus.

Gegründet 11233 450 VON dem Windesheimer Augustinerchorherren
Johann USsSC und einıgen andern, unter denen der Abt Von St. eter in
urt, reformiert. Seit der Reform wirkten als Kommissäre die bte VOoONn
St eter. 1504 in die Konfraternität aufgenommen un auf Generalkapitel
625 unter den kontributionspflichtigen Ostern rwähnt. In dem 1S1-
tationsrezeß VO  = Juni 1682 ist auft dıe Caeremoniae ongr. Bursfeldensts
hingewiesen. Aufgehoben 1803.

ET uscCcC Ia De reformatione monasteriorum Saxontae, ed rube,
1880, BR C Chronicon ecclestiastiecum Nicolati de Siegen, ed

Wegele, Jena 1855, 496, 504 Staatsarchiv Magdeburg: Eriurt XL,
39; J0, IS J6, 60, 02,; 69, 76, {1,

scherde, Hildesheim, Pr Hannover, Kr Grönätt
Patr Marıa, Johannes der Täufer, Johannes Ev
CD

1203 bestätigt und VOT 12306 nach Bovingehausen verlegt, das INan
dann auch sScherde hieß Johann USC. reformierte das Kloster 1446,
1e dann hier als Beichtvater DIS ZUr Reform VOIN St. Michael in ildes-
heim, dem VOoN Anfang unterste WAärT. Auf 1651 erscheint als
ministrator der Abt Von Or'!  e1m. 1518, 1630, 1651, 1652 SÄäku-
larısiert 1810

LA UusSC. 11, - Au I  9 Bertram unter scherde,
Hoogeweg Lexikon für Theologie un Kirche, 2Freiburg Br. 19530,;
II1, Sp 794

Eschwege, Mainz (Fulda), Pr Hessen-Nassau.
Patr yrlakus.

Seit 1075 Benediktinerinnenkloster, das 1mM uftrage des Landesherrn
1564 M1rC die Bursfelder Kongregation reformiert und dem bte VvVon
Breitenau unterste wurde. Als Beichtvater ist 1517 ein OnNC. AdUus Urs-
feld und als Propst 1520 ein oicher dus Breitenau bezeugt 1527 säkula-
risiert.

E Dersch W., Hessisches Klosterbuch, Marburg 1915, DD
Hu SsKens A., Die Klöster der Landschaft der Werra, Marburg 1916,

250, 2506, 2806, SE 5343, 390. Buchberger 111, Sp 795

Froswart, Utrecht, Holland, Pr Friesland Patr
Johannes der Täufer

Gegründet auft der Insel Ameland, Der 1090 nach Foswart Vel-

legt, ‚„„Bethanie“‘ genannt Das Doppelkloster trat 1553 der Bursfelder
Kongregation bei Erwähnt auft 1554, 1908; 1559, 1575 Aufgehoben

IAa auc IL 1014 ben VIE 1890, 407 S5.

tudien Mitteilungen OSB (1935).
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Frauenbreitungen, ürzburg, Thüringen, Kr Sal-
Zungen. Patr Marıa.

Gegründet 1137 als Chorfrauenstift S 1 148 aber Prämonstratenserdoppel-
kloster, jedoch seit dem Jahrhundert 1L1UTE noch Nonnen. 1514 VonNn den

Dbten VOoON Stephan in ürzburg, Reinhardsbrunn und Herrenbreitungen
1im Bursfeldischen inne reformiert und, WIe es scheint, mit Nonnen VOIN

St. Ulrich und St Ira in ürzburg besetzt, 1525 ZerStOTtT.
L7 auc. l  9 055 Dersch S. 2'  O Mitteilung des Staatsarchivs

in Meiningen VO November 1934

Gehrden, Paderborn, Pr annoVver, kr Warburg
Patr Marıa, Petrus und Paulus

Gegründet 1134 in urg, aber 1136 nach Gehrden verlegt „„Sub INManu

bbatıs ei prioris (Iburgensis)““. Aurf Wunsch des BischofsEpiscopl vel
1imon 88 Von der 1ppe 1474 UrcC. das Kloster Herzebrock reformiert.
Auf 1625 unter den kontributionspflichtigen Ostern aufgeführt. Kom-
missäre die bte VOIN Marienmünster. Aufgehoben 1810

Lit auc I 0409 Linneborn ; DIie Reformation der est-
fäliıschen Benediktinerklöster 1m Jahrhundert Urc. die Bursfelder Kon-

gregation  S DE in dieser Zeitschrift XAlL, 1900, 571 it. Schmitz-Kallenberg

Gertrudenberg, Osnabrück, Pr annover, Kr Osna-
TUC Patr Gertrud

Gegründet 1142, reformiert 1475 VOonNn Bischof Konrad 888 Von Diep-
holz, Abt Ertwin VOIN urg und der Äbtissin Sophie Von Herzebrock. Auft

1625 unter den kontributionspflichtigen Ostern rwähnt. 0OMM1S-
säre die bte Von urg; 1m Jahrhundert aber kam das Kloster
un die bte Von iesborn, da gnes VoONn Merweldt, die eS damals reIOr-
mierte, aus dem Kloster St. Ägid in Münster tammte. 1624 Auf-
gehoben 1803

L1t. Mitteilungen des Vereins für Geshichte und Landeskunde VOII

Osnabrück (fernerhin zit. Osnabr.ı ITE 1853, 21 es AAVI,
1866, 196 Linneborn, Die Reformation XAlL, 1900, 565 if. 00ge-
Weß 105.

Ghistelles, e rügge), Belgien, Pr Westflandern,
Kr Brugge. Patr odel1va

egründet 1090, reformiert ınter der Äbtissin Marıa VON ent
1450 und 1577 Nac Brügge verlegt. Kommissäre nach der Autf-

nahme des Mönchsklosters St. Ton 1603 dessen bte on 1623 ird
die Reform des Osters de la Paix 1in OUay eingeführt. 1569, 1596,
1603, 1612, 1614, 1642, 1649, 1651, 1654

LAT Gallia christiana V, col 76 Mitteilung des Philiıbert Schmitz
VON Maredsous VO  = Februar 1935

Grand-Bigard, Cambrali (Mecheln), Belgıen, Pr
Brabant, Kr Brüssel Patr Petrus und ivina ANG  T

Gegründet 1133 stiftungsgemäß unter der el Afflighem, die sich
1524 der Bursfelder Kongregation anschloß, aber 1627 ZUT Kongregation
Von den HI 1t0 und Hidulph übertra

ISTT: Gallıa christiana V col SS. ,

Hadmersleben, Halbersta (Paderborn), Pr Sach-
SCH; Kr Wanzleben Patr Petrus, Paulus, Stephanus.
AB
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Gegründet 961 Tür Kanonissen, aber unter Bischof Reginhard
HIS in ein Benediktinerinnenkloster umgewandelt. on in den sech-
ziger Jahren des Jahrhunderts reiformiert. Die Pröpste und Kapläne
des Osters e1ls Aaus Amensleben e11ls AUus uysburg. ach 1683
hat das Kloster Neudrucke des Bursfelder Teviers erhalten Aufgehoben
1810.

FAr Leuckfifeld G., Antıiquitates Gröningenses, Quedlinburg 1710,
246 Korrespondenzblat des Gesamtvereins der deutschen Geschichts-

und Altertumsvereine (fernerhin zit. Korrespondenzblatt) AIV, 1800,
Geschichtsblätter für und and Magdeburg 1, 1800, 4, 19f., AIV,
1879, 330) auc 111, 005 Zeitschri des Harzvereins (Ternerhin
zit. Harz. AAXVII, 1904, Niedersächs 1905, 410

Hagenbusch, Munster, Pr Rheinland, Kr Mörs.
Patr Servatius.

Gegründet 1144/5 Uurc Abt Volmar VON Werden, schon 1463 1im Autf-
rage des Herzogs Johann VOIl eve 5 34 n 6d dam Meyer Von Sst artın
in öln reformiert, erhält pri 1469 VOIN Erzbischof uprec alz-
grafen bel eın die Erlaubnis ZUuU Anschlusse die Bursfelder ongrega-
t10n. Aurf 1625 ıunter den kontributionspflichtigen Ostern rwähnt.
Als Kommissäre fungierten die bte VOIN St. artın in Köln und Werden.

1321 1578, 1613, 1624, 1625, 1626, 1628 Aufgehoben 1802
Lit cholten K Das Benediktinerinnenkloster Hagenbusch bei

Aanten, anten 1906, Ö, if.

Heiligenrode, Bremen (Osnabrück), Pr Hannover,
Kr Syke Patr Marıia.

Gegründet 1181/3 als Doppelkloster, aber seit dem Jahrhundert
NUur noch Nonnen, die nde des Jahrhunderts auf Anordnung des
Bischofs eiInNrıic Von Schwarzburg die Bursfelder Reform annehmen. Als
Kommissäre wirkten anfangs die bte VOIl ST aul in Bremen, später jene
VON inden 1514 in die Konfraternität aufgenommen, aber 1570 prote-
stantısıer

Lit Hodenberg, VOlN, oyer Urkundenbuch Y Hannover 1848,
Il. 4, 3S O; E 178, 187, 193, 259, 278, 284 auc [  9 075

Herzebrock, Osnabrück (Paderborn), Pr WestTalen,
Kr Wiıedenbrück Patr Christina, Petronilla

Gegründet S6() als Kanonissenstift, 1209 in ein Benediktinerinnenkloster
umgewandelt. 1462 wurde auftf nregung VON Bischof onrad 111 VOI
Diepholz die Reform eingeführt. Auf Bitten der Äbtissin Sophie VON TOom-
berg und der Nonnen, die sıch Dereit erklärten, die Bursfelder Reform —-
nehmen wollen, nahm Abt Johann VOoN ursie un das 1467 Er-
furt versammelte Generalkapitel das Kloster in den Verband auf und VelI-
ich ihm alle der Kongregation zukommenden Privilegien, ndulte und
Gnaden. Auf 1625 erscheint Herzebrock unter den kontributionspflich-
igen Ostern Kommissäre die bte Von urg. atuten 1m arr-
archive Herzebrock Aufgehoben 1803.

LA Chronik des Klosters Herzebrock 1m Pfarrarchive aselbs
Linneborn, Die Reformation AAIL, 1900, 554 ff Schmitz-Kallenberg,

immelpforten, Bremen (Hildesheim), Pr Hannover,
Stade-Gestkreis Patr Marıla.

VOTr 1255 als Zisterzienserinnenkloster. Erzbischof Chri-Gegründe
Stop VON Bra nschweig bittet das Generalkapitel 1520 Reform ; dieses

0*
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beauftragt amı die bte VONn Clus und Oldenstadt. Protestantisiert
1580

Lit es un Neues aus den Herzogtümern Bremen und Verden
A, 1799, 264 ff oogeweg

Kaufungen, Mainz (Fulda), Pr Hessen-Nassau, Kr
Kassel Patr. Kreuz.

Gegründet 1017 Reformiert VON Gehrden Aaus 1509 Uurc VO päpst-
lıchen Legaten KRaiımund un Erzbischof Uriel aufgestellte Visitatoren,
unter denen die bte VOI Korvey, Bursfeld und Breitenau. 1520 in die
Konfraternität aufgenommen. Die Nonnen werden 527 un 1528 ab -
funden und gehen 1531 wieder nach Gehrden, 1534 die Wahl der D-
tissın Helene Fresken „secundum tatuta nostra‘‘ unter dem Orsıtze der
bte Franz VON Korvey („„praec1puo nOstro commissarı10“* und Johann

1565 stirbtVon Abdinghof „tamquam assumpfto et collega‘‘) STAl  1nN:
die letzte Äbtissin.

Lit Roques, Vo Urkundenbuch des Osters Kaufungen in
essen, assel 1900 Hs J09, 601, 605, 607, 611 F 77106 Dersch

Kemnade, Minden (Hildesheim), Braunschweig, Kr
Holzminden Patr Marıla, später Margaretha.
© DBDE

Gegründet VOTL U67/ als Kanonissenstift, 1148 dem bte VON Korvey
unterste 1194 mıit Benediktinerinnen Aaus Gehrden besiedelt, die einem
Propste dus KOrveYy unterstanden. 1520 in die Konfraternität aufgenommen,
aber 1542 protestantisiert.

LATt auc 111, 113 Linneborn, Die Reformation XAAIL, 1 900,
574 oogeweg Buchberger V, Sp 0926

laarwater, Utrecht, Holland, Pr Gelderland Del
Hattem Patr Marıa.

Gegründet 1415 VON dem Kloster Zwartewater bei Hasfeld dUuS, 1469
der Bursfelder Kongregation inkorporiert. en dem Propste;, der den
Rang eines ralaten a  © wirkte als Kommissär der Abt VON Werden

1501, 1570, 1578, 1596. Aufgehoben 1580.
BÜ en VII; 1890, 505 S. oefer A., Aen teekiningen

betreffende de erk Van attem, Arnhem 1900.

Klosterro Halbersta (Paderborn), Pr Sachsen,
Mansfelder Gebirgskrels. Patr Marıa, an

Gegründet 1140. DIie Herzöge VON Sachsen bitten das General-
kapıtel 1496, das Kloster oda visitieren un reformieren. Dieses
beauftragte amı die bte VOIN 0OSau un: Goseck erstor‘ 1525

L1It auc I 085 Korrespondenzblatt AIV, 1866,
öln ST Agatha, Köln, Pr Rheinland Patr

Agatha.
Gegründet 31 als Augustinerinnenkloster, das aber 1458 unter Mit-

wirkung des es dam Meyer aus St. artın in Köln mit päpstlicher
Erlaubnis in eın Benediktinerinnenkloster umgewandelt wurde Erzbischof
uprec Pfalzgraf De1l eın gab April 1469 die Erlaubnis “Anrbe Eın-
verleibung in die Bursfelder Kongregation. 1501 in die Konfraternität aut-

und auf 1625 unter den kontributionspflichtigen Klöstern
twähnt Kommissäre die bte VON St artın. 607. Autf-
gehoben 1802
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K Chronicon Brunwylense in Niederrheinische Chroniken, hrsg.
VO  —_ Eckertz 11, Köln 1870, 210 Von rote, Lexikon deutscher Stifter,
Klöster uın Ordenshäuser 1, Osterwıiek 1881/84,

Köln, St Johann 1n der Klusen, Köln, Pr ein-
and Patr ohannes der Täufer

Gegründet 305 VOINl Abt Gottiried VON St Pantaleon in Köln; nach
mehreren Zeugnissen schon dıe ersten Schwestern Benediktinerinnen.
Seit dem nde des Jahrhunderts egegnen diese Schwestern in den
Totenroteln der Generalkapitel. ach 1624 die Kongregation
im Kloster das Visitationsrecht und nach jenem VON 1625 War St Johann
kontributionspflichtig. Aufgehoben 1802

Er sser W., Geschichte der Pfarrei St Johann Baptist in Köln,
öln 1885, 157 ff

Köln, 71 den akkabäern, Köln, Pr eın-
land Patr akkabäer

Gegründet 1134 on 1433 oder 1434 wird VOIN bte VOII St Mat-
1as in Tri Johann Rode, Richmondis VON der ors als Reformatorin
eingesetzt. 1469 gibt Erzbischof Ruprecht Pfalzgrai bei eın die Hr
aubnis Zu Anschlusse die Bursfelder Kongregation. Kommissäre
die bte VON Brauweller, Werden, St artın in Köln 1537 in die Konfra-
ern1ıtäa aufgenommen. 607 Aufgehoben 802
l ering E Die iScChoOTe un Erzbischöfe Von Köln, Köln

1844, 11, 38 if

Köln, St Maurıtius, Köln, Pr Rheinland Patr
Mauritius.
Gegründet 144 auf Eigentum der Abte!i St Pantaleon in öln un dieser

unterstellt 148 VOINN Helene VOIN ulsdor' durch ermittelung des es
Johann Dünze VON St 13aS in Trier un den Kommissär Dr. Ulrich
Kreitweiß im Sinne der Bursfelder Observanz reformiert. 524 in die Kon-
Iraternıtä aufgenommen uın auf 6253 unter den kontributionspflich-
tıgen Ostern rwähnt. Kommissäre die bte VON St Pantaleon
Aufgehoben 802

Lit ering Ihomas A., Geschichte der Pfarrei St
Mauritius Köln, öln 1878, p22: 178 ff

Könıgsdorf, Köln, Pr Rheıinland, Kr öln Patr
Marıa und Jungfrauen.
Gegründet VOT 11306, dem bte VON St. Pantaleon in Köln unterstellt

473 reformierte Abt dam VON Hertzenradt VON Brauweiler die Nonnen
1m Auftrage des Erzbischofs uprec Pfalzgrafen bei eın 1511 in die
Konfraternität aufgenommen un auf 1625 unter den kontributions-
pflichtigen Ostern erwähnt. Kommissäre dıe bte VOoON Brauweiler
un seit Mitte des Jahrhunderts jene VOIl M.-Gladbach. 1596, 1602,
160- 1608, 6206. Säkularisiert 1802

Lit Chronicon Brunwylrense 271, 270, 293 Dumont E  3 Ge-
schichte der Pfarreien der Erzdiözese Köln VI, hrsg. VOI Rosellen,
Köln 1887, 171 auc I  9 057 Brasse ; Geschichte der
un el adbach, M.-Gladbach 1914 ff., 1, 161

Lamspringe, Hıldesheim, Pr Hannover, Kr Alfeld
Patr Marıa, Adrıan

Gegründet 1im Jahrhundert, aber als Benediktinerinnenkloster kon-
stituiert erst kurz VOrT 138 Reformiert uUurc den OnNC Gottfried von
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ursie  r der 1446 Abt Von Clus wurde. 15068 durch erzog Julius VON
Braunschweig protestantisiert, aber 1629 infolge des Restitutionsedikts
der Bursfelder Kongregation zurückgegeben. In den Protokollen der General-
kapitel 1631 und 1640 egegnen uUuNs aselDs Nonnen AUs Hagenbusch und
Wiıllebadessen 1643 die englischen Benediktiner übergeben.

Lıt Bertram unter Lampspringe. o00geweg } F Ge-
schıiıchte des KreIises Alfeld, Hildesheim und Leipzig 1928, 531 erbst

Das Benediktinerkloster Klus Del Gandersheim und die Bursfelder Re-
form, Leipzig un Berlıin 1932,

Langendorf, Zeitz-Naumburg (Paderborn), Pr Sach-
SCH, Kr Weıßenfels Patr Marıa.

Vor 1230 als Zisterzienserinnenkloster gegründet, aber 1385 als ene-
diktinerinnenkloster bezeugt. Die Herzöge InNns und recC Von Sachsen
hatten WOo. dem iIschoTfe Von Naumburg die Visitation der
Nonnenklöster bewilligt. Reformiert, WIe cheınt, zwischen 1501 und
1505. 1531 klagen die herzoglichen 1sıtatoren, daß INa einer dem Kloster
gegebenen Hausordnung WO die UuNs auf der Landesbibliothek Dresden
Msc. L 92 erhaltenen Statuten) NIC nachgelebt habe; deshalb wollten s1e
die ‚Oberäbtissin““ VON isleben inrer Verdienste das Kloster
mit der provisorischen Besetzung der el beauftragen, 1540 säkularisiert.

EAt auc I  9 081 erhar K Kloster Langendorf in Ihü-
ringisch-sächsische Zeitschri für Geschichte und uns I  9 1914, DE DA

Leipzig, Merseburg eißen), Sachsen Patr
Marıla, eorg

Gegründet ın Hohenlohe KT. Merseburg, aber VOr 230 nach Leipzigverlegt. nter Gregor werden die Nonnen Zisterzienserinnen, aber 432
und 1480 Benediktinerinnen genannt. 502 verhandelt Herzog eorg VON
Sachsen mit Bischof Thilo VON Merseburg und dem bte VOoOoN St. eter
VOT Merseburg einer Reformation der Nonnen. Beichtväter
aber die Predigerbrüder von St. aul in Leipzig. 1540 die Äbtissin VO
katholischen Glauben ab und 1543 werden die Nonnen aufgefordert, nach
Langendorf überzusiedeln.

LIit OdexX diplomaticus AaxXonLae regiae. Leipzig 1864 FT 8l aupt-
teıl, Urkundenbuc. der Leipzig 111 I1. 1, 18, 91 66, Ol, 159,
173  E} 192 S, auc I 980

Lippoldsberg, Maınz (Fulda), Pr Hessen-Nassau, Kr
Hofgelsmar. Patr eorg

Gegründet VOT 1094, 1im uftrage des Erzbischofs 1etr1ıc VON Isen-
burg (1475—1482) VON den Äbten Johann VON ursie und letfr1ic. Von
Reinhausen reformiert. 1512 und 1518 in die Konfraternität aufgenommen.
Bel der Priorinnenwahl 16. März 1520 die bte eINrICc. Von
Uursie und Matthias VON Reinhausen anwesend; letzterer War auch Kompro-
miıissar und Skrutator. 1538 wird die Neuaufnahme VON Novizinnen VelI-
oten und 1569 Tod der etzten Äbtissin ‚UtrudIis VON oynburg.
vember. 1934

FT Dersch 1 Mitteilung des Staatsarchivs Marburg VOIIN NO-

LoDbenfeld, Worms (Freiburg ı. Br.); aden, Kr
Heidelberg. Patr

Gegründet 1135 Tür Augustinerchorherren, später Augustinerinnen,
die angeblich 1270 die Zisterzienserinnenstatuten annehmen. eTIOTr-
miert 1im uftrage des Kurfürsten Friedrichs des Siegreichen VOIN August
1459 VON Bischof einhar' VOoN Sickingen und VO  = bte Gerhard VON
St in Maıinz. Die Tiorin Agnes VON ONrbac dUus dem Benedik-
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tinerinnenkloster Marienberg Del Boppard führte die Reform Uurc Auf-
gehoben 15509

ar au 1  3 Uu34 Redlich Ul Mitteilung VON Benedikt
Bongard VON Neuburg VOM eptember 1934

Maınz, Maıinz, Hessen. Patr Nikomedis
A

Gegründet VOT 1432 der sSschon fIrüher ZUr el St. a  (0) in
Maiınz gehörigen Nikomedis-Kapelle. Bereits 1462 erscheint der Abt Von
St. a  (} als ‚„ Superilor“ der unter der ege des enedi ebenden
Inklusinnen, ‚,„Prou antiquitus Tuerunt‘‘, und en die Schwestern den
der Bursfelder Kongregation verliehenen ässen Anteil Am Oovember
1476 bestellte der Erzbischof 1etr1ic Von senburg Ta apostolischer
Vollmacht den jeweiligen ADbt VON St ZU „ Visıtator eit Confessor
der Klausnerinnen. 1597 U1C Erzbischof olfgang Von Dalberg aufge-
en und 604 dem Kloster St al  (} einverleli

br Wüiürdtwein A., Diplomatarıa Moguntina 1, Moguntiacıi 17/89,
. 8 E an Wagner W., Die vormaligen geistlichen Stifte 1im roß-
herzogtum essen 11, Darmstadt 1878, 108 II 522

Malgarten, Osnabrück, Pr Hannover, Kr Bersen-
TUC Patr Marıla, ohannes EV

Gegründet 1175 in Essen, aber schon 1194 nach Malgarten verlegt.
Bischof Konrad 111 VOoON Diepholz führte 1m Sommer 1472 die Reform
nach der Bursfelder Observanz Urc Als erste Priorinnen nach der Reform
werden ec aus Herzebrock (resigniert und Katharina
VON en aus Gertrudenberg (T postuliert. Auf 1625 unter den
kontributionspflichtigen Ostern rwähnt. ommıissäre die bte
VOIl urg Aufgehoben 1803

Lit udendorf, Die Klöster Essen und Malgarten in Osnabr. Mitt.
1 1, 1850, TOS HM Das Kloster Malgarten VOoO Jahrhundert DIS

seiner Aufhebung eb  - X  E} 1890, 165 er Linneborn, Die Reforma-
tiıon XAIL, 1900, o0geweg

Marienberg Del Boppard, Trier, Pr Rheinland, Kr
St 0ar Patr Marıa, Eucharıius.

Gegründet 1124, stiftungsgemä unter dem bDte VON St Matthias in
Tler. Am Maı 1437 reformiert Urc. Abt Johann ode Auf 1625
unter den kontributionspflichtigen Ostern erwähnt Aufgehoben 1802

498 ff
A Marx I Geschichte des Erzstiftes Trier, Trier 1858 IT., 11,

auc I  E} 066. Redlich 806 IT Hofmeister P  9 Les
Statuts du Monastere des Benedictines de Marienberg-lez-Boppard (1437)
ın ALVI, 1934, 439 SS5.

Münster, St AÄgid, Münster, Pr Westfalen Patr
Marıa, AÄgid
Gegründet 1181 Tfür Zisterzienserinnen, die unter dem bte Von

Marienfeld Cist. tanden Urc den Franziskaner Johann rügmann
entflammt, begannen die Nonnen 1458 das gemeinsame en Bischof
Heinrich 111 VON Schwarzenburg, unterstützt Von Abt einriıch VonNn 1es-
born, Iührte dann 1468 die RKeform nach der Benediktinerregel Urc und
unterstellte das Kloster dem bte VOonNn Liesborn. Später erscheint auch der
Abt VOonNn Abdinghof als Kommissär. Auf 1625 unter den ontributions-
pflichtigen Klöstern erwähnt. 1608, 1613 Aufgehoben 1811

LAt Schaten 12 43, 601, 682, 690 Linneborn, Die Reformation
A, 1900, 3924 it. auc. I  9 063 Schmitz-Kallenberg
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Münster, Überwasserstift, Munster, Pr West-
alen Patr Marıa.

Gegründet 1040 als Damenstift, das Bischof Egbert (1127—1130) in
eın Benediktinerinnenkloster umwandelte. 1460 un 14580 eiormen Urc
die Nonnen den nl Makkabäern in Köln un VON St. gid in Münster,
148 nNnscChIuU die Bursfelder Kongregation und 1517 ın deren Kon-
fraterniıtät aufgenommen. 1518 erscheint der Abt VOoNn 1esDorn neben
Domherren als Visitator; dieser tellte auch den Beichtvater, teilweise
aber auch der Abt Von Abdinghof. Bel der Reform 614 visıtieren 1m Autf-
rage des ASCHNOIS die bte VON Marıenmünster un Grafschaft; VOoNn da aD
sind mehrfach Bursfelder bte als Visıtatoren Dezeugt Auf 1625 ınter
den kontributionspflichtigen Ostern rwähnt 1607, 1608, 1611, 1614,
1619, 1625, 1640 Aufgehoben KL

LA Linneborn, Die Reformatıion XAIL, 1900, S. 315 Iif Schmitz-
Kallenberg Schulze R., Das adelige Damenstift und die Pfarrei
Liebfrauen (Überwasser) Münster 1: W., Münster 19206

Neuburg, Worms (Freiburg Br.), aden, Kr He_ide17berg Patr Bartholomäus
Gegründet 1144 für Benediktinermönche, aber mit Zustimmung des

es igehar VOIN Lorch 1195 in ein Nonnenkloster verwandelt, dessen
nsassen seit dem nde des Jahrhunderts auch als Zisterzienserinnen
bezeugt sind In Urkunden VOII 1463 un 1478 ird das Kloster wieder als
„„Sanc Benedictus orden‘‘ genannt, doch ist umstritten, ob die Uurs-
felder Reform schon 1463 oder erst etwa 1480 eingeführt wurde. Um 1505
ist ein Beichtvater AQus Sponheim bezeugt Kommissär WäaTlT vermutlich der
Abt VONN St. in Mainz. 1558 dringt die eue re ein un 1562 WIT'!
der Konvent aufgehoben.

LAat auc I  9 053 S1111D R., Neuburg bel Heidelberg,
seıne Geschichte un Urkunden Heidelberg 1903 Mitteilung VON ene-
dıikt Bongard VOoN Neuburg VOIN September un Ovember 1934

Neuenwalde, Bremen (Hildesheim), Pr Hannover,
Kr Lehe Patr Kreuz und später Marıa Magdalena.
Z G AI

Gegründet 1270 idlum, 1282 verlegt nach Altenwalde un 1334
nach Neuenwalde. Erzbischof Johann 111 ode führte 1509 eine Reform ein
un überträgt den von den Nonnen bisher dem Propste geleisteten e Nor-
samsel1de auf die riorin. Bei der Priorinnenwahl 1515 der Abt VON
Rastede und eın Domherr VON Bremen, bel jenen 517 und 1538 der Abt
von St. Paul in Bremen als Visıtator Vorsitzende Aus StT aul anfangs
auch die Beichtväter, später aus Marıenmünster. 15062, J363; 1630
1571 star die letzte katholische riOorin.

En auc I 0’776. Rüther FE Urkundenbuch des Osters
Neuenwalde, Hannover und Leipzig 1905, Z J ] TE 46, 169, 193,
200, 204, 221.

Neuhelfta‚ Halbersta (Paderborn), Pr Sachsen, Kr
anste Patr Marıa.

Gegründet 1229 als Zisterzienserinnenkloster untier der Jurisdiktion
des 1SCNOTS in hal anstTe 1225 nach Rodersdorf, 1 250) nach Helfta,
VOT 1346 aber nach isleben verlegt, den Namen Neuhelfta führte
Wenigstens seit 1344 als Benediktinerinnen bezeugt In der zweıten Hälfte
des Jahrhunderts wird die onne Margaretha runken VOonNn arıen-
berg be1 Boppard Abtissin. In Urkunden VON 1506 und 1510 wird der Kon-



iste der Nonnenklöster der Bursfelder Kongregation.

vent „reformiert‘‘ genannt  > schon 496/97 Sagı der Abt VOoN Wimmelburg
Del einer Visitation VON den Nonnen: AIn spiritualibus Satıs bene haben
1545 säkularisiert.

55r rühne M., Urkundenbuch der Klöster der Grafschaft Mans-
feld, 1888, 1695, L74: 174 auc 1 043 Redlich HCH-=
Derger 1 Sp 045

eukloster, Verden (Hıldesheim), Pr annoVer, KT
Patr Marıa.

Gegründet 1270 in Lu  ? VON dem Altkloster in Buxtehude besiedelt,
12806 nach Brendenbeck verlegt un Neukloster genannt. 1477 Uure EDS-
torf unter Leitung des es nton VOIN ST Michael in üneburg, des Prop-
stes VonNn Ebstorf, 1as VON der Knesebecke, und des Benefiziaten Ger-
hard Halepaghe AdUus uxtehude als Delegaten des 1SCHNOIS VON Verden -
ormier und die Bursfelder Kongregation angeschlossen. rst 1705
Star. die letzte katholische onne, die noch einen OC VOII St odehNnar:
in Hıldesheim ZUu Beichtvater

Lit Staatsarchiv Hannover Cop 1, 140 Havemann W., Geschichte
der an Braunschweıig un üneburg 11, Göttingen 1855, rchiv
des ereins für Geschichte un Altertümer der Herzogtümer Bremen und
Verden un des Landes Hadeln 1871, 250 Niedersächs. Z 1905,

402 o0ogeweg
Neuwerk, Hildesheim, Pr Hannover, ıIn Goslar

Patr Marıa.
Gegründet 1186 als <  .  Zisterzienserinnenkloster, das zwischen 568 un

578 protestantisiert wurde, 1629 VOIN ate Goslar den Abten Johann
VON St Michael, avı VON St odenar: in Hıldesheim un Joachim VON
Ilsenburg übergeben und wieder mit katholischen Nonnen besetzt, die aber
weichen mußten, als die chweden 1632 Goslar einnahmen.

K Bertram 1, 194 I 1, 88, 268, I11, Hoogeweg
Neuwerk, Köln, Pr Rheinland, Kr M.-Gladbach

Patr Marıa.
Gegründet 11359, dem bte VON M.-Gladbach unterste Auf Ver-

anlassung eines Öönchs VOIN Brauwelıler führte Erzbischof üprec alz-
graf bel eın 466 die kRKeform ein und gestattete prı 469 die
Inkorporation in die Bursfelder Kongregation. 1511 und 1535 in die Kon-
fraternität aufgenommen un aut 1625 unter den kontributionspflich-
tıgen Klöstern rwähnt. Kommissäre DIsS ET AT PE die bte VonNn Trau-
weiler, dann jene VonN M.-Gladbach. atuten 1m Staatsarchive Düssel-
dorf Msc MN A Nr. 1596, 1602, 1614, 1615, 1626 Aufgehoben 1802

Lit Chronicon Brunwylrense A ya 2949 auc I 057 Brasse
Tkunden un egesten ZUrTr Geschichte der und el a  aCc

M.-Gladbach 1914 ffT., 1, 11. 23, 09, 295, 461 Byasse‚ Geschichte I, 306{ff.,
314 f., 11,

Nonnenwerth, Köln, Pr Rheinland, Kr Ahrweiler.
Patr Marıa, Klemens.

Gegründet VOT 1126 und dem bDte Von Siegburg uıntierste Auft
Anregung VonNn Abt dam Meyer VOIl ST artın in öln führte iNan 1466
oder 1467 die Bursfelder Reform Urc Nonnen Von St Agatha in öln
un VOoON Hagenbusch ein un Erzbischof uprec Pfalzgraf bei eın g_
stattete 18. April 1469 die Union mit der Bursfelder Kongregation.
Auf 1625 unter den kontributionspflichtigen Ostern erwähnt KOom-
missäre DIS in die Mitte des Jahrhunderts die bte VON St. artın
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in öln und VON Werden, Von da ab jene VOIN M.-Gladbach 1619,
1625 Aufgehoben 1802

LIit Floß, Das Kloster Rolandswerth in Annalen des hist für den
Niederrhein AIA, 18068, IT Brasse, rkunden 11, I1. 1073

Oberwerth, Trier, Pr Rheinland, Kr Koblenz
Patr Marıa Magdalena, 1as

Gegründet 1020, aber Benediktinerinnen erst seit 1143 nter der
el ST 1as in Trier. Aurf nregung des Erzbischofs VoNn Ba-
den nahmen die Nonnen untier der Meisterin el Hılchen Von OFrC
(1468—1505) die Bursfelder Reform d deren Einführung Nonnen Von

Marienberg be1l Boppard kamen. Auf 1625 unter den kontributions-
pflichtigen Ostern rtwähnt. 1802 säkularisiert.

Lit al I 967. Marx 11, 506 F Redlich ül

Odacker, öln (Paderborn), Pr Westfalen, Kr Arns-
berg Patr Marıa.

Ursprünglich ine Frauenklause, nach 1508 Schwesternkloster nach
der ege des hl ugustin ; das nach 1513 1m uftrage des Erzbischofs
Philipp 8l VOINN Daun-Oberstein VOIIl Abt Albert VOon Grafschaft reformiert
wurde. Es wird STEeTis ‚„ Inclusorium“‘ genannt. Kommissäre die bte
VOon Graifschaift 1628, 1629 Aufgehoben 1804

E1 Linneborn, DIie Reformation XAXIL, 1900, 574 Schmitz-Kal-
enberg

Oesede, Osnabrück, Pr Hannover, Kr urg Patr
Marıla, Johannes der Täufer
Gegründet 1170 als Doppelkloster, aber 11 NUur noch onnen, die

482 reformiert werden. Die NeUC, aus dem Kloster Vinnenberg ommende
Äbtissin Abt Ertwin von urg e1in. Auf 1625 unter den kontri-
butionspflichtigen Ostern rwähnt. Kommissäre immer die bte
von urg 1626. Aufgehoben 1803

af auc I S. 963 Linneborn, Die Reformation XXI, 1900,
569 oogeweg 100

Oestbrock, Utrecht, Holland, Pr Utrecht Del Utrecht
Patr Laurentius, Vinzentius.

Gegründet VOT 1113 als Mönchskloster; unter dem ersten Dte Ludolf
wurde daneben auch ein Frauenkloster errichtet, das aber etwa 1113 nach
dem Nachbardorfe De ılt verlegt wurde. 1469 Beitritt in die Bursfelder
Kongregation. Auf der Totenrotel des 1514 werden Nonnen und

Donatinnen dieses Osters rwähnt. Aufgehoben 1585
er auc I  9 064 bened. VII, 1890, ss St Hilpisch,

DIie Doppelklöster, Münster 1928,
Oldenkloster, Bremen (Münster), Pr annover, Kr

Jork Patr Marıla, Laurentius.
Gégründet 1197 mit dem Kechte der freien Wahl eines Propstes, der

der bischöflichen Bestätigung edurite Der Beichtvater 1m 16.  Jahrhun-
dert War aus 1esDorn. 1542 protestantisiert, aber in der ersten älfte
des Jahrhunderts gab noch einige katholische Nonnen.

ar Pratje DIie Herzogtümer Bremen und Verden I Bremen
1760, 184. Westf. Z. XXVI, 1866, 196 o00geweg

Osterholz, Bremen (Hildesheim), Pr Hannover
Patr Marıa, Johannes EvV
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Gegründet 1182 als oppelkloster, dessen erste Pröpste Professen VOon
StT. aul in Bremen Warel; später Nur noch Nonnen. 505 auf nregung
des Kardinals RKaimund reformiert. Von 1507 ab ist Johann Wydenbrügge
als Propst Dezeugt, welche Würde auch als Abt Von St. aul in Bremen
beibehielt (T och aut dem 1630 ırd der Abt VON Harsefeld
beauftragt, sich für die Wiedergewinnung VOII Osterholz bemühen. 1647
säkularisiert.

Eıit Pratje 1 4 if es und eues Aaus den Herzogtümern Bre-
iMen und Verden l  9 1777, 207, 210 auc I  9 75 o0o0geweg 107.

aderborn, Paderborn, Pr WestfTalen Patr
Marıia, ohannes der Jäufer, Ulrich

Gegründet VOT 1229 für Zisterzienserinnen, die unter dem Bischofe
standen; doch übte schon Beginn des Jahrhunderts der Abt VOIN AD-
dinghof hier kechte AUuUs. Um 151  - Urc. Nonnen dus Willebadessen refor-
A Die Reform bestätigte Leo IX assuetae pietatis offic10  6 VO  =

pri 1913 „Salvıs privilegiis isSt. Auf 1625 unter den kon-
Das Visıtationsrecht UrcC. dietrıbutionspflichtigen Ostern rwähnt.

Bursfelder Kongregatıion War unbestritten Aufgehoben 1810
LA Schaten 111, 5 ss Westf. Z XX 1878, FT inne-

Dorn, Die Reformation AAIL, 1900, 330) Schmitz-Kallenberg
Remse, aumburg eißen), Sachsen, Kr emnıtz

Patr Marıa, 1KO1aus
Gegründet VOT 1165, unbeschadet der Rechte des Diözesanbischofs,

in steter Abhängigkeit vVon der el Bürgel, die 1510 der Bursfelder Kon-
gregation beitrat; die Pröpste Von Remse aber öfters eltprieste
Auf der Totenrotel des 1518 begegnen Nonnen dieses Osters. Auf-
gehoben 1533

T: 1tzschke B3 Urkundenbuc VvVon und Kloster Bürgel,
1895, SS. , Ö, 40, 41, 222 231 S y 235 SS., 207 auc

{  3 080

Rınteln, Minden (Fulda), Pr Hessen-Nassau. Patr
Marıa, a
Gegründet VOT 1224 in Bischopperode als Zisterzienserinnenkloster,

ED nach Rinteln verlegt, aber schon 1238 als Benediktinerinnenkloster De-
zeug Reformiert vielleicht 1468 Kommissäre die bte Von St. orıtz
und Simeon in inden 1505, 1551 1563 wurde der erste protestantische
rediger este  9 der die eue re einführte

LA Linneborn, Die Reformation AAL, 1900, 573, 00ge-
WCR 114 Dersch 102

aa  urg aale, Naumburg-Zeitz eißen), Thü-
ringen. Patr KTreuz

Gegründet 1311 als Zisterzienserinnenkloster unter bischöflicher 1S-
diktion twa 1m re 1496, wohl auf nregung des Landesherren, Hein-
richs 21 Von Gera, die Bursfelder Kongregation angeschlossen. Als
Kommissär fungierte der AbDt VOI OSAauU. 15  S säkularisiert.

LAtT Ronneberger W., Das Zisterzienser-Nonnenkloster ZUu HI
Kreuz be1l aalburg d. aale, Jena 1932, I IT.;

chaaken, Paderborn, Pr Hessen-Nassau, Kr des
Eisenberges. Patr Marla, 1LUSsS

Gegründet VOINl Abt 1dukın Von Korvey VOT 1189 bDel Goddelsheim,
VOT 1223 nach chaaken verlegt und bisweilen mit einem Propste Von Flecht-
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Erneuter Reformversuchdorf versehen. 495 Ur KOorveYy reformiert.
uUurc raf Philipp 8i VOoN Waldeck, der das Kloster pri 1500 der
Leitung der Abtissin VOIN St Ägid ın Münster unterstellte. Am Juli 1506
kam aber das Kloster unter die Gewalt der Abtissin FElisabeth 0SsSes Von

Herzebrock und ihrer Nachfolgerinnen. Auf Generalkapitel 1519 in die
Konfraternität aufgenommen. Kommissäre AaNscheinend die bte
VON orvey Protestantisiert Da nach dem ode der etzten Äbtissin, Eli-
sabeth Warendorf, 1556

LT auc I  9 S. 9049 Linneborn, Die Reformation XAXI1, 1900,
Jürges USW., Waldecker Chroniken, Marburg 1914, 20 1,

Dersch 106

Schmerlenbach, Maınz (Würzburg), Bayern, Kr
Aschaffenburg. Patr Marıa.:

Gegründet 218 als Zisterzienserinnenkloster, dessen Nonnen aber seit
dem nde des Jahrhunderts als Benediktinerinnen bezeichnet werden.
Die Bursfelder Reiorm wurde durch die Abtissin Elisabeth VoNn Wertheim
(1477—1525), die vorher Nonne in Oberwerth Wär, eingeführt. Als KOom-
1ssäre siınd 1im Jahrhundert mehrmals die bte Von Seligenstadt De-
zeug Die geistliche Leitung hatt 1m Jahrhunder dıe önche VOHN

Seligenstadt, 1im dagegen jene Von morbac Auft 1625 ınter den
kontributionspflichtigen Ostern rwähnt 1615, 1652, 1714 atute
in der Landesbibliothe Karlsruhe Msc. 1020 Aufgehoben 1803

Lıit ınk G Klosterbuch der ürzburg, ürzburg 1873, L
653 ff ıttel T rkunden und Personalbestand des ehemaligen Klo-

sters Schmerlenbach in Archiv des V. Unterfranken E 1903,
91 ff., 100, 1395, 181, ISTAR 191, 03 f

Schönau, Trier (Limburg), Pr Heséen-Nassau, Kr
St Goarshausen. Patr Marıa, später Elisabeth VON

Schönau
Gegründet 1135 neben der Mönchsabte!il desselben Namens und unter

dieser stehend. Reform urc Marienberg beli Boppard und Anschluß die
Bursfelder Kongregation 1459 Aufgehoben und dem Männerkloster einver-
el 1606. 1628, 629

LT auc I 0606. Marx 11 ff Redlich 01

Seebach, Speler, Bayr. alz, Kr eusta Patr
Laurentius.
Gegründet VOI 1166, either unter dem bte VOII Limburg bei urk-

heim. nter der Visitation des es Trithemius VON Sponheim Juni
1503 war Äbtissin ichmon VOII der Ors AQus dem Kloster den
akkabäern in öln on 1513 bestellte Bischof eorg Pfalzgraf bei
eın den Kanonikus Johann Jochgrim ZU Kommissär un 1521 erhält
das Kloster VO selben 1SCNOTe eigene atuten Aufgehoben 1589

LAit Gallıa christiana VE col LTE Remling 2y Urk Geschichte
der Abteien und Klöster des jetzigen Rheinbayern 1, Neustadt d. 18306,

161 il.

11l0e, Munster (Utrecht), Holland, Pr Groningen be1i
Groningen. Patr Katharına, Jungir. und art

Gegründet 1216 als oppelkloster, das 1469 der Bursfelder Kongre-
gation inkorporiert wurde. 501 Aufgehoben nde des Jahr-
underts

KT ene VIL; 1890, 415



iste der Nonnenklöster der Bursfelder Kongregation.

Stötterlingenburg, Halbersta (Paderborn), Pr
Sachsen, Kr Halbersta Patr Laurentius.

Gegründet 995, erneuert —  | aber 1540 protestantisiert. 1629
auftf Verwendung der bte VON Brauweller und Werden wiederhergestellt,
aber schon 1630 englischen Benediktinerinnen übergeben, die nach eigenen
atuten lebten. 1629, 1630, 1644

SEn Korrespondenzblatt AIV, 1866. au E Compendium
historiae Congregationis nıgrorum monachorum Ö.SsS in Anglıa in Annales
(: 1910, 61

114615 Trier, Pr Rheinland Patr Marıla, später
Irmın.
Gegründet nach 631, nahm 1495 die Reform Von Marıenberg Del BOp-

pard un kam dadurch unter die el St 1as in Irier, aber 583
VON Erzbischof Johann VII VON Schönenberg der el St. Maximin in
Irier unterstellt, die aber NIC ZUrTr Bursfelder Kongregation gehörte. Sta-
uten in der Dombibliothek rier, exX 288 Aufgehoben 1802

L1it Gallıa christiana ZAH,: col. 611 Marx I1  9 461 Fr

Vergaville, Metz, Frankreich, Dep osel, Kr C
teau-Salıns, Kt Dieuze. Patr Marıia, Eustasıus.

Gegründet 066. Auf Befehl des 1SCHNOIS eorg VOoON Baden VONn der
Abtissin nna I1 VON Vintringen 470 reformiert. 1ese Abtissin WwIes
auch 148 den Versuch der i1sıtatoren der Bursfelder Kongregation, die
hre Reform einführen wollten, ab, indem s1e den appellierte
un geltend machte, daß das Kloster seit mehr als hundert Jahren der D1I-
SschoöTflıchen Jurisdiktion unterstehe Allein in den 1676 VOIl der el selbst
herausgegebenen Konstitutionen ist UNs doch die zeitweilige Zugehörigkeit
der el ZUTr Bursfelder Kongregation bestätigt. Aufgehoben 1792

55 Constitutions de aye de Eustase de Vergaville, Metz 16706,
203 SS. Gallia christiana ZITE col 037 auc H 1015

VıinnenDere, Münster, Pr Westfalen, Kr Warendorf
Patr Marıla, ohannes der Täufer
Gegründet VOT 1256 als Zisterzienserinnenkloster, unter der el

Marienfeld. Von der 1466 eingeführten un ohl Uurc Abt einrıic VOINl
Liesborn bewirkten Reform Benediktinerinnenkloster. Auf 1625
unter den kontributionspflichtigen Ostern rwähnt und in rTkunden VOonNn
639 und LATE als „Congregationis Bursfeldensis‘‘ bezeichnet Ommissäre

die bte Von Liesborn. Aufgehoben 1810
LT Schmitz-Kallenberg, Owener T Beitrag ZUr Ge-

schichte des Klosters Vinnenberg (Manuskript).
alsdorfi, rler (Limburg), Pr Hessen-Nassau, nter-

taunuskreis. Patr Martın 1SC
1350 VON einem Mönchskloster in ein Nonnenkloster verwandelt, das

im Jahrhundert VOIN Marienberg bel Boppard aus reformiert wurde.
Kommissäre die bte VOINN St 1as in Lrier un Schönau 1544
VON Erzbischof Johann Ludwig VOIN der Hagen geringer Einkünfte
mit dem Zisterzienserinnenkloster Affalterbach vereinigt und 1649 auf-
gehoben

D Gallıa christiana Z col 519 Legipontius B Monasticon
Moguntiacum, Prag 1 745, au 035 Redlich 1

erbe, Maiınz (Paderborn), Waldeck, Ederkreis
Patr Marıa, Petrus
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Gegründet VOT 129 als enediktinerkloster, 1155 VOIN Hadrıan
der el Orvey übergeben, 1206 und 1231 Nonnen rwähnt, die 493
Urc KOrVey, 1494 1F Vinnenberg, 1516 und 1518 durch die Bursfelder
Kongregation reformiert werden Aufgehoben 1535

LA auc 1  9 033 Dersch

Wietmarschen, Munster (Osnabrück), Pr Hannover,
Kr Graifschaft en  e1ım Patr Marıa.

Gegründet 1152 als oppelkloster, seit 1209 L1UT noch Nonnen, die
Bischof Heinrich {1I1 VOoN Schwarzenburg 1481 reformierte. Kommissär
Wäar der Abt VonNn Liesborn 1559, 1624, 16206, 1628, 1630 Bischof Cl
stop. ernnar' Von alen anerkennt das Kloster 659 und 1675 als frei-
weltliches adeliges Damenstift

Bie es AAVI, 1860, 194 auc I  9 063 oo0gewegÜT

Willebadessen, Paderborn, Pr WestfTalen, Kr Mar-
burg Patr Marıa, 1TUS

Gegründet 1149, unter einem frei gewählten bte (in der ege dus
der Diözese: Abdinghof, Marienmünster). Reformiert 1474 Urc Nonnen
Aus Rinteln Auf 1625 unter den kontributionspflichtigen Ostern C1I-
Wa KOommıissäre die bte VoNn Marıenmünster. 1642 Sta-
uten 1im Pfarrarchive Willebadessen. Aufgehoben 1810.

Fa Schaten 1, 545 auc l 049 Linneborn, Die Reforma-
tion AAL, 1900, 5/3 Schmitz-Kallenberg

ürzburg, St Aira, ürzburg, Bayern. Patr
Fra
Gegründet 1147 Von Abt Raphold VonNn ST Stephan in ürzburg. Auf

Verordnung des 1ISCANOIS Lorenz Von ra (1495—1519) führte die Abtissin
Margarethe die pKeform Urc Kommissäre die bte VON StT. Ste-
phan. Aufgehoben 1803

Lit ink 11, 625 auc I  9 055 Bendel Ja TIKunden-

N. 289
buch der Benediktinerabtei St Stephan in ürzburg 1, Leipzig 1912,

ürzburg, St Ulrich, ürzburg, Bayern. Patr
Bonifatius, Ulrich, Scholastika und seit 476 99 portamgratiae‘‘.
DIie Del der Kirche des Ulrich wohnenden Beghinen lebten schon

seit 1295 nach der ege des hl Benedikt 1476 VON Bischof Rudolf Von
Scheerenberg Zu T10rate rhoben und gemä der Bursfelder Kongregationder el ST Stephan in ürzburg unterste 1583 Urc Bischof JuliusEchter VON Mespelbrunn mit Zustimmung Gregors > GE aufgehoben.

Lit. chrötter &, Urkundenbuch der Benediktinerabtei St Stephanin ürzburg 11  9 ürzburg 1932, N. 849
Zelle, Maınz (Fulda), Pr Sachsen, Kr Mühlhausen

Patr Marıla.
Gegründet anscheinend VOT 1215 DIie Generalkapitel 1604 DZW. 1608

übertragen die Visitation dieses Osters den Äbten VON ST Peter in E
furt un Godehard in Hildesheim DZW. dem bte Von Gerode Auf-
gehoben 1803

K1it uva C Das Eichsfeld, Sondershausen 1845, Thü-
ring. V.Hil: 1871, 161 auc 1 037.



1Sste der Nonnenklöster der Bursfelder Kongregation.

Zeven, Bremen (Hıldesheim), Pr Hannover. Patr
1LUS
Gegründet"916/36 in Heeslingen, 1141 nach Zeven verlegt. 1520 Dittet

Erzbischof Christoph VON Braunschweig das Bursfelder Generalkapitel, die
Nonnen visiıtieren. Dieses beauftragt amı die bte Von Clus und BIS
ensta: (Altülzen). In der el der Pröpste, die 1n der ege Weltgeist-
1C N, VO Konvent gewählt und VOIN Erzbischofe Destätigt wurden,
egegnen UunNs Christoph Becker, Erzabt VON Harsefeld (T und Kle-
INEeEMNS VOIIl der u  a, protestantischer Abt VON St. Marien in (T
Ferner War der 1567 711 bte Von ST aul in Bremen bestellte ntion
Meyer vorher hier Beichtvater. Zu Beginn des Jahrhunderts sind einige
Nonnen protestantisch, 1648 Von den chweden aufgehoben.

FIt Hodenberg, vVvon, Das Zevener Urkundenbuch, 1858,
SS. y Z Ö, 161, 163a3, 184 auc I  9 075 o0geweg Ö3 137.

Diese Zeitschri P 1932;, 166.

Zscheiplitz, Halbersta (Paderborn), Pr Sachsen,
Kr HeFHur Patr Martın 1ISC

Gegründet 10809 ach dem ode der ersten AÄbtissin el dem
Kloster Reinhardsbrunn unterstellt Nonnen dieses Osters begegnen uns
auf der Totenrotel des 1505 Aufgehoben 15358

I1 chamelius G Historische Beschreibung en B.-Klo-
Sters Oldisleben, des Z.-Klosters Sittichenbach WIEe auch des Nonnen-
klosters Scheiplitz, aumburg 1730, 5 üring. Z. V, 1871,

1062

I1
Bamberg, Bamberg, Bayern. Patr Marıla, heo-

dor
Gegründet 1137 als Zisterzienserinnenkloster, das 1472 auf Anordnung

des AISCHNOIS Rudol{f VOoON Scheerenberg VOmMm bte VOonNn St. eter in Erfurt
zwecks kRKeform visıtiert wurde. Die Nonnen aten aber hierauf den Bi-
schof, „daß s1e VOIN genannten bte und anderen seines Ordens uUuNange-

pleiben‘“. ach dem Protokall des 1515 werden auft Biıtten des
1SCHNOIS Laurentius VoNn Bibra die bte Von St Stephan in ürzburg,
Schwarzach und Bamberg Visiıtatoren und Reformatoren des Klosters
este 1ese Visıtation ausgeführt wurde, ist uns N1IC uDerlıeier‘
Später finden sich keine Beziehungen mehr ZUr Bursfelder Kongregation.
Aufgehoben 1554

Lit 1eland Das Ooster st Marıa und ST TIheodor in
Bamberg, Haßfurt 1902, 3, 8 1.

Chumbd, Mainz (Trier), Pr Rheinland, Kr S1M-
INern Patr Marıa.

Gegründet 1196 als Zisterzienserinnenkloster, das 1m Jahrhunder
durch Marienberg bei Boppard reformiert wurde. erstor 1566.

LT \A Gorte auc I  9 036 Redlich 01

KETTUT ; Maınz (Fulda), Pr Sachsen Patr Mar-
tin 1SC

Gegründet 12858 als Zisterzienserinnenkloster. Reformiert Urc Johann
UusSC. und den Abt VOoN St etier in Erfurt. uch nach der Reform ist uUunNs
noch ein Aufsichtsrecht des es vVon St eter bezeugt. 1kolaus VON
Siegen aus dieser el Wr hier lange Beichtvater. Nonnen dieses OSters
finden WITr auf der Totenrotel des 1500 Aufgehoben 1819
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Pr Chronicon ecclestastieum 475 55 , 482, 493 UuSsSC 1, ( 24
amm JI Geschichte der Pfarrei un des OSTters ad artınum
extira Erfurt, Paderborn 1916

Gerbstedt, Halbersta: (Paderborn), Pr Sachsen,
Seekreis ansie Patr ohannes der Täufer

Gegründet 085 als Frauenkloster, das 1118 mit Benediktinerinnen De-
Seiz wurde. 1506 wird eın Reformversuch VOII Neuhelfta aus unternommen.
1585 säkularisiert.

Lit Thuringia Francoforti L{I31, ] SS. Krühne VII

Ichtershausen, Mainz (Fulda), Thüringen, Kr
Patr Marıa, eorg

Gegründet 1147 als Zisterzienserinnenkloster, das dem bte Von
Bürgel unterstellt WAar. Zu Beginn des Jahrhunderts wurde aber —_
scheinend ausnahmsweise auch einmal der AbDbt VOIN St. eter Erfifurt
neben dem Dte VON Bürgel als Visitator berufen. 1526 säkularisiert.

Lit eın W., Thuringia 9 Weimar 1863 if 9s., H 341
bis 3453 auc 1 034

jyena, Maınz (Fulda), Thüringen. Patr Michael

Gegründet VOT 1301 als Zisterzienserinnenkloster unter dem 1SCNOTe
nde des Jahrhunderts wird reformiert UG den Prior eorg VOIl
St eter in Erfurt und dessen Abt Gunther, der einmal einem Tage

Professen entgegennahm. Zur Einführung der Reform kamen Nonnen
aus Ichtershausen, Oberweimar und St artın in Erfurt uch ist UuNs eın
Visitationsrech der bte VOoON St eter und Bürgel bezeugt TOTZ dieser
Reform 1e das Kloster seinem en treu; noch 1506 ist als Zisterzien-
serinnenkloster bezeugt DIie letzte Äbtissin War Katharina VOII
(1499—1524).

En Chronicon ecclestiastiıe um 497, 499 Reıin f n 3243 artın
„Devrient, Urkundenbuc der Jena un ihrer geistlichen An-

$talten I} i  9 Jena 1903, XAXAXVIIIss., 8374, 938, 1094

Kortenberg, Mecheln, Belgien, Pr Brabant, Kr 1SO:
Wen. Patr Marıa, Amandus

Gegründet VOr 1095 ach dem VON den Kalvinern 1584 verursachten
Brande des Osters die Nonnen nach Köln, s1e ohl die Bursfelder
Observanz kennenlernten. ach ihrer ucC ührten s1e unter der
Abtissin Magdalena Von Nivelle 1616 die Klausur ein Aufgehoben 1796

EFE Gallıa christiana V, col Mitteilung des Schmitz VON
Maredsous VO Februar 1935

jederprüuüm, ITrier, Pr Rheinland, Kr Tum
Patr Marıa, Gordian und Epimachus.

Gegründet 1 190 Urc Abt ernnhar: VOINl 1T1um auf Grundstücken des
Klosters Prüm, dem DIS seiner Aufhebung 1803 unterstand. nter der
Abtissin ara VonNn hre (1507—1533) wurde Margarete VON everen Aaus
Oberwerth als Koad]utorin postuliert ; S1e War dann VOIN 1533 bis 1570
Äbtissin und Tührte ohne irgendwelche nähere Verbindung mit der Union
die Bursfelder atuten ein. Diese sind erhalten in der Seminarbı  1othek
in Trier Msc. 172

Oberweimar, Mainz Fulda), Thüringen. Patr
Marla, Petrus, Paulus



Liste der Nonnenklöster der Bursfelder Kongregation.
Vor 241 als Zisterzienserinnenkloster gegründet. 1Kolaus VOIIl Siegen

berichtet, daß hıer 1493 ein OncC Petrus VO  - Petersberge in ur Beicht-
vater War und daß das Kloster „1In multis instauravit et dilapsa TeNOVa-
V1 uch ist uns eın Visitationsrecht der bte von S{ etier in rfur
und Bürgel bezeugt. 528/33 säkularisiert.

auc I 038
Lit ron. eccl. 494 eın 1, 343 Ihüring. VIIL, 1871, 492f

OudwiIijKk, Utrecht, Holland, Pr Utrecht Del Utrecht:
Patr Marıa, Stephan

Gegründet anscheinend 1131, aber erst 1171 geweiht. ine Reform
des Osters Urc. die Bursfelder Kongregation ist NIC. nachweisbar. In
den Totenroteln der 1516, 1536, 1545, 1546 egegnen Priorinnen und
Nonnen dieses Osters, die Konfraternitätsbriefe hatten Aufgehoben 1584.

LIE VII1, 1890, auc I  9 0964

Rıijnsburg, Utrecht (Haarlem), Holland, Pr ord-
holland bei Leiden Patr Marıia, Andreas

Gegründet 1133 Eın RKeformversuch durch den Abt VON St Maximin
in rıer 1Im uftrage 1kolaus 450 scheiterte Wiıderstande der
onnen und des Landesherrn Wahrscheinlich 1im Maı 1498 unternahmen
die bte nton VOIN Werden und dam ever VOonNn St. artıin in öln einen
Reformversuch und Von ezember 1498 bis August 1490 weilten Vvier Nonnen
aus Klaarwater in Rijnsburg ZUTr Einführung der Reform, die aber mißlungen

seiın cheint. Alexander VI gestattete noch im selben ahre, 1Ur Ade-
lige aufzunehmen. Auf der JTotenrotel des 1530 begegnen Nonnen dieses
Klosters. 1536 in eın Kanonissenstift umgewandelt und 1574 aufgehoben.

EJE ne: VIT, 1890, 545 SS. üffer M., De adellyke VITOU-
Weln abdy VonNn ynsbur —  9 Nymwegen 1923, 1706 SS.

ohrbach, Halbersta: (Paderborn), Pr Sachsen,;
Kr Sangerhausen. Patr Marıa.

Gegründet 1115, trat aber 1m Jahrhundert den Zisterzienserinnen
über. Im uftrage des Erzbischofs Von Magdeburg, TecC VON Branden-
burg, reformierten die bte Von Keinsdorf und 1SVersdor mıit
der Abtissin Katharına Von Neuhelfta das Kloster und Destellten Margarete
Von Rulitz ZUr Ab:tissin, die dann der Erzbischof Juli 1515 bestätigte.
1544 säkularisiert.

LAT Thüring. VHIE 1871, 1471 rühne I 180

111
Alt-Ulzen, Verden (Hıldesheim), Pr Hannover, Kr.Ulzen. Patr.: Hl Marıia, ohannes.
Gegründet 073 für Nonnen, 1133 in ein Benediktinerkloster UmMm:  -

wandelt, das 482 der Bursfelder Kongregation beitrat. 1529 protestantisiert.
Lit o0geweg 102 olk P= Die Generalkapitel USW., 107.

Andernach, öln (Trier), Pr Rheinland — "Patr.
Martın Dominikanerinnenklause.
Das 1541 verlieh der Oberin und den damals lebenden CAWEe-

stern dıe Konfraternität.
Lit Schorn E Eiflia 1, onn 1888, 211 SS,

Aschersleben, Halbersta (Paderborn), Pr Sachsen
Patr. 1Kolaus

Studien Mitteilungen OSB (1935)
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(Gje4{ ründet VOI 1275 als Zisterzienserinnenkloster, Was bis seiner
Aufhebung 1809 1e Auf der Totenrotel des 1523 begegnet die Ab-
tissın nna

Lit Korrespondenzblatt AIV, 18060, arzı, 111, 1870, 160;
XAAXVIL, 1904,

Barsinghausen, Minden (Hıldesheim), Pr Hannover,
KT Linden Patr Marıa.

1193 gegründet als Doppelkloster nach der Augustinerregel, aber wenig-
stens seit 1270 1Ur Nonnen In der des
Busch reformiert, 1543 protestantisiert.

Jahrhunderts Uurc Johann

Lit oogewe Halberstadt (Hildesheim), Brau:Blan kenburg,
schweıig. Patr Bartholomäus

Ge ründet die des Jahrhunderts als Augustinerdoppel-
kloster, seit 1305 aber NUur noch Nonnen. Aufgehoben 1532

Lit oogewe
Braüunschweig, D Halbersta (Hildesheim). Patr
AÄgidius.
Zu Beginn des 13. ‚ Jahrhunderts gegründet als Mönchskloster; Cr

hörte nıe ZUr Bursfelder Kongregation. uch das VOT 1241 gegründete ene-
diktinerinnenkloster ZzZu HI Teuz kann n1ic in etirac kommen, da
hier seit 1408 Zisterzienserinnen 11.

IT urre H. Geschichte der Braunschweig, Braunschwei g
1861, 502 N 00gewe IS olk 110.

Clus, Hildesheim, Braunschweig. Patr Maria;
‘'KTreuZz, eorg

erkloster, das nach 1435 der BursfeldefGegründet 1124 als Benediktin
Kongregation „beitrat. 1596 it protestantisiert.

Lit Buchberger 11 Sp. Q9’/.

;Coesfeld, Munster, Pr Westfalen. Patr Anna‘.
Franziskanerinnenkloster 1  1 Aurf der Totenrotel des

1524 sind Schwestern dieses Osters verzeichnet.
LEit Schmitz-Kallenberg
Dalheim, Maınz, Hessen, Kr Mainz. Patr

Maria.
Gegründet 1150 als Benediktinerdoppelkloster, ber seit 1265 NUur

Zisterzienserinnen unter dem bte von erDac. Das 505 verlieh
ihnen die Konfraternität Aufgehoben 180298  Philipp Hofmeister OSB.  Gegründet vor 1275 als Zisterzienserinnenkloster, was es bis zu seiner  Aufhebung 1809 blieb. Auf der Totenrotel des GK. 1523 begegnet die Äb-  tissin‘ Anna.  N  “ Lit.: Korrespondenzblatt XI_V‚ 1866, S. 43. Harz. Z. III, 1870, S. 160;  XXXVII, 1904, S. 47.  _ Barsinghausen, D. Minden (Hildesheim), Pr  n Hannover,  Kr. Linden. — Patr.: Hl. Maria. — A.  1193 gegründet als Doppelkloster nach der  Augustinerregel, aber wenig-  stens seit 1270 nur Nonnen, In der Mitte des 15.  Busch reformiert, 1543 protestantisiert.  ‚ Jahrhunderts durch Johann  _ ß  Lit.: Hoogeweg S. 5.  D. Halberstadt (Hildesheim), Braun-  _ Blan kenburg,  schweig. — Patr:: HI. Bartholomäus. — A.  A  Gegründet um die Mitte des 13. Jahrhunderts als Augustinerdoppel-  >  kloster, seit 1305 aber nur noch Nonnen.. Aufgehoben 1532.  S  Lit.: Hoogeweg S. 7.  Braunschweig, D. Halberstadt (Hildesheim). — Patr. ;  HI. Ägidius. — C.  Zu Beginn desiB.;_]ahrhunderts gegründet als Mönchskloster; es ge-  hörte:nie zur Bursfelder Kongregation. Auch das vor 1241 gegründete Bene-  diktinerinnenkloster zum HI. Kreuz kann nicht in Betracht kommen, da  hier seit 1408 Zisterzienserinnen waren.  it.: Dürre H., Geschichte der Stadt Braunschweig, Brannschweig  1861; S. 502 ff., 515ff. Hoogeweg S. 11, 15. Volk S. 110.  Clüs, D: Hildesheim, Braunschweig. — Patr.: HI. Maria,  Hl. Kreuz, Georg. — A.  Ä  erkloster, das nach 1435 der Bursfeldef  Gegründet 1124 als Benediktin  Kongregationbeitrat. 1596 ff. protestantisiert.  Lit.: Buchberger II, Sp. 997.  ra .  . ‘1"fCoesfgld, D. Münster, Pr., Westfalen. — Patr.: HI. Annay.  Franziskanerinnenkloster 1476—1803/11. Auf der Totenrotel des GK.  1524 sind Schwestern dieses Klosters verzeichnet.  Lit.: Schmitz-Kallenberg S. 19.  Dalheim, D. Mainz, Hessen, Kr. Mainz. — Patr.: Hl.  Maria. — E:  Gegründet um 1150 als Benediktinerdoppelkloster, :aber 'seit 1265 nur  Zisterzienserinnen unter dem Abte von Eberbach. Das GK. 1505 verlieh  ihnen die Konfraternität. Aufgehoben 1802.  .. /Lit.: Wagner II, S. 93f., 172ff.  Eisenach, D. Mainz. (Fulda), Thüringen. — Patr.: HI.  Nikolaus. — A E.  Gegründet 1150/97. Dieses Kloster, das schon 1285 eine Gebetsbrüder-  schaft mit Reinhardsbrunn geschlossen hatte, begegnet uns auf der Toten-  rotel des GK. 1485. Zerstört 1525.  Lit:: Thüring. Z.  VII, 1867, S. 437  ff., VI1L, 1871, S. 20. .Hauck IV,  ’S.935: Kremer J., Beiträ  ge zur Geschichte der klösterlichen £)Niederlas-  sungeny Eisenachs im Mittelalter, Fulda 1905, .S. 2 ff.Lit.: W agner EL 93 T.,

Eisenach, Mainz (Fulda), Thüringen. Patr
1KOlaus

Gegründet 1150/97. Dieses Kloster, das schon 1285 ıne Gebetsbrüder-
schaft mit Reinhardsbrunn geschlossen a  - egegnet unNns auf der Ooten-
rotel des 1485 erstor 1525

L1 Thüring. VII, 1867, 431 ff., V I, 1871, alc 1
035 remer T BeiträC ZUrTr Geschichte der f  klosterlnchen N1ederlas-SUNSEE Eisenachs ım Mittelalter, 19095, YALDE
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Fischbec Mınden (Hildesheim), Pr Hessen Nassau
Kr Graifischaft Schaumburg Patr Marıa ohannes

Z Nder Täufer
Kanonissenstift 055— 1559
I Dersch
andersheım Hıldesheim, Braunschweig Patr

Marıa
Gegründet 939 Mifte des Jahrhunderts Uurc den Hıldesheimer

Dompropst Eckehard Von Hahnensee reformiert und 570 aufgehoben.
Lit o0o0geweg
Gernrode Halbersta (Paderborn), Anhalt Kr Ballen-

sStTe Patr Marıa ‚yriakus, Matronus, Petrus
Gegründet 961 Auf 1497 wird die ÄAÄbtissin Scholasti:ka die

Konfraternität aufgenommen, auft der Totenrotel das 1505 wird S1C
aber ‚„Abbatissa saecularıis, nostra““‘ genannt. Die endgültige akuları-
SiIeTUuNg des OSsters erfolgte erst 1521

L4 Buchberger I  9 Sp. 439
Harsewinkel (Hasenwick), Müuüunster, Pr Westfalen,

Kr Warendorf Patr Marıa
Zisterzienserkloster 185:—1] 803
LA Schmitz--Kallenberg
Hilwartshausen, Maınz (Hildesheim), Pr Hannover,

Kr Münden Patr Maria, Stephan
Gegründet 060 oder 100 für Kanonissen. Die Einkünfte wurden 1629

der Universitä Helmstedt einverleibt.
s oo0geweg Mitteilung des Staatsarchivs annover VO

März 0935
Himmelau Maınz (Fulda), Pr Hessen Nassau KT

Gelnhausen Patr Luz1us und Florinus
Zisterzienserinnenkloster K  9 aber 319 und 1320 sınd ene-

diktinerinnen bezeugt 630 beauftragt den Abt VON Seligenstadt mit
Restitutionsversuche

Pa Dersch
Hu sburg, Halbersta (Paderborn), PrSachsen, Kr

Oschersleben Patr Marıa. A
Gegründet 1084 als oppelkloster Die Nonnenklause wurde aber 1411

aufgehoben Das Mönchskloster trat der Bursfelder Kongregation Del
Die JTotenrotel des 1508 rwähnt e1iNe Nonne und e1ilNe Donatın dieses
Klosters Es sıch hier wohl Präbendariınnen handeln

LIit arz b &E 1899 384 Buchberger Sp 212 Diese
Zeitschrift LA 034

JIsenburg, Halbersta (Paderborn), Pr Sachsen Kr
Graischaft Wernigerode Patr Petrus, Paulus

Gegründet 100 als enediktinerkloster das 146 der Bursfelder Kon-
gregation Deitrat Aufgehoben 1523

LT Buchberger Sp 373
öln Cäcılijia öln Pr Rheinland S Patrf

Cäcılia
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Chorfifrauenstift 8S80—1802, das 475 die Augustinerregel annahm. DIie
Frauen begegnen unNns oft auf den Jotenroteln der 1524, 15206, 1528 it.
1ele derselben hatten Konfraternitätsbriefe

Lıt Grote
öln Marıa Magdalena Köln, Rheinland

Patr Marıa Magdalena.
Reguliertes Chorfrauenstift, Kloster der Weißfrauen genannt DIS

Einige Nonnen auftf der Totenrotel des 1495
Lit. Buchberger VI, Sp.
öln eınAno0 öln Rheinland z Pafrt

eiInANoOo SS
Seit 144 regulierte Augustinerinnen, die oft auf den Totenroteln der
1528, 1929 ff Degegnen. Aufgehoben 1802
Lit V, Grote
Lilienthal, Bremen (Hildesheim), Pr Hannover, Krft

Osterholz Patr Marıia. Z X
Zisterzienserinnenkloster Auf 1630 ırd der Abt VON

Huysburg mit der Wiederherstellung beauftragt. 1635 wiederhergestellt, aber
nach dem westfälischen Frieden säkularisiert.

ET o00geweg
une Verden (Hildesheim), Pr Hannover, Kr üne-

Bartholomäusburg Patr
Gegründet 1172 VonNn Anfang unter dem bDte VON St Michael

üneburg, 1481 VOonNn EDstorf aus reformiert, 1529/62 protestantisiert.
EA% nnalen der Braunschweigisch-Lüneburgischen Churlande VII,

1793 Havemann 1, 43, 110 Hodenberg, Vo une-
burger Urkundenbuch VIL, 1861, Il. 29} 1184, 1 190 o00geweg 81 f

Magdeburg, Magdeburg (Paderborn), Pr Sachsen
Patr Laurentius. K

Zisterzienserinnenkloster 1209/20 bis ZUTr Reformation. Autf der oten-
rote des 1507 ist Äbtissin Barbara erwähnt.

R5 Korrespondenzblatt XIV, 1866, auc 078
Möllenbeck Minden (Hildesheim), Pr Hessen Nassau,

Kr Graischaft Schaumburg Patr Petrus, DIonysius N
Seit 1441Gegründet 896 als Nonnenkloster später Kanonissenstift

1629 wieder-mit Windesheimer Chorherren besetzt 1558 protestantisiert
hergestellt, aber 1662 aufgehoben.

AT Dersch O1

aumburg, Maınz (Fulda), Pr Hessen-Nassau, Kr
Wolfhagen.

Augustinerinnenhaus
EL Dersch
ordhausen, Maınz (Fulda), Pr Hessen Nassau

Landkreis Kassel Patr Marıa E P I}
Zisterzienserinnenkloster VON
AF Dersch
Obernkirchen Hessen-Minden (Hıldesheim), Pr

Nassau, Kr Graifschaft Schaumburg Patr Marıa Z



101iste der Nonnenklöster der Bursfelder Kongregation.

Gegründet 11067, seit 1473 freiweltliches Augustinerinnenstift, 63aufgehoben, 1630 Restitutionsversuc.
E1T Dersch Niedersächs 1873,
Oldisleben, Mainz (Fulda), Thüringen, Kr Apolda.

Patr 1TUS
Gegründet 1089 als Benediktinerkloster, 1im Bauernkriege zerstört.

Auf der Totenrotel des 1520 begegnen uns neben mehreren Mönchen
auch dre1i Nonnen. 1ese dürften aber NUr Präbendarinnen gewesen se1IN.

KIit Thuringlia 1737, ss Thüring. VIIN, 1871,
Reinhausen, Maınz (Hildesheim), Pr annoVver, Kr

Göttingen. Patr Marıa, Christophorus.
Gegründet nde des Jahrhunderts als Kanonikerstift, aber

von 1112 DIS 1542 Benediktinerkloster, das bald nach 1435 der Bursfelder
Kongregation beitrat.

Lit oogeweg 111 olk 104

ingelheim (Ringeren), Hildesheim, Pr Hannover,
Kr Goslar. Patr on, Sennon.

Gegründet VOT 1021 Tür Nonnen, aber VOIN 1150 bis 1803 Benediktiner-
kloster, das 1485 der Bursfelder Kongregation beigetreten WAÄT.

Lit o0geweg 114 olk 107.
Rüthen (Ruten, Rüden), öln (Paderborn), Pr

Westfalen, Kr Lippstadt. Patr.: Margaretha.
Gegründet 1480 für Augustinerinnen, 1749 an Ursulinen übergeben.
Lit Schmitz-Kallenberg /
a  A Bremen (Hildesheim), Pr. Hannover. Patr
Marıa.

trat 1510 der BursfeldiarBenediktinerkloster VO  = 1147 bis 1546:
Kongregation bei

Lit oogeweg 119 olk 108.

hedingen, Munster ((_)snabriick), Pr Hannb%1er, Kr
eer Patr Benedikt ('J

Die ründung des Doppelklosters erfolgte vielleicht 1m Jahrhun-
dert Auf der Totenrotel des 1520 StTe eın ‚„„Andreas, sed non unl-
tus  “ Das Kloster bestand noch Anfange des Jahrhunderts.

ET bened VIIL; 1890, 414 oogeweg 123
elver Wiler), öln (Paderborn), Pr Westfalen,

Kr 0e€es Patr Marıa, an, yriakus und Genossen.
FE CD

Zisterzienserinnenkloster 809
LA Schmitz-Kallenberg
Wennigsen, Minden (Hildesheim), Pr annovVver, Kr

Linden Patr Marıa, Petrus
Gegründet VOT dem Jahrhundert als Augustinerinnenkloster, 1455

Urc. ohann 1486 nach den Windesheimer Regeln reformiert und 1mM
Jahrhundert protestantisiert.

LA< UusSC IT, C oogeweg 130
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Wiebrechtshausen, Maınz (Hildesheim), Pr Han-
Kr or  e1ım Patr Marı1a.

Gegründet Vo  z 1240 als Zisterzienserinnenkloster; ZUT Zeit der eIiOr-
matıon protestantisiert

LIt auc 1 938. . Hoogeweg 130

immelburg, Halbersta: (Paderborn)} Pr Sach-
SCHIl, Mansfelder SeekreIls. Patr. Sebastıan art

Gegründet zwischen 1036 und 1060, aufgehoben 1540 Auf der
Totenrotel der 1511 und 1537 stehen auch Nonnen und Donatinnen
VON Wimmelburg. 1ese dürften aber NUTr Präbendarınnen oder Nonnen
eines bereits aufgehobenen Osters gewesen se1n.
r Thüring. V ILL, 1871, 158 Krühne E 609 if.

ülfinghausen (Wullinckhausen), Hildesheim,
Pr Hannover, Kr Springe. Patr Marla. : —Augustinerinnenkloster

FAat o0gewe 135

eonnar bei Braunschweig, Halbetstad';
(Hildesheim).

1C. bei o0geweg 152
Heıden Vielleicht eyda bei (0)  a, Maınz

(Fulda), Thüringen. Patr Laurentius.
Zisterzienserinnenkloster.
Lit eın 11, IeS 254 if Thüring. VIIL, 1871, 31

oder Heydau, Maiınz (Fulda), Pr Hessen-Nassau, Kr
Melsungen. Patr Marıa.

Zisterzienserinnenkloster von 1235—1527.
Lit Dersch

eynalıs.
Auf 1532 werden dı bte von 110€ un Hulsbergen (Klaafk;vater;)

mit der Visıtation dieses / Nonnenklosters\ beauftragt
eyma.
Auf 1532 wird der Abt Egmofid Zu Visıtator dieses Kloster$

este
In Holland g1Dt aber NUur die Dörfer e1l0o Utrecht hl-laarlem),

Pr. Nordholland, nahe Del Egmond, und He1ino Utrecht, Pr. Overijssel.
In Heilo gab seit 1420.. Tertiarier des hl Ftanziskus, die 1438 die Augu-
stinerregel annahmen und 1560 zugrunde gingen; Heino esa weder ein
Männer- noch ein Frauenkloster.

Ranstein D, Reinsleıiın A, vielleicht Ramosa oder
Ramsen, Worms peyer), Bayern, Kr Kirchheimbola  La

Patr Marıa, eorg
Gegründet 1146 für Benedifitinerinhen‚ aber seit 1267 Zisterzienserinnen.



Abt Michael dn VO  B Andechs
0

Von arıa eianie ernberg OSF, ugsburg.

Einleitung.
el Einslıns Wiırken in seinem Kloster. a  re der Ausbilduné

Einslın als Abt seiqesund erste Tätigkeit im Kloster >(158(_)—-1 610).
osters (1610—I1 640).

11 Teil: Einslins Wırken für da U3 Wohl seines Ordens Die Salz-
Die Kongregatioqs;burger Universität. Die oberpfälzische Miss1o

versuche. Suspension.
$chlgß. Handschriftliche Quellen:

Bayerische Hauptstaatsarchiv Lit. Nr. 113 Eın Saa Mel
Andechser Urkun NT. 207—225. — Frauenzell

Hochstift Lıit.
and verschiedener Schriftstücke DZW. Abschri:

Eın Sammelband von rie'€] die sich die Salzburger Universität be-

ziehen. 17— 106 Staatsverwa ng NTr. 52—30I
A Staatsarchiv ünchen, bt. Kreisarchiv

Bausachen des ‚0S 605—1758. 689/1:Andechs ‚AA Nr
betreffend 27—1 788. — enediktiner-

en, den Benediktiner-Orden
die Wiederherstellun der Klöster in der berpfalz. 1—I1Kongregatio ktiner ber die deutschen Steada-

700/27 Kongregationsgemeinschaft der Benedi
enediktiner-Kongregation in Bayern. 1061 7 E Ta f

ten in den verschiedenen Benediktiner-Mönchs-709/56 Die Generalvisitatione 254/26 Schreiben des urtrsten Maximi-klöstern VO'  » Bayern. 81— 1747 E373/2 Die Er-lıan el bte auf de eill: Berg und
E802 1374/3 Diıe UniCder Universitä Salz betreffend 617

Izburg ittels Konföderation derversität Ingolstadt, DZ’  < das Aufkommen jener Sa
Benediktiner in ayern und im Reiche
Staatsbibliothe! München
Cgm 6047 Kö nton, Geschichte der Benediktiner-Kongregation in Bayérr\n#
Staatsarchiv Amberg
Geistliche Sachen Nr 49, Urkunden-Relatıon Kanzlisten Böhm Geistliché
Sachen Nr. 6263 Klöster geNETC, €D NrT. 30

Ordinari:  atsarch!i!; Uug! cta Suspensionts Abbatıis 631 Acta
Andechs, cta Electionis Abbatıs 161

Cia Visitationis. 627 Kühbach, Acta Vi-
Visitationis. 161 Hohenwart,

ICi Sigilliferatus Inceptium Inlt10 1624 Chronik
sitationı!s. 627 Pro: off tler. 936—1609 (Von anderer
Vvon Andechs von Abt ohannes Chrysostomus Hut

1610—40 nachgetragen.)and sind die wichtigsten Ereignisse aus den
hemerıdes Andecenses on MaurusEphemerides Andecenses ab 1455 1669

Friesenegger, anı 1627—16
D Klosterarchiv Andechs

Ephemerides Andecenses, Tom l! 59—16
Klosterarchiv
Nr. Ad egationem generalem MonasteriOTUM Ord Benedicti per Germam'ani.
1630. NT. 147 Notamıina aus dem handschriftli ch authentischen Chronicon des Klo-
sters Mallersdo: Pars II DA Un1695 Vom Abt Maurus des aufgelösten
hınterlassen Protocollui e0:  n quae in conventu Benedictino pro Congregatione Be-

nedictino in Bavarıa erigenda act ın eiusdem Sacr Benedictini Ord Monasterit_)
Schirensl. Anno 1627 a Sun
Studienbibliothek alz!  rg: Matthäus Weiß (1)Universitäts-Tagebuch Von Rektor
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Einleitung. Im a  re 34 konnte die bayrische ene-
diktinerkongregation aut 250 a  re ihres Bestehens zurück-
schauen. ine päpstliche VO 111 684 bestätigte
ndlıch ach langwierigen Verhandlungen die Errichtung der«
selben als einer exempten Kongregation unter dem 1te der
eiligen Schutfzengel. hre Anfänge führen schon zurück DIS
1InNs Jahrhundert. Im a  re 581 nämlıch Derief Felicıan
Ninguarda, Legat des Papstes Gregor A UI1.; eın Kapıtel der
bayrischen bte nach München, ihren Zusammenschluß -
ZUTrESEN. Da sich aber diese ziemliıch zurückhaltend zeigten,

die Bemühungen des apostolischen Gesandten Nnıc VON
dem gewünschten Erfolg Degleitet. Erst einıge Jahrzehnte SpA-
ter erwachte bei den bayrischen ralaten der unsch, sich
einer Kongregation zusammenzuschließen.

Im Tolgenden soll das en eines Mannes und dessen Be-
deutung für die Ordensgeschichte argeste werden, den

Köllmayr* neben den beiden zeitgenössischen ralaten
Stephan cheyern und Quirin Tegernsee einen „Urstifter
der bayrıschen Benediktinerkongregation” nennt, Abt Michael
F1 nslı Apdechs.

eil Einslins irken in seinem Kloster.
Ausbildung und erstie Tätigkeit 1m Kloster

580—1 610)
Einslin war eın ind des Allgäu. Seine lege sStTan in

dem historischen Erinnerungen reichen Städtchen Kemp-
ten Der ater, Hans Einslin, War als ekKkretar in dem E{
lıchen Hochstift ase1l1Ds ätıg Eın auf olz gemaltes Familien-

das eute noch 1im Kloster Andechs erhalten ist, äßt
schließen, daß der kleine Michael 1mM Kreise einer größeren Ge-
schwisterschar aufwuchs. Einer selner Brüder, Johannes Theo-
doricus Einslın, rhielt 1m a  re 616 die beiden AB Kloster
Andechs gehörigen Filialkirchen Hadorf und 1ddersberg ZUr
seelsorglichen Verwaltung®. DIie Mutter Star 21 Juli 620
als Pfründnerin Del ihrem Sohn in Andechs

Auf die Berufswahl Michael Einslins hat sicherlich das
Benediktinerstift seiner Heimatsta: bestimmend eingewirkt,
zumal Ja der ater als ngestellter desselben in steter NARLG
bindung amı stan Hier lernte der heranwachsende na
die ne des eilıgen ened1i kennen und begeisterte sich
fur ihr ea Fuür seinen Eintritt konnte jedoch das Heimat-

Cem. 0047,
2 ın knieen Männer: der ater in vornehmer Bürgerkleidung und

dessen dreli öÖhne, der Abt mit 1tra und Krummstab, eın Bürger und eın
Kleriker; rechts die utter mit Ochtern

AQOA, Ephemerides Andecenses ZU a  re 1616.
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kloster NIıC in eirac Kommen, da dort 1Ur ne eliger
aufgenommen wurden. Sechzehnjährig verlıieß er Michael
seine schwäbische Heimat und trat in das Benediktinerkloster
auftf dem erge Andechs eın (1596) uch diesem Kloster

ZWar WI1e den meisten andern die verderblichen Fin-
flüsse des Jahrhunderts N1IC spurlos vorübergegangen; doch
dem 1m a  re 588 Aaus Ottobeuren postulierten Abt avı
chler War eline VON selnen Vorgängern vergeblich versuchte
Reform der el gelungen. Er aut gewissenhafte Beob-
achtung des Visıtationsprotokolles Von 588 gesehen,
wlieder eın geordnetes klösterliches en eingeführt und den
Bestand der Bıibliothek bedeutend vergrößert, eingedenk des
Sprichwortes: ‚,Monachus sine TO miles sine gladı0.‘“ *

Michael Tfand hier VonNn Anfang die besten Bedingungenfüur seine Ausbildung einem gewIissenhaften, Drauc  aren
Ordensmann VOoOTrT Seine pätere Wirksamkeit zeigt, daß er eın
gelehriger Schüler se1lines Meiıisters WAäTr, den OI allerdings schon
ach Jahresfris verlor. ach Ablauf des vorgeschriebenen
Probejahres durfte Frater Michael, ‚„ CUMmM oD meritum virtutis
et relig10n1s fervorem us ordinı et monasterio0 profu-
turus censeretur“‘> Dezember 597 die Gelübde ab-
egen und War amı endgültig in den 0S
en. erverband auft-

Andechs unterf1i'elt damals WIe die meisten Benediktiner-
klöster eine eigene kleine Schule zur Heranbildung des ach-
wuchses. Die Knaben wurden in den Humanilora unterrichtet
und den A Priesterstan bestimmten Ordensmitgliedern WUrT-
den 1mM Hausstudium die notwendigen Kenntnisse in etior1ı
und 0g1 vermittelt uch Frater Michael wıdmete sich eifrigdiesen vorgeschriebenen Studien und empfing bereits 598
miıt Mıtbrüdern diıe nıiederen Weihen. Zur Vollendung selner
Ausbildung wurde etT 590 nach Ingolstadt geschickt. In der
Reformationszeit WarTr die dortige Hochschule hauptsächlichUurc die entschiedene Haltung ihres Kanzlers Johann Eck

einer ochburg des katholische auDbens un der kathöhs
schen Wissenschaf geworden. Dieser Ruf War ihr auch ach
der bernahme Uurc dıe Jesuiten geblieben, Ja SIEe sich
unter deren Leitung ‚, ZUT angesehensten Pflanzschule fur Ka
tholische Theologie 1in Deutschlan  C6 entwickelt 585 War auf
unsch Herzog eIms in Ingolstadt eın Seminar Tur die
studierenden Religiosen errichtet worden, das HEC eiträge

Sattier, Chronik V, Andechs, 285 Ruf P Mittelalterl Biblio-
thekskataloge Deutschlands Uu. Schweiz 111 Bistum Augsburg, Mün-
chen 1932, HE

AKA, Eph. And Zum a  re 1597
6 Riezler, Geschichte Balerns, VI Band, 301
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der bayerischen Klöster unterhalten wurde. Urc eın Mandat
der Landesfuüurs die ralaten aufgefordert, Tähige Kandıda-

ten ZU Studium dorthin senden.
Einslin ortie zunächst die fur die Theologiestudierenden

vorgeschriebenen phılosophischen Fächer 0g1K, Physık und
Metaphysık, die entsprechend den Weisungen der fur alle Je
sultenschulen geltenden altı0 studiorum gelehrt wurden; als
Nebenfächer Mathematık, Astronomıie, Geographie, Phy-
s1ologıe und Psychologie vorgesehen. 601 promovierte Einslin
ZUu Baccalaureus und 1e unter dem Vorsitz seines Lehrers

ohannes annhar eine OIfentlıche Disputation: De
motu anımatorum comparatıvo“. Dann wandte sich dem Stu-
dium der Theologie unfier den ausgezeichneten Professoren
etfer Stevart, der sich auf dem Gebiete der exegetischen heo-
oglie als iIruc  arer Schriftsteller betätigte, (0) Gretser,
der sich Urc seline dogmatischen und apologetischen Schriften
die Bezeichnung ‚‚malleolus haereticorum““ erwarb, und
Keller, der Moraltheologie ehrte ber bereıts 1m Herbst 603
wurde Frater Michael in sein Kloster zurückgerufen, in der
kKkonventschule das Lehramt Tur etfor1 übernehmen. uch
ach Empfang der Priesterweıihe 1m Dezember 604 seizte er
seine Lehrtätigkeit iort, DIS ihm nach einigen Jahren das Amt
des Kellermeisters übertragen wurde, ;„quod, WIe der TroNIs
launig bemerkt, er hic Commodıius pulveres scholastıcos, qul-
DUus hactenus ad rFavım obruebatur in cella vinarıa abster-
geErC posset‘8,

Einslin als Abt seines OoOstiers (1610—1640).
Groß WarTr die Trauer 1m SaNzZenN Konvent, als 1m a  re

610 Abt Chrysostomus Huttler, erst a  re alt, nach zehn-
ähriger Amtsführung VOo ode hinweggerafft wurde. eım
Besuche des der Pest erkrankten es Heılıg Kreuz ın
Augsburg sich den Keim seiner Todeskrankheit geholt,
der schon wenige ochen später erlag ntier der Leitung
dieses es die VON seinem Vorgänger begonnene Reform
des Osters einen erfreulichen ortgang eNOMMEN. AES Wäal
ZWAar der konvent nıc zahlreich, aber sowohl klösterliche
Ordnung als wissenschaftliche Bildung betreifend sehr gewählt
Urc den 1fer des Jjungen es und Urc die solide Haltung
des Konvents erstarkte die klösterliche Ordnung und verbesser-
ten sıch die Verhältnisse, daß die achkommen iıh als
undator nostirae discıplinae et status melılı0ris priesen;*?

AKA, Eph And Zum a  re 601 Es ist lediglich das ema der
ese überliefert, über den nna ist nichts bekannt.

Ebd Zum ahre 1607.
Sattler, Chronik VOIl Andechs, 340
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kaum die F die Ster  ıchen Überreste des anın-
geschiedenen es aufgenommen als schon die Vorbereitungen
ZUrT Neuwahl Nachfolgers einsetzten Herzog Maxımilıan
äußbßerte dem Bischof VoOonNn Augsburg gegenuüber, daß er edenken
habe, 051 dem Konvent tauglıche ubje  a vorhanden’die dem Kloster vorstehen könnten, da den etizten Zeıten
einigemale hbte dus anderen oOstern postuliert werden muß-
ten‘‘19. Er 1e deshalb Tür ratsam, daß der Bischof Hre
eiNe Kommission Erkundigungen einziehe11 och eche aber
dıe Deputierten eintrafen wurde der Prior uUurc den Hofarzt

Burgard Gönner des OSters, davon unterrichtet
daß Herzog Wılhelm sich ihm gegenüber geäußer habe, Nan
11USSEe remden Herrn denken WenNnn sich Kloster
selbst keiner inde, der mit gottseligem 1Ter die Fußstapfen
des voTISCH Herrn treten könne Darautfhin habe elr dem Herzog
geantwortet, CS gar feine und gu eu g0L lob VOI-
handen welche großer alfection die SIEC samentlıch dem
Vorigen ralaten I6  en eisserst uen und dransezen
würden‘‘12. Tatsäc  16 konnte auch Bıschof Heinrich VonNn
ugsburg des Herzogs edenken als unbegründet zerstreuen
Am August Tand dıe Neuwahl STa ‚„„Praesentibus Suffra-
9 VICaTr1l0 et consilı1arıbus Ducatıbus Abbate Wessofon-
aneo et praeposito Diessense uUuNanımı cConventus voluntate
abbatem elıgitur Michael Eınslin cellarıus sequente die
benedicitur. Fuit autem lectus per inspirationem 030000080
bus unanimiter eandem absque In1ıt10 consentienti-
bus NO  - *613

flegedes religiösen Lebens Abt Einslin übernahm
das Erbe SCINECS großen Vorgängers als e1inNn würdiger Nachfolger.
Seine Hauptsorge galt der Erhaltung und Förderung der Or-
densdiszıplin aus der rwägung heraus, daß C: SCINECITN Kloster
NUur dann dauernden Bestand sichern könne, WenNnn die Ordens-
mitglieder treu die regula beobachteten KUurz nach SeINE N]
mtitisantrı 1eß er Urc den Priıor Balthasar Schelle,

eifrıgen und erfahrenen Ordensmann untier al-
die BFEterer Mitbrüder ‚„„SCVeTa tatuta  6 ausarbeıten1*

September 612 einem ‚„„SCVETUM capıtulum bekanntgab
Sie ollten kKünftig jedesma der Quatemberzeı bei 1SC
gelesen werden, amı sich keiner Unkenntnis entschul-
igen könne. Tatsächlic wurden S1C diesem Konvent bis ZUur

Es dies die bte eorg Zimmermann aus Wessobrunn (1568),
Joachim Kircher Aaus Zwiefalten (1572), avı Aichler (1588) un Alexan-
der Sauter Aaus

HAM, Staatsverwaltung Nr. 3052, VII 1610
AQOA, Eph And VII
AOQOA, Eph And 111 1610
AOA Eph And Zum a  re 1612
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ründung der bayerischen Benediktiner-Kongregation 1m a  re
684 beobachtet uch bel der cheyrer Priorenkonfiferenz 1im

ahre 627 wurden S1e verwendet??>. Den Brüdern wird darın
die Besorgung der eigenen Geschäfte empfohlen; s1e sollen
rieden sein mıt dem Maß VON Spelse und rank, das ihnen R»
reicht wird; der Kellermeister darf ohne FErlaubnis der VorgesetZz-
ten keinen Weıin abgeben; Murren, Streit und ader, diese
Feinde eines gedeihlichen Gemeinschaftslebens aber sind unter
die dem bte reservierten aufgenommen?®.

Als FEinslın ach dem Beispiele anderer ralaten füur sein
Kloster VON der Cassinensischen Kongregation Privilegien e..

Dat (die 1m ahre 623 ewährt wurden*”), konnte in seinem
Bittgesuche anmerken, daß in die ndechser atute bereits
einıge Cassinensische Konstitutionen aufgenommen selen. 1C
NUr das Wohlwollen der en und Fursten hätten s1e sich
uUurc diesen modus vivendi erworben, sondern auch die Be-
wunderung des Volkes, daß innerhalb weniger a  re die Zahl
der Religiosen auf das Dreifache angewachsen ce118,

Wiederholte Visitationen zeigten, daß Einslin WITrKIIC
musterhafte klösterliche HC und Ordnung in demgelang,

ihm anverirauten Konvent ördern und erhalten und daß
sein relig1iöser ifer STEeTSs die erste Frische ewanrte Selbst eın
SanzZcI OrdensMann, r16ß Urc sein Beispiel die Ge-
meinde mit SIC Als Abt Thomas oll VON Elchingen 610 das
Kloster visiıtierte, konnte 6 die Brüder NUur ermahnen, weliter-
hin diesen rommen 1Ter bewahren: „„Cumque omn1a in 0
t1imo sSta reperisset, multum gaVISUSs nNOS de ona disciplina
commendavıt a ut SIC vellemus DeErger«t FOSavil: .
Auf unsch des Visiıtators führte der Abt die römischen ere-
monıen ein. ater ubprior ermahnte den in Dillıngen weılen-
den Frater aus Weiß, 8 möge eifrıg dıe römischen ere-
monıen studieren, amı Ss1e wirksamer und genauer 1m
Kloster beobachtet werden könnten**®.

Der Ruf dieses vorbildlichen Lebens rang auch ber die
Klostermauern hinaus. ehr als einmal bewunderten eli-

aste 1in Andechs weilteng10Ssen, die AUs anderen oOstern
„NOSTra discıiplinam ei promptam reformationem secundum
regulam. 6691 616 wurde (0) olla, Geistlicher Rat un an
des Chorstiftes uUunNnsereTr Lieben Trau 1in uncC VO aps
ZUu apostolischen Visıtator TUr das Fürstentum ernannt. Er

Vgl ınten 132 AQA, Eph And Zum a  re 1612
HAM, Andechser tTkunden Nr. 216
AQOA, Eph And Xx 1 1622 Der Konvent zählte damals (1622)

Mitglieder, Von denen seit 1610 eingetreten 1.
Ebd Zum a  re 1611 Ebd Zum a  re 1616.
Ebd I1 1627
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Dat den Herzog Unterstutzung; Balthasar Schelle sollte
als ekretiar TUr die Benediktinerklöster fungleren. IDa aber die
iscChHhoTfe den oOstern die Weisung rteilt hatten, ohne AUS-
drückliche bischöfliche Ermächtigung keinen Visıtator ZU-
lassen, entschuldigte Einslın seinen Prior; würde sich ZWar

nfolge se1nes relıgı1ösen Eifers und seiner Erfahrungen 1m klöster-
lichen en ohl dieser Aufgabe eignen; aber da AD sich
erst Urz VON schwerer Krankheıt erholt habe, se1l eın Rückschlag

befürchten, WwWenn sich dieser Anstrengung unterziehe. uch
der Abt VON cheyern, Stephan Reitberger, Zu Konvisitator
ernannt, SCHUutTZzZtie Krankheıit VOT, daß die geplante Visitation
unterblieb® dessen ernannte das Vertrauen des Augs-
burger Oberhirten Abt FEinslın 625 ZUu Visıtator sämtlicher
Benediktinerklöster der Dıiözese, da selbst VON anderen
wichtigen Geschäften in nspruc sel, ‚„ Vobiıis, de
qUOTUM fıde, prudentia, integritate, doctrina et in rebus afeN-
dıs experientlia quamplurımum in Domino confidimus negotium
Visitationis duximus committendum“‘“?3.

Pilege des wissenschaftlichen Lebens Abt Eins-
lın Schätzte n1ıc einseltig NUr das reliıg1öse eben, den Gottes-
dienst, Wenn auch dem ‚„ ODUS Dei‘“, WIe die ege seines
eiligen 1Tters verlangt, den ersten atz einräumte. Er waäare
eın ganzZeI Benediktiner QEeEWESCH, Wenn NiIC auch die
Wissenschaftf gepflegt und gefördert Um den Jjungeren
Religiosen eine gründliche Ausbildung auf Universitäten
ermöglichen, cheute Abt Einslın keine usgaben. In ngol-
STa und Dıllıngen und später auch in alzburg unterhielt er
oft e SE Studierende ogar in den Jahren ach den chweden-
einfällen, 1in welchen das Kloster mit großer Not kämpfen

und oft aum den nötigen Lebensunterhal aufbringen
konnte, sorgte afur, daß die Brüder hre Studien den
Hochschulen Tortsetzen konnten So SCHICKTE er 633 ler
Fratres ach alzburg ZUu Studium Fr wußte, daß eine D3
diegene, gründliche Ausbildung eın notwendiges ustze TUr
den Ordensmann darstellt und dadurch auch klösterliche uc

Ebd Zum a  re 1616 und cta Visitationis. Als mit seinér
Tätigkeit in den Augustinerklöstern begann, wandten sich die Benediktiner-
äbte sofort hre i1SschoTe mit der Anfrage, w1e o<1@e sich verhalten ollten,
wenn der apostolische Visitator auch in ihre Klöster omm: Auf die Er-
klärung des ErzbisOIS Von Salzburg hin, des Metropoliten Tür Bayern,
daß 1ese Visitation LLUT für die exempten Klöster angeordnet sel, erteilten
die Ordinarıen den obenerwähnten Bescheid.

Wahrschein-AQA, Protocollum officii Sigillıferatus 1625.
ich handelt cS sich el eine Erneuerung einer schon einige a  re Irüher
erfolgten Ernennung diesem Amte, da s1e in den Eph. And bereıits
1621 rwähnt ird In diesem a  re War Einslin auch schon als Visitator
ätig ın Kühbach, Neresheim, Thierhaupten Nähere Belege über die
Durchführung dieser Visitationen wurden nNIC aufgefunden.
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Aus demselbenund wahre Seelenkultur gesichert werden.
run ehnte schon St enedi TUr seine Juüunger die uter
der Kultur N1IC ab Ferner wurde 1n den Visitationsberichten
des Jahrhunderts immer wieder darauf hingewlesen, daß
ZUr Heilung der UÜbelstände eine bDessere Ausbildung der Kon-
ventualen notwendiıg sel uch der LandesTürst, der 612 die
ralaten Urc eine eigene Verordnung aufgefordert a  (r
geeignete Relıgiosen auf die Akademien ach Ingolstadt und
Dıillingen ZAUT: Ausbildung schicken, erkundigte sich wieder-
holt be1l den eKtoren der beiden Hochschulen, inwieweılt seinem
Befehl olge geleistet werde und mahnte die iumigen**, 1NS-
lın War schon aus eigenem nNnirıeDe diesem Wunsche seines
Landesherrn zuvorgekommen und edurtite nıemals einer be-
sonderen Erinnerung diesen r1a

Solange die Religiosen auf Jesuiten-Universitäten K
bildet wurden, bewegte sich natürlich auch das wissenschaft-
1C en auft dem eılıgen erge in den Bahnen jener Scho-
astık, die auf diesen Hochschulen herrschend Waäar. ach der
Eröffnung der Salzburger Universi machte sıch jedoch in
Andechs der FEinfliuß dieser Schule geltend un eroberte mehr
und mehr das Feld DIie wissenschaftlichen Erkenntnisse, die
sich die jungen Relıgiosen aut den Studienanstalten erworben
hatten, wurden Hause vertieft, erweıtert und befestigt 156e
kleinere theologische und philosophische Vorlesungen und
Jbungen, denen alle Mitglieder des Konvents teilnehmen

mußten, wenn Ss1e NıcC Urc eın dringendes eschä VeI-
hindert (jäanz besonders wurde der wissenschaftliche
Wetteifer angeregt Urc wlederNnolte feierliche Disputationen,
bei welchen Von den Patres aufgestellte Thesen ın ede und
Gegenrede angegriffen und verteidigt wurden. Äbte, Patres,
Weltgeistliche dus Dießen, Wessobrunn, München, Regensburg,
alzburg, Jesuiten und Franziskaner Adus München bezeugten
1rC hre Anwesenheıt ihr Interesse und beteiligten sich eifrıg

diesen Veranstaltungen. Da wurde offenbar, Was eine AaUuUs-
erlesene ar begabter, eifriger Jünger der Wissenschaft in
unverdrossener Arbeıt Jahr Tur Jahr eiıstete Fın TOoNIs
nannte in seiner Begeisterung diesen eilıgen Berg „einen lau-
eren Parnassus, auft welchem Nan schier vıl Apollines als
Religi0sen ehlete, darum auch VON entlegenen Orthen aus disem
Bronnen geschöpife worden‘‘. Er ru die Pflege der Theolo-
91€, Philosophie, Philologie, beider Rechte, ja der orlen-
talıschen prachen. „„Und dises WarTr der 1ın Flügel, mit
welchem sich der heilige Berg biß ın den Hımmel rhebet; ann

HAM, Staatsverwaltung Nr. 3054, 1614, 111 1615, Nr. 3057
1621, die beiden ektoren Ingolstadt und Dillingen; Nr. 3054

VI 1615, Nr. 30506 VI 1619 die Klöster in Bayern.
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der rechte Wäal die Frommkeıt und gute Diszıplın 6695 Der Ruf
dieser Gelehrsamkeı verbreıtetfe sich chnell Urc das Land
Andechs wurde das Reiseziel vieler Gelehrter und Freunde der
Wissenschaft; selbst die bayerischen Merzöge und Prinzen
rIen keine seltenen ste

Sehr großes Interesse und Verständnis egie Eıinslın 1115-
besondere Del den Verhandlungen ber die ründung der
Salzburger Universitä den Tag Fr tellte auch eiNe el
Religiosen als Professoren ZUT Verfügung, WeNn G7 auch den
Wüuünschen Salzburgs N1IC i1imMmMer nachkommen konnte, da
auch Hause ZUT Unterhaltung der Klosterschule und ZUT

Unterweisung der Mitglieder tüchtiger Männer De-
durfte Es sel 1er erinnert 1KO1aus rıiste der ach
dem Tode des Priors Balthasar Schelle Nachfolger diesem
mite wurde und ein Studiengenosse des aus Weiß,
des späteren Rektors der Salzburger Universität, Wa  — Er
eitete dıe obenerwähnten öffentlichen Disputationen. egen
SCHIES reichen, gediegenen 1ssens versuchte der Erzbischof
VoOonNn alzburg ihn als Professor fur Philosophie I)a
aber die ademie dort och SCHIEC undıer WAäT, lıe auf
unsch SeCeINES es Hause, BT reichlich Gelegenhei
a  e; Fähigkeiten un Talente ZU Nutzen und
des Osters verwerten Wiederholt vertrat beli den Ver-
handlungen der Benediktiner Universitä sSseINEN
Abt wurde auch dessen Stelle als Konvisıtator nach alzburg
entsan und unterstutzte Einslın weitgehend De1l SeiINenN Be-
mühungen die bayerische und die eutische Benediktiner=-
Kongregation.

Der S0jährige rieg und das Kloster Jäh wurde
die unende Gemeinde aus ihrem frıe  ichen en°
Die chweden fielen 632 auch ı Bayerland ein und lıeßen
Verwüstung, Not und Krankheit zurück. Das sehr aufschluß-
reiche agebuc des nachmaligen es Maurus Friesenegger,
das den Zeitraum VOon 1627—48 umfaßt, berichtet ausführlich

ZWEeI Bänden mıt insgesamt 300 CHNE beschriebenen Seiten
über die Geschehnisse und Ereignisse dieser Zeıt besonders
Andechs und mgebung NSCANAauUullic und lebendig schildert
er das Bangen und urchten der Mönche, als dıe un Von der
Einnahme Augsburgs AIrC die chweden auch ihnen rang
Die Bewohner von Erling, dem Pfarrdorf Fuße des eiligen
Berges, flüchteten größtenteıls die nahen älder. uch die
Patres Andechs mußten sich ZUr Flucht bereit Halten ‚Ia
L1INLEUM chara patrıa, ita erat amatos penates relinquere.
Quoties ad INeNSam consedimus, pileos nOoStros, Sacculos,

AaC1dus Schar/ Historiola ONntIs Sanctı Andecens:Is, 11 e1l
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baculos et sarcinulas nostras NOS nabebamus, ita ut
Israelıtorum Aegypto in solitudinem maturantıum 1NOTe

accubulsse diel merito9 aDentes niımirum baculos in
manıbus ei lumbis suceinctis‘‘26. An einer andern Stelle rzählt

ebenso lebendig, WwIe die Mönche bel 1SC abwechselnd Zu

Fenster hinuntersahen, ob sich eın Reıiter nahe, s1e ZUuUr

Flucht mahnen. Schweren Herzens mu schließlich
18 pri 632 der größte Teil des Konven({s, in Gruppen aufge-
el ausgerüstet mi1t einer spärlichen Wegzehrung, das Kloster
verlassen. Sie gingen hHinaus in dıe Fremde, keiner wußte, ob
C} wieder zurückkehren werde, ob er NıC Del der ucC

Stelle des altehrwürdigen OSsters vielleicht NUuUr mehr einen
Haufen Schutt und SC finden würde. FEinslin selbst ahm mit
einıgen Brüdern den Weg nach Tegernsee und VOIN dort weiter
hiıneıin ach 1ro Maurus, der Pfarrer, und ernhard, der
Ökonom des osters, blieben ZUrTr Besorgung der notwendigen
Geschäfte zurück. ber ach wenigen agen wurden s1e miıtten
in der aCcC 1G eine ar schwedischer Reıter aufgeschreckt.
Es gelang ihnen Urc eın Hintertürchen miıt dem och zurück-
gebliebenen Gesinde 1Ns Kiental entfliehen, ehe die oldaten
das Tor erbrochen hatten Dreıi ochen irrte P. Maurus in
den Wäldern umher, bis die Gegend wieder sicher geworden Wäl.
ber ın welchem ustande fand das Ooster Die chweden
hatten furchtbar gehaust die Vorräte aufgezehrt, die
änge und Zellen miıt Tro und nra bedeckt, Tische, Stühle,
Kästen, Betten lagen zertrummert auft dem oden; NUrFr die
Bibliothek WarTr unversehrt geblieben. Allmählich kehrten auch
einiıge Patres mit dem Abt zurück. ber ihres e1iDens War N1ıcC
lan C die Schwedengefahr drängte aufs eue ZUrTrC Flucht
Einslin selbst 1e sich in München 1m Tegernseerhaus auf und
versorgte VON dort aus seline Brüder jede OC mit dem
Nötigsten eireıde und Lebensmitteln; enn herrschte
große Not Es fehlte en meisten das Notwendige ZU eben;
Brot bereitete IHNanl AUus ele und Schoten In seiner Not
flüchtete das olk oft ZUTr Klosterpforte, die Brüder das
enige mit den Armen eilten ändige Einquartierungen und
Durchzüge VOoON oldaten belasteten das Kloster schwer. Wege-
agerer und Landstreicher riıeben ihr Unwesen und machten

1Ns fiel eline ar olcherDörfer und Straßen unsicher.
Räuber auch in den alerno des OSters e1n, ahm sämtliche
Lebensmitte fort und rı1e das jeh AUSs dem a bis eın
bewaflineter auTe oldaten s1e uDberraschte

1635 kehrte die ehrza der Mönche endgültig zurück,
und begann wieder eın geregeltes eben, soweılt unter den

AOA Friesenegger, Eph. And 1, 169
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Destehenden Verhältnissen möglich WäTlT , denn ständige Unruhe
und Unsicherheit herrschte immer noch 1m Magı ach zug
der Feinde 1e die Pest ihren Einzug und verDxvDreiteie sich
rasch. Die ausgehungerten, entkräfteten Menschen konnten
wen1g Wıderstand eisten und tarben Hunderten ın
Diesmal gelang es, das bel VOo  - Kloster fernzuhalten, während
die Pest 629 eın pfer gefordert Auf lange a  re hinaus
spurte das Kloster noch die unerfreulichen Nachwirkungen des
furc  aren Krieges.

13 Teıl Einslins irken Tur das Wohl seines Ordens
Die alzburger Universıi:tät

Einslins persönlicher Anteil der ründung und Erhaltung
der Universitä

on se1it den Zeiten der ersten Glaubensboten War Salz-
burg eine Pflanzstätte der Wissenschaf und Gelehrsamkeı
Wiederholt erwarben sich 1m autTfe der Jahrhunderte Mönche
als gefelerte Lehrer, 1SCNOTe als eifrıge Förderer des WIsSsen-
schaftlichen Lebens und der Studien große Verdienste das
Salzburger Schulwesen, Wäas aber N1ıC verhindern konnte, daß
sich zeitweıllig eın Verfall bemerbar machte Zu Beginn des

Jahrhunderts trug sich Fürsterzbischo Marcus 1CUS nach
vergeblichen emühungen seines Vorgängers Wol{i 1etirıc
ernstlich mıiıt dem edanken, dıe Salzburger Schulen Neu
beleben, hauptsächlich deshalb, dem Klerus WIe auch den VOTI-
nehmen Bürgersöhnen die Möglichkei gediegener und gründ-
lıcher Ausbildung bieten ach erfolglosen Verhandlungen
mıt den Franziskanern, Augustinern und Jesuiten wandte sich
der Kirchenfürst, veranlaßt uUurc den Kapuziner Sylverius,

die Benediktiner nıt der © Tur das Gymnasıum und die
Universität, die CF nNeUu errichten gedenke, Professoren ZUTr

Verfügung tellen In dem Empfehlungsschreiben, miıt dem
er den Abt VON St eter, Joachım Puchauer, in die bayerischen
und schwäbischen Klöster entsandte, Detonte den großen
Nutzen, den dieses Unternehmen sowohl der Kirche, WIe auch
dem Vaterland bringen werde?”. Die bte erwogen eingehend
die orteıile, die ihrem en aus der bernahme dieser Studien-
nstalt erwachsen könnten Die offnung, Uurc Ausbildung
des acCchwucAses auf einer VON ihnen selbst geleiteten kademie
die schon ange ersehnte Gleichförmigkeıt in der Disziıplın, in
der eidung und ın der SaNzen Lebensweise erreichen, De-
timmte schließlich die rälaten, hre Zustimmung geben,
wenngleich s1e dem Unternehmen och mıit Zurückhaltung

77 HAM, FT alzburg Nr. 474 Öffentl Patent VOo  = 1617.
Studien Mitteilunge OSB (1935)
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gegenüberstanden und erst dessen Entwicklung abwarten wollten
Abt Gregor eu VON Ottobeuren unterstützte als einziger
VOIN Anfang tatkräftig diese Bestrebungen und sicherte
sich dadurch eın dauerndes ndenken in der Universitätsge-
SCNICHATE

Andechs antwortete auft die wiedernolte Bitte, aus
Weiß und 1KOlaus TISTEe als Lehrer ach alzburg
entsenden, miıt der Entschuldigung, daß seine Patres
Hause ringen enötige; sobald es aber ohne acntel Tüur das
eigene Kloster dem Ansuchen willfahren könne, werde sich
N1IC weigern, der Hochschule geeignete Lehrkräfte über-
lassen. BIs iın sel cS bereıit, auft andere Weise diese lobens-
würdige Einrichtung ach Kräften unterstützen?®?. Andechs
zeigte auch bald in der A 5T sein Interesse der Förderung der
Salzburger Studienanstalt ach SC eines Vergleiches
zwischen dem Fürsterzbischof und dem Abt und Konvent
St. Peter wünschte ersterer noch einen CHNSHCICH Zusammen-
schluß der süddeutschen Klöster, die Versorgung mıiıt DeS
ejgneten Lehrkräften sicherzustellen??. Als sich auf diese An-
regung hın Oktober 618 ıIn ugsburg ralaten
einer Konföderation zusammenschlossen, unterzeichnete auch
Abt Einslin die rkunde ®® und ahm in den folgenden Jahren

den Zusammenkünften teıil, als sich darum andelte, die
Lehransta in eine Universitä umzugestalten®*. en den
Abten VON St Blasıen und Einsiedeln wurde FEinslin 619 Del
einer Besprechung in Ottobeuren auf die Dauer VON Jahren

162333 und 16379*ZUuU ‚„Assıstens Universitatis‘‘ erwählt??2
wurde ihm dieses Amt neuerdings übertragen. Konnte Einslın

den Beratungen NnıCc persönlich teilnehmen, ann 1eß
sich Hr seinen ubprior 1Kolaus rıste vertreten , den

HAM, K. Lit Salzburg Nr. 474 1617, Prior Balthasar
Schelle VOII Andechs Prior. (Die peENAUC Identifizierung des Empfängers
ist schwierIig, da bei den in diesem an zusammengehefteten Briefen das
leere zweite a  9 das auf der Rückseite die Adresse des Empfängers trug,
abgetrennt ist. Es ist nzunehmen, daß sich hier den Prior VOI St. etier
in alzburg oder Von Ottobeuren handelt.)

KAM 1371/2 AarCus Sitticus die errn ralaten. VII

30 Ebd Confoederatıi Abbatum. 1618
HAM, BiE alzburg Nr. 4A74 1619 Primus Conventus

Praelatorum confoederatorum in Academiae SCH Universitatis alls-
burgens1s in Monaster10 Ottenburano.

AOA, And 1619
KAM, 13713/2. 1623 Vergleich zwischen dem Erzbischof

Paris alzburg und den ralaten OSB
mayr Roman, Historia SalisburgensIis, Abt Michael VvVon3E  5 HAM, Lat alzburg Nr. 41714 1621

Andechs Abt Gregor Von obeuren; 1623, Conventus in
Augsburg.
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eI auch als Konvisitator nach alzburg abordnete3®. Seit 619
konnte Andechs auch dem Wunsche des Fürsterzbischof nach-
kommen und der Salzburger Uniıversitä Lehrkräfte überlassen3?.
ntier der Leitung der Benediktiner nahmen die Studien in
alzburg einen erfreulichen Forischritt; CS WAar aber Nıc
vermeıden, daß Schwierigkeiten Von innen und außen das JungeWerk gefährdeten. Der Leiter der Anstalt, Sylvan Herzog
AUus Ottobeuren erregte Uurc sein schroffes Auftreten Anstoß
Del seinen Mitbrüdern; auch brachte i6 häufig bel den Abten der
einzelnen Professoren unbegründete Klagen VOI ; daraufhıin
rıefen diese NıC selten hre Untergebenen ZUu Schaden der
Unıiversitä In die Heimatklöster zurück. Es War oft Nıc
eicht, den notwendigen Ersatz ernalten 622 sah sich der
Präses der Anstalt, Abt Gregor Von Ottobeuren, genötigt,Sylvan seines mtes entsetzen. An seline Stelle trat als
erster Rector magnıficus Albert Keuslın, ebenfalls aus Otto-
beuren838. Schwierigkeiten erwuchsen 1m AautTe der Zeıt auch
aUuUs dem zunehmenden Raummangel, der den Gedanken nahe-
egie, ein Universitätsgebäude errichten. Der urst=
erzbischof er sıch, eine aunıltTe Von gewähren;
zugleic erklärten sıch die konföderierten ralaten bereıit, eine
ihren Verhältnissen entsprechende Summe beizusteuern, 1m
Janzen 100000 Da die bayerischen bte ohne Konsens ihres
Landesherrn eın festes Versprechen geben konnten, trug Abt
Heinrich VoOoNn Niederaltaich, damals Präses der Universität,dem Kurfüursten dieses nliegen VOT. Er Detonte el die Be-
deutung dieser Anstalt für die Ausbreitung un Erhaltung der
katholischen elıgıon und egte dar, daß nfolge einiger Stif-
tungen und in Anbetracht der großen Zahl VOoON ostern (es50) die einzelne €l Nnıc sehr elaste werde3?.
DIie Angelegenheit wurde dem Geheimen Rat vorgelegt, der s1e
ZUT Begutachtung den eistlıchen Rat weiterleitete Dieser
brachte elne el VON Gründen VOT ZUr Verweigerung des
kurfürstlichen Konsenses: Es sel eın Janger Bestand der Uni-
versıität erhoffen, da nıc Gepflogenheit der Benediktiner
sel, OTITenNtTlıiıche Schulen Iühren; ferner sel der Bestand des
erkes auch deshalb gefährdet, weil die konföderierten Klöster
keinem Generalobern unterständen und infolgedessen die Kon-

Von Ottobeuren
HAM, Lat 1620 Visıtation in alzburg Urc. den Abt

37 Vgl unten FEL ote
HAM, Lit. Salzburg Nr. 4A74 111 1622, Abt VOoNn Ottobeuren

Weiß; 1622 Weiß den Abt Von tto-
beuren Sattler, Collectaneenblätter,
Kurfürsten

KAM, 1374/3 1623 Der Abt Von Niederaltaich den

&+
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föderation sechr leicht aufgelöst werden könne. Zu erwägen selen
weiterhıin die nkosten, die jedem Kloster N1IC NMUur AUus dem
Bau, sondern auch AUs den Reisekosten und em Unterhalt fur

Diedie Studierenden und Professoren erwachsen würden.
erren rälaten hätten SC  1e  1C gute Gelegenheit, ohne große
Belastung ihre Konventualen nach Ingolstadt auf dıie och-
schule schicken %. Die ralaten gaben sich jedoch mıt dem
erfolgten abschlägigen Bescheid ihres Landesherrn#* Nn1IC
rieden Präses und Assiıstenten, uıuntier ihnen auch Abt Eıinslın,
wandten sich nochmals mit einem Gesuch den Kurfürsten
S1e üuhrten darın aUS, daß Urc diese Einrichtung die Veli-

schiedenen Klöster des Ordens einer gewissen Gleichförmig-
keıit eführt werden ollten und daß die klösterliche 1C weit
mehr gefördert werde als ın Ingolstadt, WeNn sS1e auch miıt
Dankbarkeit die wissenschaftliche Ausbildung anerkennen
möchten, die hre Mitglieder in Ingolstadt und Dıllıngen eI-

Tahren hätten Es se1l immerhin den einzelnen Klosterobern frei-
gestellt, Konventualen auch die Jesuiten-Universitäten ZUuU

Studium schicken. Zum cNIusSse etontien s1e, daß die
Studienkosten in alzburg N1IC er sein werden als den
bayerischen Universitäten, da die studierenden Re ligiosen ıin
einem gemeinsamen Kolleg untergebracht werden sollten42
Es scheint, daß auch diesmal der Landesherr, beeinflußt VON

seinen ate n1ıcC ewillt WaTrT, dem Ansuchen der bte
entsprechen; denn 1m November 624 berichtete P_ Albert
Keuslin, Rector magnıficus in alzburg, Iß habe VO urfürst-
lıchen Geistlichen Rat erfahren, daß die Erlaubnis ZU Bau
einer ademıie nıc erteılen wolle, da nach seıiner Meinung
den Konstitutionen des Ordens widerspreche, öffg_r_1tliche Schulen

führen283. Da weder der urTifurs och die bte VON ihrem
Standpunkt abgehen wollten, entwickelten sich jahrelange
Verhandlungen. Der Landesherr schlug de rälaten chließ-
ich VOT, einem geeigneten Ort innerhalb der bayerischen
an eın eigenes Kollegium füur die studierenden Religiosen

errichten, in welchem Mitglieder des Ordens als Lehrer wirk-
ten4+* Demgegenüber gaben dıe Klöster edenken, daß eın
olches Studienhaus sehr große nkKosten verursachen würde 2>.

KAM, 1374/3 DA N 1623 Die Geistlichen Ääte den
ürsten.

Ebd X 1 1623 Der urfürs die ralaten
42 Ebd 1624 DIie bte VOIN Niederaltaich, Ottobeuren, S{ Ul

rich Augsburg, Andechs un cheyern den Kurfürsten.
HAM, Lit alzburg NrT. 4A74 XI 1624, ertus euslin

den Abt VOIIl Ottobeuwre
KAM, 1374/3 111 1028, Maximilian sämtlıche bayerische

Prälaten
45 Ebd 111 1628, Die bayerischen ralaten den Kurfürsten.
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Maxımıilıan jedoch zeigte sich unnachgijebig *. Wahrscheinlich
unterbrachen die Kriegsunruhen und Kriegssorgen dıe weiteren
Verhandlungen. atsachnhe ist, daß das VO Kurfürsten De-
wünschte Kolleg N1IC zustande Kam, sondern dıie Klöster auch
weıiterhıin ihre Religiosen größtenteıls nach alzburg ZUT AÄAus-
bıldung schickten

Einslin unterstutzt die Universitä Uurc Entsendung VOoON
Professoren.

Wiıe schon bemerkt, ordertie Einslin die Unıiıversitä N1IC
1Li1UT Urc persönliche Mitarbeit, sondern auch Uurc ber-
lassung VOoONn Konventualen als Professoren. ntier diesen Velr-
1en VOT allem Erwähnung P. Matthäus We1ß, der schon
611 in Dıillıngen als erster unter Mitstudierenden das BAcCca-
aureat erworben mit der rühmenden Bemerkung, daß
STa lernen lehren können#. FKın großes, überaus
segensreiches Wirkungsfel eröffnete siıch ihm der Salzburger
Universität, wohiln ih Fürsterzbischo Marcus 1ICUS 619
S Lehrer fur Moraltheologie Derlef 4® Der Ruf selner außer-
ordentlichen Gelehrsamkeı VverDbpreıtetie sich dort rasch. Zu-
gleich wurde hm das Amt eines Confessariıus Fratrum studiorum
übertragen un wurde eI ZUu Consiliarıus domesticus un ZU
Monitor ernannt Wiıe erwarten, gab sıich aus alle
Mühe, das Vertrauen, das die Vorgesetzien in iıh setzten,
rechtfertigen un seinen Pflichten gewissenhaft obliegen.
Sein Hauptaugenmer richtete darauf, seinen cAulern das
este bleten und Ss1e dadurch 1m Studıium der Wissenschaften

OÖrdern Besonders den Theologiestudierenden empfahl CI
sıch 1m Verteidigen VON Thesen und Halten VON Disputationen

üben **. BT gestand, daß G: NIC geglau habe, daß einen
Philosophie-Professor große Anforderungen geste würden;
darum musse INan darauf sehen, daß dıe Küunftigen Professoren
in dieser schwierigen Disziplin sehr gründlich vorgebildet
werden®®.

Das mM eines Monitors trug ihm begreiflicherweise Nan-
herlei Unannehmlichkeiten VOonNn seiten seliner Mitbrüder e1n,

416 Ebd 1028, Der urTurs sämtlıche ralaten Bayerns
HAM, Staatsverwaltung Nr. 3060 1630, Der urIiurs die Prä-
aten in Tegernsee, cheyern, Andechs KAM, 706/48, VI 1630,
Die bte VOIl Tegernsee, cheyern, Andechs den Kurfürsten AOQOA, Eph
And 1630

477 AOQOA, Eph And., Zum a  Fe 1611
AOQOA, Chronik Abt Chrysostomus, Zum a  Ie 1619 Am

1619 reiste us nach alzburg, nachdem schon 1617 dorthın Vel-
ang worden.

HAM, Lit alzburg Nr. 474 111 1631, aus den
Abt VOIN Ottobeuren

Ebd I1 10621, us den Abt VOoN Ottobeuren
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erweckte he1 manchen Miıßtrauen und Abneigung, weshalb
ach einıgen Jahren Dat, iıhm diese Last abzunehmen?*?.

Als der Rector magnificus Albert Keuslın ZUu Abt VON
ST etfer rwählt wurde, ernannte das Präsidium aus
ZUuU Nachfolger. Seine Tätigkeit in diesem mte fiel in eiıne
HEG kriegerische Unruhen sehr bewegte Zeit Die Historia
Salisburgensts ru die 99 prudentıia et magnanimitas”‘,
miıt welcher WeI1l „inter periculosissıma pestisque
pericula‘®* der Universitä vorstand. ach seinem Amtsantrı
betrieb el auch Sahz energisch den notwendigen Neubau der
Universitä Persönlich bereiste eine Anzahl VON östern,

ihre Unterstutzung er  en, und ewog auch seinen Ahbht
ZUr Gewährung einer aunNılie VON 500 f] 98

en seiner Wirksamkeit als Lehrer Tand us
auch noch Zeit ausgedehnter schriftstellerischer Tätigkeıt.
Als erstes Werk gab in die Öffentlichkeit seine Pronuntiata
lo21Ca (1621), denen die Pronuntiata philosophica UniLvVersa
philosophia (1622) folgten. In demselben re erschien auch
die Introductio In [021CAam, welche auft Anordnung des Präses
der Universitä den Studierende VOT der Einführung ın das
Organon des Aristoteles vorgetragen werden sollte en
anderen wertvollen wissenschaftlichen Schriften selien och
rwähnt die Kommentare Zu Organon des r1StTOTteles (1627),
die als eNrDucC füur dıe gesamte ogl dienten?®*?. TrOTIZ dieser
reichen Produktion klagte eI wiederholt in seinen Briefen, daß

seiner Pflichten als Rektor in seiner schriftstellerischen
Betätigung sehr gehindert sel und SEIN einen vollständigen
Kommentar Tur die esamte Philosophie herausgeben würde ;
ja glaubte, der ademıie dadurch mehr nutzen können als
uUrc seine Tätigkeit als or ber die atsache, daß el

Fe lang DIS seinem Tode dieses Amt bekleidete, beweist
ohl mehr als orte, daß T: sein Amt ZUT vollen Zufriedenheit
des Präsidiums verwaltete

Bald nach dem rstehen der Universitä gaben Gegner der
Benediktiner eine Abhandlung heraus, in welcher s1e ihnen das
ecC absprachen, öffentliche Schulen führen Vielleicht
wurde durch 1ese1De auch der UrTfurs in seiner ablehnenden
Haltung das Unternehmen es aus gab
darum 630 sein Lycaeum Bene?icti num heraus, gleichsam als

Ebd
eldmayr, Historia SalisburgensIis,
AQOA, Chronik VON Abt Chrysostomos, Zum a  Fe 1627
Mittermüller, DIie Benediktiner-Universität alzburg und der

heilige Thomas VOIl Aquın, SMB V, 1, p
HAM, alzburg, r. 474 24 VIL. 1631, Matthäus

den Abt VON Ottobeuren
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Antwort und Verteidigung auft die erneute Anfrage des Landes-
herrn bei den Abten VON Andechs, cheyern und Tegernsee,
mit welchem Rechte SIC sich unterfingen, öffentlich als Lehrer
auTzutreten da doch diese Tätigkeit ihrem en Yganz
bekannt und ungewöhnlich se1°6

Vom Augsburger Bischof wurde aus auch Vel-
dächtigt* der Urheber der Schrift De monasteriorum
ab haeretictıs recuperatorum translatione disceptatio SCIINM die

dem Streit die Restitution der Klöster dıie esulten
veröffentlich wurde und einse1lt1g die Rechte der Benediktiner

erteidigte atsache 1St daß aus Exemplare dieser
Schrift sowohl nach Andechs WIe auch andere Klöster sandte®>s
und 1eg die Annahme ahe daß C Wenn etT auch vielleicht
nıc selbst als Verfasser derselben anzusehen 1st doch dem
uftfor nahestand und dieser ohl unter den Salzburger Pro-
fessoren suchen ist Für diese Vermutung spricht auch einNe
Äußerung des Rektors „„Miıhıi et atrıDus INeIs gratulatus Su
ViderIı NOS alıquıd ODIS ad recuperanda monasterıa attulisse‘‘>%.
Ferner bezeichneten Roman Hay aus Ochsenhausen®® und
a Molıtor AUs Ottobeuren diese Abhandlung als „discep-

atlo Salisburgensis‘‘61 daß INan ohl mi1t ecC behaupten
darf daß diese Arbeıt der Benediktiner-Universi entstamm

Mit der großen Gelehrsamkeit verbanden sich aus
außerordentliche Bescheidenheit un Tugendhafftigkeıit und WIC
et seinen Mitbrüdern auft dem (Gebilete der Wissenschaf als einNe
Leuchte VOorangIing, Wäal 647 ihnen Urc gewissenhafte
Beobachtung der klösterlichen Ordnung und ege das eal

wahren Mönches reifen charakterisieren ihn die orte
‚51 spectemus, nıtidissımus, eloquentissti-
iINUS 1 doctissiımus ‘62 Er Star 638 nachdem er

a  re der Salzburger Universitä rIrUuNmMmVO gewirkt
Als e1in ebenfalls Luchtiger Lehrer eI WIES sich Carl

Jakobı®®% der 624 philosophischen Kurs der Unti-
versıtät eitete ach dessen Beendigung kehrte ZWar wieder
nach Andechs zurück, wurde aber nach ZWeI Jahren A Über-

HAM, Staatsverwaltung NrT. 3060. 630. Der urTfurs die
bte VOI Andechs, Sche eIn und Tegernsee.

Vgl unten, 35 139
HAM, Hf Salzburg Nr 474 111 1630 und 1630

aus den Abt VON Ottobeüren
Ebd 111 1630 aus den Abt VOoN Ottobeuren
Günter Das Restitutionsedikt VoN 1629 und die katholische Re-

stauratıon Itwirtembergs 167 nmerkun
61l H Lit alzburg Nr 4A74 1630 a  (0) den Abt

von Ottobeuren
Mittermüller, d. D
Sattler, Collectaneenblätter, 160
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nahme VOoON theologischen Lehrfächern abermals die Universi-
tät gerufen. Von 637 DIS 656 verwaltete auch das mt
eines Vizerektors und Prokanzlers Die el seiner chrift-
stellerischen er eröffnete mit der Abhandlung de Gratia
(1650), die aus approbierte®*, die aber bel den esulten
in Dıillıngen Widerspruch CHLeLLE?.

TO Hofinungen erweckte als Lehrer der Philosophie
elchıor Rambeck, 626 nach alzburg berufen Er

schon ause das udıum der jüngeren Brüder überwacht
und wurde auch in alzburg als Praefectus Scholarum aufge-
stellt Er 1cANtetie auch Komödien, sowohl in deutscher WIe in
lateinischer Sprache, dıe öffentlich aufgeführt wurden. och
schon ach dreijähriger Wirksamkeıt sich auf einer
Ferienreise nach Andechs in dem Stunden VON seinem Heimat-
kloster entfernten Orie Perchting, Del Verwandten über-
nachtete, den Todeskeim die Pest raiffte den dreißigjähriıgen
oOnNCcC August 629 dahın®®

Erwähnt selen noch als Lehrer AUus Andechs ebastıan
jele, der als Praefectus alumnorum und später als Praefectus
scholarum enannt wird®”, Hıeronymus ickler® und
1as Veichel, Lehrer fur Grammatiık und Rudımenta;

letzterer wurde 653 ZUN Abt VON Aspach postuliert®?*.
Bedeutung der Universität fur Andechs und die übrigen SsUud-

deutschen Klöster
Einer der Hauptgründe ZUT Übernahme der Universitä

WarT iur dıe bte die USSIC auft eine gleichmäßigere und m
eigenen eIls geleitete Erziehung des Ordensnachwuchses*®.
Dieser Vorteiıl War sicher N1IC gering anzuschlagen. Überzeugt
VON dem erte dieser Einrichtung unterhielt Eıinslın N1IC
selten und och mehr Fratres dort ZU udıum un ermög-
lichte ihnen in den schweren Zeıten des Krieges, in denen
das Kloster mit drückender Not ringen mu  B, die Ausbildung
in alzburg. Ferner am die ZUrTr Erhaltung der Universitä
gegründete und nötige, Wenn auch noch ockere Konföderation
der einzelnen Abteien den Einigungsbestrebungen entgegen, dıe
1m Jahrzehnt des Jahrhunderts auch in Bayern einsetzten.

HAM, Lag Salzburg Nr. 4A74 1631 Matthäus den
Abt VOoNn Ottobeuren

Ebd 1631 aus den Abt VvVon Ottobeuren
66 AOQOA, Eph And., August 1629

Studienbibliothek alzburg, Universitätstagebuch VOonNn Rektor
67 AQOA, Chronik VON Abt Chrysostomus, Zu a  re 1623

aus Weiß, 233 1636.
edimayr, D, 437,
Vgl oben,
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IC unterschätzen iSt ndlıch der Finfiuß der Unit-
versita auf dıe eistige und wissenschaftlıche Gesamt-
haltung der suddeutschen Klöster Bel der ründung der
Unıiıversitä (Oktober 622 tellte der Präses, Abt Gregor
VOIN Ottobeuren auft unsch des füursterzbischöflichen Stifters7*
die Tre des eiligen Thomas als Norm TUr die Professoren auf
39 Professores tam Philosophia quam Theologıa quantum
rationabilıter fler1 Dotest TIThomam s1b1 proponant et e1IUS
sententlas doctriınam defendant‘‘** Es WarTr dies
bedeutsamer als die eNrza der deutschen Unıiıversitäten
damals VON ichtung der spanischen Spätscholastık be-
errsSCc wurde, die die Jesuıten vertraten S1e hıelten sich
el die er ihres größten Theologen des Suarez
ges DBel er Anlehnung den Aquinaten hat dieser
doch Sal Z selbständige oft VON ihm abweichende, ja geradezu
entgegengesetzte Anschauungen Gleich Suarez betätigte sich
auch einNe el anderer esulten diesem Sinne schriftstel-
erisch sSeI 1Ur erinnert dam Thanner, Professor der
Philosophie und Theologie Ingolstadt und Wıen ur‘
adurch einerselts die CISENE Forschungsarbeı ngere
dürfen die eiahren dıe darın lagen N1IC übersehen werden
die ernachlässigung der nützlichen un pra  ischen Fragen und
das Sichverlieren Spitzfindigkeiten und Subtilıtäten WOTI-
ber die oberdeuts Provinzlalkongregation der esulten

a  re 649 selber agte Die Autorität des Arıstoteles
und Thomas chwand und Stelle ihrer er traten and-
bücher und ompendien

Thomas arlanı Aaus dem Kloster St Martin de scalıs
Palermo, ein außerordentlıiıch gelehrter und wissenschaftlic

gebildeter Benediktiner, der De1l der Begründung der Universitä
alzburg die feierliche Eröffnungsrede 16 brachte Adus talıen
den Thomismus mıt‘4 DIie Professoren die größtenteils
Jesuıtenschulen ausgebildet worden schlossen sich auch
sofort der streng thomistischen ichtung d Was daus ihren
Schriften und Abhandlungen ersehen ist Als die ersten
Hauptschriftsteller auft philosophisch-theologischem Gebiet zeich-
neten sich ZWeI Andechser Patres dAUS, aus Weiß und

Carl Jakobı. Die Bevorzugung des Aquinaten sprach sich
bei ihnen, WIEe auch bel vielen anderen Salzburger Schriftstellern,
schon den Tıteln ihrer er dUuS, Jacobı, T’heo0-

Mittermüller, O.,
HAM, Lit alzburg Nr. 474 1622
Duhr, Geschichte der esulten den Ländern deutscher unge

I1 D: 32
kRedlich nno 1632 Eın denkwürdiges Jahr der Salzburger

Universität
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remata OCLOrLS angelici Summa oder Koman
Müller OrationesD de OMa 1C selten otfen
SIE ihren Abhandlungen eine Wiedergabe VON edanken und
Thesen des eılıgen Thomas und STUtztien sich bel ihren Aus-
führungen alleın auft ihn den 99 theologorum“””® Bel
dem Unterschie den Lehrmeinungen War natürlich daß
dıe rDeıten der Salzburger Thomisten VOoON den esulten HIS
kritiklos aufgenommen wurden SO erregte auch Jacobı
Urc erste Schrift De Gratia (1030) Anstoß bel den
esulten, worüber die Salzburger Theologen sich Nnıc WUuN-
derten aus chrieb den Abt VON Ottobeuren
39  atendum est sententias Societatis ad cCaptum populı et
plausum eSSC accommodatiores, amen Augustino
et Thomae, Theologorum Princıpibus consentaneas‘‘?6

Die alte thomistische re War für die süddeutschen Klöster
VoN großer Bedeutung. Da e1iNe große Zahl ihrer Religiosen
alzburg unterrichte wurde, setzte sich der Thomismus CN-
über der freieren eklektischen ichtung der Jesulten 11808088 mehr
E und eroberte das Feld

DIie oberpfälzische 1Ssıon
ach der Niederlage eiben Berg bel Prag (10620)

wurde urIiurs Friedrich Von der alz mıt seinlen Anhängern
die cht rklärt (22 Januar Am Junı 621 ertellte

dann der Kaiser dem Bayernherzog die Vollmacht die Ober-
pfalz einzurücken und übertrug ıhm September desselben
Jahres insgeheim bereits dıe Kurwürde Am Februar 623
erfolgte die feierliche Belehnung Maxımilıans mıt der Kur
Sofort ach Besitzergreifung der alz begann der Herzog n1t
der kirc  iıchen Restauratıiıon dieses Landes on 621 (ZZ
Derıet C: esulten Kapuziner und Franziskaner dorthin die
Bewohner für den katholischen Glauben zurückzugewinnen
Die bayerischen ralaten sahen darın GIHNG gunstige Gelegenhe1
auch hre Wünsche Wiederherstellung der Benediktiner-
klöster der Oberpfalz dem Merzog vorzuftragen Als aupt-
Tührer tat sich el Abt Heıinrich VON Niederaltaich hervor
Er esuchHte noch 621 die bayerischen Benediktinerklöster
die ralaten entschiedener Vertretung ihrer Rechte ANZU-

Im Advent desselben Jahres iinden WIT ihn dieser
Absıcht auch Andechs Man einıgte sich „demütig-
sten nlangen den Herzog Maxımıilıan um nach siegreich
eroberter Oberen alz die ase1Ds gelegenen Klöster Ordinis

ittermüller, ©: ss

VON Ottobeuren
HAM, Lit alzburg NT 474 1631 den Abt
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Sanctı Benedicti diesem en zurückzustellen‘“*“. Gleichwie der
Le1b, Wenn auch NUr eın einziıges 1e ran sel oder ab-

werde, darunter el und seine ra dadurch Vel-
mindert werde, se1 auch der Benediktinerorden HC eine
el nfolge der KetzereIl verlustig geESANHECNEF Klöster, be-
sonders in der Oberen alz, empfindlich geschwächt worden.
Da NUunNn das Land VOINN des Merzogs and robert worden
sel, möge eI dıe esagten Klöster mıt em Zubehör dem
en wieder restituleren, der ZUr Förderung des katholischen
auDbDens und ZUrT Unterweisung der Jugend dieselben mıt ohl-
erfahrenen, seeleneifrıgen und gelehrten Religiosen besetzen
werde ‘S8. Maxımıilıan WarTr NIC abgene1gt, dieser ill-
fahren, mu aber die Bittsteller auf spätere Zeıiten vertrösten,
da noch NIC die völlige Gewalt über dieses Land erhalten
habe”? So W iINan 1im folgenden a  re eine Vorstellung bei
der kaiserlichen ajestä selbst mıiıt Überreichung einer Bitt-
chriıft auf dem Kurfürstentag®® und ersuchte den Herzog, die
Angelegenheit ebenfalls beim Kaiser vertreten, WeNn ezuüg-
ich der Oberpfalz verhandelt werde®1. Da aber vorerst nichts
erreicht werden konnte, wurde die Angelegenheit auf günstigere
Zeiten verschoben.

Zum zweıiten ale esucCc Abt Heinrich VonNn Niederaltaich
dıe bayerischen Klöster 626 und ewIır die Bildung e1ines
Ausschusses VON rälaten, die 1m Namen er ihre Ansprüche
vertreten ollten Gelegentlich einer Zusammenkunft in cheyern
wurden die bte VON Andechs, Niederaltaich und cheyern
als ‚„„‚Curatores Nu1us negotil“ aufgestellt®. Als bekannt wurde,
die 1SCHNOTe hätten in Rom Bullen erwirkt, die Klöster für
sıch erwerben, und der Kailser habe, dıe Zahlung seiner
Kriegsschulden ermöglichen, auft einige a  re dıe Finkünfte
dieser Klöster erbeten, trugen sich die Curatores miıt dem
edanken, dem Kaiser auft eine bestimmte Zeit die Unterhaltung
der Mönche aus ihren eigenen Mitteln anzubieten, WEeNl die
Klöster restituler würden. I)a aber der Widerstand der übrigen
ralaten einem olchen Versprechen gegenüber befürchten
WäT, schlug Abt Einslin VOT, zunächst N1IC die ückgabe, SON-
ern dıie Besetizung der Klöster mıt einıgen Konventualen ZUTr

besorgung des Gottesdienstes eT.  en, selbst Wenn dieselben
och N1ıC rückerstattet würden. In dieser Absıcht übersan  en

V  78 SAM,  Ebd Rep 45, NT. S0g X I1 1621

s E  KAM, 1622, Maxim. nach Niederaltaich Tegernsee.
Ebd 9 und CN 1622, Niederaltaich nach Tegernsee,

CT 1622; Tegernsee nach Niederaltaich.

Ba ern
81 Ebd X I1 1622 Ermahnungsschreiben den Herzog Von

AQOA, Eph And I1 1626
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S1e schließlich dem Abt VON Kremsmüunster, dem kaiserliıchen
Rat und Kämmerer, eın Gesuch den Kaiser mıiıt der e}
eS bel nächster Gelegenhe1 überreichen®?®. Zugleic legten
sS1e ein Interzessionsschreiben des Kurfürsten Del, das s1e Tur
diesen WecC eigens rbeten Ar  en ber die Beschlüsse,
die auft einer Konferenz der deputierten bte unl Pfingsten
diıeses Jahres in Niederaltaich gefaßt wurden, fehlen nähere
Nachric  en Man Deriet auf derselben „„quomO0do FOS haec ad
bonum finem apud Summum Pontificem tam Viennae apud
Caesarem perduceretur ei quıbus mediis promoveretur‘®>. Das
aten das Fnde dieses Jahres sämtlıche bayerische hbte
hinausgegeben wurde, berichtete über den an der Angelegen-
heit und bat umm einen angemeSSCHNChH Beitrag ZU Unterhalt
eines Agenten ın Rom, der die aCcC beim aps vertreten solle
Wiederholt wurden dıie ralaten auch beim Landesherrn VOTI-

stellig, der ihnen ZWaTl miıt freundlicher Gewogenheit en  en-
kam und Unterstutzung versprach, aber, da als kaiserlicher
Kommissär das Land 1Ur verwaltete, die Klöster N1ıC zurück-
geben konnte Und als ihm Urc den Veritrag VO Februar
628 ZU FrSatz für die hm 111e den böhmisch-pfälzischen
rieg erwachsenen nKosten VO Kaiser die Oberpfalz end-
gültig zugesprochen wurde, dachte C zunächst auch HIC die
Rückerstattung der Klöster, sondern er sich VO aps dıe
Finkünfte AUus den ortigen Klostergutern, da C: 1Im amp ZUT

Verteidigung der katholischen elıgıon sechr große Summen habe
aufwenden mussen. Die Bullen VO prı 628 und Julhr
162887 bewilligten enn auch dem Kaiser oder jenem, dem die
Gerechtsame überlassen seilen, auftf dıe Dauer VON Jahren
2a der Klostergefälle ZUr Verwendung @En weltliche Zwecke,
1/3; die ‚„„PIa tertia‘‘, sollte ZUT Restauration der Kirchen, Fort-
pflanzung der katholischen eligion verwendet werden.

och 1m a  e 6206 einigten sich die Abte, die miıt zäher
Ausdauer ihr Ziel verfolgten, ahın, dem Kurfürsten die Ent-
sendung VON Patres in die esagten Klöster ZUr Besorgung
des Gottesdienstes in USsSs1C stellen®®; s1€e hofften S sich
allmählich in den Oostern ansässıg machen und die ück-
gewinuung erleichtern. Maximilıan selbst zeigte sich auch

AOQOA, Ebd
SAM, Rep Nr. üg 111 1626 Andechs, Niederaltaich,

cheyern den Kurfürsten
AOQOA, Eph And I1 1626. Der Chronist bemerkt dazu: ‚„Reliqua

me latent‘“
HAM, Lit. Frauenzell FLS Patent, betreffend die Klöster in

den kurpfälzischen Landen Vom 11
87 SAM, Geistliche Sachen Nr. 49,

SAM, Rep. 45, Nr. Jüg SC 26, Andechs und cheyern den
Kurfürsten
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bereıt, auftf diesen Vorschlag einzugehen; aber NUu setztie der
Widerstand der S1024 subdelegierten Reglerung in Amberg eın
[DDer weitere Verlauf der Verhandlungen ist unter Verwertung
des Gebote stehenden Materi1als bereıits in einem Auisatz
VON Angelus urm geschildert®?. Wır sehen darın, WIe hart
den Benediktinern entgegengearbeitet wurde. Das „Regimen
Ambergensium mı1 Imngens difficultates?®““ entschuldıgte sıch
amlıt, daß miıt dem Dbesten iıllen N1IC möglich sel, Patres

Pfarrstellen unterzubringen und ihnen ost und Wohnung
bieten Endlich konnten 628 wenigstens Mis-

sionäre in die Oberpfalz entsan werden. Caspar Ruepand
VON Andechs wurde VON Abt eit Höser VON Oberaltaich, der
ach langem Widerstreben die Direktion der 1ssıon über-
nNOMMEIN a  €,; ZU Superl10o0r ernannt. Groß WarT die Ent-
täuschung der Mönche, als ihnen NIC WI1e s1e rhoifft hatten
und W1e€e VO  - Kurfürsten vorgesehen war?!, Klosterpfarreien,
sondern ganz andere Stationen zugeteılt wurden: Nabburg,
eunburg und Speinshart. on 1mM Juli desselben Jahres
orderte der Kurfürst, da dıie entsandten Missionäre seinen
Erwartun  n N1IC NUrTr entsprachen, sondern Ss1e über-
trafen, die hte VON Andechs und cheyern auf, die weılteren

Patres nach der Oberpfalz entsenden, da schon Posten
Tur s1€e vorgesehen seien??2. Die Benediktiner entialteten ın
der Oberpfalz eine äaußerst segensreiche Wirksamkeıit? nach
Ablauf eines Jahres konnten s1e 7493 Bekehrungen zählen??.
I )a sich aber die offnung auf baldıge Restitution der KI1ö-
ster als e1ıte erwlies und zudem das Regensburger Ordinariat
den Missionären Schwierigkeiten bereitete, gaben dıe bte VON

Andechs, cheyern und Tegernsee Caspar Ruepand die WeIl-
SUNg, den mberge en anzuzeigen, daß die Patres nach
Ablauft VOIN Monaten in hre Heimatklöster zurückgerufen
würden; denn die Missionierung se1l in den zugewlesenen Be-
zırken abgeschlossen und die klösterliche Ordnung und HC

urm Angelus, Die Benediktinermission in der Oberpfalz während
des Dreißigjährigen Krieges SM  w 1933

AKA Eph And ZU a  re 1628
SAM Rep 4 30g Der urfUirst die mberger äte In diesem

Schreiben befiehlt der urfürst, den Patres bei den Oöstern ihres Ordens
und den dazugehörigen Pfarreien ein gebührliches Unterkommen VelI-

sSschafiffifen
AKA Eph And VE 1628
An einen Missionsbericht des Caspar Ruepand aus Nabburg

den kurfürstllichen eheiımen Rat Iügt der Empfänger die Bemerkung:
eschrieben, daß die Patres mit re exemplarisch fifrommen„„Mir wurde

instruction ihrer Sal viel bekhert und sonderbare ructuseben, ehr
gewür haben.‘“‘“ SAM Rep 45, NrT. 30g VI 1628

SAM Rep 45, Nr. J0g Summa 3 QUOS ad Ecclesiae
ovile reduxerunt Benedictini.
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erheblich gefährdet, WeNn die Religiosen solange voneinander
etr lebten Die mberger War daruber sehr
eSTUurz und bat den Kurfürsten, die bte bewegen, daß S1C
ihren Mönchen gestatten möchten, ange der Oberpfalz

verbleiben DIS ZUr Besetzung der Pfarreien geeignete Lalen-
priester ZUT Verfügung ständen?®

Nachdem der Tod Dereits a  re 629 d UuSs den Reihen
der Missionäre pfer gefordert olumban Hoser
AdUus cheyern und aus trälnweilin AaUus Oberaltaic

StTar August 631 auch Caspar Ruepand on
Januar Cr SCINETN Abt gebeten ih nach Hause zurück-

zurufen da T: sich infolge VON „ STaVES peCctorI1s COMPFESSIONES
Dieser erteiulte hmeiIt CINISCT Zeit NIC mehr ohl fühle?“

auch dıe Erlaubnis ZUTr Heimkehr®® aber Caspar kam nıc
mehr zurück. Seine letzte Ruhestätte fand der arr-
kirche Nabburg. ach sSseINeM Tode setzte der an VON
Nabburg, der die den Missionären anvertirauten Pfarreien wieder
dem Weltklerus einräumen wollte, beim Ordinarıat dıe Bestellung
Von aplänen urch, obwohl IUr Caspar nach kurzer Zeit

Ägidius dus cheyern als Ersatz abgesandt worden War und
Christophorus Höß aus Andechs die Verdrängung

Einspruch rhoben hatte**
Angesichts der großen Schwierigkeıiten Urc die INan die

Tätigkeit der Mönche unterbınden oder wen1ıgstens CeI-
schweren suchte, aten dıe Patres wiederholt Rückberufung

hre Heimatklöster1% uch dıe Tralaten wandten sich
neuerdings den Landesherrn Entlassung der Missionäre,
da das Bekehrungswer größtenteıls abgeschlossen sSel und der
Arbeit der Mönche große Hındernisse den Weg gelegt
würden S1e CIn Kloster ihres Ordens zusammen zule
amı SIC auch weıterhin der Oberpfalz verblieben1%1 Da
aber die Benediktiner mi1t großem Erfolg wirkten wollte der
urTurs VonNn ihrer eimkKenr nıchts 1ssen und egte der Am:-
berger Reglerung nahe, bessere Vorsorge füur die Missionäre

reifen ber auch Zukunft fehlte oft der nötige Lebens-
unterhalt un geeignete Unterkunft daß CINISC hre
Klöster zurückkehrten DIie dre1 Aaus Andechs entsandten

Ebd 630. Caspar Ruepand die mberger Ääte
Ebd 1630. DIe mberger Äte den Kurfürsten
Ebd 1631 Caspar Ruepand Abt Michael
Ebd 31 1631 Abt Michael den kurfürstlichen eheımen Rat

Johann Pı  er.
XII 1631 Christophorus Höß Nabburg die Re-

gi1erung Ambereg.
Eph And X I 631

101 SAM Rep Nr 30g | 1632 Der Kurfürst die Amberger
Regierung
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Patres blieben aut ihren Posten zurück, Christophorus Hö6
in Nabburg, Sebastian j1ele und enedi ue in Wald-
münchen, bIis S1e 634 der Pest zu pfer fielen Als Ersatz
erschien in Nabburg ernnar: Berger AUus Andechs ZUr Be-
SOTSUNG der Seelsorge, die iINan beim USDruc der Seuche
aufs NeUe den Benediktinern übertragen Als wieder DeE-
rdnete Verhältnisse herrschten und genugen Säkularpriester
ZUr Verfügung standen, wurde G1 überflüssig und rhielt VO  z
Ordinariat. Regensburg die Weisung die verlassen1%®?*.,
Er er sich aber die Erlaubnis ZUuU weiteren Aufenthalt, DIS
ihn, der ohl noch als einziger Benediktiner-Missionär in der
Oberpfalz weilte, se1in Abt nach Parıng abrief ZUrTr Besorgung
des Kirchendienstes1®3,

Im re 637 erwirkte der urTurs VOom aps auft weitere
re die Nutznießung der oberpfälzischen Klostergüter.

So mußten die ralaten für die nächste Zeit die oflfnung auf
Wiedergewinnung derselben aufgeben. Erst 1m a  re 6609
>  x  elang ihnen, einige Abteien NeuUu besiedeln

Die Kongregationsbestrebungen.
Ursachen der Kongregationsbestrebungen. Das

tridentinische Konzil weckte ach der Urc Luther herbel-
geführten Glaubensspaltung eine gesunde und iIruchtbare
Reform und eın Aufblühen des katholischen Lebens
In ihrer Sitzung befaßte sich die Synode mıt den relig1ösen
en und erneuerte die schon VoNn Innozenz 111 in dem Ka-
pite M singulis” niedergelegte Forderung:

Monasteria omn1a3, qQuae generalibus capitulis aut epIscopIs NOMN subsunft,
1ICC SUOS habent ordinarios visitatores, sed Sub immediata sedis apostolicae
protectione dC directione reg]l Consueverunft, teneantur intra 000008 fine
praesentis concili et deinde quolibe triennio0 sSCSEC in congregationes redigere
1uxta formam CoOnst1ituti0n1s Innocentii IIL., 1bique certas regulares
eputare, quac«c de modo et ordine, de praedictis congregationibus erigendis
STAatutlis in e1Is exsequendis deliberent et statuan Quod SI infra imıites
Uun1us provinciae nNon sit sufficıiens talıum monasteriorum NUumMeTrus ad erigen-
dam congregationem, possint duarum vel triıum provinciarum monasteria
unNnam facere congregationem. Ipsis autem congregation1ibus constitutis
llarum generalia capitula et ab 15 elect1! praesides vel visitatores eandem
habeant auctoritatem quam alıiı praesides eit visitatores, tenenturque
SUae congregationis monasteria frequenter visitare ei lorum reformationı
incumbere et ea SCETVAaTC, quaec in sacrıs canonıibus et in NOC CONCIl10
sunt decreta1%*

Diese Bestimmung des Konzils erfuhr eine verschiedene
Deutung unacAs verstand INa  am unter Kongregationen die
alle 3 Jahre wiederkehrenden Kapitel der bte und die

102 AKA Eph And VII 1637
103 AQOA Eph And Ovember 1638
104 ansı, Amplissima collecti0o conciliorum, tom. 33 175.
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diesem Zwecke in einzelne Provinzen eingeteilten Klöster
In der olge aber bildete sich unter erufung auf das irrtümlich
verstandene Kapitel des Tridentinums jene orm der benedik-
tinischen Kongregation heraus, die DIS eute fortdauert 1C
mehr die bte alleın traten den apıteln sondern
die einzelnen Klöster schlossen sich Verbänden ZUSAaMMMECN,
ZUT eigentlichen Congregatio monastica, die siıch Urc dıe Art
des Zusammenschlusses wesentlıch VON den Provınzen untier-
scheıde I )a die orteılle, die eine solche Verbindung sowohl
für das geistige w1e fur das wirtschaftliıche en der klöster-
lıchen Gemeinden brachte, N1IC verborgen blıieben, Strebten
untier Hinwels auftf die Konziliarverordnung N1IC NUur eXxempte,
sondern auch N1ıC exempte Klöster ach Vereinigung in Kon-
gregationen.

Das kirchliche en bot 1mM und Jahrhundert in
Deutschland eın wen1g erfreuliches Bild Zahlreiche Mißstände
und große Verweltlichung hatten sich eingeschliıchen und auch
in vielen ostern Wäar der relig1öse Niedergang eutlc Der
Chor und der Gottesdienst wurden vernachlässigt zugunsten
weltlicher Vergnügungen. Die einzelnen Mitglieder bezogen
Präbenden, ber die s1e eliebig verfügten. Das Vermögen
des Osters wurde untier Abt und Konvent vertel und T1
welse verschwenderisch vergeudet. Der del sah in den Ostern
Versorgungsstätten fur seine öhne, dıe entweder TmMUu
oder körperlicher Gebrechen in der Welt eın tandes-
gemäßes nterkommen finden konnten Bel der Abtwahl
kamen N1IC dıie ürdigen ZU Amt, sondern das Geld spielte
dıe ausschlaggebende Dazu kamen die Wahlkapıtula-
tiıonen, in denen sich der Konvent seine Rechte sicherte und
dadurch eine Reform dieser un  aren ustande unmöglich
machte Mangelhafte Kenntfnisse in Theologie und Aszese
wurden Nn1ıCc selten VON den Visıtatoren gerugt. S0 War
N1IC verwundern, daß das gesamte geistige und klösterliche
en manchmal einen geradezu erschreckenden Tiefstand
aufwies1% .

InTfolge schlechter Verwaltung, ja zuweilen Verschleuderung
des Klostergutes gıng and in and miıt dem religiösen Nieder-
Ygang der wirtschaftliche Zusammenbruch. Dazu belasteten
Kriege, Abgaben die 1SCHNOTe und Landesherren, Leib-
renten, dıe Fürsten teilweise aus den Ostern Dbezogen, will-
kürliche Steuern, nieiınen und SOr ‚„‚Panisbriefe‘‘ das Ver-

105 Rottenkolber J; Geschichte des hochfürstlichen Stiftes Kempten,
schildert auf Grund VON Quellen die traurigen Verhältnisse im

ortigen Kloster, in welchem nach wiederholter päpstlicher Mahnung ÜrS{t-
Abt Johann Eucher die 1622 neuerdings angeregten eiormen en Ernstes
in Angriff nahm
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InNOogCNH derselben schwer und ührten schlieBßlic ZU völligen
Run

Die Klöster erkannten selbst daß usammenschluß ringen
NO sSCI S1IEe sowohl VOT dem relıg1ösen WIC VOT dem Ir
schaftlıchen Untergang bewahren und ihnen aus ihrer be-
rängten Lage autTzunelien Der relig1öse 1Ter sollte urc das
eispiel der einzelnen und Uurc gegenseltige nregung wleder
angefacht und gestär werden ngriffe und willkür-
IC Bedrückungen VON außen konnten die unlıerten Klöster
wirkungsvoller und mıt größerer USSIC auf Erfolg auf-
treten

Als ScCHuNe  1C die Päpste Gregor I11 und an I11
ZUr Kongregationsbildung aufriefen wurde das 17 Jahrhundert
geradezu das Jahrhunder dieser nachtridentinischen
Kongregationen SO wurde gleich Begınn dieses aKulums
601 die Stra  urger Kongregation errichtet Tolgten 602
die schweızerische, 603 die schwäbische 604 die lothringische,
621 dıe französische 625 die österreichische, 627 dıe belgische
Es ist 1Ur natürlich, daß auch die bayerischen Klöster Von dieser
allgemeinen ewegung erfaßt wurden und auch ernstlich sıich
mıit dem edanken beschäftigten, eiNne bayerische Kongregation

errichten.
emühungen e1lNe bayerische Kongregation

1C 11UT die allgemeıinen orteıle, die die Unierung miıt sich
brachte, ließen den bayerischen Abten den edanken

Zusammenschlusses lebendig werden, sondern VOT em
die rwägung, daß den vereinigten Ostern Sanz andere Mittel
ZUr Verfügung tünden Del der Verfolgung ihrer SEMEINSAMEN
Interessen sowohl alzburg WIe auch der Oberpfalz Im
Zusammenhang mıiıt diesen beiden Unternehmungen reifte
IN mehr der Plan, eiNe bayerische Benediktiner-Kongre-
gation gründen Am Mai 626 bemerkt der Andechser
Chronist ı sSseiINnen Aufzeichnungen : Schyrensis invitavit
ad Conventum inter S nostrum Abbatem et Niederaltaichensem
abendum et tractandum 1D1 Tore de negot10 M1ss10n1s,
Universitatis ei Unionis monasteriorum nostrorum10%6*°*°.

ber die Kongregationsangelegenhe1 ist den folgenden
Monaten sicherlich wiederholt Deraten worden, Wenn auch
schriftliche Zeugnisse alilur fehlen Die des Kurfürsten
Maxıimilian den Bischof VON ugsburg 1627, B

INOSE iıhm behilflich SCIN, daß den ralaten geeignete roku-
ratoren und andere Offiziıalen Tfüur die Verwaltung der Kloster-
uter ZUr e1lte egeben werden197, Mag die bte och estar

106 AKA Eph And 1626.
107 Molitor R., Aus der Rechtsgeschichte benediktinischer Verbände,

H 465 Anmerkung.
Studien Mitteilungen OSB (1935)
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en in ihrem Vorhaben. Denn WEeNn s1e HEC Zusammen-
schluß eine Besserung ihrer wirtschaftlıchen Lage bewirkten,
dann 1e ihnen vielleicht dıe VO  - Kurfürsten geplante FEın-
richtun rspart

Am 31 Maı 627 richteten diebte Michael VON Andechs,
Stephanus VON cheyern und Quirinus von Tegernsee VON Mun-
chen dUS, s1e ohl ZUr eratun zusammengekommen

den Kurfürsten Maximilıan eın ausführliches Schreiben
„ In dem urfürstentum llegen ungefähr Klöster des ene-
diktiner-Ordens, die aber nıcC VON einem einzıgen aupt,
sondern VON unterschidlıchen Ordinarıen regirt werden.
Daraus OIgT, daß diese Klöster, WIe s1e von verschiedenen
regiert werden, auch in modo celebrandı divina, in vita;
mor1bus, habıtu und en anderen regularischen Observanz,
ungeachtet Ss1€e eine ege und institutum profitiren, N1IC alleın
fast ungleich, sondern ganz leiderwerdig gegeneinander, nıt ohne
eringe confusion des uralten Ordens in der Kirche Gottes CI-

scheinen. er OIgT, weil die Klöster eın dependenz und sub-
ordination VON einem Oberhaupt zugleich, daßb in vielen die
Diszıplın abgenommen, ja ohl ganz ausgeloschen. el ann
auch die administratio temporalıum sehr übel este ist, in
welchem Mangel meistenteiıls solange nit remidirt, bis ndlıch
der zuweılen mıt einem öffentlıchen scandalum ausbricht
und einer unerträglichen Schuldenlast gelangt

Obwohl nfolge der Fursorge des Landesherrn die ()r2
dinarien schon manche gute Anordnungen gegeben en
möchte dennoch mıiıt der conservation er dieser Fürsorge
mißlich stehen mit der Zeıit, WeNn NıcC gleich Anfang diesem
Werk auf die Füße geholfen wird.

ach uUunNnsereMn Dafürhalten mangelt nNn1ıC Mitteln,;
sondern en solche schon antıqua 1Ura vorgesehen und erst
wieder das concilium Tridentinum, WIe in ‚de Monacho-
rum Capitulo : In singulis *° verordnet ist, daß in en
Provinzen sich die räalaten Ordinis Sancti Benedictini Kon-

salvo iure Dioecesanorum.gregationen versammeln sollen
Das ist das einzige Fundamentalmittel u geistlichen und zeit-
liıchen otistan heben1%> *“ Die bte bıtten dann den Landes-
herrn als Patron und undator der Klöster, im amen er
1m an wohnenden ralaten seline hilfreiche Unterstützung
und Fürsprache beim Papst, amı s1e sich untier einem
einheitlıchen Haupte einer Kongregation zusammenschließen
dürfen untier Anleitung eines ausländischen ralaten oder Re-
lıg10sen, den s1e VON dem päpstlichen Nuntius in Luzern aus

108 Vgl oben BTA
109 HA  z Lit Frauenzell 113
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dem Kloster ST Gallen erbıtten wollen, da dieses einer ohl-
reformierten Kongregation angehöre. Der UrTurs zeigte sıich
diesem orhaben durchaus‘ geneigt und erkläarte sıch bereit,
asselDe sowohl beim eıligen als auch bel den Bischöfen
nach kräften unterstützen und befürworten Er rate
aber den östern, vorher Vereinbarungen reifen bezüglichder atuten und der Sanzen Organisation der Kongregation+4°,Die bte hielten N NUun Tüur angezelgt, auch die übrıgen Prä-
aten miıt ihren Konventen von diesem orhaben unterrichten
und ihre schriftliche Zustimmung erlangen. Zu diesem Zwecke
sollte der Prior Von Andechs, 1KO1aus rıstel, mit Simon
Firpas Aaus cheyern die Klöster besuchen, ihnen VON dem
an der inge berichten und S1€ einem Generalkonvent
er Tralaten oder ihrer Abgeordneten einladen. Das eneralte

die errn Yalaien In Kurbayerni444 VO Julı 627 dürfte
das Begleitschreiben seln, das die beiden Patres bel sich üuhrten
Urc Unterschrift verpflichteten sich bte und Prioren 112
ZUT Union und Zu Besuche der zwecks Errichtung derselben
stattfiindenden Konvente, auf welchen die atutien fest
werden ollten gelegt

Die Bemerkung des es Von Frauenzell WIe auch die
Anfrage des es Von Niederaltaich 12 den Kurfürsten, ob

sich der geplanten Kongregation ansc  1eben solle, lassen CI-
kennen, daß einıge bte dieser aCcC mıt Zurückhaltung gegen-überstanden

unacns wurde e1ine Konferenz der Pfiofen dus Andechs,
Benediktbeuern, Metten, Oberaltaich, cheyern, Seeon und
Tegernsee nach cheyern einberufen, die sich mıiıt der Abfassungder atuten beschäftigen sollte, da diese Beratungen VOTauS-
sichtlich ängere Zeit beanspruchten und eine ange ADb-
wesenheıt der bte Von ihren oOstern mıiıt Schwierigkeitenverbunden gewesen wäre114 Bereits . XI 627 wurde
diese Versammlung unter dem Vorsitz des es Von cheyerneroIine Einen ın  1C in die Beratungen gewährt der 185 Se1l-
ten umfassende Protokollband, ein Werk des Simon Fiırpas,
der bei ' diesen Beratungen als ekKkretär Iungierte. Absatz füur
Absatz sind die Quellen, die für dıe atuten verwertet wurden,

110 HAM Lit. Frauenzell 1143,; VII 1627. Der Kurfürst Andechs,Scheyern  © T ka ı un
Lıit. Frauenzell 113, descr1iptio TO Sigillorum Abt

Stephan VOIlI Frauenzell Demerkt dieser Abschrift „n welches ich MIC:sed invitus una CUMmM COoONventu geschrieben habe.‘“‘
1 Archiv cheyern 147, Notamina aus dem handschriftlichen Chronicon

des Klosters Mallersdorf.
113 9 1627 Der Kurfürst Niederaltaich.
114 KAM /00/27, 1627, Andechs un ScheyernTegernsee.

g*
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angegeben, VOT em die Constitutiones et Consuetudines An-
decenses11>; Bursfeldenses, Cassınenses et Tegernseenses. Am
häufigsten wurden die Constitutiones Cassinenses herangezogen;
auch die Constitutiones Andecenses, die, WIe schon oben
Wa wurde, urc den damals schon verstorbenen Prior

Balthasar Schelle zusammengestellt worden sind
Am X I1 unterschrieben die Teilnehmeröfters angeführt.

das Protokall und kehrten in hre Klöster zurück. Nur die
beiden Prioren Von Andechs und JTegernsee blieben noch Wel-
tere ochen, u © QUaC sparsım conclusa Sunt, in for-
1ia redigerent 116 ; denn die ntwurie und Vorschläge füur
die atuten ollten möglichst hbald den einzelnen oOstern
zugeschickt werden, da Beginn des kommenden Jahres der
schon lange geplante große Konvent stattfinden sollte

aus Weiß AUus Andechs, damals Rector magnificus
der Universitä ın alzburg, teilte den in cheyern VelI-

sammelten Prioren mit, daß der Fürsterzbischof großes Ge-
fallen iın dem Kongregationswerk**“. Die räalaten hiel-
ten darum Tüur vortel  alt, den Kirchenfürsten ntier-
stUutzu und Förderung desselben beim eıligen
bıtten ‚„„Beinahe die bayerischen Klöster alleın en unfier
verschiedenen Ordinarıen und entbehren eines gemeinsamen
Hauptes, obwohl s1e schon ange ach einer Provinzialkon-
gregation salvo iure Ordinariıorum verlangen 118,** Die bte
VON Tegernsee und Seeon reisten ach alzburg und über-
reichten das Bittschreiben persönlich. eiım ersten Erscheinen
derselben vernıie sich der Fürsterzbischo etwas zurückhaltend,
da die 1SCHNOTe ihn schon 1in ihrem inn unterrichte hatten
ber gelang den beiden, den Kirchenfürsten VON ihrer reinen
Absıcht überzeugen und iur hre ac gewinnen*??*,
;„„Cum Ulustrissıma Celsitudo Sua Sibi plane persuadeat, rae-
atos per uniformiıtatem istam alıu nı qQUamı Cu CONSET-
vatiıonem tum augmentum discıplinae monasticae ?
ideo em NON displicet quatenus praefatı raelatı
erectlione NO Varum egum statutorum actur! convenlant.
Et Sua Celsitudo sperat tatuta ista nı abitura, quod in
praeiudicium Ordinariorum et iurisdictionis ordinarıae ullo modo
VErSeIC posSSIL E

115 Vgl oben
116 Archiv cheyern, Protokollband 188
117 KAM R 1627 Gregor AQUs legernsee seinen

118 KAM 700/27. Die bte den Erzbischof Parıs Lodron in
Salzburg, X I1 1627.

119 KAM Tegernsee chevern, 1628
120 KAM 706/48. Parıs Archiepiscopus Salisburgens1s ad rae-

atos avarlae, 31 » H8 1627.
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ntier erufung auft dieses Gutachten wurden dann die
ralaten der Klöster eingeladen, sich mıiıt Je einem Abgeordneten
des Konvents Zu 628 in Tegernsee einzufinden;
ollten dort dıe zusammengestellten atuten verlesen, sSOWelt
nötıg verbessert und dann veröffentlich werdent121.

Während die Tralaten schon die etzten Vorbereitungen
trafen und sich teilweise schon ZUr Reise geruüste hatten, er
sich der Widerstand der ischöfe ; denn S1€e befürchteten Be-
einträchtigung ihrer Rechte gegenüber den Östern, ja deren
völlıge Exemption VON ihrer Jurisdiktion. eit Adam, Bischof
VOII Freising, bat den Kurfürsten, er möge den Konvent der
ralaten, den s1e miıt mgehung seliner Autorıität veranstalten
wollen, verbieten1®*. Einige Tage später 1eT auch eine Be-
schwerdeschrift des 1SCHNOIS Heinrich VON Augsburg e1in. Er
selbst habe es getan, Was der Förderung, Fortpfilanzung und
Erhaltung dieses löblichen Ordens diene, habe auch geWwIlssen-
haft die Visitationen gemä den Bestimmungen des Trienter
Konzils vornehmen lassen und habe In den eizten Jahren
den Abt VON Andechs, der sich 190388! ıhn diesem ntier-
nehmen beteilige, ZUmMmı Visıtator ernannt. Der urIurs möge
darum die bte aut iHren schuldigen Gehorsam verwelsen.
Er selbst se1l bereıit, eine Generalreform des Ordens untier-
stutzen, die aber auft einer Provinzialsynode vorgenoMmMe
werden solle 123

Urc Inhibitor:alschreiben untersagten ScCHle  16 dıe
1SCNOTeEe den ralaten „sSub poenIis excommunication1s, SUSPEN-
S10N1S et interdicti alıısque Cu ecclesiasticIis tum nostro arbi-
trı0 reservatıs censuris‘‘ die Zusammenkunf in Tegernsee oder
in einem andern Kloster124 Selbst der uriIurs konnte keine
Aufhebung dieses erDOotes erwıirken.

Uurec solche Hindernisse keineswegs entmutigt, sondern
in ihrem orhaben estar „11CE in alıbus negotils
fortem constantemque anımum Eesse 125** uchten die dreli
ralaten sich UU  —_ mit den Ordinarien verständigen. Diese
erklärten sich auch bereıit, das Verbot aufzuheben und eine

A HA  = KT Frauenzell 113 Andechs, cheyern un Tegernsee
diıe rälaten, rioren und onvente, I1 1628 Das Kloster Tegernsee

wurde Nn seines ehrwürdigen Alters und seines Ruhmes für diese Zu-
sammenkunft ausersehen. KAM 700/27. Andechs JTegernsee,

1628
- KAM Bischof eıt dam den Kurfürsten,
123 KAM 706/48 Bischof einrıc. den Kurfürsten, 11

124 HAM Lit Frauenzell 113 Inhibitorialschreiben des Bischo{fs
VOIN reisıng I1 1628; des Bischofs VOonNn Regensburg M I1 1628

125 KAM cheyern JTegernsee, 53% 10628
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Versammlung gestatten, sofern ihnen Ort und Tag derselben
mitgeteilt werde126. Daraus schlossen s1e, daß die 1SCHNOTe

diesen Konventen Kommissäre abordnen wollten, wodurch
die 1Dertias conferendiı beeinträchtigt würde und unter olchen
mständen wollten S1e leber aut die Zusammenkunifit Vel-
ziıchten 12“ Die dreli Kämpfer iur ihres Ordens Reform und
inıgung SC  1e  IC VOT, günstigere Zeıten abzuwarten.
ber keinem Von ihnen War vergönnt, die Verwirkliıchung
dieses Wunsches rleben

Der Widerstand der 1SCHNOTeE ist begreiflich, WEeNnNn INan
sich klarmacht, AaUs welchen Erwägungen erselDe erwachsen
ist Wenn auch die bayerischen ralaten immer wieder etfonten
‚salvo ure dioecesanorum“‘, SO die ründung auch einer

N1ıcC exempten Kongregation in manchen Punkten eine ZCS
WISSEe Einschränkung der bischöflichen Gewalt mıt sich gebracht.
Und SC  1e  IC wäre der Weg ZUTr Exemption NnıCc mehr weit

CWESECN], WIe das eispiel der schweizerischen Kongregation
lehrte, die 602 als NıIC exempt gegründet, 622 die Exemption
erlangte. Umfaßte ferner die Kongregation Klöster AaUus mehreren
Sprengeln, konnten daraus Schwierigkeıiten erwachsen. Ohne
Zweiıfel 1eß sıch eine Nn1ıICc exempte Kongregation eichter und
sicherer gründen, WeNn die zusammengefaßten Klöster einem
einzigen Bischof unterstanden, WIe dies f be1 der Salzburger
Kongregation, errichtet 1641, der Fall Wäafl, deren Aufrichtung
Erzbischof Parıs Lodron selbst anregte. In der Gründungs-
urkunde wurde ausdrücklich die Gewalt des Ordinarius über
die Kongregation festgelegt. Jedoch die Visita-
toren und Generalkapıtel „uneingeschränkte Wirksamkeit in
Dingen, QJUaCl discıplinam regularem secundum congregationis
ei apıtuli tatuta SUO officio attinerent128°*.

emühungen u m eıne eutiscnhNe Kongregation.
Das Restitutionsedikt Der Augsburger Religionsfriede, der

In ausdrücklicher Friedensabsich zustande gekommen WärT, EeI-

möglichte keine este, eindeutige Auslegung. Das Reservaltum
ecclestastiecum desselben W die nhaber VON geistlichen
Territorien und Gütern auft ihren Bes1itz verzichten, Wenn
S1e ZUum Protestantismus übertraten Auf Drängen der rote-
tanten hob Kalser Ferdinand Uurc die Declaratio erdt-
nandea diesen geistlichen Vorbehalt aut Dadurch gingen der
katholischen Kirche eine Reihe VoNn Bistümern, Stiften und

126 KAM 707/48. Der Bischof VOoON Regensburg Oberaltaich,
1628 700/27. Der Bischof VON ugsburg Andechs, Thier-

haupten, Wessobrunn, 11
127 KAM 706/48 Andechs, cheyern un Tegernsee den Kur-

fürsten, VI 1628
128 _uemer B., Die Salzburger Benediktinerkongregation,
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ostern verloren. Miıt Beginn der Gegenreformation verlangten
die Katholiken, dıe die Declaratıio Ferdinandea nıemals
erkannten, ückgabe sämtlıcher se1t dem Religionsfrieden e1IN-
YEZOSENET Kirchenguter. Die Verwirklichung dieser Forderung
rückte näher mit den glänzenden Sliegen Tillys und allen-
ste1ns in den 220er Jahren des Jahrhunderts. ach mannıg-
fachen Verhandlungen und langem Zögern unterzeichnete
Kalser Ferdinand LL., überzeugt VON seiner Restaurationsauf-
gabe, 111 629 das Restitutionsedikt, befürworte uUrc
urTurs Maxımıilıan VON bayern.

DIie en en erwarteten NUu  —$ die ückgabe ihrer u  r
und Klöster, zumal der Kailser schon an 17 629 ın einem
eigenen Dekret die ückgabe der Benediktinerklöster versichert
Sl  e Es traten auch die 1SCHNOTe und dıe esulten als Be-

DIie ersteren wollten Seminare undwerber derselben auftf
Schulen einrichten, die letzteren ühlten sıch als die berufenen
Missionäre er der Gegenreformatıion und sprachen den
en en die Fähigkeit hiezu aDb, dıe ihrerselits wiederum
hre Rechte verteidigten. Der Kurfurstenta Regensburg
630 steigerte och dıie rregun der Benediktiner; enn dort
wurden Stimmen laut, die die Aufhebung des Ordens in ganz
Deutschlan forderten ‚„Ordo Benedictinus ad imitationem
templarıorum totalıter ore extinctus139.*‘ Die bte Von

Andechs, Prüfening und Kremsmunster berichten, J9 * plura
pericula nOSTtro antiıquissiımo ordinı impendere praesentes Flec-
toralıbus Comitiis mu certius intellexeriımus et CON-

spexer1mus “131 Angesichts dieser Schwierigkeiten uchten die
Benediktiner hre Ansprüche behaupten und entbrannte
zwischen esuliten und Benediktinern eın ziemlıch eftiger
Federstreit, den Schönhailnz, der Ordensagent der Benedik-
tiıner Kaiserhof Urc dıe aAaNOMYINC Veröffentlichung
zweler VON Theologen ausgearbeiteten Gutachten, die den An-
spruch der en en auft Restitution widerlegten, einleitete
99 Caesaream Matestatem iudicium duorum theologorum super
translatione restituendorum In impertio0 monasteriorum ab antt-
qULS ordinibus ad societatem JESU Als Antwort darauf
schien eine besonnene, wissenschaftlic gehaltene Arbeıit De
monasteriorum ab haereticts recuperatorum translatione discep-
atıo, dıe ZWäal die gegnerischen Gründe würdigte, aber auch

129 Hay Romanus, Astrum inexstinctum, D3 opla ayserlichen
Dekrets, die Restitution deren dem Benediktinerorden entzogenen Klöster
betreffend.

130 Molitor R., Aus der Rechtsgeschichte benediktinischer Verbände.
1, 248 Anmerkung.

131 KAM 700/27, Einladungsschreiben die bte Zu Regens-
burger Konvent, 21
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Tur die benediktinischen Rechte eline Lanze Drach1$?2 Der große
ErfTolg, der AUs dieser Schrift erwachsen können, wurde
vereıitelt Uurc eine in sechr schroffem, verletzendem Ton aDa
gefaßte Arbeıt des Roman Hay AaUus Ochsenhausen: Pro

Caesarea Mattestate eiusdemque ad SUUumMM oratorem Anstruc-
ti0ne ımpediendis antıquarum fundationum mutationibus
suscepta efensL0 cContra Iudiciıum duorum {heologorum
translatione restituendorum In LMDErLO coenobiorum ad socCLietatem
Jesu Es wurden ZWAäaT darın die 1SCHNOTe N1C direkt

Bischofgegriffen, aber s1e ühlten sich dennoch getroifen.
Heinrich Von ugsburg antwortete darauf ziemlich schartf
Daraus rklärt sich ZUu e1l ohl auch der Unwiılle desselben

Abt Einslin, enn el glaubte, dieser ste miıt den Autoren
dieser Schriften iın Verbindung?$3®

b) Der Regensburger Konvent In diesem Rıngen ihre
Rechte empfanden die Benediktiner das Fehlen eines inheıt-
lıchen Zusammenschlusses aufs NEeUeEe schmerzlich, und S1e ei-
kannten eine allgemeıine Unıion sämtlıiıcher deutscher Klöster

Dieser Gedankeihres Ordens als eın dringendes Bedürfnis
WäarTr bereits VON Abt ernnar Schenk AUus a, der 1im

Jahrzehnt des Jahrhunderts mıiıt eliner durchgreifenden
Reform se1nes OSsters beschäftigt WaärT, vertreten worden ;
dachte zunächst Zusammenschluß sämtlıcher deutscher
exempter Klöster Beinahe Z selben Zeıt W auch der
Abt Von Kremsmünster, etr Von dem Verlangen, die
deutschen Benediktinerklöster ute erwecken, den
Plan einer deutschen Generalunion; sein Vorschlag scheiterte
aber dem Wıderstand des es Von St Gallen, der die
unruhige Zeit füur ungeeignet 1e uch die 627 VON Rom dQus

den Nuntius in Pragl34 ergangeche Weisung, das ustande-
kommen einer deutschen Union unterstutzen, führte
keinem rgebnis. 630 rhielt der Plan einen Anstoß
Urc die oben erwähnten Schwierigkeiten, mıiıt denen sich der
en auseinandersetzen mMu und schon 1m Oktober dieses
Jahres kamen die bte Von u  A, Kremsmünster, Prüfening
und Andechs SOWIe Romanus Hay AUus Ochsenhausen
einer eratung in Regensburg Abt Einslın
die Vertretung des es Von cheyern übernommen, der der
Einladung Urc die hbte VON und Kremsmünster Nnıc
olge eisten konnte135 Da die Bestrebungen ZUT Errichtung

132 Vgl oben 119., Günter H., Das Kestitutionsedikt Von 1629,
147 SS.

133 AOA cta SuspensionIis, Lit. Articuli addıtionales
134 KAM 700/27. opla lıtterarum oma ad Nuntium Aposto-icum, XI
135 AOA Eph AÄAnd 1630
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einer bayerischen Kongregation ergebnislos verlaufen 9
WärTr 6S TUr Einslin eine wil  ommene Gelegenheit, sich neuerdings
A Reformwerk seines Ordens Deteiligen können. Das Er-
gebnis WAar eın Schreiben, das In die verschıiedenen deutschen
Provinzen esandt wurde und dıe bte auft den Januar 631
nach Regensburg einlud.136 Dem Hınweils auft das Lateranische
Konzil Tolgte eine Schilderung des traurıgen Zustandes des
Benediktinerordens in Deutschlan 99 eTrO0 onstat in ordını
Sanctı Patrıis Benedicti Der Germaniam in Nabıtu, LONSUra,
studi11s, mori1ibus, Cantu, breviarlo, caeremon1Ils, rıtıbus, distri-
butione temporIs caeterisque relıg10sae vitae discıplinae
exercıit1is tantam CSSC discrepantiam diversıtatem, ut NON
idem, sed DeNC diversus ordo credı posset. “ ach dem Bel-
spiele der übrıgen en erscheine er eine Union unbedingt
notwendig, N1ıC reden davon, daß die verlorenen Klöster
dadurch wiedergewonnen werden könnten ugleic legten S1e

Punkte bel, auTt die sich die eratung erstrecken SO die
rage nach der Einrichtung der Kongregation, nach der Wahl
und Amtsdauer des Generals, nach den Heıilmi  en fur die bel-
stände u. a.137 Im November trafen die bte Von Andechs,
St Ulrich-Augsburg und Ottobeuren, die beiden ersteren in
Begleitung ihrer Prioren, In Haunstetten, einem OrTie in der
ähe VonNn ugsburg, ZUr egelung der etzten Vor-
Dereitungen ZUum Regensburger Konvent DIie Erinnerung
das nhibitorialschreiben OM a  re 628 dıie ralaten
vorsichtiger emacht; S1e beschlossen, den Abt Von Ottobeuren
mit dem Prior VoOoNn St Ulrich nach Dıllıngen schicken, die
1im Namen er die bischöfliche Erlaubnis er  en ollten ZUr

Abordnung eines es als Vertreter In Regensburg. Es Ze
Von dem großen Vertrauen und dem allgemeinen Ansehen, das
Eıinslin unter den ralaten genoß, daß die Wahl auftf ıhn fiel
und eT als Delegierter YADaS Vertretung ihrer Interessen in Regens-
burg erscheinen sollte Der 1SCHO VON ugsburg zeigte sich
dem orhaben N1IC abgeneigt, wollte aber VOT einer eratung
miıt einem Kapıtel keine entscheidende Antwort erteilen 138.
Während die Benediktiner elfrıg er ihrer inıgung
arbeıteten, überraschten Ss1e unerwartet Inhibitorien *® der
1SCHNOTe Von ugsburg, Freising, Regensburg, die den Besuch
des Regensburger Konvents streng untersagtien. SO 1e den
für die einzelnen Diözesen schon abgeordneten Vertretern nichts

136 KAM 700/27, opla des Einladungsschreibens AL 21 1630
137 Archiv cheyern 9 Puncta in Drox1imo OnNventu RKRatisbonae

Jan aNnno 1631 tractanda
138 AOA Eph AÄAnd XI 1630.
139 AOA Eph And 631

Inhibitorium des 1SCNOIS
KAM 700/27 Inhibitorium des

VON Regensburg, 13
1SCNOTIS VOIN Freising, 1631
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anderes übrig, als sich 1111 Gehorsam unterwerfen und Regens-
burg fernzubleıben Dessen ungeachtet versammelten sich
die Deputierten der übrigen deutschen Provinzen. Die Be-
ratungen dauerten Tage: ihr Ergebnis wurde unkten140
SCHrI1  1C niedergelegt und ann en deutschen Benediktiner-
Ostern zugesandt. hre Ausführung oscheiterte zunächst
Wiıderstand der ischöfe; als dann mit dem Eınfall der chweden
die einzelnen hte Urc dıie Interessen ihrer CISCHEN Klöster
Sanz nspruc wurden, einzelne mıit ihrem
Konvent ucnten mußten, trat der Unionsgedanke den
Hintergrund. DIie Hauptiträger dieser dee tarben den fol-
genden Jahren, daß der Plan nıemals dıie Wirklichkeit
umgesetzt wurde. ber zeigte den tarken Lebenswillen
und die neu aufbrechende ra des Ordens Deutschland,
der es daransetzte, alte iNNeTe Ta und Stärke
wlieder

Suspension
Eıinslın sollte auch der eIlcC des Leidens NıC erspart

bleiben Fr nte Nn1IC daß gerade emühungen uUum den
en die Ursache ZUm Angriff ihn werden ollten

Bischof Heinrich War NnıcC entgangen daß die ralaten
TOTZ der Vereitelung des Tegernseer Konventes den edanken

eiNe Kongregation N1IC aufgegeben hatten Um welteren
emühungen 1 dieser ichtung vorzubeugen, plante etT den 711
sammenschluß sämtlicher Benediktinerklöster SCIHNET Dıözese

Kongregation. Da aber zwischen ihm und den bten
bezüglich ihrer Vorschläge keine inıgung rzielt werden konnte,
scheiterte dieser Versuch gegenseltigen Widerstand Der
Bischof fühlte sich verletzt, weil die ralaten N1ıC willig auft

edanken CI  en und diese immung steigerte
sıch, als die bte SeINES Sprengels sich Hr die geplante eutische
Generalunıion interessierten. Eıinslın, der ZU Vertreter der
Klöster der Augsburger Diözese ausersehen WAäT, sollte den
nwiıllen SeINES 1SCNOIS schmerzlıch riahren Er trar eben

etzten Vorbereitungen ZUTC Kelse nach Regensburg, als ein
bischöfliches Schreiben, Urc EIHENEN oten überbracht,
ihn freundliıch inlud, sıch Januar /ABBE Besprechung

wichtigen Angelegenheit Dıillıngen einzufinden 141. Der
irchenfürs empfing iıh sehr gulg und l1ud iıhn als Tischgast
ein ach agen aber erschien der Generalvıkar miıt eINISCN
Kommissären und SCHNICKTEe den begleitenden ater samt Dienern
und Pierden nach Hause da die Angelegenheit aum innerhalb

140 Sattler, Collectaneenblätter,
141 AOA cta Suspens10nIis. Bischof Heinrich den Abt Andechs
1631
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10 Tagen erledigt werden könnte Dann forderten S1€ Eıinslın
aufT, den dem Bischof geleisteten Treueeid Er
weigerte sich zunächst, da Ja selinen E1d Sal NIC gebrochen
habe, mu sıich aber SC  1e  1C doch IU8en .

I)ann egte IHan ıhm Listen mit einer e1 VON Fragenund nklagen ZUr Beantwortung VOT); Verteildigung wurde ihm
verwehrt. In diesen 99  FÜLC Contra Dominum Mıchaelem
Abbatem Monasteril Andecensis143“‘ wird SC  1e  1C die
Tätigkeit des es in den etzten Jahren ZUm Gegenstanddes Vorwurfes gemacht:

Er habe gewagt, VOTr Jahren die ralaten des Augsburger Sprengefsnach Tegernsee, in eine andere Diözese, mit offenbarer Anmaßungbischöfliche Rechte einzuladen; in Haunstetten eimlıic. einen Kon-
vent VON ralaten un rioren veranstalten; das Einladungs-schreiben ZUu Regensburger Kongreß unterschreiben Ul. d. Besonders
spezlalisiert sınd die Fragen über den General ; ob Einslin NIC. WISSEe,
daß alle rden, denen ein General vorstehe, Von den Ordinarien eXempt
selen; WIe sıch die Machtvollkommenheit desselben vorgeste habe;
ob ein General denkbar sel, der keine Jurisdictionsgewalt über die
önche ausübe.

b) Er habe ohne Vorwissen des Ordinarius Öönche außerhalb der Diö-
Zese und TOVINZ gesandt, dort Pfarreien übernehmen und

verwalten.
Urc selinen Prior. habe die räalaten CZWUNGLECN, Rel igiosefi nach
alzburg Sschiıcken und die ademie dort mit Kontributionen
unterstützen
hne jeglichen bischöflichen Auftrag habe in den Ostern Kühbach
un Hohenwart Uurc seinen Prior ine Visitation vornehmen lassen;;
dieser habe sich den Klosterfrauen gegenüber bezüglich der . Klausursehr anmaben benommen.

e) ine Anzahl VON Fragepunkten beschäfti te sich mit den anonymefi
rTwähnt wurden:.: BischofStreitschriften, die Dereits 119 un p. 1

einrıc brachte s1e mit Einslin und seinem Kloster in Verbindung,
suchte besonders hinter Weiß den utor der disceptatio und
vermutete eine persönliche Verbindung des Abtes miıt den rheDern
dieser „skandalösen‘‘ Bücher. SC  1e  1C StTe der Kirchenfür: NIC.
d Einslin einen „Nomo inquietus, perturbator Dioecesis, qui SUa
autoritate ceteros Abbates ab 0DOoedientia avertat144‘* TeMNNeN

Einslin konnte sich genügen verantworten**®; GT berief
sich auf das gemeinsame Verlangen sämtlicher Prälaten be-
züglich der Kongregationsangelegenheit, erwähnte die Äbte von

und Kremsmunster als Hauptvertreter des Gedankens
einer deutschen Kongregation und den Konsens des Kurfürsten
eın orgehen in den belden Frauenklöstern rechtfertigte wa

urc erufung auf einen wiederholten kurfürstlichen Befehl146
142 AOA Eph And 1631
143 AQOA cta SuspensionIis, Lit und
144 Ebd., Lit. und
145 AOA cta SuspensionIis, Lit
146 on 1624 der Abt als verordneter Visitator sämtlicher Be-

nediktiner- und Benediktinerinnenklöster der Diözese VO  = Kurfürsten An-
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und die Verbindung mit den Autoren der polemischen Schriften
konnte entschieden verneinen.

Einslin sandte eine Abschrift der Fragen und Antworten
seinem Prior, der dieselben mit einem Bittschreiben des Kon-
vents den Kurfursten weiterleitete1?/. Dieser nahm sich
sofort des Bedrängten und überwies die Angelegenheit
seinem kirchlichen Rat, der VOM Bischof nachdrücklich die
Freilassung des gefangen gesetzten es verlangte 1, -
zwischen War dieser ZWar schon aus der alit entlassen worden,
1e aber och auft Jahr VOIIN Gebrauche der Pontifikalien
suspendiert. Der Ordinarius suchte dem Landesherrn gegenüber
die Schuld des ralaten überzeugend darzustellen; dieser habe
sich bischöfliche Rechte angemaßt. IJer Hauptgrund
seines Vorgehens ihn sel die Einberufung des Regens-
burger onven{is; die übriıgen Posten seilen bel dieser Gelegen-
heit NUr „incidenter‘‘ vorgehalten worden1%®. Die beigelegten
Puncta considerattonis CLIrCa 1LlLieras Citator1as Abbatum Ord

Benedicti Nationts Germantae ollten das ungebührliche Ver-
halten der rälaten, VOT allem Einslins, noch deutlicher eI-
hellen

Auf Ansuchen des es SCHNICKTE inhm der uriTurs eine
Abschrift der bischöflichen nklagen und Punkte, welche
E sich in einem ausführlichen Verteidigungsschreiben Sanz
eingehend, mit Einfugung zahlreicher Belege und klar ‚ ausge-
uhrter Bewelse, rechtfertigte *. uch egte eine Responsto
ad yuncta considerationis!1 Del, welche diese mit demselben
Scharfifsinn widerlegte, mit dem Ss1e abgefa

Im Punkte der Bischof den Widersinn darzulegen
versucht, der in dem Einladungsschreiben zutage reie, Wenn
dıe Benediktiner behaupteten, daß s1e salvo 1ure di0oecesa-

eine Kongregation gründen gedächten und eın SA

weisung erhalten in den Ostern Kühbach und Hohenwart die völlige
Klausur wieder einzuführen. Es liefen aber fortwähren Klagen ein, daß
die Äbtissin des ersteren Osters Uurc eın Türlein im Garten in den
alerno gehe 1627 ieß Einslın auf Wunsch des Landesherrn Urc. seinen
Prior TISTEeE auf strenge Beobachtung der vorgeschriebenen lau-
SUTr in den beiden Ostern hinarbeiten Der Visıtator wollte das Kloster
Kühbach N1IC. eher verlassen, als DIS das Türlein zugemauert wäre. AOA

HA  —— Staatsverwal-cta Visitationis in Kühbach nnd Hohenwart 1627
tung Nr. 3059, IIE; 1627.

147 KAM Supplicatio den Kurfürsten 1631.

21 1631
148 AQOA ca Susp Der urTfurs den Bischof VOINN Augsburg,
149 Ebd., Der Bischof von Augsburg den Kurfürsten, I1 1631

31 111 1631
150 KAM Abt Eınslın den Kurfürsten. Andechs

151 KAM 706/48 Responsio ad puncta considerationis SSerenissimo ector1 misit Ordinarıius Augustanus.
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nerale ca totius (Gjermaniae aufstellen wollten ‚„ Impossibile
estT, ut relig10s1 habeant duo capıta, SCUu duos superlores, QUO-
EL NUSs NON subest alter1i Ollıtur enım et subordinatıo et
oDoedientlia Constat autem, S1 Generalis eligatur, eu
NON Tore subiectum pISCODPO, CUul enim Episcoporum esset
subilectus ? Constat eti1am, quod piscop! nonNn erunt subiect!
Generali.““

Eıinslın arbeitete heraus, daß das durchaus keine Gegensätze
selen ; dıe bte wollen gemeinsame Kapitel besuchen, über
die Reform des Ordens beraten, Visıtatoren aufzustellen,

daß „nihilominus 1ura Dioecesanorum salva constent ei
Monach:!ı et Monasteria Ordinarils subilecta maneant. Abbates
DTO Generalı malorem potestatem vel exemptionem NON QUaC-
runt.“‘

Im 2. Punkt Wäar dargelegt, daß die 1tatıon der hbte
ohne päpstliche Autorıität geschehen sel; demgegenüber eI-
widerte Einslın, daß die ralaten N1IC SEZWUNSCH, sondern NUur
freundschaftlı eingeladen worden selen.

Im un stellt Einslin der Behauptung des ischofs, daß
die Ordinarien den Besuch des Konvents verbieten können auf
run ihrer Pflicht, die Rechte der Kirche schützen, die Er-
widerung gegenüber: ‚„„Episcopl NOoN potuerunt SUOS Abbates
cConventu Ratisbonense prohibere qulia Abbates ffic10 ei
professione SUa tenentur ura SUl Ordinis tueri.““ Er schloß
miıt dem Ergebnis: „ EX qu1ibus omn1bus sequitur Abbates
immerito aD EpISsCOpIS impedirI! ab institutione Congregationis
secundum Tiormam IUrıs. Et speclalıter apparet Abbatem Montis
Sanctiı Andecensıis nı contra Jura Episcoporum aut in Ordi-
narı1l praeludicium egisse1°2, *

Die Beilage ist eın Auszug AUus dem Vergleich zwischen
dem Bischof VON Augsburg und Romanus Hay aus Ochsen-
hausen VO 23 1630, in welchem ersterer ausdrücklich
seinen Konsens ertelllte ZUr Errichtung einer ‚„„‚Congregatio
Provincialıs oder Generalıs secundum Canones Concıl s
dent.153°°, Auf diese Erklärung STUtiztien sich ohl auch die Prä-
aten bel der Einberufung des Regensburger onvents, während
der Bischof behauptete, erselDe habe diesen Voraussetzungen
NıCc entsprochen, sondern se1l „1N praeludicıum ordinarili‘”
angestellt worden!>*. Schlie  1C wandte sich Einslın och mit
der den Kurfürsten, beim Bischof Fürsprache eINZU-
egen, daß VON der Suspension befreit werde; s1e gereiche

152 EDd:;
153 AOA cta Susp Extrakt aus dem Vergleich zwischen dem Bischof

VOH ugsburg und Romanus Hay Aaus Ochsenhausen, X 1

1631
154 KAM Der Bischof von ugsburg den Kurfürsten.
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nämlıich dem Gotteshaus ZUr Dıffamierung und ZU aCcC  el
da der bel den Wallfahrten übliche feilerliche Gottesdienst
unterbleiben Der Landesfürs der Abt und Kloster
besonders SCWORCNH WAarT und Hochschätzung Uurc wlieder-

persönliche Besuche ZUuU USaruc Drachte, erreichte
ndlıch als unermüdlicher Anwalt die Aufhebung der Strafe1>>
Groß WAar die Freude des es WIC auch des Konvents über
diese Nachricht denn eiNe schwere Prüfungszel Einsliın
hinter sich.

Nachdem schon wieder dQus Dıllingen zurückgekehrt Wärl,
wurde mıt dem Prior ernnar‘: Hertfelder VOnNn St Ulrich-
Augsburg auch SeIN Prior, rıstel, VO Ordinarıus
ZUT erantwortiung geEZOLCN Beteiligung den Kon-
gregationsbestrebungen ul. 156 1K0O01laus rhielt Ver-
WCIS, alle weltere Strafe wurde ihm erlassen, ‚„da es dUus
Gehorsam tun Muessen Der Prior VOoN St Ulrich mußte,
da den schuldigen Gehorsam gehandelt und zugleic
auf CINISC Fragen ‚verschlagener geantwortet“ Nabe, ZUr
Strafe Tag lang während des Miıttag- und Abendessens

Refektoriıum en sıtzen bel Wasser und Brot1>S.
Bel Beurteillung dieser peinlichen or mu INan sich die

kırchenrechtlichen Verhältnisse der damalıgen Zeıt VOr Augen
halten I)a Jahrhunder die 1SCHNOTe auch Bayern sich
oft nıc ernstlich emuhnhnten die unden heılen welchen
der Welt- und Ordensklerus krankte nahmen dıe Landesherren
die Reform selbst die and on die Herzöge Wılhelm
und Ludwig andten den berühmten Kanzler der Ingolstädter
Uni1versıi Dr Johann Eck ach Rom, 1esen auft die ach-
Jässigkeit der 1ISCHNOTe Handhabung der kirchlichen UucC
hın und rbaten VOo  - Papste größere Vollmachten ber die
Kirche, die ihnen dieser uıunter den bestehenden mständen
gewährte159 Ferner eıteten S1C dem ‚„ Jus sacra:‘ AHr@e
Rechte auf die Kirche her aus ester Gewohnheit und kaiser-
ichen Privilegien, WIe auch dus ihrem Patronatsrech Das
zwischen den Fürsten und den Bischöfen 583 abgeschlossene
Konkordat beschränkte ZWAar ormell die Befugnisse der Landes-
herren 169 der Tat aber SIC N1ıIC ewilit sich den sın
ZOSCHECN Schranken Iügen ach WIC VOT übte der Landesherr,

155 Ebd 706/48 Der Bischof Von Augsburg den Kurfürsten
156 AQOA cta SUusp Lit
157 Ebd., Der Bischof VOIN Augsburg den Generalvıkar. I1 1631

I1 1631
158 AOA cta Susp Der Bischof VOIl Augsburg den Abt St Ulrich.
159 Friedberg, Die Giränzen zwıischen aa un:! Kirche, SS
160 EDa 214
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besonders uriurs Maxımilıan 161 dıe Disziplinargewal über
den Klerus Aus un rechtfertigte dieses orgehen mıiıt der Un
tätigkeıt der kirchliıchen : Obern Sehr groß WaTlr der staatlıche
Einfluß in den Östern; die im . Landesherrn hinwıederum einen
aufrichtigen Freund und Förderer ihrer Interessen verehrten.
Er setzte den Termin der Abtwahlen Test, die ohne Anwesenheit
und Bestätigung der kurfürstlichen Kommissäre16% N1IC gültıg

da die bischöfliche Kommissäre oft dıe Wahl
untauglicher „Subjekta“ N1IC verhindert hätten163 Landes-
herrliche Deputierte visıtierten die Klöster; ohne Genehmigung
des Kurfürsten durite eın Konventuale das Kloster verlassen;
dıe hbte mußten dıe jährliche Abrechnung1®* In die kurfürstliche
Kanzleı senden, obwohl es.1m päpstlichen Indult ausdrücklıiıch
nieß, daß der Landesherr, WEeNn die ralaten schlechter
Güterverwaltung verdächtig selen, in Gemeinscha mit
dem Ordinariat Rechnungsablage ordern sSo aulıiıche Vef-
änderungen?® beduriften der Anzeige den Fürsten und dessen
Genehmigung. Der Verkehr miıt den auswärtigen Kirchen-
ern, mit der Kurie, mit dem en wurde überwacht So
finden WIT auch 1mM autTte dieser Darstellung wiederholt, daß
Abt Einslin 1ın derartigen Angelegenheıten sich mıit dem Kur-
ursten in Verbindung setzte, dessens Konsens einholte und sich
auf diesen beriet

Das Bistum des eiılıgen Ulrich verwaltete damals Bischof
Heinrich v. Knöringen, eın uberaus eifriger Diener Gottes,
der nıt seinen Hirtenpflichten wirklich erns ahm Er ra
unter seinen Zeitgenossen hervor selines religıiösen Eifers
und der musterhaften Verwaltung seiner Diözese und geno
großes Ansehen ınfier ihnen. DIie N1IC selten in seine ACHT-
vollkommenheit eingreifende andesfürstliche Herrschaft Wäal
iıhm unerwünscht und er War darum sehr auf ärkung se1nes
Ansehens und Wahrung seiner Rechte bedacht SO empfand
SE als eine mgehung selner Autorıität, wWenn die räalaten
sıich den Kurfürsten wandten Erteilung seines Konsenses
ZUTr Kongregationsgründung, WenNnn S1e auft dessen Befehl hin
Visitationen vornahmen und Konventualen außer Landes
schickten, während diese hinwiederum sich be1i der Verant-
wortung VOT den Oberhirten auft den Landesherrn beriefen.

161 EDd:; 225 SS,
162 Vgl alcher Ba eiträge /ADIE Geschichte der bayerischen D(S-

wahlen, MA0Z30
163 Friedberg, Die ränzen zwischen aa und Kirche, 189
164 HA  z Staatsverwaltung 3057 Der Herzog ordert wiederholt die

Abrechnungen samt Verificationibus
165 KAM Lit Andechs Der ADbt bıittet Genehmigung ZUT

Wiederaufrichtung des baufälligen Turmes un ZU Wiederaufbau der ab-
gebrannten Taferne VE
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ntier dieser Perspektive gesehen, ist der unlıebsame Zusammen-
stoß zwischen Bischof Heinrich und Abt Einslin begründet in
den damaligen Verhältnissen el Männer handelten in der
besten Absicht, geleite VON dem Verlangen, hre Interessen
Öördern und wahren. Es Mag se1ln, daß Einslin el
bewußt, VO  - 1fer füur die gute acC entzündet, dıe Grenzen,
diıe N1IC klar festgelegt uDerschrı

Schluß.
Zusammenfassend können WIFr 9 daß uns in Eıinslın

das Bıild eines es Aaus der Zeit der Gegenreformation ent-
gegentritt, der sich bemühte, den Weisungen des Tridentinums
entsprechend, die Früchte der Reform selines osters, die seinen
Vorgängern schon geglückt WAäfT, erhalten und mehren.
Darüber hinaus tellte er seine Kräfte auch 1n den Dienst der
Erneuerung und jedergeburt seines Ordens in den deutschen
und besonders in den bayerischen Landen; denn 6 sah ein,
daß CS N1IC in der aCcC eines einzelnen lege, den en in

ute und ra erstehen lassen, sondern daß Pflicht
eines jeden sel, die nötige Bereitschaft aufzubringen und reudige
Mitarbeıit eisten Die drei Gebiete, auft denen 1: sich De-
tätıgte die Salzburger Universität, die oberpfälzische 1ssıon
und VOT em die Kongregationsbestrebungen Wege,
die Zu großen jele führen ollten Einslin War N1C DE-
gönnt, die Verwirklichung dieser äne, der mit selDstIioser
Aufopferung gearbeitet a  e; mıit Ausnahme des ersteren ZU
rleben TOLZdem konnte sich mit dem Bewußtsein erfüllter
Pflicht ZUTr uhe le

Am August 640 StTattietie Prinz Albert Von Bayern dem
eiligen Berg und seinem Heiligtum, WIe schon Iters, einen
Besuch ab Der Abt begrüßte den en Gast und wollte dann
in seline Gemächer zurückkehren ; da schwanden ihm die Sinne,
Cr begann wanken, astete der Mauer entlang und aum
WäaT 1Ns Zimmer efireten, als 6E infolge eines Schlaganfalles

en fiel DIie Brüder scharten sich sofort den terben-
den ater; alle uns des Leibarztes, den der Prinz sofort ZUr

Verfügung stellte, konnte das eure en N1IC mehr retten
Unerwartet chnell schlummerte er san und ruhig hınuber,
ohne das Bewußtsein wieder erlangt aben, demselben
Tage, welchem VOT Jahren rwählt worden war166.
Das Kloster betrauerte in ihm, der auft eine langjährige SCHECNS-
reiche Wirksamkeıt zurückschauen konnte, den angesehensten
und berühmtesten seiner bte lar und estimm in seinem
ollen, zielbewußt und energisch in seinem Handeln, Irei VON

166 AQOA Eph And VIII._ 1640
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Kleinlichkeit und Selbstsuc streng und mı1 zugleich, eI-
VonNn wahrer Frömmigkeit und Gottesfurcht, 1e DE STEeTiSs

den 1C auftf das Ganze gerichtet. Er Tfand se1ine letzte uhe
stätte VOT der Sakramentskapelle, Jetz Josephskapelle, der
Klosterkirche Der Grabstein VOoON rotem Marmor räg sein Bild
ne dem appen und dıie Inschrift

Michael Sanctiı ontis as
Virtute, Religione, Gestis excelluit,
ixitque sıbi_ et publico DOnO,
nnos L praeful triginta.

Kal Sept memorabili fato
Primum dignitatis diem
Aetatis habuit ultımum
nNnno Christo nato

Studien u. Mitteilungen Ö, B.‘(1935).'



Die etzfen> a  re des Reichsstiltes
Ottobeuren und seIn Ende

Von Rottenkolber, Ngu-Ulm.
Der Artikel V:1] des bayerischen Konkordates VOMM re

817 bestimmte, daß einıge Klöster ZU Unterrichte der Jugend
ın der eligıon und in den Wissenschaften WIe /ARBE usNılTe in
der Seelsorge und Krankenpflege mittels angeMeSSCHCI otfatıon
wieder hergeste werden ollten Dieser Artikel 1e untier
Önıg Max gut WI1e unbeachtet; erst öÖnıg Ludwig gr1
den edanken der Klostererneuerung miıt besonderer Energıe
und Anteilnahme auf FKur ihn WAar WwWIe die kirchliche Restau-
ratıon überhaupt, auch die Wiederherstellung der Klöster,
namentlich der Benediktinerklöster, die der jege des deut-
schen istentums gestanden hatten, ein relig1öses und
gleich eın romantisches rlieDnıs Er am liebsten nNn1ıC
NUur sämtliche Benediktinerklöster erneuert, sondern ihnen auch
andere Klöster übergeben und dazu den Unterricht einem
e Teıl der höheren Lehranstalten übertragen. ber mit
diesen Plänen sStIie f auft eine el VoN Hindernissen. Und
doch ist Ludwig mit seiner Zähigkeıit er Schwierigkeiten
Herr geworden*. So wurden N1C NUr Metten, cheyern und
Schäftlarn erneuert, ın München entstand ST Bonifaz und in
ugsburg St Stephan. Diesem wurde 835 ttobeuren als
Priorat unterstellt und somit wieder seinem ursprünglichen
Zwecke zurückgegeben, nachdem ein Menschenalter INndUrc
sein Schicksal 1mM ungewissen elegen

SO ann das Kloster OÖttobeuren heuer das 100 jährıge
ubiläum seiner Wiederherstellung felern. Und als eın Beitrag

dieser Jubelfeier sollen auch die nachfolgenden Ausführungen
betrachtet werden, die reilic NIC Was vielleicht näher läge,
der Wiederherstellung des Osters gelten als vielmehr den
Zeıten, die dieser vorausgeSangscll sind, den etizten Jahren und
dem Ende des Reichsstiftes Ottobeuren

Statistische Übersicht der ehemalıgen EICNSAOLEL Ottobeuren

nenn sich eın amtlıches Elabora_tt, das der letzte Stiftskanzler
Doeberl M., Entwicklungsgeschichte Bayerns, Band, München

1931, 16ff
2 St_NReg Staatsarchiv Nfaubqrg Regierung) 3155
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We ke 1m Auftrag der bayerischen Regierung ertigte
ınd das uns neben anderen amtlıchen Schriftstücken Desten
über die Verhältnisse 1ın Ottobeuren unterrichtet

Die Reichsa  el umfaßte uletzt eın Gebiet VON 43 Qua-
dratmeılen, in dem INan 793 636 Häuser miıt 736 Familıen
oder Seelen ählte® Diese verteilten sıich auft den arkt-
lecken Ottobeuren, auft Dörfer, eıler und einzelne
öflfe und Mühlen DIe letzteren wieder in Distrikte
eingeteilt, deren jedem eın auptmann vorgesetzt WAär. uUuber-
dem OÖttobeuren Anteıl den Herrschaften ein,
onsberg und Erkheim eın Wäar ursprünglich 1mM Besitze
der Herren Von Schönau, wurde aber ne der angrenzenden
Herrschafift onsberg 749 Von Ottobeuren und Kempten BC-
meiınsam erworben und aufgeteilt, daß Ottobeuren den größe-
TenNn eil der Herrschafift eın und Von onsberg die eller
Dingisweiler, Grub und Zadels am Die Herrschaft Erkheim
hatten in etzter Zeit Edelleute besessen. Den Anteıl VOINl
3: Edelleuten den Flecken Erkheim und das Hofgut rlen-
Derg erwarb nach und ach Ottobeuren, während der Besitz
des vierten die Reichssta Memmingen fiel SO kam CSs,
daß die Herrschaft abwechselnd Von Ottobeuren und Memmingen
verwaltet wurde, und ZWäarTr S daß ersteres a  re und Tage,
und letzteres den est des Jahres reglerte.

DIie Bewohner des ottobeurischen eDleties bekannten sich
ZUr katholischen elıgion bis auft evangelische Familien
Erkheim; hier gab cS infolgedessen auch Pfarrer, einen atho-
ischen und einen protestanftischen Den ersteren bestellten die
Kreuzherrn in Memmingen, den letzteren die Reichssta
Memmingen ; über alle anderen Pfarreien aber das Kloster
das Patron AT Diese Pfarreien mıiıt Ausnahme VON Ben-
nıngen und Niederrieden, welche eigene Pfarrer hatten, dem

er der Hoheit Ottobeurens StanKloster inkorporiert.
auch das Benediktinerinnenkloster Wald be1l awangen, das
zuletzt mit 12 Frauen und Schwestern Desetzt War

Was die odenbeschaffenheit der Herrschaft betraf,
bestand der nördliche eil überwiegend aus Lehm und Sand,

der hauptsächlich für den Getreidebau geeigne War Im en
überwog die schwere tonıge Erde, der aber, Heu, besonders
SdUres oder Pferdeheu, und In der etzten Zeit auch Kartoffeln
abgewonnen wurden. FEın beträchtlicher Teıl des Landes De1l

Feyerabend M., Des ehemaligen Reichsstiftes Ottobeuren sämtliche
Jahrbücher, Band, OÖttobeuren 1816, S. 352 un ihm Tolgend Schegl-
inann M., Geschichte der Säkularisation 1im rechtsrheinischen Bayern,

Band, Teıl, Regensburg 1906, 624 gibt die Seelenzahl mit d
in der zuverlässigen Weckbeckerschen Übersicht ist aber ausdrücklich VON

Seelen die ede
10*
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534() aucher Wr miıt Wald, hauptsächlich Nadelwald,
bedeckt In mehreren Bezirken kam auch Holzerde oder OTrT
VOLr Bel Erkheim gab einen Mineralbrunnen, dessen Wasser
jel Eisenvitriol fuhrte Obst wurde sehr wen1g angebau und
gehörte den schlechtesten und rohesten Sorten. In der
un  S Zeit WarTr Man eifrıg darauf bedacht, dıie Kultur des
Landes verbessern. Be1l den Wäldern sah man darauf, daß
mehrere Holzarten angepflanzt wurden; Sümpfe wurden rocken-
gelegt, der Viehweideboden urbar gemacht, der au der
Kartoffel gefördert und der Obstbau ehoben. Den aupt-
nahrungszweig der Bewohner bildete nach WIe VOIL der CKer-
Dau;; daneben gab auch eine Anzahl VON Lein- und Woll-
webern; aber eitdem die Baumwolle ihren Sliegeszug angefireien
a  € hatten auch die Ottobeurer er ihre Existenz
schwer ringen.

Die Regierung des Herrschaftsgebietes wurde „hach all-
n(gemeinen Reichs- und eigenen Gesetzen und Gewohnheite

VON dem reichsstiftischen Oberamt Ottobeuren besorgt. In
die Verwaltungsgeschäfte eilten sich der Kanzler, der auch
das Direktorium führte, der Oberamtmann, der zugleich LäNd-
schaftskassıer Wäfl, der Kanzleirat, der Registrator und der
anzlıs Dazu kamen och eın erichts- oder Amtsknecht,
eın Apotheker und eın Arzt, der auch das Amt des Landschafts-
physıkus versah. Die UIsSic über die Waldungen der
Forstmeister, dem Revierjäger oder Holzwarte und eın olz-
gärtiner ıunterstie FKın Fischmeister esor. die erTt-
schaftlichen eiher und Fischwasser.

Dagegen lag die Verwaltung der ganzen Klosterökonomie
und des Kameralamtes in den Händen VON Religiosen, VOT em
des Gro  ellers, Kastners und Kuchelmeisters Der Kastner

alle Fruchtgefälle, der Kuchelmeister alle Jagd- und
Kuchelgefälle verrechnen und Tur den Unterhalt der Kloster-
gemeinde aufzukommen *. Und VOIN Kloster erhielten in den
etzten Zeıten N1IC weniger als 185 Personen die KOSstT, nämlich
45 Religiosen, Pönitentiare 1in Eldern, der Beichtvater 1m
Frauenkloster Wald, der Kanzleirat, der Registrator, die sSsämt-
1C 10324 Konventstisch aßen; Studententisch aßen
uletzt Studenten und Famulus; ersten OItISC der
anzlıst, der Chirurg, der Feldmesser, der Maurermeister, der
Tafeldecker, der Kammerlakaı und der Pfarrdiener; die übrigen

Personen verteilten sich aut den zweıten oftisch, den
Mesnertisch, die obere üche, den Meister- und Gesellentisch
1mM unteren Hof, den Knechttisch, den ägde- und Bubentisch;
und S Personen ndlıch wurden in Eldern und auf den Meier-
oTifen verköstigt?.

StNReg 2155 Kloster Ottobeuren 715
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Die mannigTachen täglıchen edürfnisse dieser viel-
öpfıgen Gemeinschaf estr1 das eIls dUus den eireıide-
gilten und anderen efällen, welche in die uUDer das
Herrschaftsgebiet verteilten Zehntstädeln® eingeliıefert wurden,
e1Ils AdUus den Erträgnissen der Klosterökonomie und der Meiler-
höfe olferts, Böglıns und oschach, e1ls aus den einge-

Geldern ber auch SONS War Ottobeuren, WwWIe alle
größeren Klöster der damaligen Zeıt, Selbstversorge groben
1ls; denn WIT finden mehrere Säge- und Mahlmühlen, einen
eigenen Mastochsen- und Schweinestall, eine Sattlereli, eine
Wagnerel, eine Schreinerwerkstätte, eine chmiede, eine äcke-
rel, eine Küferel, eine Branntweinbrennerel, eine Tuchwalke
und ‚„„MasSS1V und wohlgebaute Brauhäuser‘‘, in denen außer
dem Braumeister och ein Oberknecht, Pfannenknechte und

Handknechte beschäftigt Vom Sud ler das
Kloster einen Überschuß VOIl fast 5 il oder VonNn den 184 Sud,
die VOIN August SOI bis September 802 gemacht wurden,
2760 Von der Klosterbrauerel mußten Irte und Zäpfler
das Bier nehmen“‘. Daneben brauten in der Herrschaft weıtere
irte selbst Eın weiterer werbender Betrieb des OsTtiers Wäar
die potheke®. Verwalter derselben War seit 781 eın gewisser
Anselm Beck, eın UDeraus tüchtiger und verlässıger Mann
er ihm rlebte die potheke ihren blühendsten Zustand
In den Jahren VON 793 DIS 802 betrug der Reingewinn
11 123 { ungerechnet die Mediıkamenten füur den
Konvent und Vieharzneimitteln für die VOoO  - Kloster bewirt-
schafteten öfe Vom Überschuß gingen allerdings noch füur
Apotheker- und Laborantenbesoldung 1mM geringsten nschlag
60060fi ab es andere, Was die Apotheke benötigte, WIe Holz,
1C Kohlen und die verschiedensten Werkzeuge und erät-
schaften, wurde Sar N1ıC in echnung gestellt, da die Kloster-
handwerker dies es unentgeltlich 1efern mußten Seinen
Weinbedarf deckte das Kloster AdUus den Rebgütern Immen-
StTaa und Sipplingen Bodensee, die seinerzeıt
erworben An Rebstangen rauchnhte Nan jährlıc
ucC die iNan gewöhnlıch Aus Vorarlberg eZzog ber diese
ebgüter en ‚„mehr aus- als eingetragen‘‘. In den Wein-
kellern Bodensee konnte in den etzten Jahren durchschnitt-
iıch TUr Weıin eingelegt werden?. Zu den auswärtigen
Besitzungen des Osters müssen WITr auch das Priorat Stit Jo-
hann In Feldkirc  10 rechnen, das 696 erworben worden
Wäfr, amı IHan in Zeiten der Not wenigstens eine uCcC

6  6 Ebenda. StNReg DE
ber Ss1e vgl Süddeutsche Apothekerzeitung 19531, Nr 103

Q  Q Rentamt Ottobeuren 520
ber dieses vgl Studien und Mitteilungen 0N 1932, 342 if.
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[)as Priorat stan uıuntier der UTIsS1IC eines Ottobeurer
Konventualen, der cS urc Diens  ofen, Taglöhner und Reb-
eute bewirtschaften 1eß Mit der Zeıit die Gebäude
recC baufällig geworden. Abt Honorat Göhl 1eß S1e samt der
Kırche miıt einem Kostenaufwan VON wieder nstand-
sefizen. Zum Gute gehörten auch eın Haus in Reichenfe
mehrere Weinberge, pen und Zehntrechte Die Einnahmen,
welche das Prioratsgut abwarf, etrugen 1m Jahresdurchschnitt
4000 T diese reichten gerade hın die verschiedenen größeren
und kleineren usgaben und Abgaben bestreiten Zu der

Feldkirch stan das Priorat 1m selben Verhältnis WIe jeder
andere Bürger auch, NUur mıiıt dem Unterschiede, daß außer
den Steuern keine weliteren Lasten tragen oder Dienste
eisten ıne olge der damals geltenden Fastenverord-
NUuNgen Wäl, daß der Fisc  edarf eines jeden osters, also auch
Ottobeurens, eın ungewöhnlich großer war Dem diıenten N1IC
1Ur die zahlreichen größeren und kleineren eiher, sondern
auch die Fischenz 1in den melisten Bächen des Landes, WIe in
der östlichen und westlichen Günz, in der Schwalk, 1m Mo00s-
mu  aCcC 1m Ewiesmühlbach und 1m 1e  ac bis ZUTF (ırenze

Memmingen. Von der Fischenz galt asselDe, Wäas schon
VON den Rebgütern gesagt wurde, daß „sie mıt größeren AUSf
gaben als Finnahmen verbunden waren‘‘11.

Wie in anderen schwäbischen Ostern WäarTr 1Man sich auch
iın Ottobeuren über die ınküunfifte nıe recC 1m klaren; das
INa er kommen, daß eın sehr beträchtlicher eil der Eın-
nahmen in Fruchtgefällen bestand, deren öhe selber wileder
VOo  - Ertrag der rntie abhing. ach einer Aufstellung des
etzten Großkellers, des Ulrich Schiegg, soll das 130 000

amı lassen sich dıeJährliche Einkünfte bezogen haben12
Zahlen, die der Kanzler Weckbecker ın seiner schon erwähnten
‚Statistischen Übersicht“ angıbt, N1ıC ganz in Einklang
bringen ach ihm etrugen die Einnahmen aus den Herbst-
ge  en, Fallzınsen, Pachtzinsen, Grasgeldern, Untertanen-
steuern, Schrannen- und Marktgefällen, Umgeld, Fleisch- und
Salztaxen, Todfällen, Nachsteuern, Strafgeldern, Zoll- und
Weggeldern, Kuchelgefällen, Jagderträgnissen, Holzgeldern USW.
rund Dazu kamen dıe Fruchtgefälle AUus den ständigen
Gilten und den Zehnten SOWIEe die Erträgnisse der eigenen er  Güter,
nämlich T4A7 Malter Roggen, 302 Malter Gerste, 149 Malter
Weıizen, Viertel aber, Viertel Fesen und
6800 Zentner Heu Der Wert er dieser Naturaleinnahmen
mu dann etragen aben, Was bel den damaligen
Preisen aum möglıch Ist Die usgaben etrugen nach Weck-

569
12 Feyerabend, 9 S. 356
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becker Geld B darunter 72098 Tur Besoldung der
Beamten, der Dienerschaft, der Handwerker, Aushelfer, Zoll-
einnehmer, Pfarrer; Pensionisten, Zıinsen Tur die
in den eizten Kriegsjahren entstandenen chulden, 6000
fur Reparaturen und 500 Tfur den Unterhalt der Straßen
und Wege An Naturalbesoldung wurden geliefert 279 Malter
Roggen, Malter Weizen, 673 Viertel aber, 735 Viertel

EndlichFesen, 4 Fuder Weın und 700 Eimer ler
kommen noch die großen usgaben für den 1SC des Kon-
ventes, Tur die zahlreiche Dienerschaft,; dıe Taglöhner USW., tur die
eidung der Religiosen, füur die jährlic 1m Durchschnit 4000
ausgegeben wurden, Tur die ste,  1e 1INs Kloster kamen, SOWIEe
fur bestimmte und unbestimmte Almosen?3.

Die Zinsen, VOIN denen oben die ede WärT, zahlte
das Kloster iur 353878 il., welche nach und ach bel 317 (jläu-
bigern aufzunehmen gEZWUNSCH war14* Zu Begınn des Jahres
789 seline Gesamtschuld noch 154765 etragen. Der
inTfolge der ungeheuren Kontributionen, welche ihm die iran-
zösischen Generale 1mM Koalitionskrieg aufgebürdet natten,
WarTr die Schuld Tast 200000 gewachsen. Diesen Passıva
konnte allerdings 103 940 Aktıva gegenüberstellen, untier
denen sich alleın efanden, die noch VOoNn seinen
Untertanen ordern hatte1s.

Zu den usgaben, welche das eisten a  (n mu
auch die Landschait, die Untertanen, mit beitragen,
indem S1e ZAARDE S1024 landschaftlichen Steuer herangezogen wurden.
Diese einfache Steuer Dbetrug uletzt 2096 Il doch konnte sich
dieser Betrag alle Tage ändern, da der Viehstand, ach dem sich
die Steuerveranlagung richtete, einem ständigen Wechsel untier-
worfen Wäar Bıis ZUuU a  re 1799, also bIS ZU USDruc des
Krieges Frankreich, wurden N1IC mehr als Steuer-
anlagen ausgeschrieben ; aber die Anlagen reichten melst N1ıC
dUuS, daß IMNan schon in den Friedensjahren da und dort Geld
aufnehmen mu Es WaTl üblich, daß dıe Reichsstände Kalser
und eIlcC einen ihrer Leistungskraft angemesSsechenNn Belitrag
ahlten Öttobeuren zahlte lediglich ZU Unterhalt des Reichs-
kammergerichts 125 rh aler; VON en übrigen Reichs- und
Kreislasten, besonders VoOonNn der ellung einer Mannschaft 1m
Kriegsfalle, War die Landschaft befreit, ein rivileg, das sich
die bte teures Geld hatten erkaufen mussen. um A11SE
gleich ahlten die Untertanen eine Gewerbe- und Verheirateten-
steuer, deren einfache Anlage zuletzt 6560 betrug bDber Was
bedeutete dieses Steueraufkommen gegenüber der großen chul-
denlast, welche der Landschaft 1m etzten rieg erwachsen

StN Reg 3155. 711 15 NK!|! 745



152 Rottenkolber.

751 die Landschaft eine Schuld VON IWar
796 bereits eine solche VON In den Jahren VON
77 DIS 799 wurden e1Ils Geld, e1Ils Naturalıen 1  2 An-
lagen ausgeschrieben ınd Hıs Ende 800 hatten die Kontri1-
butionen, die Lieferungen Z1 Festungsbau in Ulm und die
fein  ichen Brandschatzungen die Kapitalschuld auft 225 300
hinaufgetrieben. Mit Anspannung er Kräfte War ohl

Das War aber NUur eıngelungen 5000 fl zurückzuzahlen.
Tropfen auft den heißen e1n, daß iıch -die Landesregierung
8SO1 genötig sah, künftighın alle a  re Anlagen
auszuschreiben. Den Untertanen wurde rlaubt, die An=-
agen in kleineren aten die Landschaftskasse zahlen ;
ToOotzdem blieben viele amı 1m Rückstand, enn 99  ure die
Tast unerschwinglichen Kontributionen s1e Sganz erschöpft,
abgesehen davon, daß das Bargeld schwer aufzubringen Wwar .  r
DIie Eintreibung dieser Gelder WarTr aCc des Landschafts-
kassıers ; ihm diese wen1g angenehme Arbeıt schmackhafter

machen, am VON jedem Gulden, den einlieferte,
einen Kreuzer Zählgeld 1

Zu Beginn des Jahrhunderts, untier der Regierung des
AUS Wangen 1m Allgäu stammenden es Rupert Neß
(1710—1740) die große Blütezeit des Reichs-
tırtes begonnen, die eingeleite wurde Urc die Periode des
Klosterneubaues el andelte sich nıchts Geringeres
als die Niederlegung eines vollbesetzten OSTters mit einer
schönen spätgotischen Kirche und den Neubau VON Kloster
und Kırche In den modernsten Formen. Der große Abt sah freli-
ich N1IC mehr aIs das langsame Wachsen der Grundmauern ;
1mM a  re 740 mu et seine Schöpfung unvollendet verlassen.
Und erst sein Nachfolger Anselm Erb AaUus Ravensburg bIs

der übrigens ganz 1m großen Zuge seines Vorgängers 1e
rlebte en seines Lebens die Genugtuung, die esamte
klösterliche und kirchliche Welt Schwabens den Einweihungs-
feierlichkeıiten sich versammelt sehen, dıe dem Prunkbau
se1ines osters, des „schwäbischen Eskorials‘‘, angemessen

Daß Abt Rupert N1ıC NUr einem in der Zeıit liegenden
autrıe gefolgt ist, sondern AUSs einer tiefen, gründlich urch-
dachten dee heraus dieses Riesenwerk unternommen und urch-
geführt hat, geht schon AaUus einem Rückblick hervor, den

eine Jahresabrechnung der Baukosten knüpft: habe
den Bau gr0ß ewollt, eın Haus bekommen, das DC-
nügend Atrz und alle Anziehungskraft IUr ein Erziehungswerk
großen 11S, auch DET Vornehme, bieten könne; denn ihm
schwe VOT, den en eIs der Benediktinerväter besonders
auf dem Gebiete des Unterrichte und der Erziehung wieder

StNReg 3155.
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erwecken. Das Wäal die Absıcht un der End;weck se1nes Neu-
baues.

Und diesem en edanken egegne Nan auTt Schritt und
rn Wenn IHNan die weitläufigen Räume des Osters urch=-
treıft Der beherrschende INGEUC 1m SaNzZCH Gebäude ist
die Freude 16 der heiteren Helliıgkeit und der luftigen
eıte Das Alltäglichste eines Klosterbaues, änge und Zellen;
offenbaren das sichersten ; auch in Häusern mıt prun  a  en
Repräsentationsräumen pflegen diese SC  IC un vorwiegend
praktisch se1in. Im Klosterbau des es Rupert sind dıe
Korridore wahre estsäle, in denen die barocke 1e ZUT!T 1cHh£t=
wirkung und ZUr Perspektive einen unübertreffbaren Höhepunkt
erreicht hat Diese änge führen un mı  eiDbar in die Zeillen
hinein, dıe verborgene Inseln des himmlischen Friedens sınd,
Sanz IC Sahnz unnennbares Raumbehagen. Die Forderung
der Klosterzucht, daß die elle der 1ebste Aufenthalt des Mön-
ches sein solle; die heilig-stille Umrahmung selner Gottesver-
ehrung in Beschauung und tiller Arbeıt, ist 1er ZU süßen
eschen geworden. lle Zellen sind gleichmäßig angelegt:
der einzige Raum, der VOIIN Korridor aus zugänglich Ist, nthält
innen eine zweckmäßige und heimelige Dreiteilung dadurch, daß

einen großen Hauptraum mit der OÖfennische eın er
Schlafalkoven und diesem vorgelagert eın SOg ‚„„Studiol*”, eine
kleine Studierkammer, eingebaut ist Die Einrichtung der
Zellen WäaT einfach, aber praktisch. Der Wohnraum en  1e
eın Schreib- und ehpu  > einen Betschemel und eın isch-
chen; das Studiol ebenfalls eın Schreibpult, eın Büchergestell
und eın Daar Stühle und Hocker Im Alkoven finden WIr eine
ade, für welche jeder das Bett selbst mitbrachte, eın Fuß-
astchen Tur die äsche, einen leiderschrank, eine Öllampe,
eine Chorlaterne und ein Waschbecken?!*

Barockes Raumempfinden und Lichtstreben, reichsfürst-
1C  € epräsentationsfreude und benediktinische Geistesfreiheit
en in den Zeillen VOoNn Ottobeuren einen Bund geschlossen,
der in der Geschichte der benediktinischen Kultur einzig da-
ste Und Was Von den Zeilen gesagt ist, gılt in ungleic höherem
aße VoNn den großen gemeinsamen Räumen des Konventbaues,
dem Speisesaal, der Bıbliothek, dem Kapitelsaal, dem Theater
und dem Kaisersaal. Und erst die Repräsentationsräume der
SO< roten el, die ausgesprochen fürstlichen Charakter tragen,
lassen das Monastische in den Hintergrun treten und gehen
Sanz über den ufgaben, dıe den aumen einer fürstlıchen
Residenz geste sind18.

17 715
unk F  3 AÄus dem en schwäbischer Reichsstifte 1m Jahrhundert

VOT der Säkularisation, in istorisches ahrbuch, 51 and (1932), eft 2
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DIe weiten ichtdurchfluteten Korridore werden uUurc die
Kleinodien der Stuckarbeıiten und die berückende der
Wand und Deckenmalereien wunderbar belebt WIeE überhaupt
Ottobeuren WAas die Gemälde und ıldwerke eir1
untier den schwäbischen ostern eiNe Ausnahmestellung Ce11-
nımmt Fın einfacher ater, azıdus Christadler,
der des Jahrhunderts den Grundstock dieser (Ge-

äldesammlung gelegt die bIs ZUu a  re S00 auft über 000
uCcC angewachsen War Es WAarTr N1IC IN das Kunstver-
ständnıs allein das die Bılder 1NS Haus brachte sondern oft
WenNnn N1IC melstens, die Freude Sammeln Und
reifen WIT neben utem, ja Vorzüglichem VielTacC auch das
Mittelmäßige Bıiılder VON Künstlern die eute och miıt Achtung
genannt werden, hängen neben olchen die längst vVergeSsSech
sind Vertreten Italıenern Amıkoni Pıttoni Spagno-
e  O, Soliman dıie Deutschen Beck Bemme!l rler, Hau
Hermann, Schönfeld Sichelbein plegler, Zeiler, Zick
DIie Gemäldesammlung etzter Zeıt allerdings manchen
Verlust eklagen gehabt denn die französischen Offizliere,
die Kloster einquartiert hatten sich füur manches
schöne Bıld Degelstert und mıtgenommen **

Eine Sehenswürdigkeıit War auch die Bibliothek, „die
Arzneikammer lernbegieriger Seelen, das eughaus für die
affen des issens‘‘. ewl ist der run mıt welchem der
Bibliotheksaal ausgestattet Ist, zunächst repräsentativ gedacht;
aber daß iINan überhaupt solchen Raum Tur Bücher
chalft, Dewelst doch Freude Büchern und Verehrung füur
die Wissenschaf Das Bücherverzeichnis füllte uletzt N1IC
WENISECT als Foliobände, obgleic urc die verschiedenen
Kriegsfälle e1iNe enge unschätzbarer Bücher eIls zerstÖrt,
e1Ils hinweggenommen worden war  C6 Dazu kamen och die
vielen Bücher, welche die Konventualen auft CISCNE Kosten sich
angeschafft hatten ntier den Büchern welche INan Del der
Aufhebung des Osters der des Priors, des Maurus
Fe rabend vorfand SCIMN persönliches Eiıgentum
Im Kloster Ottobeuren fanden die er ant Herder,
Gellert Klopstock schon irühzeıltig Eingang Wile armselig
sStTe daneben das hochfürstliche Kempten, das ZWalTl
den uhm für sich nspruc nehmen durfte, NUrTr Ange-
hörige des els SeCeINeEM Konvent aben, alilur aber

NNeren geistigen Leistungen auch NıIC eil dessen

un 1eD Ottobeuren und die Barockarchitektur Östschwabens,
Mitteilungen des Museumsvereins Weißenhorn 1931, NT. Off.

715; vgl auch Kuhn, Der Bilderschatz Kloster {£t0=
beuren, Allgäuer Geschichtsfreund, and 15
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aufiweılsen konnte Was Ottobeuren Sanz selbstverständlich
war°®%

In Kloster, dem Kunste und Wissenschaften eiNe
solche Heimstätte gefunden en konnte auch die
Schule N1IC schlecht este SCIN 16 umsonst wurde ihr
nachgerühmt, daß SIC untier den schwäbischen Klosterschulen
die bedeutendste Wa  . Die Drangsale und Heimsuchungen,

denen das und das beginnende Jahrhunder reich
hat SIC glücklich überstanden 19, das Ende des

Jahrhunderts ahm SIC unerwarteten Aufschwung
Während SIE früher Schüler a  e, deren Zahl
nunmehr auft über 200 Der run hıefüur leg ohl der
nehmenden Abneigung das Schulsystem der Jesulten,
das auch nach Aufhebung der Gesellschaft den Schulen De-
stehen 1e€ während sich die Benediktiner den Forderungen
der Zeıt anpaßten Anschaulic schildern N1C 1Ur die ustande

Ottobeurer Gymnasıum sondern den ganzen Entwicklungs-
SaNng Klosterschülers überhaupt die Jugenderinnerungen
des Volksschriftstellers Ludwig Aurbacher?21 der VON 797 DIS
801 die dortige Schule esuc Damals J€ Klassen,
jede 5— 18 Schüler stark, Zimmer unfier Lehrer
vereinigt. Die Prinzipien und Rudiımente der lateinischen
Sprache wurden Von Laien gelehrt, die übrigen Klassen

DIie Studenten wohntenVOIN Priestern des Ordens und Osters
mıt Ausnahme weniger, die 1 Marktflecken Unterkunfit fanden

Seminarıien, und ZWäaT dem Pensionäre, die HIS
ostgeld ahlten, dem andern e1ls Singknaben, dıe

freien 1SC 9 e1Ils Pensionäre füur In der Zeıt
un mı  elibar VOT der Säkularisation bestanden Elementar-
oder Prinzipienklassen, Gymnasıalklassen und Lyzealklassen.
In den Prinzipienklassen lehrte IHNan Lateın Deutsch und Re-
ligion den Gymnasialklassen außerdem Französisch rle-
chisch, Italienisch, Geschichte Naturkunde, Geographie
die Prologomena der og1 In den beiden oberen oder Lyzeal-
klassen wurde 0g1K, Physık, Mathematık, praktische 1l0-
sophie, Dogmatıi und Moraltheologie gelesen Als besonders
gut rwähnt Aurbacher den naturwissenschaftlichen nter-
r1C und rühmt das Naturalıenkabine des schon genannten
Priors Ulrich Schiegg FEiıne eigenartige Einrichtung WarTr
die Schülerbi  lothek, aus welcher jeder Schüler die nötigen
Lehrbücher e1iNe Gebühr VON wenıgen Kreuzern DEn
liıehen am Auf diese Weise konnte ein ordentlicher Schüler

Funk,
Seine Jugenderinnerungen wurden herausgegeben VON 0OSC

den Schriften der Görresgesellschaft 1914
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innerhalb Jahren miıt den ganzZel! Bücheraufwand De-
streiten**.

Einer besonderen Pflege erfreute sich iın Ottobeuren die
us1 4050 Säanger ührten in der prachtvollen Kirche
italienische Meisterwerke 1mM ontrapunkt auf Theodor
Clarer, rganıist, Komponist und er Tenor, eitete den Chor
und verstand alt und jung IUr dıie Uus1ı einzunehmen und
gleichem 1ifer anzutreiben. ber die musikaliıschen Leistungen
beschränkten sich N1IC 1L1UT auf die kirchliche Uus1 In den
Festräumen des Osters wurden er WwWIe Haydens ‚„„SCHOP-
fun  6 und die ‚„ Vier Jahreszeiten“ und eigene Kompositionen
VON Stiftsinsassen aufgeführt, VielTacC ren er aste
©  es Jahr brachte musikalische und dramatische Aufführungen,
WOZU auch eın eigenes H@ ater eingerichtet wurde. Die Studen-
tenschaft der Klosterschule gab die Darsteller ab und jedes der
künstlerisch gedruckten Programme verzeichnete sorgfältig
Namen, Geburtsort und Klasse des Darstellers DIie exte

meılist lateinisch ; erst später, als die Schäferdichtung
hre ellen auch nach Ottobeuren warf, wurden s1e 1mM ganzen
eutsch 799 wurde das tragische eschA1ICc Ludwigs X IV
Gegenstand e1INes Trauerspieles, in dem ;„dIie Aufruhr‘“‘ als Figur
HIirat©

An wohltätigen nstalten und Stiftungen gab in
Ottobeuren das SO Almosen und das Siechenhaus Ersteres
brachte alljährlich 100 Malter Roggen und ebensoviel Malter
Weizen ein, der RKoggen och unentgeltlich verbacken
wurde; ferner 650 Geld, das den Armen Tor De>-
reicht wurde. ußerdem wurden 1e] Geldalmosen ZUr nier-
STUTLZU wahrhaft bedürftiger Hausarmen ausgegeben. Im
Siechenhaus fanden die mit ansteckenden oder ekelerregenden
Kran  eıten behafteten eute Unterkunit und erpflegung. Es
gab ohl eine ıftung, AUSs der dıie Aufwendungen bestritten
werden konnten, aber diese Gelder reichten bel weıtem N1IC
dUS, daß VOIN Kloster alle a  re ein beträchtlicher Zuschuß
geleistet werden mußte 24

Überall;, wohin WITr schauen, finden WIr das Reichssti in
OcCHster ute Das waäare unmöglıch BEWESCH, WEln NnıcC
meistens SallZ ausgezeichnete orstände und einen N1IC
minder hervorragenden Konvent gehabt Ottobeuren
WäarTr eın ausschließlich schwäbisches Kloster und da cS 1mM Allgäu
lag, stammten viele seiner bte auch wieder aus dem Allgäu.
SO War Abt Johann chedier (1416—1443 eın gebürtiger
emptner; se1in Nachfolger (0) Niderhoff (1443—1453) War

Geschichte des höheren Schulwesens in 33yerisch-8chwa-
ben während der vorbayerischen Zeit, Berlın 1931,

Funk, d. StNReg 3155
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eın Memminger Kind; Gregor au (1612—1618) WäarTr in Sont-
oien zuhause; Honorat GöNl (1767—1802) WarT VON Immen-
tadt; und die Reichsstadt angen dem Kloster gleich-
3 ÄAbte gegeben Gordian Scherrich (1688—1710), Rupert Neß
(1710—1740) und Paulus Alt (1802—1807). Am Ende der
langen reine Sste die asketische Gestalt des Honorat
GöhNhl, der sich 1mM Gegensatz seinen Vorgängern wieder Sanz
der streng monastischen Linıe zuwandte. Und gerade dıe Strenge
dieses es g1Dt den etzten Zeiten des Reichsstiftes eine De-
sondere ote Er betrat die Prachtzimmer der ralatur NUr

dann, wWenn als Reichsprälat Audıenz gab oder aste empfing.
ons streng ach den Regeln se1ines Ordens Die Stun-
den des ages eingeteilt in Chorbesuch, ebet, Lesung
und Amtsgeschäfte. Eın 1156 und urc einfacher und
Spruchloser Mann Wwu sich der ‚„kleine Präla WwIe man iın

seiner Statur allenthalben nannte, innerhalb und außer-
halb des Stiftes ungeteilte Hochachtung erwerben. ber
Was 61 sich selbst zumute(te, verlangte auch VONn seinen ntier-
gebenen Keın Onc durfte ohne seine FErlaubnıiıs 1n seliner

etwas: hegen und pflegen, weder Blumen och ögel;
selbst Gemälde verpönt Eın Daar ronen auft die Hand,
bel Gelegenhe1 der rbstferien, Wäar alles, worüber die Mönche
verfügen konnten®. Totzdem fühlte sich jeder wohl ; denn
auf der andern eite die Konventualen auch wieder
eine dem Reichtum ihres Stiftes angemeSsSCNC Pflege und ur
Streng sich selbst Abt Honorat doch STEeis eine offene
Hand, WeEeNn sich das Wohl seines osters und Landes
andelte Er hat den majestätischen Gottesdienst eingeführt,
das wissenschaftliche Streben seiner Religiosen gefördert und
das Unterrichts- und Erziehungswesen gehoben, daß der
Ruf der Ottobeurer Schule N1IC NUr AUus Schwaben und Bayern,
sondern auch Aus den österreichischen Erblanden, Aus dem sa
AUSs Lothringen, der Schweiz, Aaus talıen und Frankreich zahl-
reiche Schüler anlocKte In den Ökonomiebetrieben seines
Oosters verwendete er STa der Piferde die 1el widerstands-
fähigeren aulesel, wofür P zuerst manchen DO erntete,
aber auch achahmer fand Miıt einem Kostenaufwand VON

ieß er eine gründliche Verbesserung der Straßen des
Ottobeurer eDiletes durchführen un die gleiche Summe
wandte CIs WwIe WITr schon gehört aben, auft die Instandsetzung
des Fe  ircher Priorates. ach 351ähriger, überaus SCHCNS-
reicher Regierungstätigkeit schloß in der C VO

Seine letzte Ruhestätte fand er in deruli 802 die Augen.
Stiftskirche und der einfache ein, der das Grab eC

Funk, d. A,
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ra die Buchstaben M HIC jace Honoratus DeCs
CatO1):S.

Ottobeuren a  €; weit WIT das zurückverfolgen können,
111er tarken Konvent gehabt. Wie untier den Abten
treten

auch untier den kKkonventualen die Allgäuer Star Vel-
ntier den Patres und Klerikern die das

den Jahren VOT SelNer Aufhebung zählte Stammten aus dem
Allgäu davon alleın VOoON Kempten (Hieronymus Stadler,;
Gallus Dingler Honorius e  er Es der Tradition des
Osters widersprochen WeNn N1IC auch unter SeiNen etzten
Religiosen Männer SCWESCH dıe als Schrıiftsteller und
elenNnrte bekannt ja beruhmt geworden Abt Honorat
Göhl gab selbst mehrere asketische er heraus und Was
lateiniısch und deutsch chrieb ZEeI S1HE interessante Ver-
schmelzung VON scholastischer Systematik und mystischer
Weıchheit Miıt ihm wetteiferten Franz epra, der eiNne
stattlıche el VonNn Predigten Andachtsbüchern und anderen
Erbauungsschriften erscheinen lNeß oman Chrıiesmann dus
Hındelang wirkte als Professor der Philosophie Stifts-
SYIMNNASIUM und Wr auch lıterarısc überaus atı Theodor
Clarer den WIT schon als hervorragenden Musiıker kennen-
gelernt en hinterließ eINe el VON Kompositionen SIng-
splielen Messen us  —_ Maurus Feyerabend lehrte E a  Fe
lang der Klosterschule die ede und Dichtkunst und ZWäaT
miıt Hıngabe und Begelsterung, dıe 1Ur eiNem der JLate-
ratur ohl bewanderten Geiste, WIe der SCINISEC War
SCIMN konnte Fın bleibendes Denkmal SC eI sich aber HPC

Jahrbücher des ehemaligen Reichsstiftes OÖttobeuren denen
CI, IN dus ersten Quellen schöpfend die mehr als ausend-
jJährige Geschichte SeINES OSsters darstellte Der bekannteste
VOoN den etzten Ottobeurer Konventualen aber wurde Ulrich
Schiegg on als JUNger Religi0se elr sich außer-
ordentlichen e1lcC  um Kenntnissen der theoretischen
und pra  ischen Mathematik erworben Er War auch der
784 den ersten Luftballon?? Deutschland steigen 1eß und
aiur VOIN eichsgrafen Tuchse VonNn a  urg MIt dem Bür-
gerrec des Städtchens Wurzach beehrt wurde Im gleichen
a  re wurde untier sSseiNer Leıitung und Oberaufsicht das
Gebiet des Stiftes vermessen Von 79] DIS 800 lehrte
der Unıiıryversitä alzburg Mathematık Astronomlie, Physık
und andwirtschaft Die Hochschule und der Salzburger Ursts
bischof hätten ıhn dort eNalten aber SCIMH Abt riet ihn

Lindner Die Schriftsteller und die Wissenscha: und uns
verdienten Mitglieder des Benediktinerordens eutigen Königreich Bayern
VO  - a  TE 1750 DIS /Abhm Gegenwart and Regensburg 1880 STif

27 Vgl über in Studien und Mitteilungen 1913
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zurück und etiraute ıhn miıt dem mte des ro  ellers, das ig
bIs ZUr Aufhebung des Stiftes versah ®8

8 lebten, WIe urbacher sagt, die Mitglieder des Stiftes
jahraus, jahreıin in würdiger Beschäftigung, mannigfacher
Unterhaltung, ohne orge Tür die Zukunift, in einer freundlichen
Gegenwart. Jede Beschäftigung konnte Pflege finden.‘‘

bDer mitten In ihrem Berufsglüc vernahmen die Mönche
anfangs leise, dann immer eftiger den Toren ihrer Welt-
abgeschiedenhelt das Pochen des Zeitgeistes, welcher FEıinlaß
begehrte, es zerstören. Anfangs Julı 793 rückte das
österreichische egımen d’Alton in Ottobeuren ein und der

Stab ez0g Tür eın Daar Tage 1m Kloster Quartier.
Junı 796 wieder TASt kaiserliche Offiziere aut kurze
Zeit 1m Kloster verpilegen. Dazu hatten sich zahlreiche
französische Emigranten en und niederen Standes einge-
Iunden, deren Unterhalt das Kloster in den Jahren 7992
bis 1010 ohl die verausgabte. Im Maıi 800 mMUu
der Abt VOT den anrückenden Franzosen nach 1r0 liehen und
von da an „Lrug jeder Tag seine eigenen eiahren und Schrecken
mit Ssich:‘: Was dem Kloster ın diesen schweren agen einıgen
TOS bereitete, WAar das Uüberaus schöne Verhalten der Otto-
beurer Einwohner, welche siıch der Mönche als Geiseln
oten, Treiwillig en TaC  en ZUr Milderung  der erlittenen
Brandschatzung un auft jegliche Art hre Verbundenhei mit
dem Stifte und dessen Insassen  ekundeten Als der Abt
10. August wieder zurückkehrte, War die Lage ohl etiwas
eichter, aber noch ange N1IC gut geworden. ; aiur auchte
ein anderes Schreckgespenst auf, das immer drohender heran-
ZOYB, dıe Säkularısatıon iıne eıtlang gingen eruchte u
daß Ottobeuren den Kurfuüursten Klemens Wenzeslaus, Urst-

Diebischof VOoON Augsburg, als Entschädigung fallen SO
Mönche, welche Julı 802 dem Kıirchenfürsten das ADa
en ihres es Honorat anzeigen mußten, lıeßen zugleic
füur den Fall, daß dieses Gerücht sıch bestätigen sollte,
na en

Aber das Kloster sollte einem andern zum pfer fallen
In den ersten Nachmittagsstunden des August erschienen
der Stadtpfleger VON Mindelheim, Freiherr VON ertling, und
Baron VoN Lerchenfeld als kurpfalzbayerische Kommissäre in
Ottobeuren Da man über die kommenden inge schon vorher
sicheren Bericht eingezogen a  © versammelten sich Isbald
der Abt, der Prior SOWIe alle geistlichen und weltlıchen Offiziale
des Stiftes in der el Der Kommıissär ubDberreichte zunächst
dem ralaten das kurfürstliche Schreiben, das aber N1ıCcC

Lindner, d. d. O S, Y Scheglmann, d. d. O; 618
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den regierenden Abt Paulus, sondern dessen Vorgänger Abt
Honorat adressiert War denn War erst nach dem Fe1t=
pun gewählt worden da bayern Verein mıt Kurbranden-
burg den Reichstag die Erklärung abgegeben a  ©: daß S1C
VON 198541  Ca keıine Wahl mehr als verbın  1C anerkennen würden
Abt Paulus aber WIES das Schreiben mıt der Bemerkung zurück

gehe ihn nichts da N1IC Person gerichtet SCI
LEirst als ihm der Kommissär erwiderte, SEeI dies 1Ur ein Ver-
sehen der Expeditionsstelle und habe welter nichts edeuten
IIinete das Schriftstück, VON dessen Inhalt Kenntnis

nehmen. „Seine Kurfürstliche Durchlauc hieß darın,
fand sich Urc das eispie Preußens und Österreichs bewogen,
den Ihr zugesicherten 1STr1 chwaben mit CIHISET:Mann-
schaft sogleich provisorisch besetzen lassen, jedoch ohne die
mindeste Änderung i der Zivilverwaltung eintreten lassen.“‘
Der Abt erkläarte dazu NUr, INan könne sich militärischen
Okkuplerung N1IC entgegenstellen, sich aber bıs ZUTr
vollen Entscheidung der acC die Kaiser und e1lcC
tragenden Pflichten und Rechte Vorbenhalten oll Ingrıiımm
ein wehrloser an Hätten WIL 200000 Mannn wüßten WITr
meılnte dagegen der Großkeller, Ulrich Schlegg „ Wır sind

uUunNnseTre Rechte sehr ohl verteildigen.‘ Hierauf ahm IHNan
ohne weitere Rücksprache ein spätes und kurzes Mittagsessen
CIN, worauftf die Kommissäre Kutsche des OSsters nach
Mindelheim zurückgeführt wurden.

sah sich‚ Zur Sicherung der iıhım zugedachten Gebiete‘‘
der bayerische Kurfürst ı die Notwendigkeit versetzt, Truppen
dorthın egen Am August am die benac  arte Reichs-
STa Memmingen eine bayerische Besatzung und Lags darauf
ückten Mann mit Unteroffizieren Ottobeuren ein Zur
Bestreitung ihres Unterhaltes rhielt jeder Quartiergeber Läag-
ich 6 Kreuzer, denen die Landschaftskasse noch weılıtere

Kreuzer eza Die Besatzung wurde VON der Bürger-
schaft des Marktfleckens keineswegs als Last empfunden zumal

des Monats das Kontingent ach Memmingen und
ugsburg aDruckKte und auch VO  - est bald 1Ur mehr Mann
da

ach all dem, Was bIs Jetz Ottobeuren Vo  en
WAäT, konnte eın Zweifel mehr estehen daß auch ‚„„das
Tür das allgemeıne Wohl Deutschlands ZUu pfer ausersehen
SCI und der Säkularisation unterworifen werde So glichen
die nächsten Tage mehr Vorbereitung ZuUum politischen
ode als ordentlich weltergeführten Reglerung Abt
Paulus, dessen HMerzensgute allgemeın bekannt War, LaT sich
ach WIC VOT der Unterstuützung der Armen und Hilflosen
N1IC Ulrich Schiegg und beramtmann er
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bereisten die Dörfifer der Herrschaft und berichtigten mıit den
Untertanen alle etwaigen Rückstände, die Zu SC der
Rechnungen noch notwendig Der Stiftskanzler Weck-
Decker bearbeıtete gemä einem VOoO Generallandeskommissa-
riat In Ulm erhaltenen Schreiben die statistische Übersicht
des Reichsstiftes Den Novizen, welche Oktober ihr
Probejahr beendet hatten, wurde die feierliche Gelübde-
ablegung Aa11T unbestimmte Zeıt verschoben. Man nahm auft
vieles Bedacht, 1UTr auftf seinen eigenen Vorteıl vergaß INan
und 1eß alle Vorräte und Ort und Stelle, e1Ils weiıl
INan sich VON einem mächtigen katholischen Fürsten die
schonendste Behandlung in jeder 1NS1IC versprach, eIls weıl
HMNan N1IC wollte, Uurc Verheimlichung sich dessen
Ungnade zuzuziehen.

Keıiner der Ottobeurer Klosterinsassen eine Ahnung
davon, in WeIC unmittelbare ähe das ohl seit langem
TrohNhende Unheil geruckt Wäar Eın gütiges esSsCAIC wollte C
daß gerade der letzte Tag der ange SCNOSSCNEN Reichs-
unmittelbarkei noch euge eliner besonders eiligen andlungwerden sollte Abt Paulus wollte 1mM ın  IC AHBhr die schliımmen
Tage, die seinem Kloster Devorstanden, wenigstens das och-
würdigste (Gut ın Sicherheit wissen. Am November wurde

VOM Ortspfarrer AUSs der Kırche geholt untier regster
Anteilnahme des Volkes nach Ollarzried gebrac werden.
Der Prior erwartete VOT dem OrTe die Prozession, übernahm
das Allerheiligste Aaus der and des Pfarrers und trug in die
neuerbaute Pfarrkirche®°%, setzte 6S eın und 1e darauf eine
Predigt und ein feierliches Hochamt, WwWorauft OTTenNtTlıche Bet-
tunden DIS Zum c3Nlusse des ages stattifanden?

och lag das jleife Schweigen des 1. Dezembermorgensüber dem Marktflecken Ottobeuren Nur dUus der Amtsstube
des Stiftskanzlers STa sich das IC hinaus in den dämmern-
den Tag Er eute schon en Besuch erhalten Im
Auftrag des in Kempten weilenden kurfürstlichen Kommissärs
Von Breuning War der Türstlich-kemptische Hofirat VonNn Renz
mit seinem Aktuar Schießl] gekommen, VOM Reichssti
Ottobeuren für Bayern Besitz nehmen. Nachdem die UDb-
lıchen Höflichkeitsbezeugungen ausgetauscht Waärel , 1eß sıich
der Kommissär VOo Kanzler ZUm ralaten Fünren., 1Aum diesem
das Besitznahmepatent überreichen. Des weilteren gabdem Abt verstehen, daß ©T sich VON NUuU weder die
egierungsgeschäfte och die Kameralverwaltung mehr
kümmern hätte ach Erledigung selines Auftrages Zg sich

Ollarzried WärTr 1796 ZUT Pfarrei rhoben worden; Baumann E Ge-
Schichte des Allgäus, Band,

31 Feyerabend, d. O
Studien Mitteilungen OSB (1935).
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der Kommissär in seine Zimmer zurück, die Man inzwischen 1n
er FEıle für in hergerichtet a  ( und wıes die Stiftsbeamten
d sie. möchten VOIN Abt die Enthebung VON ihren Pflichten

das Gotteshaus erwirken. Der Prälatihn und
unter den Aebenen Umständen keine Veranlassung ihrem
Wunsche N1IC willfahren SO schieden seine Beamten dUus

dem Dienste des Stiftes, N1IC ohne daß S1e „ihm untier äufigen
Tränen IUr alle VOM Gotteshaus empfangenen und genoSSCHCNH
Wohltaten edankt hätten, worauftf Ss1e der Abt miıt de

weliteren freundlichen eistan und Rat nileb-. Gleich-
zeitig tat ihnen der Kommissär kund, daß der” Kurfürst VON

Bayern geruht a  e, Ss1e vorderhand in ihren Amtern De-
lassen, allerdings untier dem 1te eine kurfürstlich bevoll-
mächtigten Interimskanzlers, Interimsoberamtmannes uUSW.

Urc die HRaNnme des Handgelübdes wurden s1e dann auf
der Stelle iın dıie Interimspflicht und ihnen eine

kte . Eidesforme ausgehändigt, die S1€e unterschreibengedruc
und die Interimsregierung nach Kempten einschicken ollten
amı die verschiedenen Beamten vorerst in den Dienst
des bayerischen Staates übernommen worden und hatten, WwI1e
ihnen der urIurs e1gens versichern ließ, dıie Anwartschaf au
eine definitive: Anstellung erlangt, vorausgesetzt natürlich, daß
s1€e hiezu geeigne waäare amı auch die Außenwelt dıe Ver-

de, die mit dem Reichssti Ottobeuren VOI-n  ern inne WUr
WAaärT, wurde das Besitznahmepatent Klostertor

und Hauptporta der Kirche aNnScschlage und Stelle des
Stiftswappens das bayerische appen angebracht. Interims-
kanzler Weckbecker mußte, sobald seine Zeit erlaubte,
das esamte Klosterpersonal auf den Landesherrn Vel-

alilur SOrgen, daß 1m ganzen Herrschaftsgebietpflichten und
das Besitznahmepatent bekanntgemacht und angeschlagen
wurde.

och am Nachmittag des gleichen a  es riet der Kommissär
Hofrat v..Renz sämtliche: 45 Patres und erıker

einen genauen Personalstand aufzunehmen. e  er mMUu
angeben, Wanll und eboren wurde, Wann\n 1n den en
eingetreten und ZUuU Priester gewelht worden War

Die Aufhebung der Klöster wurde N1IC uletzt auch mit
wirtschaftlichen rwägungen begründet. In den Kreisen, dıe

die Klöster eingestelIt 9 wurden die Geistlichen
sondern ZU verzehrenden anNIC ZU produzierenden,

erechnet. Wenn meinte eın Zeitgenosse das Oonchtum
einen großen O11 des gemeinsamen Eigentums verzehrt, wWwenll

Bedürfnisse sich ‚äußern, welche wichtigere 7Zwecke als dıie des
Mönchtums befriedigen aben; dann muß auch die nter-

suchupg eintreten, ob nıC Zeıt sel, die bisher bestandene
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Mönchsorden auftf eiINe zweckmäßige Art aufhören lassen®?
Im ;ggg  IC aUuTt die raurıge Finanzlage des bayerischen Staates
1e INan diesen Schritt für gerechtfertigt. 9 War die Säku-
larısatıon auch CLE finanzielle rage und deshalb War den
miıt der UÜbernahme der Klöster Detrauten Beamten VOT em
darum tun, die nutzbaren erte derselben möglıchst rasch
und estlos erfassen

Kaum WäarTr also die Zivi  esitznahme vorüber, da wurden
der Abt und die verschiedenen Offizıale des Osters aNSCWIESCH,
die Kassen auszuliefern, die Kirchenschätze, Wertsachen und
die Mobiliarschaft aufzunehmen, den Ertrag der ehnt-
städel zusammenzustellen, e1iNe Übersicht der innahmen und
usgaben und er 1V- und Passivkapitalien vorzulegen.

Am nächsten Tage prüften die beiden Kommissäre die
sämtlıchen Kassen auf ihren Inhalt und fanden Insgesamt
4754 1l Bargeld VOTr Die Gelder, welche die Offiziıale ZUr Be-
streitung der täglichen usgaben benötigten, wurden ihnen
belassen, es andere aber wurde unfifer Siegel gelegt. Ferner
wurden die Kirchenschätze und Paramente, die Wertsachen,
die Tischgeräte und wertvolleren Gemälde inventarisiert Was
irgendwie ZUu Gottesdienste gebraucht wurde oder keinen De-
sonderen Wert durften die Mönche das Versprechen
aiur verantwortlich SCIM vorerst noch ehNalten alle egen-
stände aber, hınter denen iINan größeren Wert vermutete,
wurden CcIiMNn Zimmer gebrac und dieses dann abgeschlossen.
Izu 1e] cheint das aber N1IC SCWESECN SCINMN, denn SONS
WAaTe der Abt ohl N1IC den erdac gekommen, habe

Teıl der Wertsachen N1ıC angegeben Fr rechtfertigte
sıch amı daß Vorgänger für derle1 inge übrig
gehabt hätten VE  n Jahrhunder sel das Kloster
Von run dus Neu erbaut worden und Geld bekommen,
habe Ian vliele Wertsachen eingeschmolzen ebenso habe INan
um die großen Kontributionen während des etzten Franzosen-
Krieges elsten können uCcC den vorhandenen
Silbervorräten und sehr vieles davon eingeschmolzen
und verwertet silberne Altarleuchter, siılberne Trink-
becher, ein prächtiger siılberner Tafelaufsatz und vieles andere

damals geopfer worden
Des weılıteren wurden das AÄrchiv, das Naturalien- und

Kunstkabinet die Bıblıothek verschlossen und versiegelt
iıne N1IC sermnge Arbeıt machte die umInahme des 1111

Kloster und ı88 Kasten lagernden Getreides Es wurden BC-
Nessen Malter Weizen, 599 Malter Roggen, 373 Malter Gerste,
3346 Viertel Fesen und P  Jjerte er

Doeber! and
11?
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SO ging die Arbeıit tagelang weiter und nichts entging den
scharfen Blicken der Kommissäre. €es wurde aufis genaueste
aufgezeichnet, ob sich nu  z die undertie VON emälden
andelte, dıie in den Gängen oder in den Zellen der Mönche oder
in den Prunkgemächern der el hingen, oder die Kirchen-
paramente in der Sakristel; es kam dıe e1ınNe, die FEın-
richtung der el und des Konventes, die in den Ökonomie-
gebäuden vorhandenen Gerätschaften und Haus- und Bau-
mannfahrnisse, die Bestände der Klosterapotheke, das renn-
und Bauholz, die Vorräte Weın SOWIle die leeren Fässer, das
Küchengeschirr, die Gerätschaften in der nNeu erbauten AT
breche, das eder, das e1ım Gerber in der Arbeit WafT, dıie Fahr-
nısSse 1mM Superiorat Eldern, alle Bücher und Kleider und N1IC
zuletzt die Ööfe olferts, Böglins und 0OSCHNAC SOWIe die
Schlösser eın und Erkheim Wenn WIr die umfangreichen
Inventarverzeichnisse durchblättern,; ann bekommen Ss1e wieder
eben; S1Ee erzählen UunNnS, Wäas ein Kloster es rauch(te, das
Räderwerk se1ines vielverzweigten Betriebes in Gang halten
Einige Beispiele hiefür mögen genügen! In den Schränken der
Sakristei hingen U. 142 Meßgewänder, en, auch-
mäntel; in den Ökonomiegebäuden des Oosters und der öfe
tanden Pferde und Maultiere, 41 Mastochsen SOWIe die
nötigen Fahrzeuge; das Brenn- und Bauholz, das 1m Kloster
und in den verschiedenen Sägemühlen lag, tellte einen Wert
VON 2889 dar; in den Ziegelstädeln agen für 676 Ziegel-
steine. An Weıinvorräten das Kloster in den verschiede-
nen Kellern uletzt ber 150 er DIie gesamten Natural-
estande das eireıde 1im Klosterkasten und in den ehnt-
tädeln, die Vorräte ro Mehl, Bier, Weın und Weinessig
und der Viehbestand wurden aut etwas ber 145000 be-
rechnet®33. Und alle diese erte wurden den Mönchen C  J

Urc ein Ddal Federstriche
Urc die Übereignung der Klöster und Stifte War der

bayerische aa mit einem ale 1in den Besitz ungeheurer er
gekommen, mit denen aber nichts weliter anfangen konnte
als s1e schleunıgst Geld machen. ‚„Sämtliche Staats-
realıtäten, welche keine besondere Bestimmung erhalten und
deshalb unentbehrlich sind, sollen uUurc OTTenNtlıche Versteige-
T ung verKau werden‘‘ autete der kurfürstliche rla
der das Zeichen den großen Verkäufen gab, die 803 in den
schwäbischen Entschädigungslanden begannen und, allerdings
mit Unterbrechungen und ZU Schluß merklich en DIS
ın die dreißiger 1E ainein dauerten Der jeweıllıge Ver-
steigerungstermin wurde frühzeitig 1in einer el VON ages-

715
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zeiıtungen bekanntgegeben; WAarTr auch sechr Platze, die
Werbetrommel TUr diese Versteigerungen tüchtig rühren,
denn die Konkurrenz der Käufer Wäar NIC ZU groß Es fehlte,
WIe WIT immer wieder in den en lesen können, damals sehr

nötigen Kapıtal; ferner dürfen WITr N1IC vergessScl, daß in-
olge der Säkularisation überall und NIC uletzt in dem miıt
Ostern besonders reich gesegneten chwaben Versteigerungen
STa  anden

In Ottobeuren begann INan miıt der Verschleuderung des
Klostergutes Arz 1803, zunächst einmal die Tolgen-
den Monate amı fortzufahren Zu den Verkäufen
neben den Leuten Adus der mgebung und sonstigen Interessen-
ten namentlich die en AdUus eim, Ilereichen und Hürben
(be1 Krumbach) eingeladen, dıie OITfenDar als besonders kauf-
Kräftig galten. DIie Klosterleute, WI1Ie die Handwerker und Öko-
nomilebaumeilster, deren Existenz Uurc die Aufhebung des
OStTers gefährdet WAaärfr, wurden in erster Linie berücksichtigt
und die meisten VonNn ihnen lıeßen diese günstige Kaufgelegen-
heit auch NıIC unbenützt vorübergehen. SO konnte sehr viel,
WEeNn auch noch ange N1IC alles, bIis Ende Juni losgebrac
werden. er den eingenommenen Geldern eiınden sich
einıge recC ansehnlıche Posten. Für Gerste und alz wurden
beispielsweise 5561 gelöst, für und Betten 3335 HS
für uCcC Ochsen 2935 Hs Tfur Piferde und Maultiere TE HE,
für die Fahrzeuge der Klosterökonomie und der Bauhöfe 3300 I,
Tüur Eisenwaren 285 uUuSW

Was übriggeblieben WAäTr, entweder größere Objekte,
WIe das Brauhaus, die potheke, die Klostermühl oder rund-
stucke Der aa glaubte, daß ‚„die eigene Verwaltung VonNn
Ökonomien, Hofgütern und derle1 Domänen für ıhn nıe vorteil-
haft se1 und sich auch mit der ur der Regierung N1IC ohl
vereinbaren lasse‘“‘. Deshalb erging VOom Generallandeskommis-
sarlat in Ulm die Weisung, alle entbehrlichen Realıtäten
verkaufen oder, WenNnn das N1IC ginge, vorerst aufTt die Dauer
Von Jahren verpachten. erkau werden konnten die
ebgüter Immenstaad und Sipplingen. Fın gewisser Sleg-
mund Mayr Von Memmingen, der beim liegen
a  €, Dot iur dıe uter und den dort lagernden Weıin
Ihr Wert wurde ohl mit veranschlagt, aber da alle
Klosterkeller Bodensee einen geringen Preis verkau
wurden und eine gute Weiınlese in USSIC stan War der aa
mit dem Angebot zufrieden und der auf kam zustande®4.
ine weitere rage WAär, Was Aaus der potheke werden sollte
Der Apotheker Beck hatte nspruc auf eine Pension; aber

520
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leber ware es ihm JEWESCIH, Wenn ihnm die Apotheke als volles
igentiu würde überlassen werden. In einem ausführlichen
Schreiben setzte etT dem provisorischen Oberamt Ottobeuren
seine Wünsche und edenken auseinander; und das rgebnis
Wäl, daß „ihm anTfangs Junı 803 die Apotheke miıt dem dazu
gehörıgen aterıa und der Einrichtung Verzichtleistung
aut alle Pension und unter der Bedingung unentgeltlich über-
lassen wurde, daß er füur hre Unterbringung in seinem eigenen
Hause SOrgen habe‘‘35. Am 26. Aprıl 803 fand die Ver-
pachtung des Brauhauses STa er den Interessenten, die
azu erschienen befand sich eın geWwIlsser Joh Friedrich
AUus Großaitingen. Er War gelernter Brauknecht und FAst a  re
in Wıen und in Ungarn in e  un DEWESECN und konnte über-
1es 7% Tausend Gulden in die Waagschale werien ; ET er
sich, jährlic 4675 AC ezahlen IDAas War eın Angebodt,
das sich hören 1ieß und am e den Zuschlag, rotzdem
sich auch der rühere Klosterbraumeilster das Brauhaus
beworben Er mu aber auch 7226 alle Vorräte
d Gerste, Malz, Hopfen, Brennholz usSs W blösen un die Summe
innerhalb eines Vierteljahres bar ezanlen Das Brauhaus wurde
ihm VO aa überlassen, der auch Tur größere Keparature

Gebäude aufzukommen versprach. FEbenso wurden ihm
die Braurequisiten überlassen; NUur wurden Ss1€e eingeschätzt und
der Pächter mu sich verpflichten, s1e nach Ablauf der acht-
zeit 1m gleichen erte wieder zurückzustellen. ber der eU«C

Pächter kam NnıCc auf seine echnung; denn schon ım ersten
re GE einen Verlust VON 864 f1.96 Das Mißverhältnis,
das zwischen dem Pachtschilling und den Einnahmen bestand,

den aa ohl veranlaßt, ihm einen zweimalıgen ach-
laß VON L/ZIS5 H gewähren. ber das äanderte der a
weni1g ; früher, och das Kloster miıt seiner zahlreıiıchen
Dienerschaf da Wäl, die jetz abgeschafften Felertage und
Wallfahrten viele Fremde ach tobeuren geführt hatten,
die meisten ırte des ries und auch einige andere geEZWUNSCH
9 das ler AUus dem Brauhaus olen, War der Bierver-
brauch welt größer als später Der este Bewels aliur ist dıe
atsache, daß der Pächter, als er das Brauhaus übernahm, auf
den Pfannen ungefähr 550 mal 1m Jahr gesotten
160 mal 1m a  HS 808 Die achtsumme War aber gleich DC-
blieben Friedrich Dat also, der aa möchte ihm TUr die näch-
sten beiden a  re VOIIN Pachtschilling wleder 1715 fl nach-
lassen. OD eın olches Entgegenkommen nichts mehr genutzt
hat oder ob der N1IC darauf eingegangen ist, wissen WITr
N1IC auf jeden Fall er 809 dıe Gelegenhe1 wahr-

Süddeutsche Apothekerzeitung 1931, Nr. 103
516.
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DIie9 das Brauhaus anderweitig verkaufen®“.
Klosterschmiede wurde dem bisherigen cCAmIeE: aufT Lebenszeılt

einen Jährlichen Pachtschilling VonNn 711 überlassen. Das
Handwerkszeug und dıie Vorräte an Kohlen und Eisen
elr 269 abzulösen. Für den Unterhalt der
chmıede C selbst aufzukommen, WI1e auch die orge
Tur die bisher ihm anvertrauten Feuerspritzen und Löschgeräte
weiter beibehielt ®® Der rühere Klosterküfer übernahm

Pachtschilling die Essigsiederel und Fruchtbranntwein-
brennerel und Oste die Requisiten und Vorräte mıt
ab39 DIie Metzgerei am der rühere Klostermetzger Jähr-
ich und das nötige Handwerkszeug Ferner
wurden verpachtet die Klostermühl und die beiden
Ziegelstädel; der Pächter mußte Tur jeden rand, den el machte,

DZw ezanlen ach Ablauftf der neunjährigen acht-
zeit gingen alle diese Objekte in este n über; wurde
die ehemalige Klostermetzge den bisherigen ächter um
den Schätzungswer VON verkauft 490.

Anders verfuhr der aa bel der Verpachtung der isch-
dsSSser. Der Pachtvertrag wurde auf Lebenszeılit abgeschlossen ;
jedes Quantum Fische, welches die Pächter verkaufen wollten,
mußten s1€e zuerst in Ottobeuren anbieten. Erst WEeNll sich 1er
eın Liebhaber Tand, durften s1e den Fang anderwärts verkaufen.
lle ubchen und che, in denen Ottobeuren das Fischrecht
gehabt a  ©: wurden einen jährlichen Pachtschilling VOoNn
267 unschwer losbegracht**.

Ehe man die Verpachtung der Ökonomiegründe ging,
wurde mit den Gemeindeausschüssen sämtlıcher fronbaren otto-
beurischen Ortschaften ösung der and- und pann-
Ironen verhandelt, mıiıt dem rgebnıis, daß diese in eine Jährliche
Geldleistung VON 29262 umgewandelt wurden 42. Be1l der Ver-
pachtung der Grundstücke wurde darauf gesehen, daß diese
besonders solche eute kamen, welche Äckern und Wiesen
Mangel lıtten, ‚„ Um ıhnen adurch die Mittel verschaffen,
ihren förderlichen Lebensunterhal gewinnen und ihren
Wohlstand Desser gründen‘“‘. Die Pachtzeit sollte nNeunNn a  re
oder Ernten, also DIS zum September 1811, laufen Der acht-
ZINs r1C  etie sich nach dem Schätzungswert und dem Ertrag
der Grundstücke Für das aucher Ackerfeld wurde Je ach
der Güte zwischen und 6 fl bezahlt Die Saatfrüchte, mit
denen die Felder bereits este9mußten abgelös werden.
Der Pachtbetrag mu rluCc auf Katharina das Kargeral-

StNReg DD 517. 519
KrM M Kreisarchiv nchen 6, Nr. 279 un 794, Nr.

569 r1MM 794, 9037
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amt bezahlt werden. Eın Nachlaß VO  - Pachtschilling sollte
n1ıC gewährt werden, außer bel otalem Hagelschlag und auch
dann NUr be1 den Ackern. Während der Pachtzeit blıeben alle
Grundstücke VON Steuern und Abgaben frel. Soweit auft den
oOien och ebendes Inventar vorhanden Waäfl, sollte der
Pächter, wWwenn C} seiner edurfte, den Schätzungswert über-
nehmen können. DIie Ackergeräte wurden gleichfalls eingeschätzt
und mußten ach Anlauf der Pachtzeıt 1mM erte zurückgegeben
werden. Dem Pächter wurden die ZUTr Wirtschaftsführung nOi-
wendigen Gebäude eingeräum(t ; ihr Unterhalt WäarTr aCc des
Staates €  er Pachtliebhaber mu ein amtliches Zeugnis
ber seinen Vermögensstand beibringen. Die Gemeinde Otto-
beuren selbst ahm 152 Tagwerk Äcker, Wiesen und Gärten

S55() in aCcC Der Hopfengarten mit auchert, der
Spitalgarten mit ] aucher und Tagwerk Wiesen gingen
155 WES; der Boschacher Hof mıiıt einıgen Einzelgrundstücken

793 der HofTf Böglıns und der OolTerts
650 {1.43.
Besonders begehrenswert TUr die Kommissäre, welche

mit der Zivilbesitznahme der Klöster betraut worden ’
oder besser gesagT, TUr den bayerischen aa dıe Pretiosen, Ww1e
Kelche, Brustkreuze, Monstranzen USW. Was die Klöster An
öffentlichen anständigen Kultus brauchten, duriten s1e De-
halten es andere aber wurde e1Ils auf dem Wege der öffent-
liıchen Versteigerung verKauf{it, eIls wanderte in das Munz-
abıne ach München, Man Scheidemünzen daraus prägte.
Der Wert des 1m März 803 VON Ottobeuren Alls Münzamt e1n-
geschickten Kirchen-, isch- und Tafelsılbers betrug allein schon
6108 {1.44 Darunter befand sich auch eın eil der Pretiosen
Aaus der Wallfahrtskirche Eldern ber VON dem wertvollen
Schmuck, den die Kirche besessen en soll eine silberne
am im Wert VON 724. sechs silberne eucnNter 1m Wert VoNn

700 UusSW. 45 annn NIC die ede se1n; enn das amtlıche
„Einschätzungsprotoko ber das ın Eldern befindliche Kirchen-
silber‘‘46 weiß davon nichts vermelden. Die damals nach
Ottobeuren gebrachten Gegenstände verschiedene Kelche,
| silbernes Ziborium, aar silberne Meßkännchen, || auchTa
mıit Schiffchen, silberne vergoldete Monstranz, große Kirchen-
ampe;, sılberner T1ISTUS und verschiedene euc  er hatten

einen Wert VonNn 047 In Eldern WarTr gründlich
ausgeräumt worden. lle Kirchengerätschaften, Ornate und

518 und Reg. DD<
StNReg 4381
Scheglmann, d. O., 3 1, 629; über Eldern, vgl Kalender für

katholische Christen auf das Jahr 1874, QO{ff.
723
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Paramente mußten ach Ottobeuren geschafft werden, Ss1€e
in buntem Durcheinander in der früheren Klosterhofstube
ange aufbewahrt wurden, DIS ‚„‚das Rentamt glücklich Wäfl,
es und gut den Mann bringen, daß den chät=-
zungswert VON 2400 HC den Verkauft 619 bar gelöst WUT-
den‘“ 47 Die Wallfahrtskirche selbst wurde geschlossen und den

Patres efiohlen, unverzüglich in ihr Kloster zurückzukehren.
Betiten ınd Bettwäsche SOWIle die wenigen ihrer Zellen
durften S1e mitnehmen. Am Oktober 806 wurde ZUuU etzten
ale das pfer AT dem Gnadenaltar gefeler und ochen
später chritt INan ZUu Abbruch der Kıirche und des Priorats,
nachdem S1€e 3000 auft Abbruch VerKau worden
Keıin eın 1e auf dem anderen und selbst die Grundmauern
mussen herausgegraben worden se1n, weıl Nan später nirgends-
mehr auf Mauerwerk StTIE und die Pflugschar da VEZORCH werden
kann, ehedem der Prijester des pfer darbrachte und
Tausende und aber Tausende VOoN rommen Wallfahrern hre
Andacht verrichteten.

TOotzdem eın beträchtlicher eil der Wertsachen und des
Silberzeuges bereits weggeführt worden WAäTr, befand sich och
1el in Ottobeuren; wurden doch die Pretiosen in der el-
kapelle und in der Stiftskirche SOWIle das Tafelsı  er noch immer
auf 330 geschätzt, abgesehen VOoOoN dem, Was die Klostergeist-
1C  el Tur hre Zwecke eNnNalten dürfen Und das War
auch N1IC wenig, TOLzZdem der Kommissär Schie ßl einmal Be-
meılnt a  ©: daß INan NIC zugeben könne, daß .„„der Gottes-
dienst mıiıt einem LUXUS und einer Pracht Tortgesetz werde,
WIe INan ih aum den Kathedralkırchen abzuhalten pflege;

uriTe Nnıc mehr als 200 fur achs, Öl, Weihrauch un
Kirchenwäsche verwendet werden in einer Kirche, welche der
Landesherr stündlich schließen das eC habe‘‘ Und AUus

eigener Machtbefugnis bestimmte C als Höchstsatz 500 fl.,
welche VOIN Rentbeamten in monatlıchen aten ausbezahlt
werden sollten 48

Während die Klosterkommissıon, besonders die Bibliothek-
kommission unfier ihrem orstan dem Zentral- und provIi-
sorischen Oberhofbibliothekar Joh Freiherr VON Aretin, Tr die
Büchersammlungen der altbayerischen Klöster das größte a
eresse zeigte, 1eß S1e die schwäbischen Bibliotheken Vorerst
noch unangetastet. Dagegen kümmerte mMan sich mehr um die
Gemäldegalerien. Ende August 803 kam der kurf Galerie-
1reKTtor VON Manlıch auft einer Inspektionsreise auch ach
Ottobeuren, die besten Gemälde auszusuchen. ntier den
114 Stücken, die seinen Beıfall fanden, Bılder VOIN elas-

47 713 12
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UUCZ Largillıere Siıchelbein Sing, Storrer ottmayr Amıikoni
Bemmel Hau u Va49 Ende März 804 SIHS dann dıie AÄus-

ahl nach München a nachdem die Landesdıre  10N wieder-
holt deswegen monilert hatte>% Es bhieben aber 1000888 noch

viele ‚‚Malereien‘‘ übrig, daß INan N1IC hoffen konnte,
würden sich der Gegend selbst Liebhaber C HRSEE finden Um
die AaUuUs der Galerie stammenden emäaäalde N1ıC verschleudern

INUSSEI unterblieb ihr Verkauft Lediglich JeNC Bıilder
welche den Zimmern aufgehängt kamen miıt den Möbeln
ZUT Versteigerung, und auch 11UT dann Wenn sich Nn1ıC
besondere Kunstwerte handelte*1 Erst März 809 nachdem
der erste Kaufhunger etiwas gestr Warl, kam der est der Ge-
mäldegalerie ZUr Versteigerung Damals konnten 330 Bıilder,
hauptsächlich Landschaften und Darstellungen dus dem eiılıgen-
en gegenüber Schätzungswer VON 2406
losgeschlagen werden®*®*

Miıt der Aufhebung des Stiftes War auch das Theater über-
11Uss1g geworden Im Dezember 803 erschien der Theatermaler
Hängermüller VON Landsberg, der gerade Memmingen das
dortige neuerrichtete Theater ausmalte Kloster die Re-
quisıten 12 Schlußgardinen Kulıssen ordent-
ich einzuschlagen und Zu Verkauf herzurichten ach SeiINeT

AufSchätzung War es miteinander höchstens 660 wert
die Ausschreibung hin meldete sich der Fürstbischof VON Augs-
Durg, urTiIurs Klemens Wenzeslaus, und erkläarte sıch berelit,
die Sachen 55(0) übernehmen und nach AT erdor
überführen lassen, ein Vorschlag, 11t dem der aa
rieden war®3.

Im Oktober auch die Ottobeurer Studienanstalt hre
Tore wieder ölfnen sollen, die lernbegierige Jugend AUSs er
Herren Ländern einzulassen. ber mıiıt Rücksicht auf die Ver-
änderungen Kloster 1e€ INan cS doch füur geratener VonNn

Wiederaufnahme des Unterrichtes vorerst abzusehen
ToLtzdem ereıts Del Studenten sich eingefunden hatten
Und über 100 Studenten Nan aDschreiben ussell ZzZu
N1IC Leidwesen der Patres, die mM1t der Erteilung des
Unterrichtes und der Erziehung betraut ur schon
das ingehen der Klosterschulen allgemeın sehr schmerzlich
empfunden, mu das Ottobeurer Gymnasıum doppelt
schwer verm1ßt werden, stan doch unter den schwäbischen
Lehranstalten miıt erster

Nachdem die Klosterökonomie verpachtet WäTrT, auch
die Diens  oten überflüss1ıg geworden So weıit SIC NUur irgendwie

AAA 483 718
NK 729 5202
Scheglmann S. 620
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en werden konnten, wurden S1€ miıt einem lerteljahres-
ohn entlassen. Den Konventualen wurde freigestellt, och
weıliter 1mM Kloster leiıben oder asse1lDe verlassen. Wer
austreten wollte, mu die Erlaubnis nachsuchen und eine
Erklärung abgeben, el künftig seinen Aufenthalt nehmen
und womıt cr sich beschäftigen WO Der ustrı sollte nament-
ich denjenigen NıcC erschwert werden, die sich dem Unterricht
und der Erziehung der Jugend widmen wollten Der aa er-
wartete aber VON jedem austretenden Klostergeistlichen, daß
sein relig1öses und sittliches Verhalten dem an entspreche,
dem f auch nach seinem 11S ırı noch angehöre, widrigenfalls
GE mit Einziehung eines Teıles seiner Pension in eın Kloster
zurückgewilesen und untier besonders strenge UISIC geste
würde. Den 1m Kloster Bleibenden wurden die nötıgen
und Hausgeräte Haftung überlassen; ebenso wurde ihnen
rlaubt, hre geistlichen Funktionen fortzusetzen. Fur ihren nier-
halt wurde vorerst eine bescheidene Summe ausgeworfen ; der
Prälat erhält täglich 5 fl kr und jeder VOIN den Religiosen

Die VOIN der Säkularisation betroffenen Geistlıiıchen konnten
natürlich HIC miıttellos auft die Strabe gesetzt werden. Die
Vertreter der Staaten, welche die Entschädigung der Urc die
Abtretung ihrer linksrheinischen Gebiete benachteiligten deut-
schen Fürsten regeln hatten, oder kurzer gesagt, die Reichs-
deputation sich infolgedessen auch eingehend mıiıt der
rage beschäftigt, Was mıt diesen ohne ihr Verschulden In Not
geratenen 1 euten geschehen habe Verschiedene Paragraphen
des Reichsdeputationshauptbeschlusses uchten Ss1€ regeln,
wobe!l allerdings gEWISSE Härten Nn1iC immer vermieden werden
konnten Den abtretenden egenten sollte N1IC NUr ihre DeI-
sönliche ur miıt dem davon abhängenden ange und dem
Fortgenuß ihrer Unmittelbarkeı erhalten werden, sondern C
wurde ihnen auch eine Pension zugebilligt, deren öhe siıch nach
den Einkünften ihres Landes riıchtete Was die Konventualen
betraf, S1€e ‚‚auf eine ihrer bisherigen Lebensweise
SEMESSCHNEC anständige Art in eın oder der anderen Kommunität
Terner ıunterhalten oder cS WarTr denen, welche mit landesherr-
icher Erlaubnis austraten, DIS ZUT anderweitigen Versorgung
eine Pension nach dem Vermögen ihrer iftung DeDEN .

Eın kurfürstliches Dekret VO Julı 803 regelte die
Pensionsbezüge er Exkonventualen Der Prälat am jähr-
ich 3000 Be1l den übrigen richtete siıch die Pension nach der
Zeit, die S1e 1m Kloster zugebracht hatten Schlimmer
die Novizen dQaran. S1ie ‚empfahlen sich ohl der na des
Kurfürsten und aten nterstützung ZUTr Fortsetz ihrer

und Gasparı C Der Reichsdeputationsrezeß, and (1803) SS 48, 51



172 Rottenkolber.

Studıen oder ZUr Ergreifung e1ines anständıgen Nahrungszweiges;
hre Eltern könnten s1€e N1IC verhalten, ja manche hätten NIC
einmal das e1 auszutreten‘‘. Sie erreichten, daß s1e
wenigstens mit einem Reisegeld VON 150 entlassen wurden.

Miıt dem Pensionsdekret WarTr das Schicksal des Reichs-
tıftes Ottobeuren endgültig besiegelt. Eıne uhende Ordens-
gemeinde, deren Mitglieder m1t 1e dem frei gewählten
Stande hingen und in den aumen des Osters eın zweites
Vaterhaus, In der gemeinsamen Gottesverehrung, in ihrem DC>
meinsamen wissenschaftlichen Streben uınd in der gemeinsamen
Förderung der Interessen ihres Gotteshauses hre Lebensaufgabe
gefunden hatten, Wal mit rauher and hinweggefegt.

41 Patres eın pfer des Zeitgeistes und der NaDO-
leonischen Gewaltpolitik geworden. hre dringende ( auch
weiterhin in der klösterlichen Gemeinschaft en dürifen,
wurde VON der Regierung rfüllt amı S1e über die erste und
röbste Zeıit hinwegkämen, wurde ihnen VOIN dem in den Kloster-
kellern lagernden Weın über er ZUu täglichen Gebrauch
überlassen, Terner Milchkühe und ebensoviel Pferde samt dem
nötigen Futter uch Brennholz sollte ihnen jede 0C
egeben werden, Wäas Ss1€e brauchten Dadurch, daß s1e hre
Pensionen zusammenlegten, hie und da einige Studenten
sich nahmen, welche Ss1e unterrichteten und erzogen, hatten s1e
ihr leidliches Auskommen ; besonders als Honorius Pfeifer
die Führung des Hauswesens übernahm und Urc seine Fuüur-

seinen Mitbrüdern die Lage vieles erleichterte rOLZ-
dem das Schlimmste hinter ihnen lag, fehlte auch jetz N1IC

Bedrückungen der verschiedensten Art SO brachte anfangs
Maı 805 der Landrichter olb eine jener Verordnungen, die
nıemals etwas utes enthielten, und worin den LLetzten VON
Ottobeuren verboten wurde, 1m Chor die Psalmen singen,

Werktagen die Ordensfeste nıt einer kirc  ichen Feier
begehen, die Beichte hören, dıie Kranken besuchen usw.°7.
Die Konventualen VON früher her eın anderes en DC-
WO und kam daß sich mancher in der Enge, in die elr
sich plötzlich verseizt sah, N1C mehr ohl fühlte Er kehrte
der Kommunität den Rücken und suchte draußen in der Welt
sein ortkommen bDer keiner VON al diesen Konventualen
ist deswegen seinem innersten Berufe, Gott, Wenn auch in einer
andern orm dienen, untireu geworden, Wenn 6S auch zwWel
vorzogen, ihre Pension in der Fremde 1n aaxX beli Chur und
in Trient verzehren. Die meıisten VON ihnen finden WIT
in der Seelsorge 1g, als Pfiarrer, Beichtväter oder Wallfahrts-
priester. Einen, den früheren Großkeller Ulrich Schiegg,

713 57 Lindner d. O., D
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nötigte als Astronom die Münchner Sternwarte über-
zutreten. 805 rhielt el einen Ruf die Universitä WUurz-

lehnte aD und 1e bel seiner liebgewonnenen ArbeıtDurg;
und in Munchen, anfangs Maı 810 einem Lungenleiden
erlag, das er sich in usubung se1ines Berufes ZugeZzOgßCH
Eın anderer, Barnabas uber, wurde, nachdem E zuerst a
zieher der ne des Fürsten Fugger-Babenhausen und hernach
fürstlicher Hofbibliothekar geEWESCH WäTl, 834 der erste Abt des
wieder errichteten Stiftes St Stephan in ugsburg. Sie alle
hatten aber 1Ur den einen unsch die Wiederherstellung inres
Oosters och rleben dürifen Als 814 der Wiener Kongreß
zusammentra(t, uberreichte Urs Anselm Fugger, ohl auf Be-
reiben des eben genannten Barnabas, dem Kaiser erdi-
and eine Denkschrift des Inhaltes, daß beli der in UusSs1ic
stehenden Neuordnung des Reiches auch das ehemalıge Reichs-
STl Ottobeuren berücksichtigt werden möchte Das iın
Rheinufer War Ja wieder rückgewonnen und amı der Vor-
wand ZUr Säkularisatiıon, die Entschädigung der deutschen
Fürsten, hinfällig gCworden. uch aps Pius VII und der
päpstliche Nuntius deIla enga wurden ihre Verwendung
e1iım Kongreß angegangen ber alle emühungen
SsSonst SO 1e den Konventualen nichts anderes übrig als AauUs-

zuharren und Haus und Kirche VOT der völligen Ausplünderun
Und HEG hre Standhaftigkeıit be-und Zerstörung retiten

reiteten s1e 9 WwWwenn ch nıC die vollständige, doch die
teilweise Wiederherstellung ihres Osters Vor°®.

ber DIS weit Wal, tarben fast alle Konventualen
WE ntie den sten, dıe ZUuU ewigen Frieden eingehen durften,
War Abt Paulus Dieser ärz 760 angen
1m Allgäu das 16 der Welt erckt Seine Studien elr

in seiner Vaterstadt und 1in Ottobeuren gemacht 1er auch
Dezember 780 die Profeß abgelegt. Nachdem 1m

Juni 784 Zu Priester geweiht worden WAaTlT, WarTr Lektor der
Oofessor des Kirchenrechtes geEWESCH. VonTheologie und Pr

1796/97 War als Schulpräfekt in Freising atıg geWESCH und
ach seiner uCcCehr i1rektor der erıker geworden. Am

Julı 1802, wenige ochen VOT provisorischen Besitz-
ergreifung, War er ZUu Abt gewählt und schon DEDE später
VOom ursbischof Von Augsburg benediziert worden. Abt
Paulus esa ohne 7Zweiıfel alle Eigenschaften, die erforderlich

eine große Ordensgemeinde regieren und glück-
ich machen. Vor em seinem wahrha väterlichen Charak-
ter WAarTr cS zuzuschreiben, daß viele seiner Mitbrüder 1mM Kloster
blieben, ungeachtet der großen Entbehrung und fortgesetzten

Ebd., 105.
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Neckereilen. Ende September 807 esuchte etT seline Ver-
wandten 1m Allgäu, darunter auch seinen Bruder, der Pifarrer in
aria-Thann WaTr Hıer wurde in der ersten Morgenstunde
des ODers VOo Schlage getroffen. Seine letzte Ruhestätte
fand er in seiner Heimat Die ausgegebene Totenrotel sagt VON
iıhm 1ın kurzen, aber treifenden orten ‚„Die bis ans Ende
abgeänderte Beobachtung der Ordenssatzungen, der eIs des
Gebetes und einer ungeheuchelten Tugend, die unveränderte
Standhaftigkeit bel en Sturmen der Zeit, das gute Herz,
welches ZUu Wohltun jedermann offenstand, und die artlıch-
keit seiner Jjebe, womıt GT alle seine Brüder umfaßte, machte
sein ndenken füur jedermann unvergeßlich®®.“

Als Dezember 831 auch P_Willibald VON Staader 1m
en er VON Jahren starb, WarTr als einziger und etzter
der Konventualen HUT och Basılius Miller übrig ehrmals

Gelegenhe1 gehabt, eine einträgliche Seelsorgestelle
bekommen ; aber schlug alle ngebote AUS, NUr sich

N1IC VON seinem Kloster rennen mussen. Er 1e der reue
uter des Heıligtums, DIS asselbe dem neugegründeten
St Stephan übergeben wurde. Er STar anfangs Juniı 844 als
Wallfahrtspriester Mussenhausen. Dadurch, daß das VON
seinem Mıtbruder Michael Pock begonnene 39  ttobeurische
Säkularisations-Chartular*‘ VON 802 DIS ZUu a  re 832 fort-
führte und auch sonst allerhand Nachric  en ber die Schick-
sale seines Osters nach der Auifhebung sammelte, hat ET sich
auch die Geschichte Ottobeurens ein bleibendes Verdienst
erworben®®.

Und Wäas sollte aus den Klostergebäuden und der Kloster-
ökonomıie werden In der ege trachtete der aat, die rund-
stucke verkaufen, sobald hre Pachtzeıt abgelaufen WAar.
Nur be1l Ottobeuren machte eine Ausnahme. Die rund-
stücke wurden anfangs den bisherigen Pachtschilling VON

später die Hälfte die Gemeinde Ottobeuren
weiter verpachtet, und ZWaTr S daß jedes Jahr Monate VOrFr
Ablauf des Rechnungsjahres der aC gekündiıgt werden konnte
Dieser Zustand dauerte bIis 5ADE a  re 1824, ann die Ge-
meinde 140 Tagwerk den est [(0)8! Tagwerk behielt der
aa IUr sıch auiliıc erwarb®e*.

ehr Kopfzerbrechen machte die rage, Was miıt den Ge-
bäulichkeite geschehen sollte Die einfachste Lösung waäare DC*
9 WEeNN INan der Anregung des etzten Stiftskanzlers or
geschenkt Er meınte, INan solle in Ottobeuren ein Al
gemelines Priesterhaus IUr Bayerisch-Schwaben oder eine Hr
ziehungsanstalt für junge Priester, vielleicht mit einer öffent-
lıchen Schulanstal TUr die Jugend einrichten; PE Lghrer und

EDd., O5fT Ebd., OQOf. 1MM 794, 37.
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Erzieher könnten die tauglıchsten ubje  (& aus dem eigenen
Kloster oder anderen oOstern werden ; auch als
S1itz eines künftigen schwäbisch-bayerischen 1ISCHNOIS würde sich
Ottobeuren ausgezeichnet eignen®.

Soweıit die RKäume des Osters NIC VON den Fxkonven-
tualen bewohnt wurden, dienten S1€e zunächst dem Rentamt und

e 811 machte die Steuer-Landgeric als Unterkunift
und Domänensektion den Vorschlag, WI1e INan die Gebäude
zweckmäßig verwenden könnte Sie dachte eine Kavallerie-
kaserne, eın allgemeıines Arbeıitshaus für die 1m an herum-
irrenden aganten, eine Fabrık, eın Invalidenhaus ber
man konnte keinem echten Entschluß kommen. ine Ka-

wäre mit großen Kosten verbunden, da INan die Räume
1im Erdgeschoß erst Stallungen umbauen mu  * auch dıe
Ausführung des zweıiten Planes scheiterte der Kostenifrage ;
Was den drıtten Plan, die Fabrık, betraf, glaubte Man, daß
sich schwerlich eın Privatmann Tur eın olches Unternehmen
finden wuüurde. Am hesten wurde sich däas Kloster einem
Invalıdenhaus ejignen, denn außer den großen aumen Re-
fektorium, Bibliothek, Theatersaal, Kaisersaal, Kapitelsaa und
Benediktkapelle en  1e CS heizbare und 114 unheizbare
Zimmer, WeIlC eiztere ohne besondere Schwierigkeiten: heizbar
gemacht werden könnten ber DIS in dieser ra weıtere
cNrıtte © wurden, kam der ınter 813 er eLZz
IMNan TUr Ottobeuren mit einem ale eine Verwendung: esS wurde
eın französisches Kriegsgefangenenlager. Nachdem das ent-
amt, das Landgeric und die Konventualen hre Amtsräume
DZW Wohnungen geräumt hatten, wurden 1mM Kloster 600 Kriegs-
gefangene QamMt einem achkommando VON 100 Mann unter-
gebracht. Als die Franzosen 1m Jun!ı 1814, nach dem Pariser
Friıeden wieder entlassen wurden, sah 1mM Kloster DÖS AdUus.
1C NUr daß zahlreiche Öfen, Fenster, Türen usw. ın Trümmer

auch Sonst WAarTr manches beschädigt®*. Daß
auch mehrere Patres während dieses halben Jahres VON dem unter
den Gefangenen wütenden Typhus angesteckt worden un daran
gestorben selen®?*; entspricht TrTellc N1IıC den Tatsachen

aCcC  em dıe Schäden ZUr Not wieder behoben
wurde 1mM Klostergebäude eine Anzahl kleinerer Wohnungen,
bestehend AaUus ein Daar Zimmern, einer uCc und einer Spelse-
kammer, eingerichtet, die. aber, TOLzdem S1e NUr B 325
osteten, NUur schwer vermietet werden konnten Die olge Wäfl,
daß das Kloster ZWEeIl Dritteilen unbewohnt Wwar und immer
mehr herunterkam Im ahre 828 War einem 1m Kloster
wohnenden Schreiber die Lottokollekte genehmigt worden.

62 StNReg 3155 r'MM 146, 6tete
Scheglmann, d. U &S E



176 Rottenkolbe

ntier dem Vorwande in die OtLterie setizen, jedermann
jeder beliebigen Zeit ungehinderten Zutritt in das Gebäude

Wenn auch das auptftor abends geschlossen wurde, fanden
die Besucher, die melst den untersten Volksschichten angehörten,
immer eine Möglichkei hineinzukommen, und WeNn S1e die
Türen und Fenster gewaltsam öflfnen mußten Und s1e
einmal drın, dann gab CS nichts, Was VOT ihnen ;ich_er SCWESCH
wäre; Ss1e drangen 1n die verschiedenen Gemächer e1n, tahlen,
Wäas noch tehlen Wäaär, ruinierten die en und gefähr-
etien das Gebäude selbst UFec Tabakrauchen VON och
1e] schlimmeren Dingen ganz schweigen®°. Wer welß, Was
aus den ehemaliıgen Klostergebäuden noch geworden wäre,
WeNn NıC ein Daar a  re später die ne des ened1i
wieder darın eingezogen wären

Aber eines iNan 1im Drange der vielen Geschäfte
doch VErTSESSCNH : die Klosterbi  1othek Bel der Z1ivi  eSITZ-
nahme INan den Bıbliothekssaal unter Siegel gelegt und
die 17 des Bücherverzeichnisses ach Ulm geschickt.
Bald kümmerte sich nıemand mehr die Bücherel, DIS
Beginn des Jahres 806 der Iranzösische Brigadegeneral Vıllat
ach Ottobeuren kam und 1m Kloster gegenüber der och
immer versiegelten Bıbliothek Quartier ezog „Sein öfters D
äußerter unsch, 1eselDe Desichtigen dürfen, wurde immer
mıt verschiedenen Gegenvorstellungen abgelehnt ; aber
zufrieden amlıt, hat 1 auf weitere Erkundigungen erfahren,
daß der Abteischlüsse auch die Tuüre ZUTr Bıbliothek ne
Da der egierde, 1eselDe sehen, NIC widerstehen konnte,
1eß ınier dem Namen des Landrichters den Schlüssel olen
und gıng hinein.“‘ ach diesem unerbetenen Besuch 1eß der
Landrichter die Türe wieder versiegeln, mu aber gewahr
werden, daß in der Folgezeit das Siegel mehrmals abgerissen
und die Türe geöffne worden War Es Destand eın Zweifel,
daß der General Villat, dieser große Bücherfreund, der ater
Wäal, denn INan eriuhr auch, daß „soWwohl eline Auswahl der
Desten Bücher selbst Handen als auch andere
seinen Offizieren geschenkt hatte‘‘ Als 813 das Kloster
einem Kriegsgefangenenlager eingerichtet wurde, mußten die
Bücher in den iruüuheren Theatersaa gebrac werden, s1e
infach auf einen Hausen geworftfen wurden, ‚„„der ungefähr 1in
die änge 20, In der Breıite Schritt und in die öhe
ma Da der Raum gut verschließbar War und auch
der nötigen Durchlüftung N1IC Tehlte, die Bücher wenig-
StenNs VOT dem Verderben geschützt. Die nächsten a  re 1e
die Büchere!i sich selbst überlassen. Inzwischen Gymnaslal-
rektor Dr Beischlag und Professor May, el VON ugsburg,

531
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beauftragt worden, AUus den Klosterbibliotheken des ehemalıgen
Ilerkreises alle einigermaßen brauc  aren er auszusuchen.
Ende September 818 kamen S1€e auch ach Ottobeuren
and der eigens hierher geschickten Bücherverzeichnisse die
anbefohlene Auswahl reifen Bel dieser Arbeit gıingen ihnen
der Landrichter und eın ZU Klosteraufseher bestellter Werk-
meister tüchtig die Hand, während Zimmerleute als and-
Janger dıe ausgesuchten Bücher hın- und hertragen mußten
Als die Kommission das Kloster wieder verließ, nahm JIr Bei-
schlag mehrere Handschriften :und Druckwerke mıit, die „te1ıls
ihres ehaltes in literarischer 1NSIC e1Ils ihres Alters
wertvoll waren‘:. Was nach der-Auswahl noch: übrigblieb, VeI-

diente aum mehr den Namen einer Bibliothek ber eın Jahr-
Ze blieben die ausgesuchten Bücher legen, Zu Einpacken
hergerichtet; aber niemand schaute auch NUr nach ihnen Lirst
820 wurden S1e dann aul 2 Leiterwagen nach Augsburg ü_ber-
ührt, S1€ der vereinıgten Krels- und Stadtbibliothek e1In-
verle1i wurden. Der est der Bücher 1e 1m Kloster und
bildete den Grundstock der späteren Klosterbibliothek®.

ntie en Konventualen, die ach der Aufhebung des
Stitftes in Ottobeuren hre Tage verlebten, befand sich auch
Maurus Feyerabend. Er trauerte wohl. miıt seinen Leidens-
genössen umm dAs Schicksal seines osters; aber er glaubte hm
mehr als unfruchtbare Tränen schuldig se1in und entschloß
sich, ihm eın Denkmal setzen, dauerhafter als B7 die Samlt-
lichen Jahrbücher des ehemaligen Reichsstiftes Ottobeuren, die el

mıiıt unsäglicher ühe und unter großen Schwierigkeiten Vel-

und aut eigene Kosten drucken 1eß 5 SO erlosch‘ schreibt
eI darın, ‚„‚das uralte Ottobeuren, welches 11056 länger als
000 e ZUT uiInahme der elıgıon und Sıtten
gelegentlichst das seinige beitrug, der Kırche un deren Ober-
aup mi1t der unverletzlichsten Treue anhıng, der gENAUCH
Pflichterfüllung Kaiser und eic n1ıemals eLIWAas ermangeln
1eß un dem deutschen Vaterlande bel harten und schweren
Zeiten die liberalsten eiträge geliefert Diese orte
mMussen niedergeschrieben worden se1ln, WO Man 1n Ottobeuren
uUum den Erfolg der Ü: den Fürsten Fugger dem Kaiser über-
reichten Denkschrift bangte; denn :ın se1ine age flocht Fever-
en die leise Hoffnung: ein, daß Ottobeuren nicht für immer
erloschen sein möge, nachdem Frankreich 1n der Zwischenzeıit
seinen Einfluß aut dıe deutschen Staaten verloren Wır
wissen,. wie sich diese olfnung re später rfüllt hat

Rottenkolber A Die Schicksäle Allgäuer Klostefbibliotflekefi
während . .der eit der SäkularisatiıÖ in Zentralblatt Tür Bibligthekswesen,Band (1952),

Studien 1 lMitteiltimgen (1935)
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Einleitung.
orbemerkungen.Papét nnocenPE (1676—1689) HC (0288|

684 ‚„„MOTU propri0“‘ bayerische Benediktinerklöster
vereint ZUT „Bayerischen Benediktinerkongregation VOIN den

Schutzengeln“‘, WIe schon Innocenz 111 215 füur alle en
er Länder verfugt a  ©C und S1€ Urc das eCc der
Exemtion AUS dem Rechtsverbande der Diözesen Nerausge-
1NOIMNTTMEN und S1e dem unmıttelbar unterstellt*, nıIC
weil die Benediktiner des bischöflichen Joches überdrüssig
darum gebeten hätten, sondern den klösterlichen Lebens-
wandel eben, vereinheitlichen und dauerhafter werden

1ınk Wilhelm, eiträge Geschichte ayer. ened.-Kongregation,
SMBO (München-Metten Erg.-Heft Q, il Die bayerische ene
ongr. umfaßte auf TUn der päpstl. Errichtungsbulle VO 1684
folgende, 1im Gebiet des bayer. Kurfürsten gelegene Klöster: ST mmeram
(Regensburg), Reichenbach, Oberaltaich, Michelfeld, Prüfening, Ensdorf,
Weißenohe, Frauenzell, Mallersdorf, Jegernsee, ott d. I cheyern, Attl,
Wei henstephan, Benedi  euren, Andechs, Wessobrunn, Thierhaupten;
Weltenburg trat später bei, nıe aber al, etten; Niederaltaich, ank-
stetten, Aspach und Ormbac Ihre rechtliche Gestalt se1 kurz umrissen:
Sie War Ww1e die meisten nachtridentinischen Kongregationen 1im egen-
satz den ruhneren So8. Ordensprovinzen VO aps als eine juristische
Person errichtet worden. S1e Desteht rechtlich weiter, auch Wenn die
einzelnen Klöster erlöschen, handelt als ine einzige moralische Person,
un muß N1ıIC örtlich umgrenz se1n, wenn dies auch tatsäc  1C  3 dem
damalıgen Zug der eit entsprechend, der all WAäl. Iräger der ongre-
gation sind NIC. die Äbte, ondern die Klöster. en eren Leitung Urc
die bte ste  9 wenn auch in weiter Linie, doch als ordentliches und
Ochstes Organ das Generalkapitel, das also 577e außerordentliches Reform-
und Überwachungsorgan ist. Von den äalteren Verbänden WwWIe die VOoNn uny
un (Citeaux unterscheide sich 1ese Art der Kongregationen dadurch, daß
sS1e N1IC. erst Aus Neugründungen, sondern Urc den Zusammenschluß
bereits bestehender Klöster gemeinsamem Schutz- und Reformbundn E e erwuchsen. SO zahlreich diese nachtridentinischen Kongregationen Hs
unter ihnen bestand W gegenseltige Fühlung oder planvolle gemeinsame
Führung. „„Am meisten Einfluß zeitweilig die Cassinesen Urc
hre Privilegien un Konstitutionen‘‘. ber gerade sie unterscheiden sich
deutlich VonNn den bayerischen Kongregationssatzungen, die nach dem Vor-
bild der schweizerischen der Lebenslänglichkeit der bte un der TtfS-
beständigkeit der Öönche Testhalten, während die cassinensischen die Kon-
gregation über die Abteien tellen, aus einzelnen Klosterfamilien ZUTr
ersten oder einzigen Famıilie umgestalten un auftf s1ie die Onche in der
Profeß verpflichten und die Professen uUurc NIC lebenslängliche ere
teiten lassen, vgl Molitor R., Aus der Rechtsgeschichte benediktinischer
erbände, E Münster 1928, Jal (1932), 465—3502

12*
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lassen. Der eigenständigen Entwicklung der Klöster, den
Landes- und Zeitverhältnissen wurde echnung getiragen,
indem die Ordensregel HLG atuten gemildert wurde. Diesen
dreifachen WeC der Kongregation, die Wiederherstellung,
Einheit und Sicherstellung der Ordensdiszıplin erreichen,
versammelten sich dıe bte und die Vertreter der einzelnen
Konvente alle re den Generalkapiteln, wobel Nanl

gemeinsam VOT em über innerklösterliche Angelegenheiten
beriet, darüber indende Beschlüsse a  ( den Abtpräses, das
aup und den Vertreter der Kongregation wählte, (der sich
selbst seinen Kongregationssekretär ernannte) und seine Dei-
den Helfter, die Dt-) Vıisıtatoren Jle a  re visıtlerten
der Abtpräses und einer der Visıtatoren die Kongregations-
klöster, sich VOoO an des klösterlichen Lebens über-
zeugell und davon, wiewelt dıe Beschlüsse des Generalkapıtels
durchgeführt wurden. egen widerspenstige Mönche und SAauU-
miıge bte konnten S1e mnıt Kirchenstrafifen, ja mit Amtsent-
setzung vorgehen. Um dem monastischen ea immer näher

kommen, sollte der Ordensnachwuchs satzungsgemäß 1m
gemeinsamen Novızıat und udıum herangebildet werden.
Daß der Zusammenschluß der bayerischen Benediktinerklöster
gelungen WäIl, WEeN auch NıcC ohne hartnäckıgen Widerstand
der Bischöfe und mancher Klöster, deren überhaupt n1e De1-
traten, War nächst Innocenz einzelnen . reformeifrigen ÄAbten
SOWIe der Fürsprache des bayerischen Kurfüursten beim Hverdanken.

In den ersten Jahren ihres Bestandes Tauc die baye-
rische Kongregation einen Generalprokurator“ 1in Rom, 19808!

der Kurie die laufenden Geschäftssachen erledigen lassen,
mehr noch, dıe Kongregation mit SouneLieN manieren‘“‘ VOT

apst, Kardinälen und Kurienbeamten vertreten, alle eind-
seligen bBewegungen der Gegner VOIN auben und innen beobach-
ten, ihnen vorzubeugen und Abhıilfe Schatien „Denn ohl oift
nach Verenderung der W1INn auch daß WIN fan wendtet‘‘?*

Der Generalprokurator wird oft auch LIUT Prokurator genannt Diese
Bezeichnung diente.auch für andere Kongregationsämter, für die Abge-
ordneten der einzelnen Klöster und rechtmäßig verhinderter bte auft den
Gen.-Kapiteln. Vgl Vogg Ulrich, Die ersten Generalkapitel der Daye-
rischen Benediktiner-Kongregation (1684—1734), (Zulassungsarbeit ZUT

bayerischen Lehramtsprüfung), 16, An dieser Stelle se1 dem Ver-
fasser für die liebenswürdige Überlassung seines Manuskriptes Destens DCs
an vgl Moron1i C Dizionario d1 erudizione Storico-Ecclesiastica
enetla 1840 H.); 17/85 it. Qu In späterem Zusammen-
hang (cp werden besondere Prokuratoren in einem Prozesse eine
spielen. Sie eıteten neben einer eNrza VOII Advokaten den Prozeß inheıit-
ich un fachgemäß und der RKechtsbeistand des Generalprokurators.

An Qu Be 4 f Vgl Molitor ebd Z
28° 591 Anm 1 97 ; PrG Gr 691
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Ulrıch audigl VOn Andechs, der erste General-
prokurator der bayerischen Kongregation, wurde In seliner
ellung allmählich unmöglıch, besonders da SC  1e  1G 1Ur
mehr mit Ms Pallavıcını zusammenarbeıitete, ‚„Dekannter-
maßen Scarlattis rzfeind‘“‘ Abbate Pompe10, Baron VON SCar-
a  I; War der Agent* oder, WIe @1: sich SCIN betitelte, der ‚,Mi-
nıster‘“ des bayerischen Kurfürsten und Protektors der ba e_
rischen Benediktiner-Vereinigung unter Marıa Ferdinand
DIS und Max Emmanuel (1680—17206). Seiner Tüchtig-
keit und seinen emühungen 1m Auftrag des bayerischen
Herrscherhauses Wäar in em aße die Errichtung der Kon-
gregation verdanken, und die üblen Nachreden Staudigls
mußten NıC Dbloß den Agenten, sondern auch den Kurfürsten,
bis dem die Deiderseitigen Klagen kamen, den Dayerischen
Benediktinern entiremden

Wie Prielmayer, der größte Gönner der bayerischen Benedık-
tiner Münchner HofT, angesichts dieser un  aren Ver-
hältnisse darauft rang, die Kongregationsleitung sSo Ulrich
abberufen, WwWar auch diese unzufrieden seiner großen
uslagen und der TIortwährenden Verschleppung der Kongre-
gationsgeschäfte®.

Um diese Zeit C bestimmte Abt ernnar VonNn
Tegernsee seinen Bonaventura erhueber, der ‚„„auf
der Salzburger Universitä den theologischen und Jurisprudenz-
ehrgang audabiliter absolviert‘‘, Tür Rom, amı der
Kurie ZU Nutzen selines Ordens und seines Osters seiner Vers
anlagung gemä Vollends ausgebildet werde und den Stilus und
die Praxis Romana mit den Studien in Deutschlan verbinde‘‘®,

„Die Agenten unterscheiden VON den er stehenden,
eigentlichen Gesandten, den ordentlichen und außerordentlichen, die immer
bayerische Untertanen Die Agenten in talıen dagegen meist
Italiener.“‘ Riezler S Geschichte Bayerns S, 1914, 457;
SChW Den 1te ‚„Abbate trugen auch einiache Weltpriester,
WwIe SC einer WAar. en den Regular-Äbten Moroni 1,4{ff. vier
Arten Von Säkularäbten auf (mit uın ohne 1ScChO Jurisdiktion un Ab-
zeichen). ogar Laien, besonders in Rom die Ärzte, Advokaten, Prokura-
toren trugen el uın 1te es An Qu 02; S2—81);
SC’s Bericht V. 1L1A14.

Molıitor Z 472—553; Haoll Hugo, Ulrich audig]l VOIl Andechs
(} als erster Prokurator der bayerischen Benediktiner-Kongregation in
Rom, SMBO 51 (1933), 231 IT Archivalische Inhaltsangabe

und
6  6 BoO Qu O1 Der Kurialstil besteht VOT em in der

Art und else, die kKechtssachen entscheiden; diese ichten sich VOT em
nNach den einmal gegebenen Entscheidungen des päpstlichen Gerichtshofes,der ota Sie füllen ungefähr Druckbände Dann aber gehört dazıu die
notitia trıbunalium 1ese kann ich allerdings lernen, aber die Aneignungder päpstlichen Entscheidungen ist nNıC in ein oder ZWel Jahren ewäl-
tigen; doch kann diese in eutschland vollendet werden.
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Hierbe1i ersah Prielmayer, der uUuber alles, Wäas innerhalb
der Kongregation geschah, 1m WAaTr, Oberhueber, füur den

selbst die Wohnung in Rom vermitteln wollte, als Ersatz
fur audig Adus Er wollte diese Gelegenhe1 benutzen,
Scarlattı den bayerischen Benediktinern wieder näher bringen.
Aut seline Veranlassung entschlossen sich Abt ernnar VON

Tegernsee samt seinem Prior, Quirin ılon, der mit Scarlattı
in Kom wenige a  re vorher einmütig ätig DEWESECN

WAaTl, dem bayerischen Agenten VON dem geplanten Aufenthalt
Oberhuebers in Rom ‚„parte geben“‘, ja ihm auch
„„seiner angebohrenen politischen manıer handeln  66 Bonaven-
uras Unterbringung besorgen lassen“.

Oberhuebers Lebenégang.
Oberhueber wurde geboren ın Traunsteimn 6062

als untier Kindern des angesehenen und vermögenden
‚„‚ Handelsmannes“‘ (mercator), Ratsherrn (Senator) uınd mehr-
jährigen Bürgermelsters eter Oberhueber und dessen (je-
mahlın Marıa ara, geb ämp Bel der autTte rauf-
folgenden Tag rhielt E den Namen Johannes Caspar. Den
ater verlor er 6892 urc den Tod®8 DIie Mutter, die
später in drückende Not geriet, durfte diesem ne och
1e1 Freude rleben und Star hochbetagt 708 in
Reichenbach? Bis ZU a  re 1689, erfahren WIr AaUs dem
Sterbebuch der Pfarrei Haslach-Traunstein, tarben Ge-
schwister UuNsSeTeES Oberhuebers Von den überlebenden War
einer als Fr Andreas Kapuzinerlaienbruder. Kın anderer
Bruder ist als Benediktinerpater in OrmDbDac für das Jahr 687
bezeugt. Eıine N1IC mit Namen genannte Schwester Wäar VeI-
eırate mit einem Herrn Joseph r1d] in Passau1®.

PrG Gr 691 H3 PrM Be Emp-
fehlungsschreiben Be’s Tür Bo Ag Qu PrM

88; oll 200 PrG Gir 691 35 Sch Kupert Mozli
(Scheyern) 691 W3 Appelius om PrM i 86,
Auszu

8 1Lindner Fa Famılıa Quirini in Tegernsee (ObA, Erg.-Bd. 50,
1898 y 71 U e 2A11 und Sterbebuch der Pfarrei Haslach-Traunstein DIS
1687 DZW. Die aten hieraus wurden mir gütigst mitgeteilt
VonNn Stadtpfarrkaplan Lothar Pfrang; die ote Oberhuebers VoNn

RKoman Krinner OSB VOoNn Jegernsee, Jegernsee 1735 vgl ObA Erg.-
50, 114

Ihre G'rabplatte findet sich in der orhalie der ortigen Klosterkirche
unmı  elbar der Westmauer eingelassen und räg die Inschrift ‚„‚Matrı
Mariae Clarae De Famıiılıa Wampel, QUaC Die XVII Jan. NNO 1708 aetatıs
SUae obiit, HOC ultımum 1il1alıs obsequlii et amorI1s monumentum posuit
Bonaventura Oberhueber NUuLUus Monasteri 11 abbas.‘‘ An 11 2

Ihr erstgeborener Sohn 1eß 1695 1m er Von 15% Jahren Auf-
nahme in eines der bayerischen Kongregationsklöster nachsuchen In welchem
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Die humanıstischen Studien machte Oberhueber in Salz-
burg+**. Darauf trat GE In Tegernsee als Fr Bonaventura In den
Benediktinerorden Nachdem seine ewige Profeß 682
abgelegt, studierte GE wieder in alzburg, jetz aber Philosophie
und Theologıe. LEr erwarb 1er die Ta' eines artıum lıberalıum

Seine Priesterweihemagiıster und S5. theologıae candiıdatus
empling 168812 GtzZ erst chloß selne Studien-
auibahn ab, indem C 1mM Februar 690 eigens nach alzburg
reiste und sich den Lorbeer des Doktor utriusque Juris holte1®

Verwandtschaftsverhältnis ein weiterer Andreas Oberhueber, Kaufmanns-
sohn AUuUs Traunstein, stan wissen WITr niCcC Dieser FLAL in die Gesellschaft
Jesu ein, wurde kRektor der Universität in Ingolstadt und Star 1780 in Aands-
berg d. Dessen Bruder WäaT ohannes Facundo, der 1735 als Prior der
Augustiner in all in 1ro. nachweisbar ist. Oberhueber selbst dürfte nach
Andeutungen sich n1ıcC Zu kräftiger Gesundheit erfreut aben; Qu

11 14/5 39  1e Krankheit hat meine, wenn auch vorher N1C. besonders
großen räfte aufgezehrt‘‘. DIie Familienglieder, die demnach körperlich
NiIC besonders kräftig SeWESECNH sind, geistig und moralisch auftf der
Höhe, denn mehrere der uUuns bekannten hatten in ihrem en uhrende
Stellungen inne. An Qu und 24; Wagner Joh osefT,
Topographische Geschichte der Traunstein (ObA 13606, 19, 167
243); 183; 2  9 Wagner d. 244 ; Dellinger
Geschichte des Jesuitenkollegiums in Landsberg (ObA 1851, 14  *9 142

x Lindner d. bringt nichts darüber, Oberhueber seine humanıi-
tische Bildung genoß; ISsSeTC Angabe ist der ote entnommen ; vgl Sattler
M., Collectaneenblätter ZUT Geschichte der ehemaligen Benediktineruniversi-
tÄät alzburg. Kempten 1889, 10, 114; ZU. 44, {3; 147.

IC schon 1687, wI1e Lindner AA schreibt; vgl Catalogus
monachorum Tegernseensium ünchn St.-Bibl Tegernsee 1786, 59 in
Bav 49 307, l

An u 2 Ö] hier äßt uns BO einen Ein-
1C tun in das en und Treiben VOIl alzburg, wWenn er auft eine Anfrage
versichert, den ohannes oma habe N1iC CIs sondern den habe bei
seinem Weggang Benedikt erhalten, und War StTe se1ines 1SsSens das
Werk NIC. 1im Bücherschrank, sondern schlummere san unter dessen
ett. Von den Verbindungen Bo’s, die in alzburg angeknüpft, se1 eI-
Wa jene mit seinem Studiengenossen ohannes ened1 Gentilotti
(1672—1 /25), dem späteren Wiener Hofbibliothekar und riıenter Bischof,
der den Historikern die eDruder Pez in Melk und Montfaucon,
den Mauriner Gelehrten, gehörte. Geboren in Trient 1LO#F2; studierte hier
iın alzburg und Innsbruck; in Rom, ZUuU rıester geweiht wurde,
bildete sich weiter in der Kurialpraxis dUS ,} wohnte be1i Oberhueber, als
dieser in Rom arbeitete Es dürfte die Vermutung nNn1iC VOIl der Hand
weisen sein, daß die bedeutsame Beziehung Gentilottis mit den Maurinern
damals Urc BoO angeknüpft wurde (vgl 1, 3)5 vgl Kathrein B., Aus
dem Briefverkehr deutscher Gelehrten mit den Benediktinern der ongre-
gation VOIlI St Maur und deren Beziehungen den literarischen und reli-
g1iösen Bewegungen des Jahrhunderts M 23 1902;,
35806 ITG 625 {). olk Paulus, Eın Briefwechsel aus der deutschen Wissen-
schaftsgeschichte des Jahrhunderts (Zeitschrift Tür eutsche Geistes-
geschichte, Heft, 1935, Qu O1 DE 94 08;

11 109; vgl Staufer V., itterae viri clarissim! Joannıs
ene Gentilotti ab Engelsbrunn ad Bernardum et Hieronymum Pez.
Wien 18063, If:;
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ach seiner uCcC AaUus alzburg wurde Bonaven-
tura VOI seinem Abt ernnar VON Tegernsee ZUr Vollendung
seiner Ausbildung ach Rom geschickt. on ach einem
Knappen Jahr mu hier die bayerischen Benediktiner amt-
iıch vertreten; adurch wurde VON selner Studienlaufbahn
abgedrängt, daß eitdem in der pra  ischen Tätigkeit auf-
gehen MUu Am 15 695 wurde Oberhueber ZU ersten
Abt des wiedererstandenen Osters Ensdortf In der Oberpfalz
este TOtzdem betätigte 1n Rom weiterhin die Geschäfte

Daß nichts destoweniger se1ineines Generalprokurators.
kloster Urc seinen zurückgelassenen ministrator geschickt
eitete, sehen WITr daraus, daß ıhn die Reichenbacher Mönche

699 als ihren zweıten Abt postulierten und iıhn Rom
mit Dispens bestätigte **. Erst 702 gestattetien dem Abt
Bonaventura die Kongregationsgeschäfte Rom verlassen
und die Regierung selner el selbst in die and nehmen,
nachdem E 701 NUr vorübergehend ın zurückgekehrt Wäl ,
er behielt aber bIs seinem Lebensende den eines General-
prokurators Del, als welcher auch weiterhin mit seinen
Agenten in Rom korrespondierte *. 7106 resignierte auft
Ensdortif und leß dem Kloster einen eigenen Abt geben, nachdem

hier die Kıirche mit Turm wiedererstellt, die in den Wirr-
nissen: seit der Reformation heruntergekommenen Kloster-
gebäude erbaut und die wirtschaftliche Lage gesichert
Als ADT in Reichenbac vermehrte die Zahl der Religiosen,
Oradette die Beobachtung der Ordensregel, iuhrte auch hier NEUEC
Gebäude auft und rdnete die wirtschaftlıchen Verhältnisse
ach segensreicher Regierung Sstar Abt Bonaventura in Re1i-
chenbac 173516

Die Bedeutung Oberhuebers leg in selner Wirksamheit
als Generalprokurator der bayerischen Benediktinerkongre-
gation. Unser Aufsatz befaßt sich 1Ur nut dem ersten Zeitraum
dieser Tätigkeit, mit den Jahrene In das Jahr 695

Lindner Pirmin, Monasticon Metropolis Salzburgensıis antiquae,
Salzburg 1908, 414, 4571/72, 445, 4012 9 Stegmann mac in „Anselm
Desing, Abt VON Ensdorf KB DEN Va ( P al M 1929, Erg.-Heft 4, 11)
fälschlich Oberhuebers Nachfolger, Anselm Meiller ZU ersten Abt VON
Ensdorf und äßt Ensdorf erst 1716 dem a  xC von Oberhuebers esig-

er 443
nation, ZUT!T el rhoben sein; die Literatur für eichenbach bis 1908

Lindner, Famaiılia, 172 Anm. Z otel; die Agenten, die Oberhueber
vertraten, (105 DIS 1708 Don Bartholomeo ibes, vermutlich der riester,
der dem Bonaventura seit seinem römischen Aufenthalt diente (vgl

1); bis 1710/11 enedi Schrayvogl, Birgittiner AUus Altomünster;
nach diesem lösten einander ab 10vannı ardı, Flavıus de Sanctis un
Marco Carcano; vgl 697 ad S  9
Fink, 281 702 705 16, 1

Lindner, amıia, ff
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jenes Generalkapıtel, das dıie Früchte der Saat zeitigie;,
dıe Bonaventiura in den vorausgehenden Jahren ausgestreut

berhuebers Briefe
Die Briefife des Bonaventura Oberhueber wurden seit

seiner Romreise (1690) sorgfältig gesammelt und lagen DIS ZUu

ahre 803 1m Kongregationsarchiv Tegernsee unter der
R(ubrica) ‚„Epistolae Rev.sm1l Bonaventiurae, bbatiıs
EnsdorffensIis et dein Reichenbachensıis, Procuratoris Generalıs
In Cüura tierner untier 159a „„alıae epistolae eiusdem Cu

cComputis expensorum *47 Seit der Säkularisation sind die en
dem Münchner Kreisarchiıv eingereiht untier Generalregistratur
697 n ‚„Benediktinerorden in gEeNCIC, Korrespondenz VON

und ach Rom; die Korrespondenz dieser Kongregation
und VON ihrem Prokurator in Rom dem Prälaten Bonaventura
Oberhueber (SC VON Ensdort und Reichenbach, Professe) VON

F O SENSCC; die Angelegenheiten dieses Ordens betreffend
'“ad ach Verzeichnıis. DIie Briefe siınd chrono-

logisch geordne und in Bündel vertel Die Inhaltsangaben
darauft tammen VON olumban Höchstette aus -PESEHNSEEL;
der s1e die des Jahrhunderts anfertigte*®. Fın

Bündel miıt Briefen AUus dem re 699 geriet 1in
691 Nn 3, ebenso einzelne aus den Jahren 697 und 700

und in 691 n und 699 n 25; die Briefe Oberhuebers
Prielmayer AdUus den Jahren Z 1in JA 6919

IC ermittelt werden konnten Oberhuebers Abrechnungen.
Die einzelnen Briefe tragen vielfach verdeutlichende nhalts-
angaben VON verschiedenen Händen, besonders VON Quirin
1l0n S1ie wurden VON der Archivverwaltun olner Ver-
schwindend wenig Briefe gingen verloren.

Der meist iuseligen und aum leserliche Schrift mérkt
INan die Übermüdung und ast des Schreibers d ebenso dem
Stil, der sich SEIN 1in langen Perioden ohne Hauptsatz erSeNt, und
dessen „„Rohheit‘““ un „Unverdautheit” dem Briefschreiber sechr
wohl bekannt Wäal. Bonaventura beantworte namlıc seine
Post regelmäßlg jeden Samstag, dem „ordinarı Posttag“‘,  .
dem die Briefe auch empfing auft dem Weg über Venedig 1m

Aus diesem UmstandPostpaket des bayerischen Agenten.
lassen sich manche Zusammenhänge und feststellen,
auch araus,  daß AaUt wiederholtem Vermerk die Post

AK cheyern 204, 313 Systema Seu Coordinatıio archivalıa
Congregationis Benedictino-Bavaricae Angelorum Custodum

1} 694/11; Lindner, Famıilıa, 748,
Die bel oll 2335 als verm1ıDßt angegebenen Eriefe Staudigls Adus

dem a  TE 1690 . fanden sich ın 691 Zr s1e bieten Tast I ndlose Klagerxüber die verzögerten Geschäfte Staudigls.
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bıs Tage unterwegs war 209 Um sich plonage und auch
die 0OSe Neugier des bayerischen Agenten schützen

chrieb Bonaventura, Was geheim bleiben sollte, entweder
Zahlen oder sehr oft deutsch amı SCIN „gemueth auch der
deutschen Re  IC  el coniorm röline eutsche Briefe
konnte der gen HIC lesen Ihn täuschen trugen diese
Briefe e1INeEe unmöglıche eutsche Adresse Umgekehrt eb
Oberhueber Aaus demselben Tun Briefe geheimen nhalts miıt
der ‚„anderen Post‘‘ N1IC 111 Postpaket des Agenten Urc

Herrn Rıtter VON Höllenthal deutscher Sprache
und mMI1t remdem Siegel versehen AaUus bayern nach Rom leiten
Was der gen lesen durfite chrieb Bonaventura
gleichzeitigen r1e lateinısch Privates auch 1TLalıenıISC oft
aber WeCcCNse etT innerhalb desselben BriefTfes, 1€ ach S{t1im-
INUNG, die prachen

Die melsten wichtigsten und persönlichsten Briefe ichten
sich Quirın on NT dem in jeTfe Freundschaft
verband (1654—1715) Dieser WaT Prior VON JeSEINSEE se1t
692 auch Kongregationssekretär Am O0 erwählten
in Mıtbrüder ZUm Abt VON Tegernsee mehrmals versah
er das mt des Abtpräses Zusammen mıt Ulrich audıg!
VON Andechs Wäar 057//55 als Prokurator Rom atı
gewesen“?,

1ne SETINSCIC Zahl Von Briefen geht Abt ernhar
enz VonNn Fesgernsee (1637—1740). Abt ernhar‘: War VOT
SeINeT Abtwahl 673 Philosophieprofessor alzburg
geWESECN Während SCIHNET abteilichen Regilerung, auft die er

700 Ireiwillig resigniıerte orderte er Konventualen
Studien und Regeltreue vermehrte ihre Zahl aber auch den

Wohlstand sSse1iNes osters, obwohl unglaublich 1el aute
und restaurierte Kırchen Klostergebäuden uUSW uter
kaufte, dem Kloster das Braurecht erwarb eiNe Glashütte
eröffnete us  = eın Hauptverdienst bleibt daß mıt ursta
oOlestin Vogl]l und Abt Gregor ımpfler VON cheyern den AD

An Qu 7 8. 93 T 50 Sch 0. 92 f 58 Qu
11 f 38 wenn Oberhueber einmal Nn1C schrei
vermer. ausdrücklich Be Qu 7 03 f 135

8.93 Tf 38
21 An Qu O2 22 Be 91 f 50/1 Qu 1 02 1: 1176

8001127 18 O1

DIe Schreibweise ı1lon entnehmen WIT Bo Adr  ssen n1C illon
f 40 42/3 f 120

WIC Lindner Fam n 697 oder Melon, WIe Molitor 547 schre1i nach
Lindner eiinde sich Qu'’s Oortrali Erdgeschoß des jetziıgen Tegernseer
Schlosses vgl oll 230— 251 Qu6 04 f 15/6 ZUTr Richtigstellung
bei Lindner d. sel bemerkt, daß BoO n1iCc Qu, ondern audigl
als Prokurator ablöste; Qu 11 Zl; hier ein Beispiel Falsch-
adresse Cajetan Werffending Ra  enstokh
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sammenschluß der bayerischen Benediktiner elfrigst gefördert
hat Das Amt des Abtpräses bekleidete G1 denn auch
Er tellte Tur die Dienste der bayerischen Benediktinerkongrega-
t1ion seinen Bonaventura ZUT Verfügung und gab den se1it der
Reformatıion verödeten ostern in der Oberpfalz Ensdorft,
Reichenbach un Michelfeld uc  ige bte Seine OIrSIC
lughe1 und Menschenkenntnis pflegte 1eie und schärfifer
sehen als der junge, voreilige Bonaventura. Dieser brachte
seinem ‚‚wahrha großen ater  C6 ungeheuchelte Ehrfurcht und
kindliche 1e en DIie kurzangebundene Art des es
War 1e] nüchterner als dıie mıtunter barock überschwengliche
Oberhuebers*®*® Die anderweıtige Korrespondenz schickte Ober-
hueber auszugswelse nach Tegernsee, jene miıt dem Abt
Gregor impfler VOIIN cheyern dem ADiI=-
präses der a  re 168509—16922* und besonders miıt den atre-
nen  .6 kurfürstlich-bayerischen Hotf Darunter muß VOT-

nehmster Stelle enannt werden der Geheime Hofkriegsrat
Korbinlilan VO rielmayer (1643—1707), der Erzieher Max
Emmanuels, später dessen vertrauter atgeber in der inneren
und äaußeren Politik, der, „seit 690/91 als Gesandter bel den
Generalstaaten in den Niederlanden das Interesse des baye-
rischen Kurfürsten wahrzunehmen hatte‘‘ Dem rühmenden
Urteıl Del oll mussen WIrFr uNlns auf run unsererI Briefe
voll und QallZ anschlieben; Prielmayer den Kongre-

eıten eın war  9 weitblickenderes und VOTgationsangelegenh
em tatkräftigere Interesse als die meisten der beteiligten bte
und Klöster‘* SO oft der Generalprokurator den ucC des
bayerischen Kurfürsten rauchte und bel Prielmayer deshalb
anklopfte, fand eTr in willfährig. Von ihm, dem „hnegsten
Guethetter‘“‘ der Kongregation spricht Oberhueber StTEeTIS
Ausdrücken er Verehrung und Dankbarkeit®>.

Lindner, Fam 681 ; Sattler dA. 206; Resignationsabsichten
Be schon 1695; Be PrB 25 05; AA n 69; 1.9

187); Qu SE Qu
Lindner, Meftr. Sal., 191 2084; Hanser Laurentius, cheyern einst

und 1e1ZE 1, cheyern 1927, I oll 2306
Heigel T ADB 20, 50; dessen Schreibweise sind WIr g_

Olgt; jene Bo’s schwankt (wıe fast be en Namen) zwischen Prielmayr,
Prielmayer (und 1Ur selten) Prielmair, vgl Riezler und passım.

die herzlichen Beziehungen Pr’s den bayerischen Benedik-eiträge für
Schmid nton, Die Nachblüte der eitinern iefert außer Heigel a. d.

Benediktbeuren nach ınr. rieg, SMBO (1924), 110; nach
KRiezler E 358 weilte Pr seit eDr.

unserer Briefe schon vorher dort geweilt
601 als aye Gesandter in den Nieder-

landen; zeitweilig muß auf run
aben; L. Pr in Grafenhaag an G 10. 6091 3: vgl cp. 3—6;
der schriftliche Verkehr Pr’s ayer. (9) den das MKA aufbewahrt,
verdiente n1ıC NUur ine Bearbeitung, sondern n der vollkräftigen und
volkstümlichen Sprache als literarisches Dokument eine Veröffentlichung.
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Abgesehen VON den Briefen Bonaventuras Quirin
sind keine aufschlußreich WIe die Johann Baptıst
VO SCcCHhm1dt:; den geheimen Kabinettssekretär der baye-
rischen Kurfürstin Marıa Antonıa, Prielmayers würdigen Vers
treter und Anwalt Münchner Hof, se1it dieser 1m Haag
weilte ‚, Was Prielmayer 1mM Rat des erlauchten Kurfüursten in
Wort und Tat und Schrift wirkte, das wirkte Schmidt nach
Möglichkei bel der Kurfürstin Wenn el einander
Einfluß auch N1IC gleich doch iın ihrer unermüdeten

Zusammen altDienstbeflissenhe1i IUr die Kongregation ‘‘ *.
Schmidt wechselte zahlreiche Briefe miıt Tegernsee und Rom
der Hofrat Maximilıan VO Vacchiery in München ®“ el
vermittelten dıe Post und auch manches Geheimnis zwischen
Rom und Tegernsee, Dbetrieben die Geldversorgung des General-
prokurators und manches nlıegen Oberhuebers, WeNn dıe
hte sich 741 säumi1g zeigten, mi1t ewundernswerter Obsorge
und mit seltsamem Verständnis fur innerklösterliche Belange.
Beıider Übereifer manchem bayerischen Abt Ehre emacht,
wWwenn ß auch der weisen äßıgung Prielmayers entbehrte %8

Die Briefe Bonaventuras ursta olestın on d:
Fa (1644—1696) VON en 1m ortigen Stiftsarchiv,
dem seit Februar 693 allwöchentlich schrieb, wurden N1ıC
bearbeitet Das Nötige daraus erfahren WITr d Uus übermittelten
Auszügen ach Tegernsee; für einen Biographen Oberhuebers
dürften Ss1e eine wertvolle geistesgeschichtliche Fundgrube
sein Ö

Monumenta sempiternae memorı1ae 0692
27 Wiır möchten vermuten, daß Vacchiery der bei kiezler Ö, 113

erechtfertigte Bürgermeister und Stadtoberrichter (1696—17177) ZUrT Zeit
oberländischen Aufstandes WarT; Anhaltspunkte hiefür bietet e1ß Ex;

DIie Reihenfolge der arr- und Ordensvorstände unchens Von der run-
dungszeit bis ZUT!T Gegenwart, dann: DIie landesherrlichen und ischen
Beamten VOMNM Jahrhundert bis nde des Jahrhunderts (ObA 21
2 hier ırd namhaft gemacht Clemens gnaz VOIIl Vacchiery, Pfarrherr in
HI e1ls (München) 1702 DIS 31 1716; dieser dürfte identisch sein
mit dem gleichnamigen ‘Bruder uUNseTICes Max Vacchiery, der seit Okt
ermanıkum in Rom studierte ; Va 32 094 E
Das Wappen a drei ühe in der ellung Va Qu 8
VOI den be1l Ferchl eorg, Bayerische ehorden und Beamten
(ObA rg.- 64, aufgezählten Max Vacchiery kann aus chronologi-
schen Gründen keiner mit dem un  n identisch sein; nach e1ß d.
wurde Vacchiery 1724 Del den ITheatinern egraben

An Va 1 99/100; 9
59; Sch Inhaltsangabe aufTf 701

fondrati BoO wWel re lang als hochverehrten Lehrer und
Beichtvater in alzburg. Am der Konvent VON St Gallen
diesen geist1ig un aszetisch gleich hochstehenden Mann seinem ürst-
abt gewählt. egen seiner aufsehenerregenden Verteidigungsschriften
den Gallikanismus wurde VON den Päpsten, schon VON Innocenz O D
hochgeschätzt und VOIN NnNOCeNz Xx 11 mit dem Purpur g..
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Die welteren Archıivaliıen und die Literatur, die /ABBE Eis
klärung und Abrundung QHHSETeEI Darstellung verwendet wurden,
tellen Oberhuebers Sinn füur anrneı und seiner geWIlsseN-
haften Berichterstattung, der das ‚„Färben“‘ nach italienischer
Art N1IC lag, auch da, G} Partei ist, eın g  es Zeugnis
aus ®0

rohende W01ken ber der Kongregation.
Kapıtel. erhueber wird Generalprokurator.

Oberhuebers Sendung nach Rom
Abt ernnar VON Tegernsee und Abtpräses Gregor VON

cheyern nıt Prielmayers Absicht einverstanden, nam-
ich Bonaventura, WenNnn sich bewähre, in RKom die Stelle
des Ulrich setzen; denn VOIN beiden Äbten.hing CX in erster
Linie ab, daß richtunggeben wurde, Was Prielmayer dem Abt-
präses unterm 690 nahelegte:

Weıil Ulrichs ‚„„Humor bitter wI1Ie ein kolerisch pferdt, ird ohl das
ratsamste sein, ihm die este WOr geben un auf solche WEeIS suchen iıh
herauszubringen Man brauche seinen Rat, eil gut informiert se1
Daß Bonaventura von Tegernsee hineinkommt absonderlich, Wall siıch

dem Herrn Abbate Scarlattı die Cost düngen sollte (wie ursprünglich
geplant), ird freilich den sgr Pallavicini WwIe auch den Ulrich
allarmiren absonderlich, SO S1e eriahren sollen, daß eTS  © oOnaven-
tura der Kongregation halber einige Kommission mitempfangen. amı
deretwegen KOnNzept esto gereimter.aufeinandergehe, vermeınte ich
unmaßgebig, mMan möchte dermahlen bloß in diesen ermi1in1s bleiben, 0ona-
ventura werde deshalb Herrn Abt Scarlattı getan, eil e1de,
der err VOIl Jegernsee Quirin) und ersagter err Scarlatti in partıku-
laren Verstandtnussen, und Obligationen miteinander hätten Und dies
mu der Bonaventura dem Ulrich innocenter also und der-

Weiıter aber sich auf nichts einzulassen, Was ihmgleichen tunP. Bonaventura Oberhueber von Tegernsee als Prokurator usw.  189  Die weiteren Archivalien und die Literatur, die zur Er-  klärung und Abrundung unserer Darstellung verwendet wurden,  stellen Oberhuebers Sinn für Wahrheit und seiner gewissen-  haften Berichterstattung, der das „Färben“ nach. italienischer  Art nicht lag, auch da, wo er Partei ist, ein gutes Zeugnis  aus39,  I. Drohende Wolken über der Kongregation.  ]: Käpitel. P.B. Oberhueber wird Generalprokurator.  1. P. B. Oberhuebers Sendung nach Rom.  Abt Bernhard von Tegernsee und Abtpräses Gregor von  Scheyern waren mit Prielmayers Absicht einverstanden, näm-  lich P. Bonaventura, wenn er. sich bewähre, in Rom an die Stelle  des P. Ulrich zu setzen ; denn. von beiden Äbten.hing es in erster  Linie ab, daß richtunggebend wurde, was Prielmayer dem Abt-  präses unterm 25. 9. 1690 nahelegte :  Weil Ulrichs „Humor bitter . . . wie ein kolerisch pferdt, wird wohl das  ratsamste sein, ihm die beste worth zu geben und auf solche weis suchen ihn  herauszubringen ... Man brauche seinen Rat, weil er gut informiert SeL ..  Daß P. Bonaventura‘von Tegernsee hineinkommt absonderlich, wan er sich  zu dem Herrn Abbate Scarlatti an die Cost düngen sollte (wie ursprünglich  geplant), wird freilich den Msgr. Pallavicini  ’  wie auch den P. Ulrich  allarmiren ... . absonderlich, so sie erfahren sollen, daß ersagter P. Bonaven-  A  tura der Kongregation halber einige Kommission mitempfangen. Damit  deretwegen unser Konzept desto gereimter.aufeinandergehe, so vermeinte ich  unmaßgebig, man möchte dermahlen bloß in diesen t  erminis bleiben, P..Bona-  ventura werde  . deshalb zu Herrn Abt Scarlatti  „ getan, weil beide,  der Herr von Tegernsee (P. Quirin) und ersagter Herr Scarlatti in partiku-  laren Verstandtnussen, und Obligationen miteinander hätten.  Und dies  müßte der P. Bonaventura dem P. Ulrich innocenter also vorsagen und der-  Weiter aber hätte er sich auf nichts einzulassen, was ihm  gleichen tun ..  etwa Ulrich vorbilden möchte . .  Ferner solle man Bonaventura anweisen  und verpflichte  n, daß. er in allen Sachen aufrichtig prozedire und fideliter  schreibe, wie ein und anderes an sich s  elbsten beschaffen, was dieser und  jener in formalibus geredet, damit man herauß ..  zu inzedieren wisse‘‘1,  Um den 17.9. brach Oberhueber von Tegernsee nach  Rom aaf. ‚Die spärlichen Nachrichten über seine Reise lassen  sich aus der späteren Reise Scarlattis nach Deutschland und  Bonaventuras Rückkehr nach Bayern im. Jahre 1694 bzw. 1695  ä  teilweise ergänzen. Mit dem Reisewagen des’ Klosters fuhr  Bonaventura über Mittenwald, Innsbruck, den Brenner nach  schmückt. Auch beim Kaiser besaß er politischen Einfluß; an Qu 14. 3. 93  {118/9; an Qu 20. 1. 91 f122/3; Henggeler R., Profeßbuch der fürstlichen  Benediktinerabtei der Hl. Gallus und Otmar zu St. Gallen,. Einsiedeln-Zug  1929, 149 ff., 328, n 345; nach Pastor L. v., Geschichte der Päpste, Bd. 14”,  1132’ Anm. bearbeitet. Dr. Alois Scheiwiler eine ausführliche Biographie  Sfondratis, was inzwischen fraglich geworden ist, da Scheiwiler Bischof von  St. Gallen geworden.  30 Vegl. an Qu 7..2. 93 1135;  31.5. 92 f122/5; 4. 10. 92 f39; an Be  21.2.93 1127/8; 1. 3.92 f 177/8.  H3r  1 Gr an PrG 10. 9. 90 (Auszug) GR 691etwa Ulrich vorbilden möchte rFerner SO. INan Bonaventura anweisen
und verpflichten] daß in len Sachen aufrichtig prozedire und fideliter
schreibe, Ww1e ein un anderes sıch Ibsten beschaffen, Was dieser und
jener in formalıbus geredet, amı inNnan herauß inzedieren wisse‘‘1,

Um den 17 Tat Oberhueber VON Tegernsee nach
Rom al DIie spärlichen Nachrichten über se1ine Reise lassen
sich AaUus der späteren Reise Scarlattıs ach Deutschland und
Bonaventuras HC nach Bayern 1mM a  Fe 694 DZW 695
teilweise ergänzen. Mit dem Reisewagen des Osters fuhr
Bonaventura über Mittenwald, Innsbruck, den Brenner nach
SCAMUC uch beim Kaiser esa politischen Einfluß; Qu
f 118/9; Qu O1 11220 Henggeler K Profeßbuch der fürstlichen
Benediktinerabtei der Gallus und mar St. Gallen, Einsiedeln-Zug
1929, 149 ( 328, 345; nach Pastor Vey) Geschichte der Päpste, 14°
1132 Anm bearbeitet Dr. OI1S Scheiwiler eine ausführliche Biographie
Sfondratis, Was inzwischen fraglic geworden ist, da Scheiwiler Bischof VON

St Gallen geworden.
Qu WD T 135 31 5.9 { 122/5; 1 39; Be

21 { 121/8; T17 n3fGr PrG (Ausz 691
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Trıent, fand aber hier N1C die zugesagte Reisegesellschaft
seiner Salzburger Studiengenossen Rosı und Gentilotti, nach
RKRom billıg weiterfahren können. Er WäarTr in peinlicher Lage
Ungewiß, ob das Geld reiche, „ohne Diener, VON niemand DEr
annt, ohne KenntnIis der Wege  :  9 Tuhr er in TuDsier immung
mit dem Klosterfuhrwerk DIS nach ua ZUu Kloster St Giu-
stina, das erreichte. Äm nächsten Tag SC er
sich nach Venedig e1n, iıhm Tau Katharına obiın, eine
ekannte Quirins, lebevolle Gastfreundschaft gewährte.
Von der Strecke enedig—Rom erfahren WITr NUT, daß

11 die Reise Tortzusetzen gedachte und diese in Begleitung
eines Neapolitaners und TOLZ der vVorausgeSangenen tarken
egen erträglich VonNn tatten gng rleichtert‘ uka-
ten, dank der „Tilzıgen absucht‘“‘ seines Gefährten, dem er
TOLZ Quirins Warnung Geld geliehen, betrat Oberhueber heil
und wohlbehalten Rom Unverzüglich verfügte etTr
sich in Scarlattıs Wohnung Alsbald wurde er euge, WIe
hochgeschätzt Scarlattı be1l den Großen der Kurie War Eben

dieser den ardına Albanı empfangen, mit dem sich
WIe m1t seinesgleichen bedeckten Hauptes unterhielt 0Na-
ventura tellte sich dem ardına VOT und empfahl ihm die
bayerische Kongregation“. Johann Franziskus Albanı
DIS Kardiına  1akon seit dieses Jahres, der nach-
malige aps Clemens 5 &8 (1700—1721), sollte schon bald darauf
unter Innocenz X I1 die einflußreichste Persönlic  el
ofe werden, immer gleich untadelhaft 1im andel, ehrfurcht-
gebietend In der Erscheinung und treu 1im Festhalten den
kırchlichen Grundsätzen, gleich gefeler seiner Erfahrung
in den theologischen Disziplinen, den politischen Verhältnissen
WIe als Redner, beliebt Urc seine Leutseligkeit und Täst über-
triebene Freigebigkeit®. Seine freundschaftlichen Be-
ziehungen Scarlattı kamen auch Bonaventura zugute, als er
mi1t diesem zusammenwWwirkte.

Aus dem Schreiben des es Bernhard, das Oberhueber
dem Abbate überbrachte, rtiuhr Scarlattı mıt SIC  i1cher (Je-
nugiuung, daß der Tegernseer Abt Bonaventura Stelle
Ulrichs ZU Generalprokurator en wollte Besonders Vel-

X Sch Kupert Mozl l V. cheyern 691 3° Qu und
Be (von ua aus) u 11 9| (von Venedig aus)
f 93/4; Qu T  9 die Entzifferung un Übersetzung der ita-
lenischen Briefe Bo’s AUus seiner ersten römischen eit verdanke ich dem
liebenswürdigen Entgegenkommen Professors Dr. P. Beda Bastgen OSB.,
Schäftlarn An Be 11 1 95/96; SC Sch und Be 11 1 97/98;

Qu 1 88; 9 9 18/9 un 20—28; Be
31 [ Z Qu 15. I2 11 f 26

Pastor Ludwig reiherr VON, Geschichte der Päpste, 157 rel-
urg 1 Br TE EE
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söhnte den Agenten mit den Benediktinern, daß den NEeuUu

Angekommenen dem Ulrich möglichst fernhalten un ja NIiC
Del ihm wohnen lassen sollte Der gunstıge und bleibende Fın-
ruck, den nach wenigen agen VON Bonaventura SCWAaNlll, FaT
das übrige, Scarlattıs Herz und and der Kongregation Wle-
der zuzuführen. Er wollte selbst miıt en Kräften beitragen,
daß der ater sich einem vorzüglichen Prokurator entwickle
Das Urteıl, das der Abbate ber diıesen schon nach Z7WeIl1 agen
ab ab, und das die Folgezeıt bestätigte, mMac seinem eübten
IC alle Ehre

„„Diesem (SC. Ulrich, dem 1im vorausgehenden ein vernichtendes
Zeugnis ausstellt) glaubde ich, ird Bonaventura völlıg unähnlıch se1in
Ich bın überzeugt, daß UuNs (Scarlatti spricht VO Standpunkt des Daye-
rischen Agenten aus) en ZUuU uhm und dieser uNnseIer bayerischen Kon-
gregation ZUrTr Zier gereiche und seine Ordensgenossen, die Mauriner, 1mM
iier für uns und Wissenscha: w1Iie auch die Begabung der Cassiınenser
für Wirtschaft und Verwaltung sich Z Vorbild nehmen estire In

stellen *.“
beiden Dingen ırd Bonaventura nach meiner Meinung seinen Sanzen Mann

Daß sich diese Voraussage 1U teilweise erfüllte, leg mit
daran, daß Scarlattıis Zusage, fur die Ausbildung seines Schutz-
befohlenen genügen SOTKCN, loße Versprechungen blıieben
och 695 edauer dieser, daß in Rom, abgesehen Von

einigen Studien (Z Erlernung des Französischen), ÜE seine
Inanspruchnahme als Prokurator 0S  are a  re fur die Studien
verloren

Prielmayers Absıcht, Scarlattıs Dienste der Kongregation
zurückzugewinnen, War sowelt erreicht, als dieser sich Ober-
hueber und gleichzelitig der Kongregation gene1gt zeigte. Wiıe
aber konnte Ulrich ohne ZUu große Beschämung für in ınd
seline ern abberufen und Urc Bonaventura rseitzt werden ?

Oberhueber und audigl.
Was Scarlattı SABER wissenschaftlichen Förderung 0ona-

ventiuras tat,; beschränkte sich darauf, diesen nach viertägiger
Gastfreundschaft in seinem Hause bel den Cassınensern in
St Calixt, das VON der el St Paul VOTr den Mauern abhing,
unterzubringen. Von da E Don Bar  olomeo, einen
Priester, ZUT Bedienung®.An in da a a Ianı Es fiel In Rom aufT, daß der jJungst angekommene Daye-
rische Benediktiner NIC beim Prokurator wohnte Der CNHE
Verkehr Oberhuebers mi1t Scarlattı, der ihn lgewußt audıg]l

SC Sch und Be 11. 90
An Be 31 10. 93 TE

6  6 SC DBe und Sch 11 98; Be und Qu 1:3
109; Abrechnung VO U1 Ö, an Be 201 U1 121 BoO

sich, solange in St IN wohnte, in der Kleidung den Cassinensern NZU-

PaSSCN ; sein Zimmer WarTr ‚„„‚konform dem Gelübde der rmut‘‘W A N E ET r I aaaa
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tferne 1e€ konnte NnIıC verborgen bleiben, VOT em Ulrich
N1IC der VOIN Oberhuebers Ankunfit notwendig gehört en
mu Begreiflich ISst, daß Staudigls Haß Scarlattı
auch Qauft Oberhueber ar und diesem aus dem Wege

ch selbst über Ulrichs weniging Bonaventura beklagt S1
brüderliche Art ach ZWel ergeblichen Versuchen be1 ihm
anzukommen trafen sich el zufällig 1n St Paul VOT den
Mauern 690 Dabei trug des Prokurators Benehmen,

hervorkehrte, NI dazuder seine höhere un unangenehm
bel, Ss1e einander näher bringen. Gleichwohl sprach ona-
ventura bald darauf beim Prokurator :VOT', diesmal erwıderte

nm mit, daß E nachUlrich seine Aufmerksamkeiıit und teılte
Deutschland abreise, aber wied ZUTFUuGCkkehren WO Nachdem
der Scheidende den Tegernseer ater ZUrF Tafel - eingeladen a  e
verließ er Sonntag, den 691 Rom enige Tage später,

Z StTar Alexander 111 (1689—1691) Während des
ave DIS ZU Julı ruhten alle Kurien-langen Kon

geschäfte. Ulrichs Entiernung aUus Rom War gelungen‘“. Die
Prokuratsakten dieser seinem ertrauensmann Msgr
Pallavicini, übergeben, u WIe naheliegen dürfte, sein Wie-
derkommen sichern. Denn WIe sollte eın Prokurator
ohne diese arbeiten können P

e1ım Ansehen, das der Generalprokurator in Rom genoß,
War eS ‚„„keine Kleinigkeit, hn mit N1IC geringer Beeinträchti-
Yung seines Ansehens VON Kurie abzuberufen, ähnlı che

h“Offizialen ach geleistetem Dienste beloHnt werden
Darauf machte Bonaventura schon Vor Ulrichs Abreise auft-
merksam. Es WAar besorgen, daß mit des einen und
anderen Gönners, den ın Rom a  C der Kongregation
chaden würde. Wır können Bonaventura HIC ganz unrecht
geben, We @T: später sich. also erklärt die ern hätten eben
Ulrich nN1ıCht nach Rom schicken sollen ; denn SI nätten ihn
genugsam daraus erkannt, „daß sel iger mıt seinem ı Vater

An Qu Q. und 110; 01 - 12278 01 f /9;
11 92 f 34—30); Be Ag 16  E e:27. ül f 81 9
1 67; Gr 11 01 SC Be (?) 691 Sn oll 2067,
274, Anm T  9 Annales Congregationis Benedictino-Bavar1Cae aAb ANTLO

10854—1174O y (zusammengestellt VOIN Abt Gregor impfl VO  — cheyer
(bıs’ Petirus ue Fat he VOoONn Tegernsee (bıs Karl Meichel-
beck VO  en Benediktbeuren (bis: 1732). Wır zitieren nach de Exemplar 1im
MKA 705 A4) ad Nu 1691, Vgl Endres A., Annalen

d.-Ko  9 Hist.polit. 126 (1900), 106;der ehemal aye ene
ben in Bo’s Briefen tUutzen Haoll die Angabe derdie geNaAUCH eitanga

wonach StauAnnales, dig]l 1m Februar nach Bayern kam Pastor 1 1066;
iınk beschu1g dem unhaltbaren Verhältnis zwischen Staudig!]l
und SC einseitig diesen.

An Be 01 i /8; 01 f 59; @1: Qu 16. 6 01
1915 01 1 S0; U1 d 21 Ö] f 69; 11 34-—36.
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N1IC können auskommen. er unmöglich ist,
daß ott seinen egen b

Nichtsdestoweniger verlangte das Ansehen der bayerischen
Kongregation, daß audig VON seinem Posten entiern werde.
1C NUr Scarlattı tellte tfest „„Wenn IIC auch eın
erklärter eın der Kongregation Waäl, Wal CH doch eın

insofern, als CT TOLZ der Geneigtheit Alexanders ECNUS, uch dıenichts ZUuU Vorteil der Kongregation erreichte.‘‘
Or e1ines gute Deutschen (des Herrn ohannes Appeles,
eines Freundes Prielmayers In Rom) gıngen ahın, 1Ur Uurc
eine außerordentliche Person könne der Verfall wieder gut-
gemacht werden, den die Kongregation erl  en, „„die; obzwar
erst NMEeUu erbaut, heruntergekommen sel, nfolge VON abertausend
Rıssen allenthalben wanke, ja dem völligen Zusammenbruch
ahe se1 10

Oberhuebers Vorbereitung ZU Generalprokura-
torıum.

Ulrich WarTr mit Zustimmung er hbte abberufen worden,
sich der Verzögerun der Kongregationsgeschäfte

rechtfertigen. Unterm 691 meldete der Abtpräses den
endgültigen Entscheid er bayerischen Äbte, die sich 1in
geeinig hatten, daß Man Ulrich Nn1IC mehr nach Rom senden
olle11

Abt Bernhard Bonaventura ausdrücklich angewlesen,
keine Kongregationsgeschäfte betreiben, sondern Yanz
darauf bedacht se1n, sich den Stilus und die Kenntnıis des
römischen oOTes anzueignen. Aus dem Folgenden wird klar
werden, daß Bonaventura die weiteren Absıchten der Oberen
NIC mitgeteilt worden Ahnungslos WarT rotzdem
NIC schon seline Studien eine mittelbare Vorbereitung
auft eine Prokuratie Er ieß sich aber nıchts anmerken; 1mM
Sinne se1ines es DAat Scarlattı wiederholt, ihm doch den
Zugang ZUEF Erlernung des ‚„„Stilus Romanus“‘ eröffnen.
Dieser speiste ihn nit leeren Vertröstungen ab AFHERt
also ein Salls übe das mehr, und wird eın Dans wiederumb
urückh kommen‘““, ag Oberhueber Noc 1m darauffolgenden
März jammerte der ach Studıen Lechzende 37 Ich muß gestehen,
daß ich bisher VON Kuriastıl ebensowenig erhaschte als Fische

{ An u 127202 f 3/4; 1 un f 101,
43/4; vgl C und 3 oll 242, 264; Bo schlug audig ZUT Abfindung

als Abt des eben vakanten Weltenburg VOIL , Annales 1691, O75 PrG
Gr 691 S SC Sch O1 60/1 } ScChW 02 f 59—58
Molitor 2 483

SC Sch 01 Qu 01 N
Holl AF Qu 01 Qu 00 f ül

* 74: Be 11 i 101/2.
Studien U, Mitteilunge OSB (1938) 13
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in der 1uft gefangen werden.‘“ Er musse gewärtigen, daß sein
Abt e1nst inhm werde, habe erwartet, das ausgegebene
Gold in seinem opfe anzutreifen, aber niıchts als eın
bleiernes Hırn vorfinden werde. Das WäarTr allerdings StTar
ubertrieben Prielmayer sich dazu erboten, daß Ober-
hueber auber VOoOoN Scarlattı auch VON dem obengenannten
Dr Joh Appelius betreut werde, ‚„welcher eın auhswendigs
wakhers maulwerkh treiflich praktizierte‘‘. Die Kurlalpraxıs
wurde Bonaventura erschlossen HTe Vermittlung der Cas-
sinenser, besonders eines Malespina?2. LEs enugte aber seinem
Wissensdurste nNıIC daß 1e]1 theologischen isputen,
außerdem einer kademie1® und SO Kongregationen
eilnahm, und daß ihm die Unterweisung des berühmten un
in der Kurialpraxıs besonders bewanderten Advokaten Silviıo
de Cavalerı in USsSS1C geste wurde, keines Geringeren als
seines späteren Prozeßgegners**. Seine olinung diesbezüglich
setzte der ater VOT em auftf den Ordensprotektor, den ene-
diktinerkardıinal Jos ph gu O (1630—1699). usge-
rüstet m1t Empfehlungsschreiben seines es wurde ihm
Bonaventura VON Scarlattı 691 vorgestellt. In der
halbstündigen Audienz zeigte sich der ardına ußerst eut-
selig uch weiterhin WAar der ardinal, S0OO Bonaventura
seine Unterstützung rauchte, der immer dienstbereite, selbst-
0OSse Eiferer für die bayerische Kongregation. Seine Stimme
WOß gleich 1e1 be1l aps und Kaiser, N1IıcC bloß seiner
Gelehrsamkeit, sondern auch se1nes unbestechlichen
Lebenswandels, Wenn auch in der öffentlichen Meinung
Roms. N1ıC als geschäftserfahren galt* Diese en Beziehun-
gcCNn, und überhaupt das kirchen- und weltgeschichtliche Rom,
in das der junge ater eingetreten Wafl, machten auft ihn sicht-
lıchen indruck; der Nepotismus des SOoNst vorbildlichen Papstes

PrG Gr 691 n 3; Qu 109; 01
17 Die Schreibweise ppe wechselt mit Apelles USW. ; vgl oll OE
Anm. 263

1ese setzte sich aus zwölf Adeligen. ESs DC-
zeichnete juristische Übungen; jeder mu die ihm zugewlesenen Rechts-
sachen VOT einem KRichter mit dem Für und Gegen vortragen; Qu

01
Sie fanden zweimal wöchentlich sta  9 und ‚WäaTl für bte und andere

vornehmeren Ranges!; daß Malespina das Versprechen, die urlal-
praxI1s ermitteln, erfüllte, dürfte sich daraus ergeben, daß Bonaventura
sich ihm Gkenntlich zeigen will ; Qu O1 1555 Ö] { 5  —J

Hilpisc. S Lexikon für Theologie und irche 1 ö1 Pastor
oll Qu U1 P-I22/8; EmMp-14, 1098 if. ;
iben Be’s den ardına VO 00 1 Des Kardinalsfehlungsschre

drückende TImMUu WarTrT bekannt; Innocenz ZEIT:; der LU rTme beschenkte,
bezahlte seine chulden; Qu T 206; 109 11 2
Leopold Sfondrati 694 11
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Alexander VITLE dessen gespanntes Verhältnis Kaiser
Leopold l., besonders Ende seiner Regierung?*”, die
olge seiner emühungen mit dem französischen Önig Lud-
WIg XIV und dessen gallıkanıschen Bischöfen 1Ns Reine
kommen ?8. DIie Gegensätze traten in ihrer Sahzen Schärfe 1n
dem Jangwierigen onklave DIsS ZUT Wahl Innocenz’ X11
tage. Bonaventura WTr STEeISs ausgezeichnet über dıie orgänge
1m Vatıkan unterrichtet Die Abschließung des Conclave*? War
denkbar gering. ogar der gewissenhafte ardına d’Aguirre
gewährte Bonaventura freiesten Zutritt Miıt diesem Kirchen-
Ursten verband iıhn schon damals eın geradezu herzliches
Freundschaftsverhältnis?®%®

Vgl die Pasquille auf die Nepoten des Papstes, die WITr in Bo’s
Schreibweise wiedergeben; ‚, al Nepoti a’Alessandro R8l Scendeste DUr
dal Pontifici1o0 sogl10 / Nepotiı rel dı prede onusti, Scendeste, SCOTSeEeT
PUTre i fatı giusti Dall’alti fronti il momentaneo orgoglio. // Or plen! dı
mestitia d1 cordoglio asclafe Ormalı 10 SCeiro al NUOVI Augusti astı
che DEr VOoIlI nochieri inglusti esta 11 egno di Pietro in franto in scoglio
Tornate 13, dove i] eon Cristiano // Per le vostre vollie reme dı stegno

Dar, che scr1d1 11 VOsStro vasto insano. Cosi alme vıl termıina 11 N
Che gran empo reSNar DIECSUMIC in VanoO Chi giunge al tirono dso NOn
n’e egno An Qu U1 LA9S Pastor 1  9 1054

17 Der Belie  el Alexanders VIITL., VOoNn der Pastor 1  3 1053 berichtet,
entsprach eine große Abneigung der Deutschen in Rom Nur VON dieser
sSschrei Bo mit merkwürdiger Objektivität, als are Ss1e allgemein. Wır
dürfen darin den Einfluß Appels auftf Bo sehen; vgl die Pasquillen be1
Alexanders 111 Tod, die Bo m1  el ‚„,Mors t{ua vita nostra‘‘; oder mit
Anspielung auf des Verstorbenen venezilanische erkun ’)e pol Gondole
dı riıtorno DEr Venetia‘‘ >; auf einen VOoNn ihm bevorzugten Kanonikus 1NaineNs
Magi Dezieht siıch ‚„„Magı edeunt in Orientem.“‘“ Nur in Ziffern wagt ber-
hueber olgende JEr Aaus dem Italiıenischen übersetzte) Zeilen übermit-
teln, die TOTZ der wachehabenden Schweizergarde päpstlichen Palasttor
angebracht wurden: ‚„ Wer hat etwas gehört: der San wurde Zu Haus
des Teufels 08 vgl Pastor 1  9 1063; Qu U1 /9; 11 109;

9 U1 1 1106/7.
Bischofifshausen V.y aps Alexander 111 und der Wiener

Hof, Stuttgart un Wien 1900, IS O1 ; Pastor 14, 1060
Bo’s Nachrichten aus dem onclave können WIT in unseren! Zu-

sammenhang N1IC den breiten aum gewähren, den s1e in seinen Briefen
einnehmen; zudem könnten WIr wenig eues bieten gegenüber den Dereits
vorhandenen Darstellungen bei Bischoffshausen 176; Wahrmun DE
Das Ausschließungsrecht (Jus exclusivae) der katholischen Staaten Öster-
reich, Frankreich und Spanıen be1l den Papstwahlen, Wien 1888, 166;
Pastor 1 1073 I Qu 1 r 74: esandte des Kaisers und
Frankreichs sprachen 1im onclave VOT; Qu U1 (6) HIS

0Ö; U1 ÖT O1 1 DO; Be 01 78; die immung
der Deutschen in RKom Ludwigs CN Papstwahlpolitik spricht folgende
Pasquille aus: ‚al Re LUdOvIicO XIV. Omnıia vicisti diffuso turpiter dUuTO,
Dello U:  9 dolo plurıma, Jure nıhil"‘; Qu DE 16  O

Das Verhältnis BoO’s mit ardına d’Aguirre dürfte sich V in
Tolgendem Augenzeugenbericht widerspiegeln, aus dem iNnNan ohl des Kar-
dinals Unterhaltungston heraushört (an Qu 1 /6) „„Weıl die Kar-
dinäle 1m onclave nichts Vorwärts bringen, stieg das euer des Geistes

13*
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Oberhueber und Abbate Scarlattı treten in den Dienst
der bayerischen Kongregation.

ogleic ach Ulrichs Weggang rang Scarlattı in 0ona-
ventura, das Generalprokuratorium übernehmen. Ober-
huebers Herz WarTr eteilt. Denn die angebotene Beförderun
schmeichelte seinem uneingestandenen Ehrge1z; andererseits
wünschte aufrichtig, sein geliebter Quirin, „die eele seines
Leibes‘‘ möchte dies Amt übernehmen ; dieser se1 VON seiner
früheren römischen Tätigkeıt her eingearbeitet; alleın könne,
WenNnn überhaupt jemand, zwischen Scarlattı und Pallavıicın!ı
vermitteln ; GAs erreichen War TUr die bayerischen Benedik-
tiner nötig, die mıit Pallavicını, dem Monsignore in der ongr
Ep et Reg., immer wieder in amtlıche Beziehung kamen. 0Na-
ventura selbst könne auch n1C der Gehorsam einem
schweren Amt verpflichten. Nachdem aber Quirin das Amt
VON sich abgewälzt a  e empfahl Schmidt dem Abtpräses

dessen auferbäu-seinen und Scarlattıs Liebling Bonaventura, 39

igkeit, gemuet, s1ıth, auftmerkhsambkeıt uınd vlels, auch sonders
verlangen ehrnen“ Scarlattı ‚„niemahl nach

era den Kardinälen größeren iferauf Christi Jünger
und Begeisterung ZUT Papstwahl einzutreiben. Urc. die Nachlässigkeit VOoNn

wel ienern 1m Conclave Ta Feuer 1im Zimmer gerade über Kardinal
d’Aguirre aus rst urc auc rde man darauf aufmerksam. Große
Aufregung mitten in der aC Lärmen, Durcheinander entsteht 1im Palast.

Die Wachen werden aufgeweckt (!), oldaten und Schweizer ar'‘
gerufen, soviel ihrer VOT dem Vatıkan und auf dem Petersplatz

Posten stehen; ein großes Aufgebot ilt herbei. Der wenig oder nichts
menschliches Zugreifen VerMOCNT, wenn n1cC. VO  = Himmel her der

Eıner der vornehmen Conclavisten, welcheBrand unterdrückt worden wäre.
als Kammerdiene den Kardinälen dıenen, erstickte den ran indem ein
VON Innocenz Xx 1 geweihtes Agnus Deli in die ohe arf. 1ese Kerze wurde
hernach unter der SC und den Irüummern heıil und unversehrt gefunden
Was WAaTSs inzwischen mit den Kardinälen 7 Ihre Bestürzung, ihr Schreck
und hre Furcht kann man sich leicht vorstellen. ardına de Angell, der
sich SONSs bei seinem Körperumfang, VON wel DIs vier Leuten in der Sänfte

WÄrts bewegen muß, ergreift die Flucht mit olcher raift-getr.  9 VOTF
anstren  g, daß gestreckten Laufes einen andern ardına) en

der ebenfalls Rückenschmerzen se1it einigen agenWIT' Marescotti,
ett lag, soll mit der Geschwindigkeit eines Hasen sein e1il in der Flucht

nNt aben; ja alle dachten daran, den Palast verlassen, wenn s1€e
n1cC die Autorität und Gewaltanwendung des Mareschialco 1mM Conclave
zurückgehalten Zweli Z1 inNmMeTr mußten dem Vulkan geopfer werden.
eıterer und größerer Schaden ereignete sich nicht.‘‘ ber die unhaltbar

Zustände 1m Nöhnlich langdauernden onclave ag der-geworden
sSe Kardinal VOT BoO ebhaft (an O1 53) S faßt mich Schauder

elende Kerkerhaft Im Conclave herrschte eınbe1 der Erinnerung d1
furchtbare Seuche entstehen können; eınolcher Geruch, daß eine

ungeheurer Schwarm VOIN ieg und VOIl aäausen hielten Tag und aCc
aCc Meinsich gegenseit1g ablösend, ZUr Abtötun der Kardinäle

Zimmer WAarTr Von einer olchen lut VOIIN Fliegen überschwemm. daß chließ-
ich auch m1r (wie jedem) der Geduldfaden 1:  ß.“
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WEeIS AaNZUrume und dahero wertesten erachte, dem die
AufAngelegenheit der Kongregation anvertraut werde‘‘.

m1 Zureden hın erkläartite sich Bonaventura selbst /AB8E
Annahme des Prokuratoriums Dereıt, und Abt Gregor ahm a
Wds Schmidt vorschlug: 397 or doch der guethe Herr
dermahlen och nit die VICes eines würklichen Procuratoris
Generalis, sondern HNUrTr theıls eines ad interım vertreiten, auch
theıls eines Executors abgeben; und das Seinige thun oder
sollicıtieren, Was Ihm Sgr Abb Scarlattı condittieren wur
also, daß e} völlıg VON hme dependierte‘“?.

ach Staudigls Abberufung sStan nıchts mehr 1m Wege,
daß sich Scarlattı wlieder Tüur die Kongregation einsetzte. Daß
aber audig]l Del seiner ucC in Deutschland erZ  en
wußte, Scarlattı WO einzelne Klöster der Kongregation aufti-
en lassen??* mu Jetz die hte den Agenten ernst-
iıch mißtrauisch machen. Bonaventura seizte sich aber, obwohl

VON Scarlattis Säkularisationsabsichten wußte, TUr diesen
Pallavıcıni e1in. Er sah klar, daß dıe Kongregation fest-

stand, solange Scarlattı der Kongregation alleın diente, seit
dieser aber neben sich Pallavicını a  @; schwankte?2?

Auf mM1 Vermittlung hıin wurden dem Abbate ScCar-
Von Max Emmanuel 1: 691 die Kongregations-

geschäfte autfs eue ZUr eifrigen Vollendung empfohlen. Ende
Juli, als ardına Pignatelli als aps Innocenz X II DIS

den päpstlichen ron bestiegen (12.: 7. 1691);
Wwlies Abtpräses Gregor VON cheyern den Tegernseer ater d
„1N em Scarlattı gehorsamen 1° Diesem chrieb ebenfTalls,
aber 1Ur Sahnz allgemeın, möge sich die Kongregation aNnSC-
egen se1in lassen. [Daraus ist ersSic  IC W1e uUungern und unbe-
stimmt der Abtpräses dem Drängen Scarlattıs und des über-
eitfrigen Schmidt nachgab uch das spätere Verhalten der
bte Gregor und ernhar mac eutlich, W1e csehr Ss1€e Be-
denken dagegen hatten, den jungen, unerfahrenen 0NnNa-
ventura den verantwortungsvollen Posten eines General-
prokurators tellen Andrerseits durften die Benediktiner
NIC dem einflußreichen, bayerischen Agenten widerstehen,

Die 1efe Gegnerschaft SC’s miıt Pallavicint ist vermutlich erwachsen
aus der rüheren,N Zusammenarbeit beider Agenten vgl Stri ch M., Das
Kurhaus Bayern 1m Zeitalter Ludwig DE und die europäischen ächte,

B  9 München 1933, 603, 622 USW. Der be1 Strich viele Missionen in Mün-
chen ausführende Abbate Pallavicını dürfte inzwischen Zu Mon-
signore aufgerückter Pallavicını se1in; vgl oll 264 II Be und

Ö] Qu und 21 4. 01 LA 09; 1 OT: Sch
Qu 01 15  S

Sch u O1 94; SC Sch (Übersetzung AUus dem
Italienischen) U1 Qu Ö] f 74; vgl C

oll 254 (Staudigls geringe Erfolge), Be O1
LOL: 20091 f 99; Sch Qu 1 I4; Qu 15  I
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dessen wıiırksame uns sichern galt. Dieser befahl MNMUN eigen-
mächtig dem Oberhueber sich als Prokurator, in den Briefen
unterschreiben, in denen 1m Namen der Kongregation

diese zugleic miıt Scarlattı, dem ardına pada, als ‚„„Primo
ministro®‘ des Papstes, ardına Albanı, dem ekretiar
der Breven, Msgr. Fabroni, dem eheimkämmerer und ekretaäar
für die Bittschriften empfahl. Nur SEZWUNSCH Tolgte 0Na-
venturac amı War tatsäc  1C ZU Generalprokurator
der bayerischen Kongregation este 7Zur Erleichterung des
Geschäftsverkehrs betraute der Abtpräses auft unsch Scarlattis
den Abt ernhar und Quirin amlıit, IN Sachen der Kon-
gregation mıt dem Prokurator korrespondieren. Inzwischen
gab auch Abt ernhar seine Einwilligung dazıu, daß 0oNa-
ventura das Prokuratorium übernommen Vom Abt-
präases aber wurde der Generalprokurator erst auft erneuten
Antrag mM1 regelrecht bestätigt 1691, aber S
daß untier Scarlattis stand, und NUur vorläufig DIS
ZU Generalkapıtel des Jahres 692 Pallaviıcini, der
Ulrichs Abberufung und erst recC darüber, daß Scarlattı
wieder iuür die Kongregation arbeitete, rollte, weigerte sich
standhai{it, die okumente der Kongregation herauszugeben,
auch als Bonaventura 1mM Auftrag des Abtpräses bel ihm VOI-

sprach. die en auftf dem mwe ber Dr Pistorini, den
drıtten 1mM un Ulrichs mıiıt Pallavıcıni, zurückerhalten wurden,
wissen WIT N1IC Der Unterhalt des Generalprokura(tors, der
inzwischen HEG Geldnot und Krankheıt in die mißlichste Lage
geraten WärT, wurde seit Oktober Yeregelt, daß DIS ZUuU Ge-
neralkapıtel Abt ernnar‘: die Lebenshaltung, die amtlıchen
uslagen die Kongregation bestritt®>

Oberhuebers prokuratorische Tätigkeit DIS Maı 692
Auf nregung Bonaventuras er und rhielt der

bayerische gen Scarlattı 11 1691, als Cr den ück-

Annales 1691, Be U1 T Qu ül f 53 und
Der star ZUSaMMENSCZOSCIIC Bericht der Annales 1691, it. vertuscht,

auf wı1ie sonderbare Weise BoO VON SC Zu Prokurator este wurde; Be
und Qu 1:J: un U1 f 40—43, 46, 4:  3 Sch 11 01 45; Be ül

Qu Ul audig]l brandmarkt n1ıC. unrichtig SC’s Art,
Oberhueber ohne eigentliche Vollmacht A seinem Nachfolger bestim-
mmen als ‚„„despoticus Cu abbatıbus agendi modus‘“‘. 1ta aus Staudigls TIe
bel Bo Qu Sch G'r U1

An Qu O1 f 4/5; Sch Gr 01 1335 Holl 270
f und 12. 91 f 10 und D Be

11 01 Pallavıicını versteifte sich darauf, daß die Herausgabe
der en allein audigl, der s1e bei ihm hinterlegt a  ©; schuldig sel.
AK cheyern 204 Pallavicini Gr 92; der medicus Pistorinı
War der Bruder des Antonio Pistorini, des Kammerherrn ME’s und wurde
VOnNn diesem mit politischen Aufträgen in om betraut; vgl Strich Z; 3065 if
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wunsch des bayerischen Kurfürstenpaares überbrachte und
dieses zugleic die bayerische Kongregation ausdrücklich CIND-
fahl, VOINN neuerwählten aps Innocenz X I1 (1691—1700) die
Bestätigung der bayerischen Kongregation, ihrer Priviılegien
SOWIle die Neuverleihung der Privilegien der Cassinensischen
Kongregation die bayerischen Benediktiner. Oberhueber

gleichzeıtig und 1mM selben inn aut Scarlattıs Befehl 1mM
Namen der bayerischen Kongregation den aps beglückwünscht
und ebheten; und diesem WeC die obenerwähnten Briefe
d ardına pada, ardına Albanı und den Msgr. Fabroni
gerichtet. Der Abbate aum schneller und wirksamer
seinen Einfluß eltend machen können. Denn diese na

sich seinerzeılt audıg] jahrelang ohne Scarlattı und darum
umsonst bemüht:®

Das untier dem ı1 691 ausgefertigte Breve bestätigte
die Errichtungsbulle der bayerischen Kongregation VOI

1684, dıe päpstliche Konfirmation ihrer Satzungen VOIMMM 1680,
und gewährte als eue na sämtliche Rechte und Privilegien
der Cassiınenser und amı auch der Mendikanten, die sich auf
die Seelenleitung und Seelsorge beziehen. Die Privilegien, dıe
der aps den Cassinensern als Landesherr gewährt a  e mußten
den Benediktinern 1mM Gebiet des bayerischen Kurfürsten Vel-

sagt bleiben Immerhıin, und das hob der Prokurator besonders
hervor, WarTr diese Kommunikatıion eine Mitteilung wirklicher
Privilegien, HG NUr eine Fratelantıia, . eine geistliche Ge-
Dets- und Verdienstverbrüderung miıt den Cassiınensern ; das
Wichtigste daran War ach Oberhuebers Darstellung der Um:-
stan daß amı die Exemtion, die Ausnahme VOo bischöflichen
Rechtsverband, den Abten ZUTF Leitung ihrer Klöster ebenso
ustand WIe den Bischöfen das eC hre er leiten®“.

An Be und Qu 8. 01 f 40—43; 01 [ 31/832 I6
U1 LE Sch 11 U1 1.45; SC Gr un!' Koplie) ‚91 T

Z  9 Gr 01 1 39; U1 f 114; 01 f vgl oll 239, 202;
Qu Y. 91 1 29/30; 8. 9. 91 A „Mein orfahre Ulrich) hat mir

selbst VOT seiner Abreise gesagt, inan in in old gekleidet,
solche na auswirken können.‘‘ audig]l 1688 für
die bayerische Kongregation die Privilegien der Schweizer Kongregation
rbeten; oll

77 Nur die wichtigsten Stellen des Breves sollen ausgehoben werden:
Der bayerischen Kongregation, wIie deren derzeitigen Östern, Mönchen und
Personen werden dieselben geistigen Gnaden, Exemtionen, Erlasse, Ablässe,
Begünstigungen und Privilegien gewährt, soweit s1e die geistliıchen Ange-
legenheiten un das Seelenheil betreffen, w1e s1e den Cassinensern irgendwie
gewährt wurden und bel der Verleihung auch besonders und eigens und Aaus-
drücklich genannt werden müssen, un deren sıch die Cassinenser bedienen,
die s1e genießen, WOZU Ss1e Derechtigt sind, die s1e esitzen und eren s1e sich
in und bei em bedi  en können. Diese Gnaden gelten als waären
s1e der bayerischen Kongregation ebenso eigens gewährt, un WäaTlT ohne
Rechtsnachteil für die (früher verliehenen) Gnaden dieser Kongregation.
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DIie Pontifikalrechte, die VON an 111 unter dem 11 629
ewährt und VON Alexander \AH Urc Dekret VO

658 und 6060 eingeschränkt aber trotzdem VOIN

den Cassınensern ausgeü und jetz den bayerischen Benedik-
tinern verliehen wurden, 1eß Oberhueber VON amtswegen in
einem Caeremoniale zusammenstellen und übersandte dieses
nach Tegernsee*®.

hert aber dıe Privilegien in der CassınenserWie wenig gesiC
Kongregation selbst galten, beleuchteten die Grundsäftze, die der

ProkuratOr nach Jahren aufi run eingehendenbayerische
Befragens de maßgebenden cassinensischen Lektors n_

tellte
EsS sel ratsam, die Privilegien des Bullarıum Cassiınense

SanzZ allmählich und vorsichtig in den Gebrauch überzuführen,
die weniger bestrittenen zuerst.

Manche Privilegien können NUur ausgeü werden, wenn

die zuständıgen 1SChöfe erlauben; denn die Ordensrechte
stützen sich lediglich auf dıe Duldung RKoms und der 1SsScChOoife

von den Sonderrechten Tur dıe Seelsorge, VON den
Beichtfakultäten so Mal NUr das anwenden, Was sicher sel, und
beiseite lassen, Was NUTr begründete Wahrscheinlichkeit besitze,
wenn diese auch das Gewissen entlasten könne.

1ese Festlegungen en in Kraft, Geltung und wirksam sein und bleiben,
und hre volle unbeschadete Wiırkung erhalten und behalten, un: Von allen,
auf die S1e sich eziehen, in und bei em vollständigst in NSpruc OmMl-
inNen werden (suffragari) und be1i ntscheidunge ihnen sowile Von en
Ordensrichtern und Delegierten, auch den Audıtoren des Apostolischen
Gerichtes darauf ezug genOmmen unverletzt beobachtet werden‘‘;

U1 01 1218 11 O1 Be
f 147/8; die päpstlıchen rlasse für die bayerische Kongregation liegen

TUC VOT in SSs. Innocentil Div TOV. apae AÄlL,gesammelt und ged
Erectio et nstitutio Congregetionis Benedictino-Bavaricae Sub invocatione

ber wWwecC der Privi-5s. Angelorum custodum, Jlegernsee 1734, 3 C  Üßärtragbarfiéif der Ordens-legien 1m allgemeinD hre Verbreitung, die
über Exemtionprivilegien, auch Mendikanten auf Nichtmendikanten,

und deren Umfang und Beschränkung seit dem Trienter Onzil, Vollmachten
der Religiosen Tür den Beichtstuhl Bauer Thomas, ber Ordensprivilegien,
in SMBO (18883), IT

Die Cassınenser Privilegien 1m einzelnen m1t ausdrücklichem Ver-
Z1IC. auf eren Geschichte sind aufgeführt Von olıtor R De Privi-

manuscript! instar , Münster 101 AbtlegLis Cassinensium brevis elatio
der berufenste achmann auf diesem Gebiet, schweigRaphael Molıtor,
htlıch über die Bedeutung der in seiner Rechtsgeschichtesich offenbar absıc

Z 525 erwähnten erleihung Aaus. Die Veröffentlichung Geschichte
der Pontifikalienrechte Urc. Laurentius Hanser wurde jäh Urc den
Tod des Verfassers abgebrochen. Hanser B Das abteiliche Pontifikalien-
TeC einst und Jetz in SMBO 9 54; (1929), 452; vgl
ofmeister r ı1tra und Stab der wirklichen rälaten ohne bischöf-
lichen Charakter, Stuttgart 1928, I Trilhe R., De USu pontificalium
PTO abbatiıbus Ordinis Cistercienstis in SMBO (1902), He 360 FT
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Sichere atze in dieser aCcC aufzustellen, sel schlechthin
unmöglich. Darum möge i1Nan keine Thesen üuber diese Privi-
legien öffentlich verteidigen, sondern Ss1e lediglich innerhalb

tıon lehren Der Prokurator widerriet darum dieder on
Veröffentlichung des VON P. Ägidius Kıbler VON Andechs Vel-

faßten Collectarium Privilegiorum AUuSs Gründen der Jugheit,
en Anstoß be1l den Kurien vermeıden, obwohl der

‚„‚Magıster Palati1", das zuständige Zensurorgan in Rom elbst,
nichtamtlıch sich in Tönen uneingeschränkten es über die
darın niedergelegte Gelehrsamkeit bayerischer Benediktiner
geäußer hatte*®

Die Cassinenser Privilegien also mit ihrem vielen
„Wenn und be 66 eın recC zweifelhaftes es  en keineswegs
„lenes, die uUunNnsSeiIe ereinigun auft einen olchen fues
geseZeL, ige JEeWIS nıt mehr schlipfern und storkhlen
werden‘‘ WIe Oberhueber sich in der Freude se1ines Erstlings-
erfolges versprach.

Bonaventura diese ac ohne Auftrag, Ja schon
Dbevor el Prokurator geworden, in die Wege geleitet. Erst
10. 1691 rhielt bestimmte ufgaben VON Abtpräses
Gregor VON cheyern zugewlesen: DIie Beschlüsse des etzten
Generalkapitels (1689), der Ssog eZeD, ollten in Rom bestätigt
werden. Das aber 1e Oberhueber bald ach der umfang-
reichen Bestätigun VO  - 11 691 füur überflüssig, zudem eine
NeCUEC sehr 1e] Umstände gemacht hätte®%

Wichtiger waäre geweSeN, die VON den Bischöfen einzelnen
Kongregationsklöstern weggenoOMmMeNCh Pfarreien HrC röml-
schen ria zurückzugewinnen und ähnliche Übergriffe ferner-

hen, or um sich schon audıg] VelI-hın unmöglich INaC

gebens bemuüuht Gelang das, dann WAarT auftf den eitr1ı
der och außerhalb des Vebandes der bayerischen Benediktiner
stehenden Klöster eher hoffen Bisher entschuldigten s1e sich
amıft, s1e fürchteten, dıe 1SCHOTie nähmen auch ihre Pfarreien
WES uberdem War mMan bel der sichtlich wachsenden Zahl der
Mönche, W1e in Tegernsee, mehr als früher auf die Pfar-

Diese Aufgabe WarTr Hi verwirklichen,reien angewlesen.
weıl der Abtpräses bst wen1g darauf gab, Terner die nötigen
schriftlichen Unterlagen in Händen Pallavicınis VOTr

Interdikteem aber wollte Scarlattı nichts avon wissen,
CR dıie betreffenden ischoTe erwirken. Erst 1e ujß den
Prokurator hin; schließlich erklärte sich entschieden dagegen
Nur dafür WäaTl CI daß INan 1mM eze des nächsten General-

2 An BA O2 1 110/7; Be Qu IO0 41691
&\ 1 1 F1 293

54/5; Be 65/6
An Gr U1 f 7/8
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apıtels Sanz allgemeın den aps el MOSC IUr die uhe
der Kongregation SOTSECN und die Mönche N1IC frie  ichen
BesIitz ihrer Pfarreien stOören lassen Des Kardınals Aguirre
Vermittlung und amı den etzten möglichen Weg, hiıebel ZUMM
Ziel kommen verschmähte der Prokurator, weıl dieser nach
der allgemeinen Meinung Rom ZWAaT eln er gelehrter
und beschaulicher rdensmann Wal, aber eın Mann des Ge-
schäftslebens®1

der bayerischen Benediktiner Vereinigung Neue KIlö-
ster zuführen können HC den Kurfürsten
und aps ETIZWUNSENEN e1itr1ı WIC dıe Kongregationsleitung
wollte, wehrte sich der Prokurator entschıeden machten

anche Klöster und bte die ihr angehörten Kummer Deson-
ders St Emmeram und Andechs ‚„„DIeS Haus, “ Sor siıch Ober-
hueber ab, ‚, WdI die Erstgeburt ulNseTeT Kongregation; und das
soll Jetz en ZU Ärgernis werden.‘‘ Ursache dessen
Staudigls Quertreibereien. Davon wird später (cp die ede
se1n®? In St Emmeram der Konvent der anders
dıe Kongregation gestimm Wäar als ursta ölestin, ‚„‚der
geistige Urheber des Kongregationswerkes* Y unmı  elbar nach
dessen Tod 691 eiINe Wahlkapıitulation Tür den
kKünftigen Abt aufgestellt, die den Kongregationssatzungen
sollte den Prior wählen ; die Novizen ollten NnIC mehr das
gänzlic entgegenliefen Nıc der Abt sondern der Konvent

SEINEINSAME Novızlat geschickt werden; der NeUe Abt urife
weder dAas Amt Abtpräses och das der beiden
Visiıtatoren annehmen.

Als der neuerwählte Abt lgnaz Irauner (6 E 691 DIS
1 tatsächlic MC auft den Spuren SCINES best-
verdienten Vorgängers wandelte  C6 und der bayerische roku-
rator das N1ıC NUr dus Deutschland, sondern VO  3 Ge-
neralprokuratoriıum der Mauriner vernahm, durfte NIC
ruhig zusehen. Er er der Congregatio Episcoporum
et Regularıum Einspruch die Wahl ST Emmeram,

gab e1in TANSEA CIH ra dessen Abt gnaz
dıe Wahlbestätigung HIE ausgefertigt am ohne daß

Bonaventura innerhalb Monats edenken geltend
machen konnte Von Ungültigkeitserklärung der Abt-

An Sch 11 U1 f 45 Qu ül Gr 6 01 1 //8
Qu U1 184 Dem Prokurator kam darauf den

Kechtsbesitz wahren Er machte darauftf aufmerksam daß ein aCH-
geben der Pfarrsache empfindlichere Folgen zeiıtigen könne Was dürf-
ten S1C (die Prälaten) erst N Wan auf alster pfahren kommen So. ?n

Qu 5 f 188 Be 11 Ö] f 16/17 vgl oll 237 247 2592
An Qu 20 02 f 184

vgl Molitor 265 267 vgl ernberg St Abt Michael Eıinslın VOoON Andechs
(1580—1640) oben 103{1 vgl C
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ahl in St Emmeram, die Scarlattı wollte, sah 1MNan auft riel-
INayCIS Weilsung hın ab; Nan mMu besorgen, dıe Emmeramer
würden ihr ecC bel den fürstlıchen ollegen ihres es und
beim Kaiser suchen®®.

Infolge dieser und anderer trüber Erfahrungen mit Abten,
die hre Novızen und er1Ker N1ıC ın das VON den Satzungen
vorgeschriebene gemeinsame Novızlat und Studium schickten
oder gdI mit dem edanken lıebäugelten, die Vereinigung
verlassen, wünschte der Abtpräses, cS SO solche eın
Breve in Rom rwirkt werden und noch VOT dem Generalkapitel
die Autorität des Abtpräses VOoO irgendwie gestär
werden. Da ersteres aber azu führen würde, WIe Bonaventura
einwandte, daß sich alle bte in ständige Kirchenstrafen Vel-
wickelten und in dauernde Gewissensbedrängnisse gerleten,
ann auch die Zensur das etzte Heilmittel Verstockte
und besonders schwere ergehen sel, Dat der Prokurator,
warten duürfifen, DIS die Äbte 1m Generalkapıtel über el
Punkte beraten hätten Die ern ollten NUr den Satzungen
entsprechend VON ihrem ec trafien eDrauc machen und
Nıc infach es ingehen lassen $4. ber auch In der olge
vermochte der Abtpräses seine Autorität NUr schwer urch-
zusetzen Die Ursache davon lag in der föderalistischen Zu-
sammensetzung des bayerischen losterverbandes, in dem eine
zentralistische Oberleitung N1IC in der Weise möglich War,
WIe 1in der Cassiınenser Kongregation. egen ungehorsame
Äbte, die das „Studiıum commune‘‘ vernachlässigten, besonders
Wenn Ss1e die jungen Studierenden ohne die nötige FErlaubnis des
Abtpräses die Salzburger Universitä schickten, chrıtt der
‚„„Geistliche 6 München SErn e1n. Diese sah der bayerische
urIiIurs NUr mit Eifersucht auft Kosten seiner Landesuniversi-
taT Ingolstadt emporblühen. uch Scarlattı mahnte wiederholt
die Ordenskleriker, anderwärtig aut exemte oder aber ach
cheyern in das Communstudium, den Cassınensern, 1in die
SchweIiz, auch ST Maurus senden, NUrTr Nn1ıC ach Salz-
burg®>

Lindner Metr. Sal 4529 und 4530; 01 235 1.9
1 187; 186; [189% 3. 02 EL 1! 109; vgl
Erectio 1 daß Abt gnaz VOINl St mmeram VOT dem Abt-
präses die atsache der Wahlkapitulation ableugnete, sich gl des Vor-
gehens des Generalprokurators beschwerte und seine J1e ZUTr Kongregation
beteuerte, machte wenig 1Inaruc Das weitere Verhalten des es timmte
L1UT sehr überein mit dem Inhalt der Wahlkapitulation, außer etwa, daß
iNMan ih: beim Generalkapitel 1692 dazu brachte, das Amt des Visitators
übernehmen.

An Qu f 169; f 185.
Molitor 328; Riezler Ö, 993 596; SC Sch (Übers. AUus

a U1 60/1 ; SC muß ZUT fürstbischöflichen Kurie in alzburg AauUs-

nahmsweise (vgl 2) schliecC gestanden se1n, wohl, e1il die ayer Kongreg.
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Über diese aufgetauchten Schwierigkeiten wurde beim
Generalkapitel 5 bis in cheyern beraten; aber NUur
das sollte In eze aps rbeten werden, die Bischöfe
möchten niıchts yegeCnNn die Pfarreien unternehmen dürfen, ohne
ZUVOT den Stuhl befragt ZUu aben, auberdem sollte auf Vor-
schlag des Generalprokurators nachgesucht werden, der Nuntius
in Luzern, dem die Kongregation unterstellt WAäT, so jemand
in Bayern füur weniger wichtige und für dringende Angelegen-
heiten subdelegieren können. An Stelle des es Gregor
VOnN cheyern wurde Abt Bernhard VOnNn Tegernsee Kon-
gregationspräses gewählt Dessen Prior, Quirin ilon, wurde
Kongregationssekretär, beides ZUT großen Freude Bonaven-
turas Oberhueber selbst wurde in seinem mnmte auf drei weitere
a  re bes  1g
entgegen SC’s Versicherung eximiert worden WAÄäT, und alzburg auf SC’s
orgeben hin eine Schwierigkeiten die Errichtung ereite a  D
Gr 19 156; Qu 197° vgl Molitor Zr J02, 9 Ööll-
INMaYyT nton, WAas mehr als Skizze od Geschichte Ben.-Kongr. in
Bayern, München 1789, Cem 6047, ff

36 An Gr 1104/9: Qu L131/8: Molitor R DL
cheyern 205 1 20178 Protocollum resp eCcCEesSSUSs Capitul] Ge-

neralıs aAaNnnO 1692 Schyrae; vgl Fınk
(Fortsetzung folgt.)



Kleine Mitteilungen.
Le saint Candide d’Innichen

et son omonyme du „Coemeterium amphili‘*,
Par Germain orin OSB, München

Le 1er septembre 34, retour d’une excursion scient1-
„Paul de Carinthie, Je pDarcourals,1que l’a  aye de aın

compagnie d’un archeologu alsacıen de amıs, la vallee de
la Drau, au souvenirs histor1ques S1 interessants. pres aVOIlFr
saltu SUT la droite les deux antıques veches de Virunum et de

siecleTeurnia, refaisant Dartie l’itineraire QUC Ssulviıt V I®
le pO Venance Fortunat DOUT rendre de la Venetie
ombeau de saınt Martin*, NOUS approchions le SOIr des hau-

tout preseurs SUT lesquelles <’eleve la ville moderne de Lienz,
des ruines une troisıeme cite episcopale, guonNtUs, mentionnee

Cce8s termes dans la Vita artini®:
Per Dravum tur iter, qua castella supinant,
Hic imontana sedens in colle superbit Aguontus.

est cet ndroit quC OUS devions descendre et DasSSCI la
pensee soudaine, Je DCI-nult, quand, SOUS l’impulsıon d’une

suadal Compagnon de continuer plutöt jusqu ’a Innichen
tatıon territoire italiıen, sulvant(San and1ıdo), la premiere La, disals-1e, NOUSles nouvelles frontieres d’apres Guerre.

trouver10ns des relıques du DaSsse, quı valajient la peine d  ID  €  tre
visıtees, poin de VUue tant historique qu’archeologique.

Tut quelque PeU decue, consta-»  avoue QuUC espe
tant le lendemaın, au X heures du dimanche, quel poin al
eC cet endroit, jadıs CO ntre important de civilisation chre-

depouille de qui aisalt gloiretienne, et qul aujourd’hul,
et prosperite, cComp plus gyuere DOUT vivre QuUC SUT

PAaAsSsSsapc des touristes cosmopolıLes, ttires, so1it Dar la Vertu
des eAauUxX minerales de la reglon, so1t Dar la proximite des ol0-

lles mene le Sextenmites, Ces montagnes merveilleuses aUXQuUEC
FortunatusOIr le ravail de Wopner P Die Reise des Venantius

durch die Ostalpen, dans la Festschri{f mil von Ottenthal, Innsbruck
1925

[s Ce seul temoig osuffirait montrer combien est
Aausse l’assertion souvent repetee, et jusque anS e ex1  on e0o
u Kirche V, 408 de Buchberger, que la Inticensts fut construitg SUT

l’emplacement de l’Aguntum romain.
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4'a] Et pDourta Je Ne regreitte DaS d’avoiımr V de pres cCe
localıte, dont le N0 s’etait S] OUVent rencontre de
1NES etudes D’abord 1Y al LrOUVe, Outfre ulne populatıon Dr O>
Tfondement religieuse et sympathıque p1 de pauvrete
actuelle, des vestiges d’edifices ei de documents attestant
passe uUustire plus d’un 1tre Puıls, cCe visite rapıde m’a
fournı l’occasıon de m’interesser probleme d’hagiographie
Jlocale, dont la solution etal qu on NOUS assuraılt, Introu-
Va

Fn 6  eT, apres aVOIr examıne les indices OUrNnIs Dar quı
reste, soit de l’eglise collegiale du s1ecle, so1mt des debris
d’archives ei de manusecrits lıturg1ques Conserves dans Ia «Ma1-
SOIl du Chapıitre», vieille batisse avolsinante, ]e demandal,
LOUt intrigue, quı DouValt bien eifre saınt Candıde qul, patron
des le s1iecle du monastere benedictin dependant de E1
SINg, 1nı, SOUS la dominatıon italıenne, Dar donner SOI 110

l’endro1l Au portall sud de la Dasılıque, une elle Iresque
de la fın du XVe sı1ecle, remarquable de Michel Pacher,
represente salnt Candide Crosse ei miıtre, alsant pendant
second patron, saılnt Corbinien: c’est qu’'ıl de plus ancıen?.
Parmı les manuscrits, le er oblationum Inticensts*, commence

du X IVe sıecle, et continue jusqu’au milieu du XAVS,
porte bien chaque page le 1910) Sams repete de saınt
Candide, mals Sans le moindre renseignement elatif SOM culte
OTMlce DTODTE avecC notes, cConserve dans antiphonaire
recent d’ailleurs, contient aUuUCunNne particularite histor1que quı
pulsse alder identifier le pEerSONNaAaALE. La date meme de
Tete est incertaine. Que NOUS dıt l’unique chanoine
eNCOTE Ssurvivant quı OUS servaıt de gulde, elle elebre
tuellement le a0Ut mals ceit emonte n  qu’äa la der-
nıere translatıon des rel1ques, accomplıe Jour-1ä
s1iecle Dar l’eveque Paulın Mayr, de Brixen?. Une autre date,
celle du mal, donnee Dar certains livres tant manuscrits
qu'1ımprimes®, rappelle une translatıon anterieure l’annee
304 uan natalıs proprement I, 11 n en est question
nu part 1 ] semble seulement qu 'a Brixen, IN Freising,

aVvVaılt plus MO1Ns adopte la date du 1er cembre, 1A>
quelle Ngure andıdus designe tantot INm martyr, tantöt

Reproduction dans l’ouvrage de Weingartner J. DIie Kunstdenk-
mäler Südtirols 1, Wien 1923, Ng 132 existait jadis, au-dessous du
choeur sureleve, une crypte qui düu contenir l’origine les reliques du
martyr: elle D  D comblee, et le choeur abaisse Nnıveau de la nef,
milieu du X I Xe s1ecle!

1te DPar Baumann dans GNecr. HL E E }
(0)84 les cta parmı les «praetermiss1» du Aoüt (IV, 743)
ntre autres, le missel de Brixen de 1493 Grotefend FL elt-

rechnung deutsch. 11,
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archeveque‘. L’unique ralison de choix est quc les
plus anclens martyrologes, partır du Hieronymiegn, ont 1er
ei decembre une saınte Candıda, martyre romaine inhumee

cıimetiere de Pontien®?. de cela egalement, avaıt
chois! Rouen le 1er decembre DOUT etier le titulaire de deux
eglises de cCe ville, saınt Candre (Candıdus), qualifie
tort raison de TraiectensIis ep1scopus?®.

Ce qu''ıl de plus CUrF1IeUX, c’est UyucC le clerge d’Innichen,
instar de celu de Freising, ayan perdu oute notion de

I’identite du saınt patron local, avaıt f1inı Dar faire de lu1
eveque, volire meme archeveque. ]L_Le calendrier de Freising

contente de le qualifier d’archiepiscopus, mals Inniıchen
savaıt plus long: 11 s’agissalt d’un archeveque de Reims*®,

transfere Ja anciennement, et honore depuls OFIS patron
de l’eglise monastıque restauree Dar l’empereur on Ier DUIS
transformee collegiale X II° s1ecle pDar le celebre eveque-
historien, Otto de Freising**. Le malheur est qu'ıl n y eut
jJamaıs d’archeveque de Reims du NO de Candide 11 est de
oute evidence que la tradıtion relatıve l’identite du saınt
c<’est perdue de tres bonne heure, Innichen Freising,
et que LOUt C6 qu’on imagıne depuls DOUT la remplacer est
completement depourvu de valeur historique.

Des le X V I11e siecle cependant, erudıt chanoine Jos
escCc aVvalt entirevu la o1€e sulvre DOUT resoudre probleme
hagiographique ; mals C  est seulement 6S dernieres annees
que L. Wiedemayr et Albert Brackmann Sont prononces
ouvertement Taveur de la DrFrOVENANCE romaine des rel1ques

Innichen12.
Dans la charte de fondation, atee de ozen, an 769,

le duc de Bavılere Tassılo, SONMN retour alıe, donne Atto,
abbe de Schäarnıtz; le territoire d’ Innichen AVCC de nombreuses
dependances, DOUT fonder monastere quı füt la fTOI1Ss

Lechner Ant., MittelalterI . Kirchenfeste Kalendarıen in Bayern,
reiburg Br. 1891, 57sq missel de Freising attrıbue Xe siecle
Marque ler de  mbre «Sancti Candidı archiepiscop1», lieu QuUC le
missel de Brixen or cCe date «Candıdi martyris»

O1r la derniere edition du M  9 VeCC cCommentaiıre d’Hippolyte ele-
haye, dans cta de ovembre, I 11, 2e part., 630 632

’'en al dit mot, inciıdemment, dans la Rev. Ben 111 1891), 178
Bollandistes, l’endroli cite plus haut, note 5:
Le vme ere bbe actuel de Mehrerau, DE Kassıan Haid, S’CX-  2

prime d’une 1aC0 tres sensee SUrTr les motifs ei la nature de ce rTransior-
mation, dans remarquable ude, tto VO Freising, Bregenz 1 934,

SULV.
Wiedemayr, Die Hofmark Innichen, 1908, 1 rtaCkmaäann

A., Germania pontificla 1, 1911, 149 le Dr. Scharnag!]l reprodult
la meme opinion dans SOM discours rectoral, Freising und hen, de 1929
(Siebzehntes Sammelblatt des histor. ereins Freising, 9)
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oyer de ulture germanıque et de propagande chretienne parmı
alı-deläa de la frontiere1®. Or, ans une lettre d’Ha-les Slaves

drien Ier Charlemagne S  9 11 est faıit mention d’un
diacre Addo, envoye Rome Da le rol DOUTF presenter Dapc
SCS hommages et SCS presents+**. Cet Addo, enu dejä une

autre fOo1s compagnie de Fulrad, abbe de aint-Denıis, avaıt
priıe le pontıTe de IU accorder saınt. Mais, COMHIE 11
avaılt deja mande rol, Hadrien, la sulte une Vvisiıon qul
avaıt effraye, n’osait plus desormaıls TOUDIer le des salnts,
nı oucher leurs tombeaux DroODOSC donc CeCl. doit
aVOIFr GHCOTC; entre les maıns de ”’ancıen archeveque de Sens,
Wilchar pour lors retire ’a  aye de Saint-Maurice Valais,
dont 11 avalt garde la direction*°), le d’un saınt andıdus,
martyr, accorde jadıs Dar le Dape Pauıl Ier prefre du 19(60)

d’Aciulfus Öl saınt n a DaSs eNCOTE passe autres
malns, Hadriıen est d’accord AVEC Charles DOUT qu’on le emette

ddo ajoute quC l’authenticite de la relıque d  aD} verifiee
dans concile : le temojgnage de DeErSONNCS dıgnes de fO1 fait
connaitre l’endrol precCIis et le sanctualre d’o la extrait?®.

Comme NOUS VOVYVOIIS, des le commencement du s1ecle CU-
Vvant, Innichen designe couramment monasterium sanct!
Candidı martyris*”, les auteurs susmentionnes1® Ont tire 1a
conclusion, tres vraisemblable e  el, Uue le diacre ddo
qul, eIs 780, le DAaDC et le rO1 s’entendirent DOUT conceder le

du martyr romaın, est le mem): personnase qul, une

dizaine d’annees auparavant, ayan remplace e0
abbe de Scharnıitz, avaılt s  CD charge Dar Tassılo de la fondatıon
d’ Innichen, et quı OCCUDA ensulte le siege episcopal de Freising
de 784 810 S’11 est alnsl, 11 n Y des OTIS plus OoOute
que le patron de l’ecclesia Inticensts so1t martyr romaıln,
NONn pretendu archeveque de Reims invente apres COouUp

On voudrait pouvoir dire davantage: Dar exemple, de
quelle catacombe 11 fut extrailt, quel jour etfal marque SOM

natalis. Peut-etr la chose seraıt-elle possible, S1 OUS aVIONS

«propter incre  dulam generationem Sclavanorum ad ramıtem Ver1i-
tatis deducendam. exte dans Bitterauf T} Die Traditionen des Hoch-
stifts Freising München 1905, 62, N.

Piece du exX Carolinus, editee dans les pp HE S
uchesne ES Fastes ePISCOPAaAUX 1, 209; Lib. pontif. 1, 425.

reddentes«qula per concilium et f{1de dignas testimoniu
50931US locum ecclesiam repperimus» Cod. aro. l0c. cıt.

17 Bitterauf Sd., acte DQUa, date de l’an 828 adeo et Sancto
rector monaster 11 sanctı Candıidı i11Nali-Candıido ad Intıha monaster10

r1S ad monasteri10 sanctiı Candıdı ad Intiha ad domum sanctı Can-
didi ad Inticha. » ans diplöme de LOouls le Debonnaire du fevr. 5106,
nnıchen por eNCOTE les deux titres sanctı erı DrinNCcLDIS apostolum et
sanctı Candıdi martiris (Scharnagl. 10C cit. 9, note 26)

Germania pontificia ä (Berolini 149
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eNCOTE les Cies du concile romaın OUu 11 Tut procede la er1-
ficatıon officielle des rel1ques: maIls ils sont DaS Jusqu’ä
NOUS, S] biıien UJucC les historiens des conciles1? ont dü borner
‚«6} Taire mention la date approximative de 780

peut-etre ? neanmo1ns, de suppleer Jusqu äa
certaın poin ce perte des CcCies conciliaires, l’aide  es
documents Que NOUS possedons SUr le Cu des anclens martyrs
romaılns. ral dire, 11 Nn V DaS beaucoup qul alent porte

1910) de andıdus parmı les personnages de 10 Jue IHNEeN-
tionne le martyrologe hidronymıien, 11 N‘ y UUC trois qu'on
pulsse rattacher ndroit determine, celu! ’Agaune, celur
d’Alexandrıie, et ’Heraclee IThrace elul quı est marque

martyr romaın. ctobre et decembre dans
certaıns martyrologes ei calendriers ’epoque posterjeure x  SO

Je 1a1 GE substitue Dar eEITEUT la Candida de la o1e
de or Maıs les anclıens itineralires ’usage des pelerins
permettent de suppleer siılence des martyrologes. Le De l0CcLs
sanctıs martyrum qul Sunt Or1S CLVvitatis 0OmAae, crı entre 648
ei 052, 1NOUS Talt SaVOIr qu 1l aVvaıt dans le cımetiere de Pam:-
phılus, sıtue SUT: la V1a Salarıa vetus, les tombes de plusieurs
martYyrs, entre autres CC d’un saın andıdus

Inde haud procul in occidentem 1Uuxta viam in crupfis sub terra XXX
gradibus. SanCctus Pamphilus. et SancCcius andıdus sanctusque Cyrinus Cu
multis martyriıbus i1acet?®.

Ce c1imetiere de Pamphilus na V“  CD ekploré qu'en Ces der-
nıeres annees, ei eNCOTE partie seulement, Dal le Dr l0os1,
quiı eXpose detaıl les resultats des OUlllles dans la Rivısta
di archeologia ertistiana | (1924), 15—1 111 (1926), LE
Malheureusement, n a decouvert Jusqu’1c1 AaUCUuTlie om quı
puIsse etre.süurement attrıbuee des trois saınts mention-
nes dans les Itineraires du \L.L41C s1ecle: Pamphilus, andıdus, CY-
FINUS (Quirinus). La seule chose interessante DOUTF LOUS

poin de VUucC est la crıipta storica, Composee d 4 cubıiculum
duplex, ans laquelle trouve des traces certaines d’un
tombeau, objet d’une veneration OUTte speciale *, Ce ombeau
est situe dans le HE: du fond, forme dn arcosolium ’amples
dimens10ns, « U veritable 18.CH8 D1SOMUS»,. dıt le Dr los1. Une
arge breche ete pratiquee ans le INUT, droite au-dessous
de l’arcosolium, l’epoque OU l’on retira les Ossements.
Devant ce Oh4 Lrouve autel, dont 1a maconnerie fut
jadıs recouverte de dalles marbres precleuX; quelques irag-
ments de Ces dalles volent CENCOTEC, adherents mortier. De
plus, chose remarquable et plutöt FaFC, 0)8! constate dans la base

19 Mansı XL, 899; Hefele-Leclercq 114 2, 982.
emoire cite C1-dessous du Dr. l0s1, 1, et
Description VE illustrations bid L SULV.

tudien Mitteilung OSB (1955)
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de cet aute uUunNnNe sorte de niche destinee, selon Mons. Kirsch**,
recevolmr les objets, brandea, QuC les pelerins tenaijent

emporter soOuvenIr. nlın, des graffit! nombreux
donnent les OINS et la qualite de Ces pelerins“*: quelques-uns
ont marque expressement qu  ils etajent Romaıins; d’autres
etajıent d’ailleurs, de Naples Dal exemple plusieurs
des NOMS est accole le ıtre de presbyiter: Kirsch olt la
signature de CCeHX quı etaient celebrer Dar devotion les
salnts mysteres SUT autel erige devant la om du martyr.
Malheureusement, eNCOTE une f01S, la parol est tellement
dommagee qu'on n Y trouve plus AaUCUuNeE race du nO du
des’ personnages honores cet ndroit La forme des NOMS, F
teneur des graffiti, tout sembile indiquer que cubiculum
fut frequente Dar les pelerins mMo1ns usqu’äa l’epoque lom-
barde “* semble quC dans la portion du cimetiere quı reste
enCore explorer la plupart des galeries solent demeurees 1N-
tactes, ayan a1nsı echappe usqu ’a present TOUS les cher-
cheurs des 1ecles passes®>,

Quoique le ombeau mem du andıdus du cimetiere de
amphıle n’aıit DU etire Jusqu’ic1 identifie, 11 Darait extreme-
ment probable, DOUT Das dire certaln, YUUC c’est bien de ce
catacombe UuC fut xtralt le salnt accorde d’abord Dar
le aDe Paul Ier preifre cı1ulfus, DUuIs par Hadrien Ier
diacre-abbe ito Pourquoi 7 En premier lieu, qu aucun
martyrologe autre lıvre liturg1que, itineraire OCU-
ment archeologique mentionnent un martyr romaın du NO

de andidus, dehors de celut qul etal honore dans le cCime-
tiere de la Salaria VeLuUS 11 n Yy donc DaSs de cho1x faire.
Un second indice pourrait resulter du Taılt qu’äa Innichen meme,
depuls les origines usqu ’a present, semble jJamaıs avolir
en connaissance de la date laquelle ombait le natalts du
saınt patron 0Ca contenta de et SCS diverses ransla-
tions, ei eNCOTE l’exception de la oute premiere, dont
ignorait la date On olt Sans peine la ralson: c’est qu’a
Rome meme le martyr andıdus n’avalt jour de Cu
Son NO ngure ans calendrier Nı sacramentaıre, et
l’inscription de SONMN tombeau, S21 avaıt UunNndgc, fournissait
Sdlls oute AUCuUuNeE indication sujet; 11 peut mem YQucC

ombeau n  alt ete visıte qu a partır du V s1ecle

7 Der ar in der neuentdeckten Märtyrerkrypta der Pamphilus
Katakombe‘“‘, dans Röm Quartalschrift (1926), Z

losi, emoire cite, 1, SULV.
D’apres irsch, 10C. CIt les rel1ques doivent avolir ete extralites de

l’arcosolium du ] Xe siecle
es du MOo1Ns qu’affirme Mons espi CS Rıv d1i archeol.

crist. 1,
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Le Dr l0s1*6 seulement Tait remMarquer JuC dans le martyro-
loge hieronymien et juillet ftrouve rapproches
les deux NOMS andıadaus CYrinus, CEHX precisement des euxX
martyrs Vvisites cimetiere de amphıle. Quoique, ans SOM
commentaıire, le elehaye nen dise mo(t, IU quı ailleurs®*
utilise le rapport publie dans 1a Rıviısta d1 archeologia cristiana,
ce suggestion est certaiınement interessante, autant plus
quC Cces deux OMNIS de martyrs Sont revendiques DOUT
autre leu: maIls enflin Nn Yy unNne DIEUVE incontes-
able de culte, la presomption mem üt-elle Tfondee
leu et la date

OUur conclure, j incline croire qu’'1 des motifs erieux
d’ıdentifier le patron primitı de la collegiale d’ Innichen, ce
vieille iliale ben  1ctıine de Freising, AVCC le martyr andıdus
qu'on veneraıt Rome V I1° sıiecle dans le cimetiere de Pam-
BA

Eine S Textüberlieferung Bertholds Von Z wiefalten.
Von uitpold Wallach, aupheim.

Im ahrgang (1933), S5if dieser Zeitschri habe ich
über die Textüberlieferung der Chronik Bertholds VON Wle-
Talten gehandelt, deren Urschrift noch der übinger Gräzist
Martın Crusius 590 füur seine Annales Suevict exzerpleren
konnte en diesen gedruckten Auszugen g1bt VON ihm
aber auch och handschriftliche, aut die mich Herr nıv.-Pro
Dr TI öÖnıg (Tübingen) freundlıchst aufmerksam machte

Bekanntlich Irg die übingen Crusius’ hsl ach-
laß und manches Buch aus seinem Besitzi Der Hauptkatalog

I
07 Par exemple 921, septembre, PTODOS de saınt amphile.

Celui-ci figure dans les martyrologes qu’a partir de celui de Gellone,
du s1iecle peut-efre faut-il VOIr 1U QuUuUC le DersoNNasSc eponyme
du cimetiere, et la qualite de martyr 1Un auraıt ete attribuee u’apres
COUD. uan la mention de an  us Cyrinus martyrologe
hieronymien et 11 juillet, ı1 1eu de eMAaArquer quUeC la elebre martyre
1C1 ete le 1 avaiıt SOI ombeau et SOIl sanctuaire SUTr E1 Vıa Salaria,
et que ce circonstance motiver, cC’es S1 souvent le Cas, le
rappe!l autres martyrs veneres SUT la meme Vvole: il auraıt donc 1a UE

sorte de confirmation de l’identite des deux DersonNnNaßeS nommes VeC les
deux martyrs du cimetiere de amphıile.

28 n es pas So1 impossible qu«C le martyr romain Quirinus trans-
fere Tegernsee, diocese de Freising, le Juin 804 (V. Rev Ben. 29, 214),
et identifie partir du Xxe s1ecle A martyr du cimetiere de Pontien
(24/25 mars), provienne 141 aussı de la catacombe de la Salaria veitus,
et soit le meme que Cyrinus (Quirinus) dont le NO est jo1n CUX de
Pamphıilus et de andı1ıdus dans les Itineraires du ViIile siecle

jetz (JÖZz W., artın Crus1ius un das Bücherwesen seiner
Zeit, Zentralblatt für Bibliothekswesen (1933),

] 4*
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der verzeichnet nu  — 7Wel Exemplare VON Kaspar Bru-
Monasteriorum Germantıiae praecıpuorum maxXıiımeschlus,

iıllustrıum Centuria primA, Ingolstadii 1551 Kınes davon ist
Crusius’ Handexemplar, das zahlreiche, eigenhändige Zusätze

Be1l Zwiefalten 4r—185V hat el umfangreicheaufweist.
Marginalien 1in winziger Schrift AUus der Chronik Bertholds
ach dem ohl unwiederbringlich erlorenen rigina einge-

für die Wiederherstel-tragen. Wenn auch diese Auszuge
Jung der Chronik nichts Neues bieten, sind S1e doch A1s nach-

fur die richtig vorgenomMmMeNC Text-trägliche Bestätigun zumal andere, singuläreherstellung willkommener,
handschr Überlieferungen, die sich die Abelsche exXt-

fgetauchten Auszuge be-ordnung® ergaben, uUurc die nNeu

stätigt werden. ch re NUr Z7WEeI1 Beispiele an
GSS 111 S21 ist falsch eingeordnet, da L11; 14/5

unmittelbar ME nzuschließen IST; Wäas Jetz auch durch
und auch inhaltlıch klar ist Zu85r unten) bezeugt

GSS 109 11 gehört* auch nach CT 185 (unten rechts)
Bruder des Heinrich VON Kup-109, 45/6 Arnold ist also eın

pingen?, und eın Bruder Cunos VON Lendingen mehr, WIe Man

vordem lauben konnte
erhin Crusius selbst rehabilitiert, daHC wird weit

mMan schon daran Waäl, ihm dıe SChuld Al Verlust des Berthold-
schen Autographs zuzuschreiben®. 84r en rechts) schreıibt
Crusius

Annectiunculae manuscripto vetusto membraneo Tro Tu
ad Feb 1590 T1 AaUucCc LOr, Bertoldus, as ertius a(nno)

po(st) n(atum) D(o)m(ini) 1138 scribit(ur).
85 v (am Ende der Auszüge):

Haec manuscr(ipto) me(m)bran(e0) 11 bro, 1138 Bertoldo scr1pto, folil
magnitudine. commendauıit eu(m m1 h1) Crusio, Alexander ([9a-

Absolui1 ebr. 1590merari(us) med Reutlinge.
Danach hat also Crusiuo“ das rigina der Chronik uUurc

Vermittlung des Reutlinger Arztes Cammerer® und des

Signatur: Fo X12 74, Fol
Vgl S:

z Ebd 91,
5  5 Was 1a auch die übrige Überlieferung beweist Vgl Lindner P

1909, yProfeßbuch der Ben.-Abtei Weingarten,
Ben.- und Reichsabte1i Zwiefalten,SO Oolzher C esCcC der ehem.

1887, k
Wie bereits iın den Annales Suevicl Z 268 mitteilt ; Z 209 itiert

ebenfalls das Original: S1C in 045 Zuuifaltensis Monaster11 vetus?o mMemM-

braneo libro legebam.
auch die Mitteilung VON dessen d Vahre Gottfried Daniel

Hoffman N, Diplomatische Belustigung mit des niedersächsischen Girafen
Utonis und Herzog einrichs des LLöwen Al die Kaysere Conrad I1 un
Friedrich vertauschten hwäbischen (Gütern Nürtingen und en

(Tübingen 130.
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Dußlinger Piarrers Israel 1elan VO 3L Februar 590
in übingen benutzen können und die Handschrı dann zurück-
gegeben Es ist ganz undenkbar, daß die 7ZwiefTfalter geschwiegen
hätten, Crusius die Tur S1€ wichtige Handschrı NC
prompt zurückgegeben. Jedenfalls g1bt eın ZeugnIis, wonach
D: Tur den Verlust verantwortlich gemacht werden annn Fın
derartiger Vorwurf ist völlıg unbegründet. Vielleicht gelingt
später einmal dem Zauifall das Dunkel, das über dem spurlos
verschwundenen rıgina der Chronık 162E Iuften

Abt einhar': und die Pfiarrei Maursmünster.
Von einric Büttner, Mainz

Die weit in dıie elsässische Missionszeıit zurückgehende el
Maursmünstert* verdan Abt einhar 1132—45)* eine
el VON organisatorischen aßnahmen größten mrTange
ZUrT Sicherung und besseren wirtschaftlichen Nutzung der Be-
sıtzungen und Rechte der el; s1e fanden ihren Niederschlag
in den unter seiner Regierung entstandenen grobhen Besitz- un
Rechtsaufzeichnungen, die auch noch unter seinem Nachfolger
Anselm fortgesetz wurden?. Im Zuge dieser Reorganisations-
bestrebungen bemühte sıch Abt einhar auch; das Verhältnis
zwischen der el und den VON iıhr abhängıgen Klerikern,
insbesondere dem nhaber der Pfarrei Maursmunster klar-
zulegen“. Dies gelang TelNNC Nn1ıC mit einem Schlage, vielmehr

Q  ’ Vgl al 85,
ber die Literatur vgl künftig Brackmann A., Germania Pontifi-

cC1a 111 ine eingehendere Untersuchung der Anfänge VON Maursmünster
SOWIle über die dort 1m un Jahrhundert entstandenen rbeıten ZUr

Geschichte der el waäre dringend erwünscht.
ach dem Catalogzus abbatum (vgl err in Zeitschr.

esSC. Oberrheins 1933, LIO): dauerte die Regierungszeit des
es Meinhard bis 1146; in einer Urkunde des Bischofs Ortlieb VOIN ‚ase iırd
jedoch bereits 1145 Abt Anselm genannt; Würdtwein, NOov. subs dipl 10,

un Trouillat, Monuments de Ale 1 290 191
Schöpflin, Alsatıa diplomati 197 249 H: 295 2108 Hanauer,

Les constitutions des Campagnes de Alsace (Strasbour if. Vgl
besonders die Arbeiten über die Celsusurkunde und die Markgeschichte VOon

err D Die Schenkung der Mark Maursmünster in Zeitschr. esCcC
Oberrheins 21 (1906), Nieschlag D ’£fi Quellenkritische u.

verfassungsgesch. Beiträge ZUr Geschichte der Mark Maursmünster, Straß-
Maursmünster 1m ahr-burg 1913; err E; Der Güterbesitz der el

hundert in eitschr. esCcC Oberrheins, (1933), 169—229
umfassende Verwaltungstätigkeit ist auch für die abhängigenDie gleiche

Klöster St Quirin un Sindelsberg beobachten; Herr E, Das ehemalige
Frauenkloster Sindelsberg, Straßburg 1912

Kurz gestreift werden die eCcCE der Geistliıchen auch 1im OIirec
Abt Meinhards; Schöpflin, Als dipl 1225 E 210 vgl darın auf 228
in Ua etiam copula presbyter de superlor1 ecclesia talem ambulatorem
habere, quem vel ipse Cu abbate equitare vel s1ibi UmMm honore valeat praestare,
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edurtfte der zielbewußten Tätigkeit einer el VON Jahren,
che S wenıgstens einer vorläufigen Einigung® zwischen dem
Kloster un dem Weltklerus der Pfarrel kam 137 wurde Uurc
eine Urkunde des Stra  urger 1SCHNOIS Gebhard, aUuUs dem
Hause der Graien VON rac9 der erste Entscheid,
der auft einer Diözesansynode getroffen WAar, bestätigt®. Obwohl
1m ext ausdrücklich darauf ezug ist, daß die
Urkunde erst ch der auft der Diözesansynode gefällten Sentenz
ausgeste ist”, und ein gewisser zeitlıcher Abstand zwischen
andlung und Beurkundung anzunehmen ist, leg doch eın
nla VOlTI, die Schlichtung des reıtes VOT das Jahr 137
rückzuverlegen®. ach der ersten Bestimmung, daß dem Abt
VON Maursmüuünster IC ‚„„duo servitlia piscıum antiıquo
ire” z808| este St UKTOrs und Martinstage entrichten
sind, könnte iNan annehmen, die Urkunde beziehe sıch auft alle
VOIN Kloster abhängigen Pfarreien *® ) alleın AUus den Fest-
setzungen über das Begräbnis geht hervor, daß die mit der

ine Bestimmung, dıie wiederkehrt in der Umfredurkunde VON 1169 (sıehe
Anm und sich ähnlich wiederfindet in einer gefälschten Urkunde Leo 111
für Kloster Schuttern Grandidier, Histoire sace pIEC Just. 132
D 291); auf 220 Decima veterum apud Bareberch villanıs
PTO conducendo presbytero est.

Der Streit zwischen Kloster und Pfarrei Wr 1169 nochmals egen-
stan einer Legatenentscheidung (Straßburg, rch. depart. 541 3), die
sich auf ine Rechtsaufzeichnung der oberen Kirche in Maursmünster
tützte (ebd 541 s 2): erm. ont 111 61 FE Der Entscheid VON 1137
bildet e1 für einige Bestimmungen die Grundla D

6 Mitteil Inst Osterr. esCcC (1908) 579 1I1. PE entzcke,
Reg. 1SC Straßburg 322 I1. 463 Die ebenerwähnte (Anm
Rechtsaufzeichnung der oberen irche stammt Aaus der eit Abt Meinhards
(Ego olmarus scr1psi et subscripsi temporibus domn!ı! Meinhardı abbatis);
leider WAar mI1r ihre Benutzung Nn1IC möglich, daß wohl manch wertvolle
Ergänzung hier weggeblieben ist

Et sicut tunc deo volente Causamı terminavı, SIC et presenti1-
DUSs scr1ptis hanc confirmavı.

Die einfache Jahresangabe dieser Urkunde SsSowl1e der Meinhardurkunde
VON , ohne nterscheidung oder Zusatz eines actum un atum, ist wohl

hesten auf die letzte in der Urkunde genannte wichtige andlung
beziehen, 1137 also auft den Synodalentscheid, 1143 auftf die mit der feierliıchen
Verkündung der Klosterrechte verbundene Kirchweihe

entzke MJOG (1908) 580 und Reg. 39292 463 hält dies für
das est des Maurus (15 Jan.), während tatsächlich das Fest des etzer
Bischofs Auktor gemeint ist, dessen Reliquien unter Bischof rogo Von Metz
nach Maursmünster gekomme TOCH:; vgl Sigrist P ’abbaye de Mar-
moutier, Strasbourg 1899, 82 04. Das Auktorfest War eine der Hau t-
festlichkeiten des osters, w1e aus der Theodewinurkunde Von 1142 hervor-
geht (Schöpflin, Als dipl | 222 AF 270), wonach das Laurentiusfest (10: Aug.)
über dem Auktorfest (9 Aug.) völlig kurz kam

Die age Meinhards geht de cler qui ecclesias Martini! eiusdem
locı patroni optinent. In erster Linie handelt sich die in der Oberkirche
und den vVvVon ihr abhängigen apellen tätigen clerici, obwohl eine allgemeinere
Bedeutung N1IC. ganz ausgeschlossen ist ; vgl entzcke, Reg. 322 Il. 463
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Oberkirche verbundene Pfarrei Maursmuüunster gemeint ist, aller-
ings mıiıt Einschluß all ihrer Filialkiırchen ; Maursmunster ist
damals ohl noch dıe einzige Pfarrkirche 1m gesamten Bereich
der ark Maursmünster*%2, während alle anderen darın DEr
egenen Kirchen VONN ihr als Mutterkirche abhängig sınd, aller-
ings miıt einigen Ausnahmen höchst bezeichnender Art, WIe
WIr gleich sehen werden. ach der Entscheidung VON 137
sStTe en Markbewohnern Irel, sich nach elleDen ein
BegräbnIis Del der Oberkirche oder aber beim Kloster selbst

wählen ; ein Einspruch eiztere Wahl Stan dem
Pleban Nn1ıC zu11 aber der USaruc „apud superiorem
ecclesiam:‘‘ un „apud monasterium““ rein rtlıch bezogen
werden darf, cheint mıiıt Rücksicht auTt die Verhältnisse VON
143 zweifelhaft ; auch spricht der Zustand, in dem sich der ried-
hof bDe1l dem Kloster selbst DIS 1:22 befand, weniger aiur
enDar ist 1Ur abgezielt auft den Unterschie zwischen rI1eCd-
Ööfen, dıe sich unter der Jurisdiktion der Pfarrkirche efanden,
el aber Del den apellen der einzelnen Markgemeinden Br
egen 9 und solchen, die der el unmı  elDar untier-
standen1?2.

Bischof Gebhard bekräfitigt den Entscheid VON 137 miıt
seinem eigenen und mı1t päpstlichem Bann!®. elche Bedeutung
letzterem zukomm(t, beziehungsweilse mıit welchem eC Bischof
Gebhard dıe päpstliche Bannlegung vornehmen konnte, wird
1m Zusammenhang miıt der Meinhardurkunde VON 143 näher
ZU untersuchen se1in ; ler se1 11UT soviel bemerkt, daß während
des zehn]jährigen Pontifikates VON Bischof Gebhard 11UT in
diesem einen Fall der USaruc „Dannum domin!ı papae  .6 VeI-

10a Über die TO und Einteilung der Mark Maursmünster vgl die
obere Anm. angebene Literatur.

Et preterea 1US et consuetudo omn1ıum in eadem marcha habitan-
tium, ut libera voluntate et arbitrio rogent sCc post mortem sepelir1 utrum
voluerint, S1Ve apud superiorem ecclesiam S1Ve apud monasterium, quod
plebanus presbiter Her e1s interdicere nNeC potest. Pileger D
Untersuchungen ZUr Geschichte des Pfarrinstituts 1m sa 11 IM- Archiv

elsäss. Kirchengesch. (1932), als altesten elsässischen Beleg für die
Bezeichnung plebanus die Urkunde des es Anselm (1145—1154) bel
anauer Constitutions d AUus unseTrTeTr Urkunde erhalten WITr einen
olchen bereits für das Jahr 1137

Man vergleiche auch die VON Bischof Ortlieb VOonNn ase 1145 getrof-
fene egelung über die antiıqua consuetudo capelle Martini apud Egenes-
heim, wobel eine Überführung der Leiche nach Maursmünster N1IC. g-
acC ist Si quis parochiano presbytero petit, ut apud Martinum sepelia-
tur, negare el NON ebet, sed COTDUS 1US ibi Cu onacho sepeliat; ur
wein NOv. Subs dıpl 1 Il. 5; Trouillat 200 Er 191

hunc eati eirı apostoli eit domn1ı papc CCNOIMN eti nOstiro
banno obligatum et obnoxium esSsSC decernimus et donec resipiscat anathema-
t1zamus. Bisher ist auf die Korroborations-, Sanktions- und Pönformeln

wenig geachte worden bezüglich der darın in nspruc eENOMMENEN
Kompetenz der Urkundenaussteller.
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wan wird, während sonst seine Urkunden 1Ur mit einem
eigenen ann bekräftigt+**.

ach der ersten Auseinandersetzung VON 137 vernehmen
WITr bis 1492 nıchts mehr VON aßnahmen Abt Meinhards TUr

en der el einer Laurentiuskapelledie Seelsorge 15
innerhalb des Klosterbezirkes, die die Verehrung dieses urc die
Feiler des Auktorfestes völlıg in den chatten gestellten eilıgen
ördern sollte16, wurde August 1497 1iIPC den ardınal-
Jjegaten Theodewıin, der einstmals selbst onNcC in Maursmunster
gewWweseCnN war*”, der Klosterkirchhof 1m en UmfTfang wieder-
hergestellt, der, angsam seinem eigentlichen WeC entfremdet,
In Vergessenhei geraten drohte Die NEeUE el des ried-
OTes WäaTlT N1IC L1UT eın Akt der Pıetät, sondern wollte die
Gläubigen wieder dazu aNSDOTNCI, hre otfen 1er der geweihten
Erde übergeben und sich dem Gebete der Mönche anzZu-

empfehlen. Insoweit gehört s1e 1ın die der aßnahmen,
womit Abt einhar die Bedeutung der Klosterkirche gegenüber
der Pfarrkirche en suchte uch die VON Theodewın Veli-
rdnete feierliche egehung des Festes Kreuzerhöhung, die eın
Zusammenströmen des Volkes 1in der Klosterkirche miıt sich
bringen mußte, gehört in dıe gleiche el

Aus dem folgenden Jahr 143 ist eine Urkunde Abt Meın-
ar uDerleier ber die el VON drel weiteren Kapellen*®.
Diese Gotteshäuser dıe Kreuzkapelle in Kreuzfeld, die
Galluskapelle 1n aldshofen (St. Gallen) und die eodegar-
kapelle illersmünster (Reinhardsmünster)** genießen

In ar Urkunden finden sich folgende Formeln be1 der ann-
lJegung.

133 NOV. bannı episcopalis districti1o. entzcke, Reg. ] 318
n. 4

1137 anathematıs vinculum. Ebd S. 321 n. 461
ETSL anathematizans potestate pontificali ligare. Ebd S. 322 n. 462.
1137 perpetuo percussus anathemate Ebd 322 11. 464
1138 ab ecclesie liminibus secludere. Ebd 3923 1l. 4606.
auctoritate pontificall. Ebd 3924 4A70

Schöpflin, Als dipl 222 20 Die 11UT noch in Kopien des
Jahrhunderts erhaltene Urkunde ist, nach verschiedenen stilistischen

Merkmalen schließen, 1m Kloster selbst angefertigt.
Vgl oben Anm

17 SM ’abbaye de Marmoutier, 140— 151 ; Bachmann Jon.,
Päpstl. gegenpäpstl. Legaten, 52—957, 59—067/ und die dort angscC-
führte Literatur.

rist ebdVgl die vorläufige Textedition 1m Anhang DDTT Vgl Sig
148 259 Dr für Kreuzfeld noch 132—135, noch mehrere unedierte

TIkunden rTwähnt werden.
ber die rte vgl err in e1itschr. esCcC Oberrheins

(1933) 177—179, 181 Aus den Angaben der Celsusurkunde für
Waldshofen un Dillersmünster folgert Herr, daß die Kirchenpatrone, wıe s1e
in der 1146 niedergeschriebenen Celsusurkunde stehen, nN1C erst damals
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innerhalb der Pfarreıi eıne Sonderstellung. AT klösterlichem
Salland errichtet, ıınterstehen S1e allein dem Kloster; der Pfar-
Telr. der Oberkirche Maursmüunster ist ausdrücklich VON jeder

ausgeschlossen;jurisdiktionellen efugn1s über die Kapelle
aufe, Begräbnis, Messelesen und Friedhofsbesuch, jede gottes-
dienstliche Handlung! ST ihm in diesem miıt dem „„1US speciale‘“‘
egabten Bereiche untersagt ohne besondere Genehmigung des
es, ebensowenIig W1e ET uüber die 1mM eigentlichen Kloster-
bezirk gelegenen, also der CeNSECEICH Klosterfreiheit angehörigen
apellen irgendwelche Rechte ausüben dari®*9% uch diese rel
Kırchen werden VON dem päpstlichen Legaten Theodewıin DC-
wel auft diese andlung bezieht sich das Urkundendatum
VON 114321 Dazu stimmt vortrefflich, WeN Abt einhar':
berichtet, die Kapelle in Kreuzfeld N} ‚„„‚moderno tempore*
VON ihm erbaut 0 amorem et reverentiam anctae CrucIis‘“.
Gleichzeitig mi1t der Kirche Wäar VON Abt Meinhard in einem
Ur ZzWel Adlıge geschenkten Wald die jedlung, die nach
dem Kirchlein ihren Namen erhielt?2 als Rodungsdorif angelegt
worden. DIie Anlage einer ganzen jedlung unter dem Schutz
des Kreuzes ist aber dann Al hesten anzunehmen, wenn

1n ‚Maursmüuünster selbst dıe Kreuzverehrung einen mäch-
ıgen Antrıeb halten a  e dies aber War August 142
uUrc die felerIC uinahnme der Kreuzreliquien erTolgt, die
Abt Meinhard VOIN ardına Theodewin, dem Stra  urger
Bischof und auch aus Jerusalem selbst erhalten hatte23 0Mı
éingefügt SInd, ondern bereıits AUus der en Vorlage übernommen wurden:
emgemä etzt err die Kapelle in illersmünster VOI das Jahr 8927

Mit der Urc die Meinhardurkunde gezeichneten Lage stimmt
völlig überein, Was die Anselmurkunde anauer, Constitutions 54) VON

Kreuzfeld berichtet Proinde quia eadem capellula plebanum superl1orI1s
ecclesie in Nu. attınet, sed mnı divino offic10 nobis est procuranda,

artıto MansSum Uunum DTO COMducendo cler1co villanislevigato SCUu
dulsimus Wie für Kreuzfeld ist wohl auch fürsegregavıINUS et mnı iure in

Waldshofen anzunehmen, daß ein riester dort VOIN Kloster bestellt und mit
den Einkünften einer Hutfe entlohn wurde ; bel der Leodegarkapelle ist der
Gottesdienst ohl auf Grund inres en Alters auf andere eise
geregelt. Pfleger ın Archiv elsäss. Kirchengesch. (1929) bezieht
unrichtig die TeH VOII der arrkırche be1 der Kirche in Kreuzfeld NUr
auf die Temporalien des Klerikers.

Vgl oben Anm afiauer Consfitutions S:753) betont aUuUS-Die Anselmurkunde
drücklich, daß Abt Meinhard die an Rodung nach dem hl Kreuz enannte
villulam in honore dominice vivifice CrucCIs statuit.

Möglicherweise Bischof Gebhard Straßburg die Von ihm
an das Kloster überlassenen Reliquien auf dem onzil von 1139 VOoON Inno-
enz I1 erhalten; S waäre der VON Bernhardı, a  E Konrad 111

Gebhards z800| päpstlichen Hof, TÜr denuıund 155 angenomMmMeNE Aufenthalt
ein sicheres Zeugnis nicht beizubringennach entzcke, Reg 323 467 37

doch N1iC. unwahrsceinlic Schöpflin, Als dipl, 222 20

verissimas dominici lign! reliquias CUum allıs eiusdem sanctae CruCISs
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dürifen WIFr die Errichtung der Kreuzkapelle AIl besten ach
August 1497 ansetizen. DIie Festlegung des Weihedatums auft
143 ist deshalb wichtig, weıl die Urkunde eine Anzahl VON

Ereignissen auTzäa deren zeitliıche Einordnung Schwier1g-
keiten ereıte und N1IC leicht möglich wäre, WeNn N1C einıg
glückliche Hinweise kämen.

Den Kernpunkt der Urkunde mac eine Darstellung des
reıites AauUS, der sich zwischen Kloster und Pfarrei Maursmunster

die Leodegarkapelle in Dillersmunster abspielte. Der Ur-
SPIUuNg dieser oIfenDar altesten der drei apellen lag welit zurück
In der TuNzel des Klosters*4; ange Zeıt dort ist
die Meinung der Abtsurkunde, die TEeUNNC hier als einseltig BE-
Tfärbte Quelle werten ist das Kloster den Gottesdienst
versehen. FKın 1reKtes Zeugni1s annn Abt einhar allerdings
aliur NIC anführen; die Richtigkei seiner Behaupiung erg1bt
sich für iıhn daraus, daß Leodegarfeste und den irch-
weıilhtagen die Oblationen STEeis auch noch seiner Zeıt
dem ADT zuflossen. AufTf Bıtten des Volkes hätten seine Vor-
gäanger die usübung der geistlichen Funktionen der Kapelle
dem Geistlichen der Oberkirche übertragen. SO ist die [ J)ar-
stellung des Sachverhaltes Urc Abt einhard ; dem Stan die
Auffassung der Rechtslage ach Ansıcht des Pfarrers der
Oberkirche gegenüber. Dieser sah die Leodegarkapelle als eine
der Pfarrkirche unterworfene Filiale d verfuhr dementspre-
en und teilte rıe und Grabplätze ach seinem Ermessen
ein und Auf run des faktischen Zustandes Meinhards
Zeıten el Meinungen durchaus verständlıc Der
Abt 1e ach den als Rekognitionszins aufgefaßten Oblationen
eın Obereigentum des OSters tüur erwiesen, der Pfarrer sah
die Leodegarkapelle als Pfarreieigentum und betrac  etie die
Abgabe der Oblationen als eine der Kapelle anhaftende eal-
act Diese verschiedenen Auffassungen tellen eine durchaus Be-
äufige Entwicklung dar Das hohe er bedingt die Sschıllernde

particulis tam nobi quam ad INNO Gebehardo quondam Argent. ecclesiae
epISCOpO max1ımo DTO INUuNeTeEe acceptas ecnon transmarinis partibus
m1Ssas.
DCI supradictum Canonıcum (Iherosolymitanum) fideliter Tans-

Herr in eitschr. esCcC Oberrheins N.F. (1933) 179,
der die Urkunde Von 1143 ZW AAarl benutzt, dieser Stelle aber NIC. interpre-
1er Quae«C antiquitus ustode hu1us OC undata et edificata, nNODIS
longo pOost tempore mnı divino est offici0 procurata könnte Man anın-
gehend verstehen, daß die Kapelle: von einem Einsiediler oder OnNC erbaut
wurde, der auch der späteren jedlung seinen amen gab Maursmünster
ist der Rechtsnachfolger dieses Mannes, der seinen Lebzeiten die Kapelle
selbst versehen a  ( die Oberkirche ubernahm mit Zustimmung des es
gewohnheitsmäßig die gottesdienstlichen Funktionen der Kapelle; dies

fänglich noch CNE verbunden I1;
bedeutete zunächs noch keinen Gegensatz, da Kloster und arrkırche
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Rechtslage der Kapelle je ach dem Standpunkt des rteılen-
den; der Pfarrer ITät mit dem Tur seine Zeit modernen Rechts-
begriffen dıe inge heran, der Abt urteute VOIN Standpunkt
der historischen Entwicklung AUus gesehen richtiger.

Der Streit schon VOT der Zeıit Abt Meinhards bestan-
den Dieser brachte ihn, eine endgültige Lösung herbeli-
zuführen, VOT den Legaten Theodewin Die genauch Zeit-
angaben TUr dıe Aufeinanderfolge der Ereignisse interessierten
den Verfasser der Urkunde nıIC erhalten WIr NUr eine rela-
tive Chronologıe der or  aQ Fest StTEe jedoch, daß zwischen

Theodewin und der el der dreidem Beginn des Prozesses VOT

apellen uUurc denselben eine geraume Zeit, ohl mehrere
a  re y jeg

Der das Anfangsstadium kam der TOZeß De1l Theodewin
NıICc hinaus; eine rasche Erledigun Warl infolge des 1der-
tandes des arrers N1IC möglich ber die Gründe, weshalb
der ega die age Abt Meinhards nicht selbst erledigte, äßt
sich AUus der Urkunde VON 1143, deren Darstellung gerade 1er
Zu rasch Vvorwärts eilt, nıchts ermitteln, vielmehr berichtet s1e
sofort Von der Appellatıon den Stra  urge Bischof ach
dem Zusammenhang 11l es den Anschein gewinnen, daß die
Weiterführun des Prozesses VOT dem Straßburger Bischof, die
N1c eigentlic eine Appellation, WI1e die Urkunde nennt,
sondern eine berweisung die ordentliche nstanz darstellt,

N1IC NUr N1ıC gehindert, sondern eher De-uUurc den Legaten
Mochte Theodewiıin die Erledigung diesergünstigt wurde.

Angelegenheit, bel der ohl als ası ZUTE Entscheidung auch die
rage ach dem Rechtsverhältnis ischen el und Pfarrel
Danz allgemeın geklärt WCrden mußte, fur schwierig und zeit-
aubend halten oder TMNOChte er anderen ufgaben gerufen

ubertr CE; möchte ich vermuten, demwerden, jedenfalls
Bischof VON Straur die weitere Behandlung des ganzen
Komplexes. Diese Ansıicht erhält eine Stütze in dem Ent-
sche1id, den Bischof Gebhard 1m a  re 137 39dominı
banno‘‘ fällte und bekräftigte. Daß gerade und 1Ur 1er sich der
Bischo{f auft den päpstlichen ann SEützte*®, cheint mır die ein-
achste Erklärung darın finden, daß er die Befugni1s dazu
Urc Delegatıon seltens des Kardinallegaten erhalten
Dies cheint ZUNAaCANS eLWAaASsS befremdlich ; denn damals wurde

äabnıs-NUur der Streit über dıie jährlichen Abgaben und das Begr
recCc zwischen der Pfarrel und dem Kloster geregelt. Alleın
mehr konnte in der Urkunde VON 1157%; die eine generelle Rege-
lung ausspricht ob mit oder ohne Zustimmung des Pifarrers

Einzelne größere Abschnitte sind MLG besondere Konjunktionen
1m ext hervorgehoben.

Vgl oben 216 und Anm



220 Kleine Mitteilungen

ISt NIC angegeben auch NIC enthalten SCeIMN da nach der
Meinhardurkunde VoON 143 der Pfarrer sich auch VOT dem
Stra  urger Gericht steit gewelgert den Forderungen des
es hinsichtlic der Kapelle nachzugeben Abt einhar
a  ©: WIeEe oben bereits bemerkt VOrTr Theodewiıin ohl den
Gesamtkomplex er zwischen Kloster und PfarreIli schwebenden
Fragen angeschnitten deren Teilergebnis, 1re Straßburger
Synodalspruch herbeigeführt VON Bischof Gebhard 137 De-
urKunde wurde Der Streit die Leodegarkapelle dagegen
1e als CiIHE über die allgemeınen Bestimmungen HinAaus-
ehende Spezlalfrage noch ungelös und fand er der Ur-
un keinen atz el TKunden VON 137 und 143 DC-
hören demselben Bereich el behandeln Ausschn1 Aaus
e1IN- und demselben Gebiete, el wollen ZUT Bereinigung
der Rechtsverhältnisse zwischen Kloster und PfarreIl beitragen.

ach der bisherigen Anschauung 1St heodewın FE
137 NIC Deutschlan gewesen“” Tatsäc  1C aber äht sich

Anwesenheit diesselts der pen und gerade Maurs-
munster fur 137 belegen damals nämlıch weihte Theodewıin
das Von aursmünster abhängige Nonnenkloster Sindelsberg
eın ®8 Damit 1ST CIHE NeUe Stutze für unsere Ansıcht
Als rgebnis der bısherigen Untersuchung durifen WIT festhalten,
daß Theodewin sıch 111 a  FC 1 1379 bel eiNeN! Aufenthalt
Maursmünster MI1t dem Streit zwischen PfarreIl un Kloster De-

und diesen den Stra  urger Bischof Gebhard ZUr Ent®
scheidung Ta päpstlıcher Machtvollkommenheit delegierte *°

Das Straßburger Gericht TOLZ mehrmalıger, „sinodallı
ustıitı1a erSangeNer Vorladungen des Pfarrers, der hartnäckıig

27 Bachmann Joh Päpst! gegenpäpst! Legaten 52 f enn
Aufenthalt Theodewins Deutschland 1137 NIC
err E, Das ehemalıge Frauenkloster Sindelsberg,
Theodewin weilte bereits 1136 eutschland; ist VO Juni

1136 ab Bürgeln, Ochsenhausen, St eter, St Märgen nachweisbar;
Sept 136 erscheint Sein ame wieder unter den Kardinalsunterschriften ;

Bachmann, Päpstl. gegenpäpstl. Legaten, 48 f Dieser Aufenthalt ın
Deutschlan: cheıint den Legaten NnIC nach Maursmünster gebrac
aben; ist 1Ur rechts des Rheins nachweisbar. ach achmann, der hier
Bernhardi a  r Konrad 111 6 Anm Qu J (1(82, OIlgtT, soll Theode-
WIN noch 11 unl 1136 päpstlichen Hof weilen; alle Drucke geben als
atum VOIN J 182 aber 111 1id 11 Jan DIe Urkunde weist
mit dem darin als etzten Termin genannten atum aus dem OvemDber des
vorangegangenen Jahres (11535) eher auf den Januar als auf den Junı als
wahrscheinlichen ndpun des darın Dehandelten reites hın das Pontifi-
katsjahr wechse allerdings erst Febr Al TI82 WarTre ohl Desser ZU

Jan 1136 zwischen } 71592 U: 17153 einzureihen.
Hier SsCc1 LLUT noch bemerkt, daß Bischof Gebhard Uurchaus den

Rechtsanschauungen SeINer eit iolgte, WEeNn eine Übertragung uUurc
ardına. Theodewin als eiINe riC.  ige  < Delegation ansah un dementspre-
en: Entscheidung banno dominı bekräftigte.
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auf seinem vermeintlichen ec eharrte, den Streit nNnıcC
Erst der Entschluß des Pifarrers einerschlichten können.

Wallfahrt nach Jerusalem rachte eine Änderung; e} resignierte
die Kirche Abt einhar und verzichtete auf alle Ansprüche
auTt die Leodegarkapelle. DIie 1NSs Land, VON welcher
der Pfarrer DIS 143 noch N1IC zurückgekehrt Wäl, ISt spätestens

eine Bemerkung, die inEnde 141 setizen. Dazu
der Theodewinurkunde VOIN Sept 129 zweimal wieder-

DIie Reliquien der Laurentiuskapelle innerhalb des
Klosterbezirkes werden in einem eNäalter rekondıert, dem
vornehmlich Marmor VOo  > Grab verwandt Wäl, den Abt
einhar VON einem Kanoniker AaUus Jerusalem erhalten hatte®*
der leiche Kanoniker auch Kreuzpartikel Aaus dem

Land Abt einhar überschickt®?2. Wiıe omm einhar
aber persönlichen Beziehungen mıt einem Geistlichen in
Jerusalem ? Ist da eın kühner Schluß, daß die Verbindung
mit dem Kanoniker in Jerusalem Urc den ehemalıgen Pfarrer

der Oberkirche zustande kam, ]a, daß dieser Kanoniker
vielleicht Sogd mıt dem einstigen Pfarrer in Maursmunster
identisch ISt, der sich Abt einhar AaUus irgendeinem Grunde
och erkenntlich erzeigen wollte oder VON ihm eigens nıt
Reliquienerwerb beauftragt war ? Dann wäre dıe Reise des
Pifarrers DZW seine Aussöhnung mıt dem Abt ungeTähr Ende
141 Setzen,; eher noch eLIWwas irüher

Der Jangdauernde Streit die Leodegarkapelle sich
ohne utun der dazu berufenen Instanzen überraschend auft
gütliche Weise gelöst. ber Abt einhar versäumte NIC
sich dıe erforderliche Sanktion.des ihm zugefallenen Gewinnes
einzuholen. Bel der Neuweihe der Uurc ran und darın

eschehenen ord pollurerte Leodegarkapelle und ihres ried-
ofes, die benso WI1e dıe el der beiden anderen apellen
1143 1TC Theodewın vorgenomMmMeEeN wurde, wurden alle
Anordnungen des einstigen Pfarrers bezüglich des Kirchhofes
aufgehoben und die Verfügungsgewalt dem Abt förmlich

In feierlicher Form, dıie 1n der Urkunde och nach-gewlesen.
Klıngt, wurde VOT Klerus und olk in Gegenwart des Kardinals
das eCc des Osters festgeste Dies gıng hnlich VOT sich
wWwI1e dıe feierliche Bestätigung der Rechte der el 1m a  Fe
1142, In der Urkunde Theodewins der ext der el SC
sprochenen Bannlegung noch teilweise erhalten ist$3. Eın

Candidissimo Marmıore, QUO dominıcum sepulchrum Helena
q ad tempora Francorum vestitum fuerat, quod eidem domno abbatı
CANnONICUS quidam Iherosolymitanus fideliter transmiserat, 1nN-
CIlusiımus ; Schöpflin, Als dipl | 2022 11. 270

Vgl oben Anm
33 Vgl die ausführliche Formel in Schöpfli Als dipl 20 {1. 270

Damals WUTden die Besitzungen der el unter päpstlichen ann geste
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Vergleich mnıit der diese Zeit VonNn Theodewıin VorsSchOMMENECN
el der Kirche in arburg *, die ebenfalls in die Bestrebungen
Meinhards die Schaffung einer Pfarrorganisation nach seinem
unsch einzureihen ISt, erg1bt, daß ohl auch Del der eodegar-
kapelle die Rechte der el1 päpstlichen ann geschützt
wurden S

Mit der kirc  ichen Feier VOII 143 der Streit die
Leodegarkapelle selinen endgültigen SC gefunden, N1IC
aber die Zwistigkeiten zwischen Pfarrei ıund Kloster über-
aupt, die noch weıterhıin 1mM Jahrhundert andauerten und
1mM a  re 169 nochmals däas Eingreifen des päpstlichen Legaten
Umfred nötiıg machten , der S1e in dem gyleichen Sinne chlich-
tetE, WIe 137 Bischof Gebhard VonNn Straßburg eian
en den ‚„„duo servitia pisclum“ und der freien Wahl des
Begräbnisses HO die Markbewohner, die hier mit dem ano-
nıschen der Achtung VOT der „voluntas extrema*“‘* De-
gründet wird, wird dem Pfarrer die Haltung eines Pierdes aufT-
erlegt ZUuU Dienst des Abtes*”; arüber hinaus nthält die Ur-
un noch olgende wichtige Bestimmung :

i quid in te plebanum) Dopulo displicuerit, ostquam ad not
abbatis pervenerit, ab 1DSO privatım instructione 1uxta doctrinam apostolı
len! commonitus e1 debebis humili subiectione eddere rationem et mente
benigna Correctionis doctrinam excipere. Quod S1 neglexeris, abbate
querimonia canonice ventiletur.

und gefriedet. S1 qu1is CTSO inquietare, molestare presumpserit,
anno domn1ı nnocentil, Q U1 omn1a 1usdem
cenobıil bona Tfacftfus eST; subilaceat Schilderungen dieser Art über die
Verkündung einer olchen Sentenz esitzen WITr N1IC. eben viele, da di
orgänge nNn1ıCc allzu oft ausführlich aufgezeichnet wurden.

DIie Kirchweihe ird 1m oOirec Abt Meinhards erwähnt; Schöpflin,
Als dipl | 2925 3B 275, der die eihe, 220 Anm tE: unrichtig auftf die
Laurentiuskapelle in Maursmünster bezieht, verleitet Urc ine gewisse
Unklarheit 1im ext Sigrist, ’abbaye de Marmoutier, 5..144, verlegt die
Kirchweihe in Garburg unter inwels auf ine unedierte Urkunde Abt Mein-
ar‘! (Straßburg, rtch depart. 558) 1Ns Jahr 1141; Bachmann, Päpstl.
Ul. gegenpäpstl. Legaten, 39—067, enn auch diese Kirchweihe NnIC
In der Celsusurkunde ird eine Kolumbanskirche in Garburg genannt  9

Herr in eitschr. esCcC Oberrheins (1933) 181
In Garburg Traf eter VON Lützelburg den Novalzehnten

(decima de modernis mansıs) un den Wald be1 Hıldenhausen sich SEZOLCNH;
be1li der Kirchweihe gab sein Sohn e1inAoO. diese uter wieder heraus, da
Theodewin ih mit der xkommunikation belegen wollte (Schöpflin, Als dıpl

2209); dies stimmt mit der aus der Theodewinurkunde VON 11492 Dekannten
Formel überein, daß auch der Vorgang der gleiche DEeEWESECN se1in ird.
uch De1l der Leodegarkapelle ist mit dem publicare, propalare, restituere der
Kechte Maursmünsters wohl iıne förmliche sanctio 1G heodewıin VelI-
Dunden PEWESEN, zumindest wurde seine Anwesenhei bereits als solche en
deutet

Die Urkunde befindet sıch 1m rigina| in Straßburg rec. depart.
541 un wird veröffentlich werden in Studien un Vorarbeiten

ZUrTr Germanıia Pontificia {11
37 Vgl oben Anm
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Dem Abt StTe hier eine efugnI1s L  9 die Sonst 1ın das
Amtsbereic des Archidiakons Da dıe Abmachungen VOoON

169 sich 1Ur als eine Wiederholung dessen geben, ‚„„QUECUNGUE
cenobium vel parrochlana ecclesia quiete 1uxta enorem etiam
privileg1orum vestrorum possederat”, und 0S sSonst auch WITKIIC
sind, dürifen WITr s1e bereits auft die Zeit Abt Meinhards De-
ziehen. Der Abt WarTr die erste nstanz in der Jurisdiktion über
den Pfarrer der Oberkirche

Aus der weitgespannten Tätigkeıt des es einhar Tur
Maursmunster und seine wichtigen Außenposten Sindelsberg
und St Quirin bot sich 1er eın engbegrenzter, aber füur die
Persönlichkeit und j1ele des es ungemeın charakteristischer
Ausschnitt Eifrıg ist bemüht, die umme der dem Kloster
zustehenden Rechtstitel voll wiederherzustellen ; consuetudo
und antıquum 1US dienen ungeachtet er Widerstände als
Ric  schnur Neue Anziehungspunkte werden geschaffen Urc
glanzvolle kirchliche este [Der angsam der Vergessenheit
anheimfallende Klosterifriedhof wird selner ursprünglichen Be-
stiımmung wiedergegeben. ine besondere spielen aber
dıe Neuweilhen dem Kloster unmı  eiDar unterstehender Kirchen;
der Abt aute entweder nNeuUue gottesdienstliche Gebäude (Lau-
rentiuskapelle, Kreuzfeld) oder 1eß bereits bestehende, aber
irgendwie vernachlässigte apellen NEeEU herrichten (Waldshofen,
illersmunster, arburg und este dort regelmäßigen Gottes-
dienst [Diese Neuweıhen WUu Meinhard mıiıt em kirchlichen
AITzZ umgeben und verlieh ihnen adurch eine besondere
Note, auch 1mM bleibenden Gedächtnis der Umwohnenden, daß
ein Kardinallegat s1e vornahm. Nachdrücklich trat el den
Markbewohnern das Ansehen ihres €es, der zugleic auch ihr
weltlicher Herr WAäTrT, VOTI ugen. Gleichzeitig wurden die uter

Sie hattender el dem Schutz des Papstes untierste
banno dominı hnlıch Sicherheit eWONNEN, w1e s1e
in der weltlichen Sphäre ein unter Königsbann verlieh ;
die päpstliche Bannlegung, VON dem Legaten des Papstes be1l
einer mit besonderem eprän umrahmten Gelegenheit feler-
ich verkündet, mag einen tieferen iIndruc De1l dem ein=-
Tachen olk hinterlassen haben ®® Abt Meinhard die Stel-

Eın Widerhall der Erinnerung die nahen Beziehungen des Klo-
sters_  aursmünster ZUT Kurie findet sich in einer einfachen üuüter-
urkunde, die in ihrer jetzigen orm C 1146 VOIMN einem OnNcC aus Maurs-

ben wurde und auf den Namen der Vorsteherin ertamünster niedergeschrie
VOIN Sindelsberg ausgesteilt ist über ein Rechtsgeschäft vVon ungefähr 112

101—103; entzcke,JFICIT: Das ehemal. Frauenkloster Sindelsberg,
Reg. 305 AB 406). In ewuDbter Nachahmung der Papsturkunde findet
sich hier der 1te magistra et 8 ancıllarum de1l Beachtenswert ist
vorzüglich die Formel: aCcta sunt hec SuD onditione sancte Romane
eccle et horum est1i1um confirmatione, Calixto presidente in sede
sancte Romane ecclesie, einr1co iuniore regnante imperatore et ep1scCopo
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lung se1ines ehemalıgen Maursmunsterer Mitbruders geschickt
verwandt ZUTr Unterstutzung seiner Reform- und Revındıka-
tionsbestrebungen. Wir brauchen uUunNs 11UT daran erinnern;
daß Del der el der Kapelle in Garburg Graf einANoO VoON

Lützelburg Aaus Furcht VOT dem Bann, den der ega Vel-
kündet a  €; die Novalzehnten und den Wald Del Hildenhausen
dem Kloster in er orm echtens zurückerstattete

HFG das zielbewußte orgehen Abt Meinhards WAar in
kirc  i1cher 1NS1C Tur die Bevölkerung der ark Maurs-
munster eine ziemlich ausgeprägte Doppelorganisation ent-
tanden Autr der einen elite WarT die Oberkirche in Maurs-
munster vorhanden, sich der S1tz der Pfarrei befand;
Meinhards Zeıten stan S1e dem Kloster ziemlich selbständıg
gegenüber, insbesondere in vermögensrechtlicher 1NS1C
Wıe AauUs dem Patronatsrech des es VON Maursmunster her-
vorgeht®?, War s1e ursprünglıch eine Eigenkirche des osters,

VON ihm ihren Ausgang ber nach einer
Jahrhunderte dauernden Entwicklung S1e sich VON
diesem weitestgehend losgelöst, daß der Pfarrer Abt
Meinhards Zeiten, obwohl VON der el este WAäTr, doch auf
seine kirchliche ellung gestutz dem Abt, nit einst-
weiligem Erfolg, gegenübertreten konnte Das Eigenkirchen-
recC und die jurisdiktionelle ellung des es, auf die oben
hingewilesen wurde, oten NıC die genügenden Handhaben,

den illen der el gegenüber dem Pfarrer widerstandslos
durchzusetzen. Als selbständige kirchliche Institution stan
die Pfarrkirche neben dem Kloster Andererseits sıch das
Kloster selbst innerhalb des eigentlichen Klosterbezirkes, also
TUr Klosterkirche und -kapellen, STEeis VonNn en Ansprüchen
und Rechten der Pfarrkirche freizuhalten gewußt und selner-
se1its dort die pfarrherrlichen Rechte in nspruc CHOMMEN
und s1e ngriffe verteldigt, WIe das Begräbnisrecht
137 uch außerhalb des eigentlichen Klosterbezirkes esa

Argentinensf Cunone, uorum auctoritate et predictorum estium COIl-
firmatione 0CO nNOsStro hanc commutationem et traditionem assignavimus et
vinculo ana  ematis cConfirmavı1imus. Aus dem un einer Kloster-
frau klingt eine solche confirmatıo Sal eltsam; der sachlichen Unmöglich-
keit dessen, Was er schrieb, ist sich der OnNC VOINl Maursmünster beim AD
Tassen des lextes Sal NIC. Dewußt geworden. Die dre1i genannten Autori-
aten kommen SONST in der Urkunde nN1C VOT, sondern werden Ur hier
herangezogen ZUT Sicherung des Rechtsgeschäftes; der OnNC konnte sich
N1C denken, daß ine andlung seines OSsters nN1C die Billigung der
OcANsten ewalten und hre an  10n finden sollte. Uns aber zeig dieses
hochinteressant: eispiel deutlicher als es andere, WIe STAar. der INAruc
aus der Wirksamkeit heodewins DEWESECN ist, das Kloster in seiner
Person die engsten Beziehungen ZUrTLr Kurie

Würdtwein, NOov. Subs dipl., I5 245 9 4 Heésel—Krebs, Reg { 1
858
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die St Galluskapelle in Waldshofen, auft klösterlichem Salland
gelegen, die gleichen Rechte WIe die innerhalb dieses Bereiches
efindlichen apellen. Abt einhar ordertie diese Institution,
indem C# für weitere apellen (Kreuzfeld, Dıllersmünster,
arburg dieselben Rechte in nNspruc nahm un e1Ils mıit
(wıie Del der Leodegarkapelle), e1IIis ohne Widerstand Uurch=
setzte QauTt die alte Pfarreıi der Oberkirche den unbe-
ing beherrschenden Finiluß verloren, konnte HEC dıe
Zwischeninstanz der Pfarreli gehemmt die Pfarrangehörigen N1IC
mehr un mı  elDar erTfassen, WUu eT nıt den apellen,
die ebenso WIe der Klosterbezirk AdUus der Pfarrelorganisation
herausgenommen, ihrerseits über Pfarrgerechtsame verfügend
SOZUSASCI eine nıedere Exemt10on*°, Loslösung AUus dem
Pfarrverband, darstellten, eine HEUC, neben die alte Pfarrei
ESELZLE Einrichtung schaffen, die ihm B5gn aalt  elbar untier-
sSstan und ohl geeigne WärT, mit der Pfarrkirche 1n erTolg-
reichen Wettbewerb treten HEG die für einhar selbst-
verständliche und ihm Iraglos zustehende Ausdehnung des
Rechtes des CNSCICNH Klosterbezirkes auf eine größere Anzahl
apellen, die draußen in der ark lagen, War ihm ein Instrument
in die and gegeben, das ihm wieder unmittelbaren Finfluß
auft das Pfarrvolk gestattete.

Gerade der Hinwels auf die Ausweitung der klösterlichen
Rechte aus dem kleineren Bereich in ein größeres ırkungs-
feld Nınaus cheint mIır besonders wichtig ; enn darın leg eın
wesentliches Moment mittelalterlicher Verfassungsentwicklung
überhaupt.

Abt einhar se1t 137 der weiteren Emanzipation
der Pfarrei Maursmünster gegenüber dem Kloster erfolgreic
Einhalt geboten und VON seiten des Osters den Angriff Dr
tragen dıe Pfarrkirche Während des Jahrhunderts
blieb S Del dem VON Abt einhar erreichten an auch ın den
Abmachungen VON 169 Einen endgültigen Slieg riocht das
Kloster erst 1220 als cS Urc Bischof Heinrich VOIN Straßburg

Dieser USaruc wird in der nıederen kirchlichen Organisation wenig
angewandt und doch ist urchaus Platze, ine WEeNl auch n1C

deutlich spürbare Parallelerscheinung /ABEE eigentlichen Exemtion,
der Befreiung VON der bischöflichen Gewalt, bezeichnen. Eın We-

sentliches oment in der ellung der Maursmünsterer apellen auc
außerhalb der Mark äßt sich ine solche nachweisen; Würdtwein, NOov. Subs.
dipl 1  9 5); nämlich das Verbot für die Pfarrgeistlichkeit, dort esse

lesen (und gottesdienstliche Handlungen vorzunehmen), erinner unwill-
kürlich den Hauptinhalt jener erühmten Formel des er diurnus,
die ebenfalls alle remden rıester Von der Zelebration in der Klosterkircne
ausschloß, nach der allgemeinen Ansicht dem Kloster die xemtion
brachte Vgl Würdtwein, NOov. Subs. dipl 1 Il. 1psa autem capella
otumque 1USs atrıum ita in potestate monachı est, ut eINO presbyterorum
1bi cantare absque e1Uus debeat

tudien Mitteilunge OSB (1935)
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das eCc auft Inkorporation der Pfarrel ach Ableben des der-
zeitigen nNnNaDers erhielt41 Wann dies eintrat, ist unbekannt;
1m a  re IB der Pfarrer noch, WIe sich AdUus der jeder-
holung des Privilegs VON 2) 1r Bischof er VonNn

Straßburg CIe1DL.
Die aßnahmen Abt Meinhards gegenüber der Pfarrkirche

erwuchsen Sanz AaUus den herrschenden Impulsen selner Zeıt,
deren Kräfte WIFr ZWarTr sonst auf anderen ebleten beobachten
gewohnt sind, die sich aber auch 1mM Bereich der kirc  ichen
Organisation auswirken konnten, 1an ihrem Auftreten
allerdings bıslang noch weniger nachgespurt hat In der Methode
des Vorgehens und in der Wirkung bıldet S durchaus eine
Parallele der gleichzeltigen politischen und wirtschafiftlıchen
Entwicklung. Bel der Betrachtung der Pfarreiverhältnisse in
Maursmunster dartf NIC vergesSSch werden, daß gerade das
sa ein Gebiet besonderer Prägung darstellt, in dem das
Klosterwesen bereits ausgebildet Wäal und VON sich dUus eine
geWISsSe Organisation in dem unmittelbaren Bezirk der klöster-
lıchen Interessensphäre geschaffen a  © ehe VON der bischöf-
lichen entrale dUus die Pfarreiorganisation sich als lückenloses
etz uüber das flache Land egte Das Kloster ist früher, Aaus ihm
entwickelte sich die PfarreIli Maursmunster.

ank der unermüdlichen Tätigkeıit Von 1Luzıan Pileger ”®
besitzen WITr Tur das sa einen tre  1ıchen Überblick über die
Entstehung und Ausbildung des Pfarrwesens Dem Von ihm
gegebenen konnten Uure die Betrachtung der Verhältnisse
1n Maursmünster, WIe ich (0)  ( einige bezeichnende Striche
hinzugefugt werden. ber den Rahmen der Landesgeschichte
und die Betrachtung nstitutioneller Art hinaus eroiIiIne sich
aber noch eın kleiner UsSDIIC in dıe allgemeıne Geschichte
Bachmann bereits festgestellt, daß die Unterschrift
des Kardınals Theodewıin 1in Papsturkunden VO pr1i 137
ab fehlt4* Als Zeitpunkt der Abreise Theodewins Aaus talıen

aber erst den Anfang des Jahres 138 anNgZgCeNOMMEN,
als Lothar 111 gestorben Wal ; damals Wäar nach Bachmann
Theodewın VOIN talıen nach Deutschland esandt worden und
zuerst in Koblenz nachweisbar, untier tätıgster Anteilnahme
Theodewins aut der Fürstenversammlung Konrad 111 ZUIN

deutschen Herrscher ewählt wurde. ach uUuNnserTen Ergebnissen
Würdtwein, NOWV. Subs dipl 13 245 Il. 4 Hessel-Krebs, Reg 11

I1. 858 Bestätigung des Papstes Honorius Bl Sept. 1220; ürdt-
wein, NOv. Subs dıpl. 1 247

Würdtwein, NOv. SuDs. dipl 1  9 289 I1. {4; Hessel-Krebs, Reg. 11
004

seine verschiedenen uTisatze Aaus dem Archiv elsäss. Kir-
ch (1926); (1929);c?1eng&s oben Anm 17, 29  9 HE (1932—1934



ADKleine Mitteilungen.

befand sich Theodewın bereits 47 fur ohl ängere Zeit in
Maursmunster ; eine nochmalige Rückkehr nach Rom wird
ohl ‚ gb e denken se1n, vielmehr befand sich Theodewin
auf deutschem oden, als ihn der Auftrag des Papstes erreichte,
der iıhn nach Koblenz aufbrechen 1eß Dazu stimmt gut die
Nachricht der Annales Melicenses*>, dıie Del der Wahl Konrads 111
VON mehreren Kardinallegaten sprechen. Wenn Theodewin 137
in Deutschland weıilte, mu Innozenz ihm Urc weitere

die nach dem Tode Lothars 111Abgesandte seine Weisungen Tur
geschaffene Lage übermitteln Diese nahmen mıt
Theodewın der Koblenzer Versammlung teıl, traten aber
hınter diesem als dem in deutschen Dıingen eingeweihten und
erfahrenen Manne völlıg in den Hintergrund.

Anhang.
Abt Meinhard Vvon Maursmünsti Uurkunde: ber die el der drei

apellen In Kreuzfeld, W aldshofen nd  iıllersmunster und einen
mıit der Pfarrkirche In Maursmünste entstandenen Streit 1143

T1:! in traßbur rC| depart 23 1) Pergamenturkunde; Siegel,
verloren. Dorsualnotiz VOIlN der and des Tlext-

schreibers er1ıcı monasterio,lic)  n Seidenfäden angehängt, aldon1!: curla, sancta bbatis einhard!i,
teilweıse VOIIl Vermerk des Jahrhunderts überschrieben.

In nomine dominı Eg0 Meinhardus dei gratia as Mauri1-
monaster1l1 notum facıo omnibus tam uturis quam presentibus geneTäd-
tione in generationem, qualiter inter ecclesias eatl Martini infra parrochiam
nostram ires capellule in un nNOStro terra dominica speciali quodam iure
consistunt privilegio, qua«c presbyterum superioris ecclesiae in nu. atti-
nent, in nu DPTFOTrSUS respiciunC adeo ut qu missam q baptiısmum
u sepulturam nNequ sepulchrı V1s1ıtatıonem nNeC aliquod omnino divi-
1U 1C1UmM S1CUut 1IEC capellulıs infra monasterium S1T1S absque permissu
NOSTIro et licentia U0OCUMQUC modo inıbi celebrare audeat aut EeTE.
Sunt autem hae Prıiıma quidem ob AaInoOoTren et reverentiam anctae CrucCcIis
moderno -tempore nobis constructa, secunda VeCIO ea confessorIis
in villula CUul Waldonis cur1a, tercia qQuUOQUC apud Illericı monad-
sterium in honore ea Leodegarıl episcop1! et martyris, qua«c antı-
quitus ustode hu1lus OCI ındata ei edıificata NObis ongo DOosSt tempore
mnı divino est offici0 procurata, ita ut oblatıones tam in esto eatl Leode-
garl! quamı in dedicationibus SCHIDECI nostre uyerint et qu hodie Ssint.
In hac itaque CUu presbytero superlor1s ecclesie rogatu populi predecessor1-
bus nostris missas CaNeTre, sepulturas permissum esset CONCESSUM,

presbyter idem prorupit, ut inter cete LTAas popuları ecclesie subiectas
istam QuUOQUE NNUumMeTrTar: vellet et conputare similique modo cimiteri11 divi-
sionem pPCT cellaria distributionem contumacıter ei temerarıo0 UusSu s1b1i
usurpando potestatiı SUE conaretiur ascribere Quae altercatio Cu adusque
tempora nostra viguisset, accıdıit, ut quod tempore venerabiliı

cardinalıbusMon erm. Script. 9, 503 hounradus dux
m1Ss1s ab apostolico eit SUMMmMIS principibus regn! eligiıtur in

Der Urkundentex ist einer Abschrift, die VOoON Herrn Dr. oldinger
in Wiıen dem Apparat der Germanıiıa Pontificia in entgegenkommender elise
überlassen wurde, mit ireundlicher Genehmigung VOoONMN Herrn rof Dr.

rackmann entnommen. Einer endgültigen Edition kann mit dieser
Veröffentlichung NiIC vorgegriffen werden.

15*
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domno Theodewino sancte Rufine epIiscopo apostolicae sedis legato eadem
itarlı; et lle quidem primo NnNODIS protervequest10 ventiları cepisset et

IMUS illucque nobisrestitit, sed 1105 Cu sedem Argentinensem appellasse
responNsurumnl S1nodalı iusticia crebrius VOCAaSSCHUS, ‚OIMNsSentire noluit. Tan-

Iherosolimam humilıter recognovit, ecclesiam indemque 1tUrus
nostras remisıt et omnibus, UECUMIQUC adversum 1N0S contentiose egerat,
misericordiam humilı satisfactione quesivi Itaque prefata hec basilica Cu

d1i0 profanata seu contaminatacimiter10 SUO 1am olim incendio ei homicı
rogatu nOStro aD eodem domno Cardinali SsicCut due super1us commemoratae

aibique nichilominus satisfactione populorenovata, consecrata est dedicat
cellarıorum distributionem, quam1ps1us villule accepta C1miteri1 divisionem,

presbyter olım fecerat, omn1ıno dıissolvimus, in potestatem nostram redegimus.
udiente mnı populo astantıbus aecclesie1um demum audiente clero,

nostre homin1ıbus 1US nostrum SCUu priviıleg1ium in presentia omnı quen) prefatı
cardinalıs publicatum AC atum libere et absque mnı contra-

iterum simile vel nobis veldictione nobis est restitutum. Oostre nequl
poster1s nostrIis S1V in hac Sive iın ceterIis einceps nasceretur, lıterarum QqUOQUC

uandum AC sigillı nostri auctoritate decrevimus roboran-annotatione
dum. nno incarnation1is doinicae millesimo centesimo quadragesimo
terclo, indictione quin4, Innocentio 8l papante, Cönrado 11 regnan g.

a) So Orig,
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0miin D Die Sankt-Gallischen onarbuchstaben. Ein Beitrag ZUTr

Entwicklungsgeschichte der Offiziumsantiphonen in ezug auft hre
onarten uınd Psalmkadenzen He der Veröffentlichungen der

351
Gregor. ademıie reiburg, Schwei7z). Regensburg, Pustet 1934.

Die vorliegende Studie enthält, wIe ihr erl selbst bescheiden Demerkt,
keine weltbewegenden Tenbarungen aus dem Gebiete der Choralgeschichte,
aber abgesehen VON wertvollen Einzelergebnissen, die vielleicht L1UT der in
der Materie ekannte voll schätzen weiß, ist s1e ein Musterbeispiel
methodischer Untersuchun aus dem Gebiete der Choralwissenschaf
Wer dieser ferne sStTe und 1m ıunklaren ist über hre Arbeitsweise und -leistung,
dem sSe1i dieser Arbeit eın Einblick empfohlen.

Die ache, die sich handelt, sSind gewIlsse Buchstaben, die e1ls
ande, teils interlinear in St. Gallıschen besonders Offiziumshandschriften
sich vorfinden. Erstmalig machte Schubiger in seiner Sängerschule
S{ Gallens 18358 auf Ss1e aufmerksam ; Ss1e wurden dann 1m auie der a  re
meNnriac erwähnt, teilweise rklärt, aber eine restlose Behandlung und Auf-
klärung bietet erst vorliegende Studie Ihr zufolge sind 1ese Buchstaben
Kurze, schlagwortartige Bezeichnungen ZUr Einordnung des betreffenden
Gesanges in die Gruppen des Jonars, jener Dekannten ammlungen VOIN

esängen, die nach onarten geordne sind: Tonarbuchstabenw schlägt
deshalb der ert. als NeUEC Bezeichnung für diese Buüuchstaben VOT. So Kurz
dieses Ergebnis sich zusammenfTfassen läßt, schließt mühsame Kleinarbeit
in sich,; besonders paläographischer Art, da in den meisten Fällen die Quellen
erst festgelegt werden mußten, FAr der WIC  @-  ige Cod 390 der Stiftsbibl
ST Gallen, der, Totzdem 1 900 in der Paleographie musicale veröffentlich
wurde, noch nıe eine eingehendere Würdigung gefunden Ebenso
mußten die verschiedenen Zeiten VOoNn verschiedenen Händen erfolgten
Einträge der Buchstaben estimm werden, erst dann ihre Beziehungen

den Gesängen untersuchen können. 1)a 1U  —_ für die Zuteilung der Ge-
sänge Z einer bestimmten Tonart der Beginn der Melodie maßgebend war,
un hiervon auch die wählende Psalmkadenz abhing, bezeichnen die
Tonarbuchstaben weiterhin den thematischen Beginn der einzelnen Gesänge
SowIle die zugehörige Psalmkadenz Wiır erhalten somit einen reC tief-
gehenden ın  1C in die antiphonale uınd psalmodische GesangspraxIis
einzelner Klöster auf TUn ihres Tonarbuchstabensystems Nun ist
interessant beobachten, daß dieses nNnıc überall gleich Wal, ja selbst in
ein und demselben Kloster nNiC immer einheitlich beibehalten wurde. So
ste hierin 1SeNTtISs Einsiedeln, Rheinau und Engelberg 1m Gegen-
SatzZ, während andererseits eichenau->St Gallen un Engelberg-Rheinau
sich in Übereinstimmung eiinden Daß die beiden letztgenannten Klöster
übereinstimmen, hat, WI1e erf aus  In seinen Tun: in den Beziehungen
bDeider St Blasıen hin, wobel Hirsau für Engelberg das Zwischenglied
bildete Eine ausführliche Tabelle über die Verteilung der Psalm-Kadenzen
auf die Tonarbuchstaben zeig UuNs als SC der Studie, mit weichem

Kadenz auifeinander abzustimmen wußten
Feingefühl die mittelalterlichen antoren Antiphonen-Inıtium und salm-
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Erstmalig finden sich diese Tonarbuchstaben im schon erwähnten,
zwischen 0510 und 1011 von dem eklusen Hartker geschriebenen Cod 3O()
VOINL St. Gallen hre Verwendung Orte verschiedenen Zeiten auf in
Einsiedeln schon 1m Jahrhundert, in Sst Gallen nde des 1  9 in eiın-

ZUr des 1 in Engelberg ndlıch der des Jahrhunderts; auch
hierin ergeben sich natürlich Rückschlüsse aut den e1s der Gesangstradition
in dem betreffenden Kloster. ngelös mu der ertf die rage nach Her-
un und er der Tonarbuchstaben lassen, ebenso auch die nach dem
Bereich ihrer Verbreitung, da ZUT Untersuchung in der Hauptsache LLUTE

Handschri ten AUus der Schweiz be1iz0og. Man möchte deshalb wünschen,
erf mMOC te nach diesem schönen Beginn seine Studien in dieser ichtung
fortsetzen und weıiter ausdehnen, amı immer mehr räfte AauUus unseTreM

en den ufgaben und rbDeıten moderner musikwissenschaftlicher
Forschung auf dem Gebiete des gregorianischen Choralgesangs sich etfel-
igen.

Beuron. IyS Trobmann
Monumenta Germaniae Historica, ScCr1ptores OmMUSs XX ars 11

asCcC 111 Hiersemann, Leipzig 1934
Miıt dem Urzlıic. erschienenen dritten Faszikel des zweiten Teiles hat

der nunmehr seit fast vier Jahrzehnten bearbeitete dreißigste and der
Scriptores-Abteilung und amı die gesamte Folioserie ihren SC
funden. Der Plan, das VOMN den Bänden TV noch NnIC erfaßte ater1a

hier vereinigen, LGhtfertigt die lange Bearbeitungsdauer und erklärt das
gewaltige Anschwellen dieses Bandes der Supplemente. Freudig übersieht
iNnan die des hier zusammengetragenen, das WäarTr 1m einzelnen unter-
schiedlich Wert und hier und da der Vervollständigung noch ähıg
quellenmäBig und historiographisch des Wichtigen bietet Besonders
en WITr die Annales Casinenses, die m1 und VOT em die NSEL-
{uld, regalia el ministeria CAamerade Longobardorum ef honorantıiae CLVL-
altıs Papiae hervor, die Hofmeister herausgegeben hat und deren Be-
deutung die der übrigen Stücke weit überrag Die gesondert erschienene
Ausgabe der Instıtuta ist besonders begrüßen un g1Dt nla hoffen,
daß auch andere MNUr in der Folioserie dierte Quellen, etwa die Weltchronik
des Frutolf-Ekkehard oder die des Annalista SaXo in Sonderausgaben einem
weiteren Kreise zugänglich gemacht werden.

Gerade nach der Vollendung der Scriptores-Reihe in ol10, die eine
roße Epoche der beschließt, sSte erwarten, daß die nunmehr

reigewordene ra dieses großartigen vaterländischen Unternehmens
ungemindert sowohl der Fortführung der 0Va Series, wIe der Vervoll-
ständigung der Oktavausgaben (im Sinne wirklicher Schulausgaben

ird.zugewandt
Zur e1ilchteren Übersicht und ZUr nregung Jandesgeschichtlicher For-

schung se1l hier eın Verzeichnis zusammengestellt, das die rte auftf dem en
des Deutschen Reiches umfaßt, deren Geschichte sich Quellen 1im gesamten
zweiten e1l des DD Bandes iinden Bel diesen Quellen handelt sich
VOIL em Dedikations- und Fundationsnotizen. Die Namen der Benedik-
tinerklöster sind gesperr' gedruckt.

Aachen, rdacher (Niederösterreich), Aschaffenburg, Braunschweig,
Braunweiler, Cambral, Dorfprozelten (bei Wertheim), Echternach, Ell-

(Neuwerk), Hildesheim, ISNY, Klosterneuburg,wWangcen, Freising,
Köln, Lausanne, Limburg, Eüttich,; Magdeburg, Mainz, a1lnz (St. Alban?),
Marbach, inden, euenheim, Osnabrück, Paderborn, Prüm, Regens-
Durg, eichenau, rKemagen, Salzburg, St Gallen, Slettenbach, rier,
aulsort, Weißenburg, Orms, Zell (Rheinpfalz).

Berlin enzel
Eckhardt Aug., Die Gesetze des Karolingerreiches T4

(bis jetz Telle) Germanenrechte, exte nd Übersetzungen
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(Schriften der ademıie Tür deutsches ( 7 Gruppe echtsge-
schichte), Böhlaus acC Weıimar 1934, S, 21 187, 155 S brosch
M. 4.40; A23: 350

Eckhardt Aug., DIie Gesetze des Merowingerreiches 481—714
eb 1, Weimar 1935, O 203 STE brosch 4.8  O

Die vorliegende Ausgabe der Volksrechte ist in erster Linie estimm
für den Gebrauch Urc Studenten der RKechte und ‚‚Nichtfachleute, die
AUSs heißer 1e Zu Deutschtum und ZUur deutschen Vergangenheit in 1ese
NseTE altesten Schriftwerke einzudringen versuchen‘‘“. Mit einem Schlage
ist aber gleichzeitig erreicht, daß auch der zünftige Wissenschaitler mit
seinem Schülerkreis Dinge and der Quellen besprechen kann, die bisher
infolge der auch dem Lateiner entstehenden sprachlichen Schwierigkeiten
in Kolleg ın Seminar WAar gesagt, aber kaum erarbeitet werden konnten
Dadurch beginnt die VON Eckhardt esorgte Ausgabe eine UucCcC ınter
den modernen Quelleneditionen auszufüllen, die immer fühlbarer wird; denn
die in den MG  @B erscheinenden Schulausgaben sind Jängst H1G den
fangreichen kritischen Apparat und den amı verbundenen Preis dem
Durchschnittsstudenten und erst recCc dem ‚„‚Nichtfachmann“ rem g-
worden. (Die dort erschienene Sachsenspiegelausgabe desselben Heraus-
gebers bıldet eine Ausnahme, die hoffentlich bald ZUr Regel wird!) Der
ateinische exti der Volksrechte (im e1il salısche und ribuarische Franken,
1m Alemannen un Bayern, 1m Sachsen, Thüringer, amaven und
Friesen; ferner einige Sondergesetze und allgemeine Reichsgesetze) ist SOTS-
Sal durchgearbeitet, die deutsche UÜbersetzung ist n1ıC. immer formvollendet,
gibt aber dem Nichtlateiner ein ute ild Von der oft schwerfälligen Urform
Besonders erwähnen 1st die Beigabe der kurzen ım Althochdeutschen
erhaltenen Stücke und das Von ans Tägert esorgte (deutsche) Sach-
register.

Der vorliegende and nthält den Pactus legis Salıcae, dem die DBe-
sonderheiten verschiedener Handschriften Ssowle spätere Nachträge, das
achwor und die Königsliste angefügt sınd, ferner den Pactus Alamannorum.
Die Grundsätze der Ausgabe un der Übersetzung sınd die gleichen w1ıe beim
an mit den arolingerrechten, gilt auch das unten über S1€e Gesagte

Befremden erregt 1im Vorwort die edingte ()bernahme der ese Kruschs
VvVon der Abfassung des Pactus leg1iSs Salicae; leider StTe befürchten, daß
Kruschs unhaltbare Ansichten amı ine unverdiente Verbreitung finden
Das zuverlässıge Sach- un Glossenverzeichnis Von ans-  ur Claußen
sel lobend angemerkt.

Berlin Kurt Flügge
Ramackers F Papsturkunden in den Niederlanden (Belgien, Luxem-

burg, Holland und Französisch-Flandern). Archivberichte, rkun-
den Berlin 1933, 1934; ‚s PE un: _>
Im Rahmen der Herausgabe der älteren Papsturkunden bis 1198 uUrc.

die Göttinger Gesellschaft der Wissenschaften* legt Ramackers die Ergeb-
nisse seiner Tast einjährigen Forschungen in den niederländischen Ichıven
und Bibliotheken VO  Z Es ist ein überraschend reichhaltiges Material, das
hier zusammengetragen ist. Die ausgezeichnet gearbeiteten ‚„‚Archivberichte‘‘
bieten über die Überlieferungsgeschichte der Papsturkunden hinaus ine
el wertvoller Nachrichten über Zusammensetzung un Bestände der ein-
zeinen Bibliotheken un Archive und Hinweise auf wichtige Einzelstücke der
Sammlungen. SO gelang Ramackers, 1im Kathedralarchiv in ent einen

rst kürzlich hat Kehr in einem Sitzungsbericht der Preußischen
ademie der Wissenschaften (phil-hist. 1934, über den an des
gesamten Unternehmens gehandelt. Auf diese Ausführungen se1l besonders

des vollständigen Literaturverzeichnisses er Vorarbeiten und
Untersuchungen hingewlesen
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e1l des Archivs der Benediktinerabtei er aut dem Blandinienberg
aufzufinden, ar dessen eichtum Originalen ine NCUC, Von den pper-
mannschen Forschungen abweichende Beurteilung der äalteren Tkunden
dieses osters ermöglicht ird In Brügge rhielt der Verfasser Zutritt ZU!

Bistumsarchiv, eine Fülle Materi1als alls 1C ZO8. Auf wel
Handschriften se1 hiler noch hingewlesen, die der Verfasser bespricht: und
WäarTr auf die Handschrift NT. (s XID) der Stadtbibliothek in Luxemburg,
eine Briefsammlung AUS Reims, die Briefe AUs den dreißiger Jahren des

ahrhunderts enthält, und ferner auft den eX 622 der
bibliothek in Valenciennes (S. Xx I1 un der ebenfalls Briefe, vornehm-
ich ZUTE Geschichte des Jahrhunderts irg

ach dem Vorgang TSs sind 1im zweiten e1l der Publikation alle bei
Jaffe-Löwenteld als ungedruckt bezeichneten Urkunden wiedergegeben
eın Material, das Umfang (der and mfaßt 376 Stücke) und Wert gleich
bedeutend ist. Ich greife hier einıge wenige Stücke heraus, auftf s1e VOT

em hinzuweisen. Besondere Aufmerksamkeit beansprucht ein und-
schreiben Alexanders 111 den französischen Episkopat VO Oktober
1159, das den 'Tod adrıans un den Vorgang bei der Wahl Alexanders
un se1ines Gegenpapstes Viktors schildert (Nr. 90) Obschon dieses ucC
auf weite Strecken inhaltlıch hauptsächlich dem r1ie Bischof Gerhard VO  —_

bietet doch ine el VOIN Einschüben undBologna Tolgt (J.-L 10587),
redaktionellen Änderungen, die VonNn nteres sind; vgl dazu Holtz-
mannn 1m euen Archiv 48, ferner ZS Dayr. Landesgesch. Ö, 500.
Die Unterschriften VON NT. 109 vervollständigen die uns bekannten Namen
der Kardinäle ViktorsIV. 1C. minder wichtig ist ein Schreiben exan-
ders 111 Bischof Ulrich VON Halberstadt März 19, Nr. 203), das
sich merkwürdigerweise In einer theologischen Sammelhandschrift (s XIT1)
AUus Lüttich in der kgl Bibliothek in Brüssel erhalten hat, eın Schreiben,
das iNseTEe Kenntnis des re1tes den Halberstädter Bischofstuhl in der
zweiıiten Hälfte des Jahrhunderts bereichert Zur Geschichte einzelner
päpstlicher Legationen ist ebenfalls eın eiches, die bisherigen rbeiten ZU

eil ergänzendes Material erschlossen. uch auf einige kulturgeschichtlich
beachtliche Stücke se1 die Aufmerksamkeit gelenkt: etwa auf NT. 344, einen
Celestin BLG der für die Geschichte der Reliquienverehrung wichtig ISt,
oder aut Nr. 303 Daß der Historiker, der sich vornehmlıch mit Kloster-
geschichte beschäftigt, reichen Nutzen aus der Durcharbeitung der TKkun-
den ziehen wird, bedarf kaum der Erwähnung. enzelBerlin.
oth B., Das äalteste af des ehemaligen Augustinerchorherren-

und omstiftes Seckau (Seckauer Geschichtliche Studien erl
1934el Seckau

Im vorigen Jahr ahre, daß das rühere Augustinerchor-
herren- ınd Domstift Seckau VOIN Benediktinermönchen der Beuroner
Kongregation Dezogen wurde. Aus diesem Anlasse hat sich die el, die in
diesem e1traum einen beachtenswerten Aufschwungm  ) entschlossen,
ine Schriftenreihe geschichtlichen nhalts ınter dem Titel eckauer (je-
schichtliche Studien erscheinen lassen. Es ist ein lobenswerter Entschluß,
der zeigt, daß das nNeue Kloster dem Orte, sich niedergelassen,
Fuß gefaßt hat, daß se1ine ewohner, die eine Sanz andere Tradition mit-
rachten, Verständnis en für das Werk ihrer Vorgänger.
Dieser Entschluß verdient alle Beachtung un Nachahmung Eın OncC
der er enno Roth, mac mit seiner Herausgabe des altesten Urbars des
ruhere Augustinerchorherren- un: Domstiftes In dieser el einen

In einer kurzen Einführung belehrt uns der H.erverheißungsvollen Anfang. Den breitestenmit der Überlieferung und der Abfassungszeıit des Urbars
aum nimmt die textliche Wiedergabe der Handschrı1 eIn. Mehrere Indizes,
die Sach- und Worterklärungen bringen, erleichtern das Verständnis des



233Literarısche Umschau

Urbars. Die Schrift hat ZzUuUerst örtliıches Interesse Der darüber hinaus ist s1e
eın wertvoller Beitrag ZU1 1rtschafts- und Besiedlungsgeschichte, ZUr Sprach-
un Kulturgeschichte unseres deutschen Volkes DIie üter, die das ar
aufzählt, liegen in einem weite Raum; reicht VON der Donau be1l Linz bis

die Drau. deutsches un remdes STIUuU sich begegnen. Aus diesem
Grunde kann die Herausgabe des Urbars das Interesse weiter Kreise Dean-
spruch ESs omm hinzu, daß uUuNs in einer orm geboten wird, die den
Ansprüchen moderner Textkritik vollauf genügt. SO wünschen WIr der
el einen stetigen Verlauf.

etten
Sailoch‚ M., Die lateihische Fortsetz  g Wilhelms VO Tyrus.

Leipzig, Eichblatt, 1934
Sallochs Arbeit, die UuUrc die englischen Forschungen Walter i A

MN angerec® worden ist, bietet Zz7um erstenmal den vollständigen ext
der lateinischen Fortsetzun eIms VON Vyrus, die, allein in
dem eX Reg des Britischen Museums erhalten, uns bisher NUur

Cartellieris Philıpp 11 August, B ADin den Teilpublikationen
Hartmannsbiıs 66 und (Die Persönlichkeit des Sultans Saladın ”

Berlıin zugänglich ewesen ist. Der kritischen Ausgabe des Textes geht
ine ausführliche Quellenanalyse voraus, die die Abhängigkeit und das
Weiterwirken des Werkes erfaßt und erstmalig ine historiographische
Einordnung ermöglicht. Die Untersuchung erg1ibt, daß der uns erhaltene
ext 1Ur die Schlußredaktion des Werkes darstellt, die Schlußredaktion,
der bereits wel andere Fassungen oraufgegangen 1G Die rüheste

die VOon der Verfasserin in die a  res gesetzt wird,Fassung,
diente dem ersten uch des Itinerarıum Peregrinorum als Vorlage ’ die zweite

1C. Werk bis 1194 ınter Be-Redaktionssufe erweiterte das ursprün
nutzung der estia Henricıi 1T und wurde selbst wieder Quelle Tür ilhelm
Vvon Newburgh, das Chronicon sancle, 0 VOonN Wendower und Mat-
AauSs ParisiensiSs. Um 1220 entstand schließlich, Urc einige Zusätze VeIl-»-

mehrt, der ext der Schlußfassung, 1e ih: die ondoner Handschrift bietet.
Nur in der Verfasserfrage ist VOIN der Bearbeiterin kein endgültiges Ergebnis
rzielt worden. allochs Ausgabe, die sorgfältig und gewandt gearbeitet Ist,

schäftigung mit der englischen Historiographie, besondersregt ZUr weiteren Be
mit der Geschichtscreibung der Kreuzzugsepoche und ist er freudig

egr  en enzelBerlin
Krause, G, Die Handschrift VO Cambrai der altfranzösischen

(Romanistische rbeıten XIX.) alle,ANde de aın Gregoire
Niemeyer, 80 114
Die gestellten Probleme, die Hs VON Cambrai 3) der Vıe de Saint

Gregoire auf ihre ellung innerhalb der anderen Hss der B-Redaktion hıin
untersuchen und sıe örtlich-zeitlich festzulegen, hat sehr n  u gelöst.

Die Hs Von Cambrai sSte in engerem Zusammenhang mi1t der Hs
r1S Belles Lettres rancaıSCS 325 3520)1; hre[Arsenalbibliothek AL Pa
weist Beeinflussungen VOII der A-Redaktion aufgemeinsame Quelle aber

der Eliminierung die OstnormandieAls Entstehungsgebiet ird auf dem Weg
Nor und Süd sich erünhren. Alsgefunden, dort, sprachlich gesehen

eit der Abfassung ergibt sich aus Sprachlichen Gründen das letzte Drittel
des Jahrhunderts. AMünchen

de L’Incarnation, Ecrıts spirituels eti histor1ques Paris,
Quebec 19395, 417
anada ist der verbindende Gedanke er Briefe VMäries de dn  l’Incarnation,

die uns Dom Martin uüberlieifer hat un VON denen der vorliegende and
die Korrespondenz DIS 1644 Irg Als äalteste erhaltene Korrespondenz AUSs
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der Kolonie, die auch reichliche Mitteilungen über deren geistiges und wirt-
schaftliches Erstarken bringt, werden die Briefe der Ursulinerin den VCI-

schiedensten Disziplinen VON Nutzen sein.
München N

Wieruszowski, I Vom mper1um ZUu nationalen öÖnıgtum: Ver-
gleichende Studien über die publizistischen ämpfe Kalser Friedrich 8
und Önig Philipps des Schönen mit der Kurije München ın Berlin,

Oldenbourg, 19353
Es ist kein Zweiıfel für den tiefer blickenden orscher, daß mit der

Regierung Friedrichs des Zweıten ine 1NCUC Zeıt anhebt Von dieser An-
schauun: ist auch vorliegende Arbeıit durchdrungen. Sie sieht das eue
miıt ecC arın, daß der Klerus mit seinem bisher weitreichenden Einflusse
zugunsten des Laienelementes zurückgedrängt wird, daß sich mit der Re-
gierung dieses Hohenstaufen ine Steis noch tärker werdende Säkularisierung
er menschlichen Verhältnisse anbahnt Nachdem die V.in uns eın 11ld
VOoON der Persönlichke1i des Kaisers geboten hat, wIe ih seine Zeitgenossen
aufgefaßt, verbreitet s1e sich in eingehender und tiefgehender Weise über
die Auffassung, die der Herrscher VON seiner Gewalt un tellung auf en

Sie geht den Quellen nach, AUSs denen der Kaiser seine een schöpfte-
el nenn S1€e die verschiedenen aktoren, die in dieser 1NS1C maß
gebenden Einfluß ausubten. ach Ansicht des Ref unterschätzt die Vın
die Wirkung der een, die VON der Waldenser- und atharerbewegung AUS-

gehen und sich auch politisch auswirkten: Vor em unterstreicht die Arbeit
die ersuche des Kaisers, die OÖffentlichkeit Tür seine een g  en
Er SC sich für seine propagandistischen Absichten ein wirksames ıttel
in seiner Kanzlel. Es ist eın glänzendes Kapitel, in dem S1€e die Männer
schildert, die in ihr wirkten Sie ichtet ihr Hauptaugenmerk der Entwicklung
des Stiles ihrer Schreiben el geht s1e den verschiedenen Schulen nach,
die sich damals in talien aufgetan und verfolgt inren FEinfluß bis in die
Zeit arls Sie stellt dann Test, daß Philıpp der Schöne VOIN Frankreich
das Spiegelbild Friedrichs 88 ist. Sie ll nachweisen daß dies nıCc.
bloß äußerer Zufall ist, ondern bewußte Nachahmung. uch der ran-
zosenkönig hat in seinem ampfe Bonifaz 111 Mitteln und
ethoden gegriffen, die auch der Hohenstaufe angewandt hat. Die V.ın
SUC nNun in einer eingehenden Untersuchung nachzuweisen, daß die Schriften
Friedrichs 11 ofe des An1]ous Dekannt und VO seinen Pu  1zisten
benutzt wurden. Sie stellt el nklänge, Nachahmungen fest. An einigen
Stellen wird übersehen, daß s1e auf ine gemeinsame Quelle zuruckgehen
So ist der USdruCcC ‚dilectus impinguatus‘ eın 11a aus der Schrift
‘Ferner SUC s1e den achweIls erbringen, daß auch die politischen een
gleich sind, WEeNN sich auch bel Friedrich 88 LUr die Ansätze iinden So
köonnen WIr mit der V.in SCI, daß das nationale önigtum der Franzosen
in die Schule des großen Hohenstaufen Es das ine Oraus,
daß die Nation hinter sich a  e die rfüllt WaTl VOIN Begeisterung für das
regNUumM rancıae. DIie Schrift kann allgemein empfohlen werden, eil s1ie
auch ZUrTr Weiterbildung die einschlägige . Literatur gewissenhaft ang1ıbt.

etten.
Bornhak, Ö Staatskirchliche Anschauungen und andlungen

Hofe Kaiser Ludwigs des Bayern. „ QueNen und Studien
ZUT Verfassungsgeschichte des Deutschen Reiches in Mi  elalter und
euzeit‘“ VII Band, Weımar, Böhlaus aCc. 1933
Vorliegende Arbeit ist eın verdienstvoller Versuch, Kaiser Ludwig dem

Bayern in der Entwicklung der anhebenden Neuzeit die ihm zukommende
ellung zuzuweisen. Es ist ihr auch gelungen, die Quellen aufzudecken,
Aaus denen die staatskirchlichen Anschauungen und Handlungen dieses
Herrschers lıeßen. Sie reichen eit zurück bis in die eit des etzten Saliers,
osters, un uUrc umsichtige Interpretation der volkstümlichen Über-
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des Wormser Konkordates. Von großem Wer ist der Nachwels, daß auch
Ludwig unter dem Einfluß Friedrich I1 sStTeE In dieser Beziehung ist die
Arbeit eine Weiterführun: des eben genannten Buches Der Einfluß, den

1C Kirchenpolitik ausübten, WäarTr SCdie Spiritualen auf die kaiser
bekannt Die Persönlichkei ird Uurc seine Notstandslehre 1n

Zu den Spiritualen gesellt sich das Laienelementeın 16 gerückt.
Vertreter hat. Von der häretischen ewegu!  9 diedas in Marsilius seinen

als Unterströmung andauernd eben der allgemeinen Entwicklung der irche
nebenhnher au den Katharern USW., ist n1C die ede Und doch en
auch s1e ihren Anteil der radikalen LÖSung der Beziehungen zwischen
irche und aat, ihrer Säkularisieru Im Gegensatz Önig Philipp
dem Schönen Von Frankreich at udw1g der ayer NUur für kurze Zeit die
öffentliche Meinung in euts an hinter sich. Er scheitert seinen

Interessen. Hier hat eI mehr Erfolgedynastischen und territorialen
Seine Grundsätze lebten Tort nament-als auf dem en der Reichspolitik.

ich auftf kirchenpolitischem Gebiet, in den JIrägern der bayerischen Herzogs-
gewalt. er V.er spricht WAarTr dem kaiserlichen Verbot, Urc das
die Versammlung der bte der ainzer Erzdiözese in Fulda unmöglich
wurde; interessantes Materi1al auch den en des Salzburger
Kapitels der Benediktiner, das 1339 z Einführung der Benedictina

können. Die en dieses apıiteIs sind ın dieser Zeitschriftagte, finden
röffentlicht. uch die Lebensgeschichte(IV Z 278—289; 2 00—110)
inrıch \ Nördlingen einige AUt-des bekannten ‚,Gottesfreundes‘

och 1ese Aussteschlüsse vermittelt. lungen sollen den Wert der -

regenden Studie n1ıC. herabsetz Der V.er zeigt sich vertraut mit den
historischen Methoden und beherrscht äle einschlägige Literatur.

etiten
und 1 eiträge ZUE Mainzer Geschichte Festschrift für Heinrich

Schrohe Mainz 1934 80
Vaterstadt aufs 1eifste VelI-Dem verdienten, in der Geschichte seine
und Freunde ine prächtigwurzelten ainzer Historiker widmeten

1er kann NUrr auf einige derausgestattete Festgabe Geburtstage.
wesentlichsten eiträge hingewilesen erden. ilhelm Diepenbach, Die

die Zzu ersten MaleDagobertlegende in Mainz 18—306 hält iese,
in der 1ta S, Albanı auftaucht IS 084) für eın Erzeugnis der
Gelehrtenwelt des Mittelalters. Daneben verdient der Aufsatz VOIl Hans

nıes 53— 1 über den Urspru der ersten ainzer Kirchen-
kehrten Kardinalerzbischof Konradsteuer, die auf den 1183 zurückge

ung, ebenso WI1Ie die Studie
V. Wittelsbach zurückgeht, besondere Beacht

befigur ehemaligenVONN tto Schmitt, Zur Deutung der ewo
in der der Verfasser miıtWestlettner des ainzer oOMms

daß in dieser Darstellung derbeachtlichen Gründen die Ansıcht vertritt,
‚„„Anspruc. des ainzer Erzbischofs autf das ecC der Königskrönung‘‘ mit
ausgedrückt sel. In das Gebiet der Klostergeschichte die eigenartige
Arbeit VvVon Kichard Dertsch, Zur Frühgeschic hte VO ltmünster

SEEDE In ortführung der Forschungen VON Stimming Z
albl ist Ver. Hessen Ö, 1916,1917, 234—2593), Dom (Quart hichtsbl and Magdeburgs un Bauermann eSC

1932, gelangt dem ETgebnis, daß die Gründung des Altmünster-
osters, das ohl mi1t ech mit dem Hagenmünster identi-
fizieren möchte, in die Zeit der iro-schottischen ission zurückreicht, und daß
das Kloster höchstwahrscheinlich ursprünglich 1im BeS1tZ VOonNn Kloster Honau
Wäal. Die Arbeit Von verdien VOI em Beachtung gen der darın
angewandten Methode; HTC die Verquickung VON Quellenforschung un:
Volkskunde werden LICUEC methodische Wege eingeschlagen, die wert-
vollen Erkenntnissen führen, reilic. STEeis mit nötigen Vorsicht begehen

Bilhild, der Stifterin dessind. nter eranziehung der Legende der hl
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lieferung kann D., gestütz auTt zahlreiches Vergleichsmaterial, nachweisen,
daß in der Bilhildislegende Züge tecken Aaus der Zeit, in der das Heidnische
noch N1C völlig untergegangen Wäl, daß die Legende tatsäc  16 aut
alte Überlieferung zurückgeht. Die Kritik der gefälschten Gründungsurkunde
VOIl Altmünster ainzer I1l. ird über imming hinaus weiıiter-
geführt. Gleichzeitig mıiıt der Festschrift erschıen ein Verzeichnis der
Schriften und uUuTisatze Heinrich chrohes ZUr Geschichte des Deutschen
Königtums, der Mainz un benachbarter Gebiete

Berlin Büttner.

Fink, Wiılhelm, eiträge /ABE Geschichte der bayerischen Benedik-
tiner-Kongregation. ine Jubiläumsschrift E (IX Er-
gänzungsheft dieser Zeitschrift.) München, Kommissionsverlag en-
ourg, 1934 402
‚„‚Beiträge‘‘ nennt der Verfasser das vorliegende, 402 umfassende

Buch, das in Wirklichkei den nspruc rheben kann, Geschichte der bayer1-
schen Benediktiner-Kongregation heißen ber angesichts des reichen
Quellenmaterials, das vollständig auszuschöpfen und verarbeiten meines
Lrachtens ıne el Von Jahren un einen förmlichen Stab Von Mitgliedern
bedürfte, wählte ink ohl diesen bescheidenen 1te Das uch Ist,
zumal iIür die Mitglieder der bayerischen Benediktiner-Kongregation, eine
hochwillkommene Jubelgabe ZUIT. Feier des 250 Gedenkjahres der Tun-
dung ihrer Kongregation. enn bis jetz gab keine brauchbare Ge-
schichte der Kongregation; mußten sich beispielsweise die Novizenmeister
mühsam d Uus verschiedenen Büchern notdürftige Notizen zusammensuchen,

S1e beim Unterricht der Ovizen verwerten. Ist Abt Raphael Molitor
Drachte 1m and se1ines Werkes ‚„„Aus der Rechtsgeschichte benediktini-
scher erbände  D 465—3285 eine eingehendere Darstellung der Gründung
der bayerischen Benediktiner-Kongregation. Das WarTr immerhin ein guter
Ansatz Und 11U11 bietet ilhelm ink iıne regelrechte, den wissenschaft-
lıchen Anforderungen entsprechende Geschichte ach dem Vorwort, in
welchem der Verfasser uns einen 1C in seine Werkstatt tun Jäßt, auch aurtf
die Schwierigkeiten aufmerksam mac. mit enen bei seinen rbeıten

kämpfen a  ; g1bt zunachs einen kurzen T1 der ‚„„‚Entwicklung
des benediktinischen Mönchtums innerhalb der Grenzen des ruheren Kur-
fürstentums Bayern‘‘; hierauft bringt ein Abschnitt die ‚„Vorgeschichte der
bayerischen Benediktinerkongregation: Ansätze und Versuche‘‘. Das nächste
ange Kapıtel S 28— eines der interessantesten des Sanzel! Buches,
behandelt die ‚„„Gründung der bayerischen Benediktiner-Kongregation‘‘. Das
diesbezügliche Aktenmaterial in den Archiven ist umfangreich, daß die
Gründungsgeschichte für sich eın S VAR uch gäbe Ich en el Dbloß

den 4185 ummern enthaltenden Extractus actis el actitatis In puncto
exemptionts Benedictinae VO a  re 1im Ordinariatsarchiv in
München Die Kongregation Tand VOIN vielen Wiıderspruch, namentlich
VOIl seiten der ischöfe, die in ihr . eine (jefahr für den Glauben el-
ickten, daß M1Ur das este Zusammenwirken VOIl urfürs un aps s1e
zustande Drachte Die 198808  — Tolgenden sechs großen Kapitel geben Aufschluß
über das en der Kongregation. An der Spitze stehen die atuten, welche
in wWwel Abschnitten über den WeCcC der Kongregation, über Generalkapitel,
Präses, Visitatoren, gegenseiltige 1  e gemeinsames Novizlat, gemeinsames

udium I), über die Leitung der einzelnen Klöster, über den Gottesdienst
un die geistlıchen Übungen, die Gelübde, über Fasten, Kleidung und Tonsur
und über die Kranken (ID) handeln. Der Verfasser egnügte sich NnıIC  >
lediglich den ext der atuten reden lassen, sondern beleuchtete deren
Verwirklichung un Betätigung, indem reichlich spätere Generalkapitels-
Deschlüsse SOWI1e die Annales Congregationis verwertete. eitaus den größten
aum nehmen eın die ‚„Leistungen der Klöster‘“‘ in Seelsorge 119—155),
in uns un us1 (S 155—197), in den Wissenschaften 197—298);



237Literarische Umschau

s ist ein erfreuliches Bild, das hier VO en und Streben der bayerischen
Benediktiner gebo wird interessante, WenNn auch nicht allwegs erbauliche
Kapitel sind die 397 Disciplin“ 258—294), das Verhältnis (ABDE kirchlichen
Gewalt 279—294 das Verhältnis ZUT weltlichen Gewalt Säkularisation
297—329) Das echste und letzte Kapitel „Neues Leben‘‘ g1ibt einen kurzen
Jberblick über die Wiedererrichtung der jetzigen bayerischen Benediktiner-

klöster, soweıit S1e der bayerischen Benediktinerkongregation angehören,
ihres erneuten Zusammenschlusses SOWI1e ihrer Wirksamkeit

berschaut 11an das I} Buch, iırd jeder Leser das Empfinden
aben, daß hier mehr als einen ‚„Leitfaden der Geschichte‘‘ der bayerischen
Benediktinerkongregation VOT sich hat, als welchen ink seine nJubl_
läumsschrift“‘ angesehen wissen ıll

Der Verfasser hat in der ’ Einleitung selbst den kezensenten aut die
el aufmerksam gemacht, die seiner ‚„ Jubiläumsschrift‘ anhaiten ErMäng
einen bestimmten Termin, das Jubeljahr 1934, VOI sich und mu

er die Arbeit teilweise überstürzen, daß erstens N1IC. die stilistische
Feile angelegt werden kOnnte, wI1e beim 101 prematur in annum“*
möglich DEeEWESCH ware. Sodann gerieten manche Partıen ungleichmäßig,
manches wurde rel ausgespoNnen, manches kam kurz W Kenner
und: Bearbeiter der einschlägigen Archivalıen werden edauern, daß der
Verfasser N1IC. noch mehr die rimären Quellen reden l1eß, sondern viel
bereits Gedrucktes un: Bekanntes brachte SO STa der er

en Geschichte des Nonnosus Gschall VOIlI Oberaltaich dergedru
en nton Fischer VOIL Prüfening einen Ar ekommen können.
Die Archıvare der älteren Klöster der bayerischen Benediktinerkongregation
hätten wohl gewünscht, daß für das Schlußkapitel ‚„„Neues en  6 auch hre
Schätze herangezogen. worden wären, da sS1e manches : Interessante geboten
hätten; aber omm in diesem Kapitel hauptsächlich das ettener Archiv
ZU' Wort

Daß bei großer Eile ‘manche Versehen unterlaufen müssen, ieg auf
der Hand; ist das Urteil über Abt tto Krafft VON Prüfening sicher

ebenso über seinen Nachfolger Abt Roman; auch Abt Maximiliangünstig,
est VOII cheyeIn erscheint in den Visitationen in einem anderen Lichte
Abt Benedikt Meyding starb 1722; IC 1724 2062) Das Frauenkloster
Kühbach ab zirka 1600 NUur mehr den. Ortspfarrer als ordentlichen
Beichtvater; außerordentlicher Beichtvater WarTr in der ege der Abt oder
Prior VOon St. Ulrich und Ira Augsburg, NUur S und wurde VOon dem
allerdings näheren, bDer NI mehr in der 1Özese Augsburg gelegenen
cheyern der Abt oder T10T7 als außerordentlicher Beichtvater aufgestellt.
Der Praeses generalıs der Kongregation nN1IC. die appa SNaga, denn
das Sirmium, das als Auszeichnung tragen urfte, ist n1icC gleichbedeutend
mit appa Magı er letzte Abt Von Andechs, Gregor auc ird eın
paarmal als mbros auc aufgeführ 341 legt Abt tto Lang 1878
das Amt eines Präses nieder, nachdem 1m a  re 1873 in Abt Kupert
ur Von cheyern bereits den Nachfolger erhalten.

och wäre unbillig, angesichts der gewaltigen e1sung ücken séihen
wollen iınk machte mit seiner Schrift einen dankenswerten ang

in der Erforschung der Geschichte der bayerischen Benediktinerkongregation.
Möchten bald die rbeıten der jüngeren Mitbrüder erscheinen, welche Teil-
gebilete dieser Geschichte sich erwählt en

cheyern. Stephan Kal1l
ayer nton, Die Errichtung des Lyzeums 1n reising 1m a  4C

1834, ine Studie ZUrTr Kulturgeschichte des Restaurations-Zeitalters.
(Historische FoOorschungen und Quellen, 1 München-Freising,

atterer; 1934
Die philos.-theologische Hochschule in Freising ihrem Jubi-

aum keinen esseren Historiker finden können als den Verfasser
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vorliegender Studie Professor für Geschichte der ortigen Hochschule,
hat sich Uurc seine historischen rDelten in deutschen Landen einen
Namen gemacht. Seine Schrift ist keine der UDlichen Jubiläumsgeschichten,
die schließlich NUur Augenblickswert en LEr stellt seine Geschichte hinein
In einen großen Zusammenhang und we1iß VON seinem Standpunkte Aus die
Geschehnisse besser überblicken und beurteilen er wählt als
Gegenstand seiner Ausführungen besonders die Errichtung des Lyzeums
DIie Zeit, in die diese Gründunga ist dem V.er vertraut. er ird seine
Arbeit einer ‚„„Studie ZUTE Kulturgeschichte des Restaurations-Zeitalters‘‘.
Der V.er verfolgt dann ferner die weitere Entwicklung während des abge-
auifenen Jahrhunderts. Es 1St sehr verdienstvoll, daß N1IC. allein die
Namen der Professoren bringt, die der Anstalt wirkten, sondern s1€e auch
versie mit quellenmäßigen, biographischen und lıterarischen Notizen So
ird seine Geschichte des Lyzeums einer Gelehrtengeschichte. In einer
Zusammenfassung zeichnet die Zukunftsaufgabe der Hochschule, die
sich geschichtlich und geographisch bedingt en Wır sind amı
chlusse, en aber noch NIC. den Anfang berührt 1er gedenkt der V.er
der wel Anstalten, die der Hochschule vorausgegangel sind Es ist einmal
das unchner Lyzeum, das die esulten DIS 1713 eiteten und dann das Urst-
bischöflich: Lyzeum in Freising, das Benediktiner versahen. er V.er
widmet sein Hauptaugenwer der letzteren Anstalt. Er geht ein auf hre
kultur- und geistesgeschichtliche ellung ; anerkennend hebt die Verdienste
einzelner Männer hervor, eines Carl Meichelböck, eines Anselm Desing,
eines olestin Obendorfter. Er auch Anselm Rixner VOII etten anfügen
können; 6i vertrat dıe ynthese VON er und Philosophie. Er
auch die amen der übrigen Lehrer AauUus dem Mönchstande und fügt
biographische Notizen hinzu. Der V.er umre1ißt mit diesen seinen Ausfüh-
rungen die Geschichte dieser Anstalt Wann werden WITr ine solche bDe-
kommen ? S1e waäare notwendiger, als hre Quellen den verschieden-
sten rten verwanr: werden. Der Ref könnte sich keinen esseren Führer

ihr denken als den V.er.
etiten

Die el St Walburg Festschrift, hg VON der Abte!i St. Wal-
burg/Eichstätt, O 117 Verlag St Walburg-Eichstätt 1935

Zum 9  äahrigen ubiläum der el St. Walburg in Eichstätt Historische
eiträge VoNn aun Buchner, Debatin, Grabmann,

Lechner, F. Mader und 1ed 6 151 Schöningh, ader-
born 1935

asca Regina, The Benedictine Congregation of Saint Schola-
ST1CE its foundatıon and development (1852—1930). (Stu-
dies in American Church history, vol XX.) 89, 154 (Catholic Uni-
versity of merica. Washington 1935.

In Eichstätt hat iNan das 900 jährige ubiläum des Bestandes VOonNn
St. Walburg als Benediktinerinnenkloster würdig gefelert. uch die Lıtfera=-
CUr, die aus diesem nla erschien, ist des Jubiläums würdig. Für das breitere
olk ist eine Festschrift estimmt, die reich bebildert in Stil un Aufmachung
vorzüglich geeignet ist, mit St Walburg in Vergangenheit un Gegenwart
bekannt machen. Zwar für das olk berechnet bietet s1e auch dem unst-
und Kulturhistoriker viel, besonders in ihren Abschnitten 7}t alburga,
ihre Zeit und ihr Wirkungskreıis‘‘, ADl alburga Töchter überqueren den
Ozean  L „Walburgisverehrung‘‘, ‚„„Das volkstümliche Kleinbild und fränkische
Bildwirkerel in St Walburg‘‘. Das kleine Schriftchen widerlegt mit Tatsachen,
die dadurch N1ıC Aaus der Welt geschafft werden können, daß Ss1e mit i
schweigen übergangen werden, manches chiefe Urteil über den Wert be-
schaulicher Frauenklöster und zeigt, ohne daß irgendeine apologetische AD=-
S1IC. in der Darstellung verspürbar wäre, die tarken Impulse auf, die Von
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einer Frauenabtel wI1e St Walburg deutscher ultur und deutschem olk 1m
Inland und Ausland wurden und noch werden.

Die mehr für issenschaftliıch interessierte Kreise bestimmte estgabe
verschiedener Oorscher interessiert VOT em in den Beiträgen „„Das äalteste

Klosterverfassung und Klosterleben inWalburgabild”‘ VON ader, 397

VOIN Buchner und ‚,Das KlosterST Walburg VOTr der Säkularisation
St Kümmernisverehrung in Süd-St Walburg und die Frühgeschichte

deutschland“‘ VOoONn Le chne Zwel der edeutendsten Äbtissinen des Osters
gelten die uisatze VON er über Adelgundis Pettenkofifer und
von Rie über ichaela Morasch, während Grabma AUSs der
reichen Kenntnis mittelalterlicher Theologie einen Aufsatz ‚D Gedanken des

Thomas VON Aquın über Jungfräulichkeit un beschauliches en€< der
Schrift beisteuert.

Diese ohl n1ıC. unmıittarZzu ubiläum gedachte Dissertation reiht
sich den beiden genannten Schriften glücklich ergänzend Sie behandelt
auf e1ls gedruckte, teils archıvaliısche Quellen gestützt, die von ST Walburg
1im a  re 1852 gewagte rundung der ersten transatlantischen Niederlas-
SuUuNng der Benediktinerinnen. Die Arbeit ist äaußerst gründlich un!: bietet ine

haftlıche Darstellung der Entwicklungsgeschichte dererstmalige WISSENSC
henseelsorge ausschließlich bestimmten Benediktinerin-ursprünglich der 1DEeUuUtsSC

ten Staaten. Die Literatur ZUr Geschichte desnenkonvente in den Vereinig
Auslandsdeutschtums hat m1 Bascas Dissertation ine NniIC weniger
wertvolle Bereicherun: erfahren wIe die ZUr benediktinischen Ordensgeschichte.

athäser.München
oerr, 0S Das nsStiItTU der usen in üddeutschland Münster,

Aschendorff 1934, Sßn 182 S geh 8,25
Die üUunchner Doktordissertation behandelt eın fruchtbares, unbetretenes

und seltsames Gebiet des Mönchswesens, dessen Bearbeitung VOIN mI1r
schon 1925 in dieser Zeitschrift 244) geregt wurde. Die Arbeit, die

Entwicung des Instituts der Inklsich in einen allgemeinen Kap besonderen e1l Kap Das nNsSti1ILUKap Das en der nun
der nkl in Süddeutschland) gliedert, ist Von einer anerkennenswerten ründ-
1C  el Die Behandlung der einzelnen Inkluserie un nklusen mußte sich
territorial begreiflicherweise beschränk So wurden die Bistüum Augsburg,
Bamberg, CHUur; Eichstätt, Freising, Konstanz, Linz, Passau, S Pölten,

behandelt. Die RegensburgRegensburg, alzburg, Wien, ürzbur:
und erfuhr er mit eCcC inezeigte sich besonders reich Inkluserie

Deutlicher hervorgehoben gehörte der Umstand, daßbesondere Würdigung.
die be1i den einzelnen Inkluserien angeführten nkluse un Inklusinnen NIC.
immer ın sicher ebendiesem KI0ster lebten, sondern 11UT in den otfen-
büchern dieses osters genannt wurden. IDa die zusammenfassende nter-
suchung über den berühmtest er deutschen nkluse Honorius Augusto-
dunensıis niCc. mehr Klarheit bringen konnte, ist verstäandlıch (s dieses eit

281.) ine recC ansprechende Annahme üb die Identität der nklusen
Marian un Mercherdach bei Weih St. eter-Regensburg, Die

ndlichkeit dem el der SammlungArbeit stellt bei ihrer Grü
rtslıteratu eine der Desten in der schönender oft schwer beizubringenden

VOIN Maria-Laach herausgegebenen el eiträge esC. en ONCN-
tUums und des Benediktinerordens“‘‘ dar. RKom. Bauerreiß.München

Bibliophiles Jahrbuch. Jahrgg. 1933;Rost, FL AI} Wiborada
Zu beziehen Uurc Wiborada Verlag, Westheim be1Jahrgg. 1934

Augsburg. O 205 u. 171S$5
Eın katholischem Geistesleben dienendes bibliophiles ahrbuc. braucht

nicht ürchten, daß ihm der mangle, seinen Lesern Neues bieten. uma:
wWenNnn auch und ganz besonders das ittelalter mit heranztieht 1el echer
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au Gefahr, bei der Vielzahl der Themen große oder wenig Deacht-
1C neben solche stellen, die man sich wünscht. So ist Heimbucher
mit seinen Bibliotheken der Benediktiner (I, M 1m erstic
Andererseits ist A einem auf recC schmaler Interessensbasıs stehendem
Beitrag Weißenbergers über die Exlıiıbris der €1 Neresheim7
wohl viel aum gegönnt. och soll amı dem en Wert des Jahr-
uchs, das auch Wertvolles über dıe Benediktiner und das uch bringt,
kein Eintrag getan se1n.

VgMünchen
Lippert, eter, Briefe in eın Kloster. München, ‘ Kösel-Pustet 1932, 80

In den Briefen, die bekanntlich einen jungen Benediktiner gerichtet
sind und in ihrer Lebensechtheit kaum mehr als fingiert Dezeichnet werden
können, eiinde sich auch eine kurze geschichtliche Würdigung, dıe miıt
Zz7u Desten und erhebendsten gehört, Was über die Jüngerschaft sSt Benedikts
geschrieben wurde.

München.
Wallfahrt und olkstum in Geschichte und en Hrgg. V. eorg Schrei-

Der. Düsseldorf, Schwann, 4°, 3192
Das Werk umtfaßt uisäatze über das Wallfahrtswesen (Schreiber

G., Strukturwandel der Wallfahrt; Steffes, Wallfahrt in allgemeiner reli-
gionswissenschaftlicher Beleuchtung; Wohlhaupter, Wallfahrt und Recht;
Vincke, Zur Frühgeschichte der Jubiläumswallfahrt ; Ders:;; Geleitbriefe
für eutsche Pılger in Spanien; öp  9 Nacktwallfahrten; TE88S; Moderne
Wallfahrten), VON denen die uifsatze VOINl Wo  aupter (Rechtliche otive
Tür W., Der echtsschutz für Pilger, Rechtsgedanke 1m W.-Brauch) un
1n bei ihrer Begrenzung und amı auch besseren Fundierung des egen-
tandes die Drauchbarsten sind. Der den Hauptteil des Buches (183 S.)
assende Aufsatz VOIIN chreiber (s 0.) berührt zahlreiche Probleme des
Wallfahrtswesens in bunter und wenig organischer Folge, wobel ich das
esentlichste 1im „Strukturwandel‘‘ der Wallfahrt, den Wandel im Kult-
gegenstand, Wenn dieses uniromme Wort gestattet sel, vermisse. Ich erinnere
NUur daran, daß Marienwallfahrten in der Frühzeit Sanz fehlen Die wall-
fahrtsmäßige Christusverehrung kann vielmehr igenar des als des
Barocks (SO 48) betrachtet werden. Einen wesentlichen Anteil der
en en (Benediktiner und Zisterzienser) als olcher an der Entwicklung
der Wallfahrt glaube ich, WwW1e€e auch Schreiber, N1iC Sallz ın brede tellen

dürfen Sonderuntersuchungen sind hier WwWI1Ie auft dem gesamten Gebiet
des W.-Wesens NUur Zzu notwendig. ber Pilgeroblationen das
Kloster, die später Pfarrechte werden. ber bestellte Reisegebete der
Benediktiner für eisende

München Bauerreiß.



Fragmente einer Diemuthandschriit
AaUus dem Kloster Stams

mıt Hıeronymus- und Augustinusbrieten.
Von Bruno Grießer ist, ehrerau.

Von den Handschriftenschäatzen, welche der el der
Mönche in den Bibliotheken gesammelt a  e en nıC wenige
1im aute der Jahrhunderte wechselvolle chicksale erfahren.
In Zeıten, dıe wenig Verständnis Tur deren Wert hatten, sind

nche der Schere ZU pfer gefallen. Sie wurden auf-gar
gelöst nd die Blätter und Blattreste wurden dann Einband-
deckeln, Vorsatzblättern, Rückenfüllunge dgl verwendet,
wWenn dıe estande der Bıbiothek nNeuUu gebunden oder Archivalıen
gesammelt und Bänden vereinigt wurden. Bel der Auf-
lösung der ten Bibliotheken oft in alle Welt zerstreut, werden
solche „‚membra disiecta C6 uUurc den Spürsinn der Forscher
manchmal in weıt voneinander entiernten Bibliotheken entdeckt
und als zusammengehörı nachgewılesen.

Im Stifte AF Abt Stephan, der ausgezeichnete
enner und unermüdliche FErforscher de Stamser Archivs, VOT

mehreren Jahren este einer en Stamse Handschrift wieder-

gefunden, eıine Anzahl VON Folioblättern, die 1im Jahrhun-
dert Is Einbanddeckel Tur Archivalıen Verwendung gefun-
den hatten Seine Gnaden Wal gÜüt1g, mır diese Blätter ZUr

auch hier den ehr-Bearbeitung überlassen, wofür ich ihm
Das Ergebnis dererbietigsten ank ausSSpTechen möchte

Untersuchung se€]1 1im olgende wiedergegeben: dıe Beschrei-
der Pergamentblätter, die Einordnung des Textes in

die Überlieferungsgeschichte der Augustinus- und Hiıeronymus-
briefe und die Bestimmung der erkun der Handschrift

Die Hieronymusbriefte.
Die Brieffragmente und hre Textgestalt.

Es sind zWel Doppelblätiter erhalten, die sicher der gleichen
Handschrift angehören. Gleiche Größe nd Ausstattiu und die
Gleichheit der Schrift, die miıt Ausnahme des vorderen Blattes
des zweıten Doppelblattes sicher VON derselben and stammt,
beweisen dıies Das eine Doppelblatt, noch zusammenhängend,

Studien Mitteilunge! OSB (1935)
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bıldete den Einbanddecke des ammelbandes n. 3
1m Archiv VON ams FKın bıldete den Vorder-, eines den
Hıinterdeckel, auft der Innenseite WarTr das Pergament ZUr Ver-
stärkung miıt einem Papıer überklebt, daß der Text
erst nach Ösung dieses Blattes erreichen Wädl. Der Band
rag auf dem Vorderdeckel die Aufschrift

Landschafftl Güetter
Beschreibun

de AÄAnnıis 1626, 1627, 1628
Des Oöbl Closter Stambs

In Gericht Hör  enberg habender
TUn Güetter

tem Landegg, Laudegg,
Und Petersberg.

Fr hat eine TO Von 21,5 und ist N1IC urch-
numeriert, doch zahl ber 260 Papierblätter. Das Pergament
der beıiden Deckel WarTr in der äange etwa C in der Breite
oben 4 cm, untien 2 nach innen gebogen ESs cheint
NIC daß das Pergament dieses Doppelblattes irgendwie be-
schnitten wurde. Darnach ergibt sıch für die andschrift; der
das Doppelbla angehör a  e eine TO VON eiwa 305

Der JText ist in ZWEeI Spalten Je Zeılen geschrieben,
dıe Breıte einer Spalte betragt 9—9,5, deren äange
ıne Lagenbezeichnung ist nırgends sehen; das rückwärtige

bildete also vermutlıch N1IC das SC einer Lage,
sSOWweıt das Fehlen einer Lagenbezeichnung eben einen Schluß
zuläßt Die Schrift, eine sehr schöne, gleichmäßige inuskel,
weist die andschrı dem iIrüuhen 12. Jahrhundert
Es iinden siıch wenig Kurzungen, keine 1-Striche, keine Bre-
chung der Buchstaben, manchmal, aber NIC oft, Schluß-s
Die ıtel der Briefe sSiınd in roter Minuskelschrift gegeben, der
Anfangsbuchstabe des ersten JTextwortes ist eine rote a1ıuske
Die Briefe in der Hs fortlaufen numeriert, un da bel
einıgen der Briefe diese Zahlen noch erhalten sind (In roter
Schrift neben dem Tıtel), lassen sich Nummer und Reihen-
olge der erhaltenen Briefe feststellen

Ich gebe zunächst eine Übersicht ber die aurt diesem
Doppelbla enthaltenen Briefe Zum Vergleich ist die eute
maßgebende Ausgabe VonN Hılberg 1m Corpus scertptorum
ecclestasticorum Latiınorum Wien Band (Brief 1—70),

(Brıef /(1—120), (Brief 121—154) herangezogen ler
immer abgekürzt H)

Vorderes a Rectoseite
TrT1e ad Magnum (70 H)

Der ext Setiz Beginne der e1ite mit den Worten eın „TeHxX Causi-
dicus Romanı for1  €+ 34; {(5
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rıe Hieronimus ad ul1ıanum dıaconum Aquileiae (6 H)
er exti beginnt in Spalte A, eıle VON unten. en dem 1te

die Nummer VACSCHEHH
ef Hieron1imus ad yppodiaconum Aquilelae (5 H)

Spalte B, e1ile von oben Die Nummer X X XV erhalten

Vorderes a Versoseıite.
rıe Hieronimus ad Crisocomam monachum Aquilelae

(9 H)
Spalte A, eıle VOIN oben

rıe Hieron1imus ad Antonınum monachum Hıemoneae
(12 H)

Spalte A, Beginn des etzten Drittels

T1@e Hieronimus ad uangelum pbrm. de Melchisedech
(73 H)

Der Brief beginnt Spalte B, Zeile Von oben Die ummer SE
ernalte Spalte schließt mit den Worten „„MUu  1plicı sSsermone 1SPU-
tans  i 3}  9 1 9—10)

Rückwärtiges a ecto- und Versoseıite.
rıe ad Oceanum (69 H)

Der Anfang ist nich erhalten Spalte beginnt nıt den Worten

„sed in novıtate spiritus &} 693, 9I) Spalte Deginn mit „versetur
in mundo“‘“ (694, 23), palte der Versoseite mit mMOrtuus est ergo““
(696, I5 Der rıie relicht DIS Spalte B, eıle VOII unten

rıe 41 Hieronimus ad Riparıum pbrm. contra Vigilantium
(109 H)

Spalte Zeile unten. en dem Titel ummer SE erhalten.
Der Brief reicht NUur DIS den Worten 37 quıi mortuorum homimmnum ssa‘‘

5  9 352, S
Was fur den fehlenden Text der Briefe und Raum

nötig Waäl, äßt sich ziemlich auft und Spalten (3 BIät-
IDDazu omm dann noch der Raum für TrI1eter) berechnen.

Zur Beantwortung der rage; welcher r1e dıes Wäl, ann
vielleicht der Vergleich miıt olchen Handschriften, welche diese

enthalten, etiwas beıtragen. EsBriefe in der gleichen Reihenfolg
sind dies dıe Handschrift öln Nr DE  — (9 Jahrhundert)*,
erona XxVI (9 Jahrhundert)*, Zürich (Rheinau) Nr 41

eine in einem Bibliothekskatalog desJahrhundert)®* und
osters LEOöFrsch (9 Jahrhundert) angeführte Handschrift* Sie

AT at Ecclesiae Metropolitanae Coloniensis codices
manuscript1, Berolin1ı 1874, 11

D Reifferscheid A., Bibliotheca trum Latinorum talıca, Wiener

Sitzungsberichte (1865), LB ZZLO;
3 ach dem Handschriıftenkatalog in der Zentralbibliothek in Zürich

antiqul, Bonnae 1885, S. 906,
220 Die Hs ist eute Nn1IC. 99

A Becker G., Catalog!1 bibliothecaru
ehr Nachweisbar  * bei alk PE eiträge
heca Fuldensis un Bibliotheca Laures-

ZUr Rekonstruktion der en Bibliot
18*
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weisen alle die Reihenfolge 0, O, Ö, Q, 69, 109 auftf
Zwischen und stehen in en mehrere Briefife, und ZWäarlr

ın folgender Weise:
öln un Rheinau Verona

1235 (ad Rusticum)125 (ad Rusticum)
ad Pammachium ei ceanum118 (ad Julianum)

ad Oceanum, de vita Mi 50, 239—42)
clerıcorum 118 (ad Julianum)
(Migne, SU, 288—92) ad cCeanum de vita clericorum

Lorsch
125 (ad Rusticum)

(ad Paulum)
(ad Comasıum, ovlanum et Eusebium)

ad Tyrasıum consolatoria (Migne 30, 278—82)
118 (ad Julianum)
61 (adversus Vigilantium)
ad Ri  r1um ei Desiderium presbyteros advV. Vigiliantium (?)
ad ceanum de vita clericorum

In en jer Handschriften sSte also der unechte rıe
()ceanus unmı  elbar VOTL dem echten (69) Dazu omm Nun

noch, daß dieser rı1e ziemlich Spalten (ein Blatt)
füllen würde. Das ergäbe mit den auft den est der Briefe
und entfallenden atitern gerade ZzWwel Doppelblätter, die

Sozwischen dem erhaltenen Doppelbla anzusetzen waren
cheint N1IC unwahrscheinlich, daß r1e der Stamser Hs
eben der ad Oceanum de ıta clericorum War Ob Nan darın,
daß NUur dieser, ohne die Erweiıterungen der obıgen HSS., auf-

WaTl, nNıc eine altere uTe der Überlieferung e_

kennen soll
Das zweıte haltene Doppelbla diente als Einband-

deckel des Bandes 111 des Archivs VON ams Auf
dem Vorderdecke steht der

er Epistolarum in negotio congregationis
SuperIloris Germanıiae datarum ab annis 1645 1654

Die beiden Blatter sind auseinander geschnitten, ist
aber sicher, daß s1e demselben Doppelbla n_

ehören. Der Schnitt erfolgte N1ıC in der © sondern
hıntern ist och eın etwa 0,5— 1 breiter, ber die

uUurc die Heftlöcher und die Faltung eutlic erkennbare
Blattmitte hinausgehender est un gerade diesen est
ist das Vorderbla schmäler. uberdem ist innern ande,
eftwas unter der © eın geschrieben, olfenbar Von einem
Korrektor, der eine Rasur vormerken wollte 1)as 1st urc den
Schnitt entzweigeschnittien und auft dem Vorderbla wIie auf
dem est anl Hinterbla finden sich die zusammenpassenden
este des Buchstaben

findet sich die Hs nN1iC
hamensis (26 Beiheft ZUu Zentralblatt für Bibliothekswesen), Leipzig 1902,
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1)as Vorderbla 1st 33,5 lang, reit, das Hınter-
lang und rel (bıs ZUrTr Blattmitte), der obere and

iSst bel beıiden attern beschnı  en Der Text ist zweispaltig,
und Zeilenzahl sind gleich W1e eım erstenSpaltengröße

Doppelblatt. Die Schrift 1ST auf dem Hinterbla VON der-
selben and Das Vorderbla zeig eine sehr ahnliche,
aber doch abweichende and Lagenbezeichnun ist auch 1er
keine festzustellen Das Doppelbla nthält olgende Briefe: 1

Vorderes a eCTIO- und Versoseıte.
rıe ad Demetriadem (130 H)

Der exti Setiz Beginne der ersten Spalte eın mit den Worten
„abstinentiam cerebrIı sanitatem:‘‘“ I 198, und schließt mit eıle 1
Spalte der Versoseite.

r1e Hieronim1i ad virgiries monenses (11 H)
Spalte A,an den vorigen unmittelbar anschließend. DIie ahl 1L.XXXV II

erhalten.
rıe Epla Hieronimiı a.d de instıtutione filiae

(107 H)
B, e1ıle und reicht DIS den Worten A{ omittamBeginnt pa

z  97 292, 2). Die ahl erhalten.vetera, apud“‘
Rückwärtiges Blatt, eCtO- und Versoseite.

r1e und ad Damasum (30 H)
Der ext Setz Beginn der Spalte eın mıit den Worten 39

nequiverit‘ I  3 ZEU, 2). Am nde der Spalte der Rectoseite nach
den Worten ‚„ SCHD imiıter simplicitatem“ 281, 3) ste in

de Isaac arunter die ahl CI1HI Die efso-roter Schrift ‚„Damasu Der erste Buchstabe ist ineseite beginnt mit ‚„Differo paulisper“‘.
Daneben sStTe an VON erster and ‚„ Teroni-größere rote nıtlıale

mMUus  6 DIie zweite Spal te endet mit den Worten „tempus QUOYUC inter-
fectionis‘‘ 34; 2895, 3) Der Brief nthält die Antwort auf die drıtte
un fünfte der Fragen, die aps Aamasus im Tr1e Hieronymus
gerichtet (n und 15) €  er der beiden Abschnitte ist scheinbar
als eigener T1e gezählt.

uch bel dieser Briefgruppe lasSCH sich wieder Beziehun
bestimmten andschriften feststellen öln Nr SIN

nthält NUur 107 und 11 als und rief, öln Nr
(1—6) die Damasus-(9 Jahrhundert nthält der Spitze

ann als ummer S4;briefe 35; 36, 20, (n 1—16);
58, die Briefe B 130, ine hr ahnlıc Grupplerun
zeigt Verona N D1 Hs beginnt miıt den Briefen
Damasus (n CZ 0), 20, (nI dann folgen

Die Briefe 107, stehen späterdie Briefe 52, 33, 58,
PE Gruppen ist hergesteals Nr und Die Verbindung beid

in der Handschrift des Lorscher 95 (Becker 96)
ort Tolgen die Briefe VON Nr D aufeinander: L: 43,
130, 107, 2 20, 306, Y 32 93, 98, Diese Grup-

hr nahe miıt der in er Stamserplerung berührt sich schon
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Handschrift, NUr stehen 1er dıe Briefe nıc Beginn, sondern
sind mehr den Schluß gestellt. amı lassen sich nNu  za die
in dem Stamser ragmen zwischen TrI1e und fehlenden

ahrscheinlichkeit estimmen:Briefe mit rößter
dıe Briefe 20, der erste Teil VON Wenn r1e 107
die Nr hat und die belden ersten Abschnitte VON r1e
de Cain, de raham auch eigens numerier 9 erg1ibt

sich fur den ritten Abschnitt ‚‚de 1sSaac® die Nr 4,
rıe ausscheidet, der ja auch N1C [)amasus gerichtet

ist Der be1 dıeser Annahme zwischen den erhaltenen Stücken
VON rI1e 107 und 306 ausgefallene Text umfaßt etwa Spalten
oder ZzwWel Doppelblätter.

Die bisherigen Ausführungen lassen sch den Gesamt-
charakter ıuınserer Handschrift in seinen Umrissen erkennen:
ein roßer, umfangreicher Sammelkodex, zusammengeflossen
AUS verschiedenen Quellen Die geNaAaUC Einordnung des Stamser
eX in die Textgeschichte der Hieronymusbriefe ist aller-
ings NUur Teıl möglich Hilberg g1bt nämlich ZW ar bel
jedem rIe die Handschriften d aut denen sein Text beruht
und auft run se1ines Apparates ist auch bIS einem SC
WwWIssen ra möglich, die Handschriftenfamilien festzustellen
und die Textentwicklung verfolgen. ber der Einleitungs-
band, der dıe Übersicht über die Überlieferung und die
Textgeschichte bıeten sollte ist nıcC erschienen.

Ich habe die Fragmente mit ılbergs Text verglichen
und ein Verzeichnis sämtlicher avon abweichenden Lesarten
angelegt. Die Kollation hier bringen, ist Nn1ıC mÖg-
lıch, auch n1ıC nötig. FS genügt, die Ergebnisse 111:Z
zusammenzufassen in gedrängtester urze eine Auswahl

el iSstbesonders bezeichnender Lesarten anzuführen.
notwendig, die beiden Brieigruppch gesondert behandeln,
da die un den verschiedenen Handschriften nıc beı
beiden dıe gleiche ISt

Die Einordnung der ersten Gruppe der Stamser Fragmente
(Brief {0; 6, 3, 9, (3, 69, 109) erg1ibt sich ganz eindeutig. Der

Gruppetextkritische Apparat ilbergs äßt eutlic eın
nämlich ölnmiteinander verwandter HSS hervortreten,

Nr EEN. L),; Zürich eina r. 41 2 Rom (Vat
Lat.) NrT. 355 und 3506 D), erona Nr CN S1e en
vielTfac einheitlichen "Bexi und gehen in r1e oft DE-
schlossen dıe uhrende Hs., Paris nat.) Nr 868 W),
eın Bewels, daß s1e irgendwie aut einen einheitlichen rchety
zurückgehen. Zu dieser Familie gehört auch dıe Stamser and-
chrift Am nächsten sSte SI und SE mıit denen s1e ja auch
in der Reihenfolge dieser Briefgruppe übereinstimmt. Die
Textvergleichun zeig jedoch klar, daß Ss1e VON keiner dieser
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nabhängig als eigener Vertre-Hss abhängt, Ss1e StTe vielmehr
ter dieser Familıe neben ihnen. Immerhin el s1e besonders
miıt einen großen Teıl der Lesarten Zusammenfassend ann
och gesagt werden, daß die Fragmente einen guten, SOTS-
ältigen Text bieten Abweichungen, die in ilbergs Apparat
keine Stutze finden, sind elatiıv sehr selten

In der folgenden Kollation sSte ın VON der Klammer
der ortlau in ilbergs Text
rıe

707, CTLIavVvI1us (Wolfenbüttel St, OCLAaVuUus ceter1. 708,
scr1ipt1is) St (mit D, SUDT. lın ITL. Dn CL in Miıgne

und ältere Ausgaben).
rıe 24;, 1)

Aus diesem Brief ist besonders die Stelle PÄSE 11 ‚„„SInNIsStro ıbera
exceltra rumore dilaniet‘‘ hervorzuheben. Den richtigen ext hat niıer
rst H, gestütz auf die beiden Hs Berlın Nr. (B) und Zürich Nr. 41

fra rumore sind in en anderen Hsshergestellt. Die beiden orte PXCE
In und heißt exceilrarum OTe€. In St autet dieirgendwie verderbt.

Stelle, VoNn erster Hand hne jede Korrektur, epxterarum gentium OTre

dilanıet. Das ist anz offensichtlich eın Versuch eines Schreibers oder
Lesers in einer Vorlage, die Textverderbnis beheben diese Lesart
sich auch sonst in Hss findet, eiß ich nıichD ergs Apparat bietet
keinen eleg. Sie könnte aber ZUTr Feststellung VOI Handschriften-
beziehungen un 1 NSOfern ZUTr Erforschung der Wechselbeziehungen ZW1-
schen DStCE Bibliotheken recC wertvoll sein.

rı1e 33, 6)
XT ist eine Konjektur ilbergs. Die34, praepeti litura). Dieser Tle
nd alle irgendwie verderbt St perHss gehen stark auseinander un S1

DET V ıttera (litura 2)V lıtura. Der V litora,
lle andern weichen tärker ab

34, quod alunt) S{ (mit FE): ut ceter1.

r1e A1,2)
41, apprehendit dicens) apprehendens SIC ait St (mit A

42, inquies) inquiens s{ (mit D), CONqu1ESCO 42, ontumeliose)
adı  . scr1ibis St (mit E: In Ma uch die Namensform onNınuı. sta
NLIONLUS el St VonNn den bei Hılberg angeführten Hss nur mit

rıe 109 351 10)
mitus). So auch St Diesen ext301, 11 acceptis erIs tuis prı

belegt Hilberg NUur aus einau 41) Acceptis primum itteris tuis
primitus B, primum itteris tu1s ceterl.

rıe
den exti dieses Briefes fastEs wurde schon oben gesagt, daß Hilberg

ANz 1im Anschluß den Parisiensis 1868 festgelegt hat un die andern
Handschriften sehr oft geschlossen DeSE ihn stehe Mit den esarte
dieser Hss stimmt auch das StaiINSeT Fragment Tast immer überein.
Hervorzuheben sind jedoch folgende Stellen 696, Didieimus quales

debean sacerdotes. SO schreibt Hilberg auf
ESSE, discamus quales non PSSe
Tun des ParisiensIis. Alle dern Hss bei Hilberg und auch die altern

PSdSE ebeam: Die erste Person entspricht demAusgaben en ale
ist offenbar eine Korrektur. Hier Dietet unSinn der Stelle n1IC.

wohl die Stamser Hs die Zwischenstufe (oder weitere Korrektur ?):
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quales PSSEe debeant. ine ähnliche Stelle 699; haec . custodire ebebun
Hılberg nach W; debeant alle andern Hss De1l Hılberg, ebeban St

Be1l der Briefgruppe ist In den Briefen und 130, welche
in und NC enthalten sind, eine besonders CNSC erwandt-
schaft miıt den beiden Hss (Berlın Nr _7) und atiıcan
Nr. 3533) festzustellen ber auch 1er zeig sich die selbständige
ellung der Stamser Fragmente innerhalb der Gruppe, die
ausscC  e S1€e estlos auf oder als Vorlage zurückzuführen.
en den zahlreichen untrüglichen Lesarten, die den Frag-
menten miıt gemeinsam sind und Ss1€e ohne en Zweifel als
eın 1e dieser Familie erkennen lassen, 1D S Stel-
ljen, S1€e abweichend VONHN mit ılbergs Text übereıin-
stimmen. Die Sonderstellung omMmm auch schon darın ZUuU
usdruck, daß in un die Reihenfolge der Briefe eine Sanz
andere ist
rıe 2{FT,;

2179, mezraiım umrain S{ mumraim A, umsaım D). 279
reliqua parte interpretatio NO discordat) uch St; in reliqua inter-
prestatione discordant (concordan COTT . A) 279, amesim)
amoysin S{ (mit AD) 250, consonant) auch SE conclamant 280,
litteris) 11Dr1is ST (mit St Gallen 238, München Berlin 18),
Z6Z nNon quomodo V1 homo, videbit eus auch S{t; videt deus,
homo V1 202 V1 in corde) inspicit COT St (mit AD). 282,
nescisse describitur) auch SI nescit 282, quacl sint Ha quac
videat) UUaC videran St (mit CSG 238 un Cim 14 500) ; qQUa«c videant
AD  o 284, 11 admiratur velocem credentium fidem) admıiratur ut 10-
quatur celerem credentium fidem St (mit AD)

Das ragmen AUuSs Origenes’ Homilien ZUu Hoheniied.
Zu den eben behandelten Fragmenten omm noch eın

Einzelblatt, das ebenfalls als Deckbhlatt fur einen Archivalien-
band diente FS rag auft der Rectoseıite die Aufschriftft 1656
Wolckhenstainisch Ambt‘* Seine heutige TO Detragt 327

19,6 C  9 der and ist jedoch auf en Seiten beschnitten, auf
der Innenseite mit einem Textverlus VON Buchstaben
in jeder eıle Schrift, Textanordnung (zweispaltıg, Zeilen)
und Spaltengröße stimmen miıt den Hieronymusfrag-
menten überein.

Die Rectoseite beginnt mıT den orten „SpONSI domo
SPONSA 10rmo0sa, CUl est gloriıa in SCH: sclorum. Amen  s Dann
01g in eıle, mIt rotem Maiuskel-A ‚ab 0CO in qUO
scriptum est, nardus iNnea odorem Suum-. Die Versoseite
SC  1e miıt den orten „„videamus et alıam laudem Sspeclosae
ut ei n(0S)“. FKS ISt der Schluß der ersten und eIn Teılul der
zweıten Homiuilıie des Origenes in Canticum in der Übersetz
des Hiıeronymus (Baehrens, S. 42,9—47, 22)*.

Die griechischen christlichen Schriftsteller der ersten drei _]ahrhundérte‚
and Origenes’ erke, and V, omiılıen Samuel E ZUuU ohelie
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on dıe völlige Übereinstimmung ın der äaußeren Form,
welche dieses ragmen mit den oben besprochenen Hieronymus-
fragmenten verbindet, rweckt die Vermutung, daß‘dieses
derselben Hs angehör en könnte. Dies wird YADER Gewißheit
Urc dıe BeweIlse, welche die Überlieferungsgeschichte dieser
Homilıen die and 91Dt I)Die Homilıen sind in csehr vielen
Hss erhalten Baehrens hat S1€e in n1IC weniger als Gruppen
geteilt ıne eigene Gruppe die D-Klasse bilden jene HSSs.,
in denen die Homilıen sich unter Hieronymusbriefen finden
Daruber sagt Baehrens?: ‚„„Die meisten HSS ehören der 1)-
Klasse d auft welche dıe Iruüıheren Herausgeber ihren Text Tast
Sanz aufgebaut en Reıin außerlich ehören die Hss ({a=
durch1 daß mıt wenigen Ausnahmen die Homilien
sich in einer ammlung VON Hieronymus- (und Augustinus-)
pisteln efinden, und ZW arl oft nach dem gleichen Tr1e
(Ep Veranlaßt WäarT diese uinahme der Origeneshomilien
unter die Hieronymusbriefe uUurc das Vorwort des Hieronymus

aps Damasus Unmittelbar nach r1e€ stehen Nun die
beiden Homilien gerade in den ZWeI Handschriften, die sich oben
Del der zweiten Briefpruppe als die nächsten Verwandten der
Stamser Fragmente erwıesen, nämlich in (Berolinensis 1 /) und

(Vatiıcanus
Damıiıt 1st ohl auch Tur das Stamser ragmen die AAi-

sammengehörigkeit miıt den andern Fragmenten außer ra
stellt uch dıe extIiorm erweıst als ZUT D-Klasse gehörig.

Es hat fast urchweg jene Lesarten, dıe Baehrens als fur dıe
D-Klasse charakteristisch anfüuhrt Die ellung innerhalb
dieser Klasse äßt sich TrTelic des Fehlens der nötigen
tex  riıtischen Unterlagen N1IC sicher umgrenzen. Vermutlich
wurde eine Kollatıon dieser Partıen mit und auch j1er eıine
CHSCIE Verwandtschaft erkennen lassen Baehrens 910e für diese
Klasse keine Lesarten einzelner HSss., sondern NUur Klassenles-
arten. Es cheint aber, als ob bei der Bestimmung dieser
Klassenlesarten sich doch manchmal aut eine CHNLC Grundlage
gestütz
und den Propheten, Kommentar AA Hohelied in Rufins und Hiıeronymus

bersetzungen, ed aehrens, Leipzig 1925 Vgl auch 1gne,
23, (DZw A& in der Ausgabe).

DA Origenes, and V I, XVI
ose alentin, Verzeichnis Lat Handschriften der Kgl Biblio-

attasso Franchı dethek Berlin, and (Berlin Nr. 355Cavalieri, Catalogus Cod Vat (Rom > Baehrens’ ext geben;Es erübrigt sich, ine Gesamtkollatıon m1
NUur einige beachtenswerte Stellen se1 angeführt:

42, SDONSAa perfecta) formosa ST (oh Var. bel Baehrens; formosa auch
De1l igne Z 1130 Wohl -Lesar 43, unguenti pistici pretiosi) St
mit aehrens; unguent! nardı pisticı CD  e 44, tuo qUOQUC aCcto (St miı1t
Baehrens; {u ADUOGP, facıto 44, praedicato) praedicatur St
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84 Die Augustinusbriefe.
rhalten siınd ZzWEel einzelne Dec  er für Archivalien

DDas eine rag aufT der Rectoseite den Vermerk 1654
Probsty Ambt‘* Seine ro beträgt eute 32,06 C
doch ist das ringsum beschnitten, besonders oben und
innen, daß auTt der innern Spalte Del jeder eile etiwa D
Buchstaben Zeilenende bzw. -anfang fehlen Oben ist NUurTr
der and weggeschnitten, ohne Textverlus Das zweıte
rag auft der Rectoseite den Vermerk ‚„„‚Wolckhenstainisch
mbt 1651°* Die Tro beträagt 345 245 Das
ist NUur inneren an beschni  en; doch meist ohne Text-
verlust, NUur in manchen Zeilen sınd \ E Buchstaben WES-
gefallen. Die Hs ist in Spalten geschrieben Je Zeılen
Der Schriftraum einer Spalte 29,5 eiwa 9, Die aße
stimmen also mit denen der Hieronymusifragmente über-
eın [)Das gleiche gilt VOoN der Schrift ESs ist ohl sicher, daß
diese Blätter VON der gleichen and stammen WwW1e jene. F{iwa
anderthalb Spalten der Versoseıite des zweıten Blattes zeigen
ZWäaT einen auf den ersten F eLIWAaAs abweichenden, rel-
eren Ductus Be]l näherer Prüfung meınt INan aber doch
wieder 1eselbDbe and erkennen und den etwas geänderten
Duktus vielleicht einer STA ausgeschriebenen er zuschreiben

können.
Die beiden Blatter enthalten olgende Briefe

(Prosty m  9 ecto- und Versoseıite.
rıe 148 Longinianus Augustinus (234 Go  acher).

Von diesem r1e ist ur der Schluß erhalten Die Spalte beginnt mit
den Worten „omnl1a te ut exiguissime opinio(n!i HE v)eniam‘“‘
(Goldbacher G, CSEL 921, 7).

rı1e 149 Augustinus tem ad Longinianum (299
Der TIEeE beginnt Spalte A, eıle DIie Nummer ist NIC erhalten, Ss1e

kann aber inneren and gestanden und durch das Beschneiden HU
fallen se1Iin.

T1e 150 Epla Aug ad Bonıfacıum CD (98 G)
Der Brief bDeginnt Spalte B, eile 24 Die Zahl erhalten Der TIE

auch die Versoseite DIS den Worten ‚zHCC U1  - tale aliquid
divina‘‘ (Goldbacher D23; 0)

In der unteren Hälfte der Versoseıite ist aut dem freien aum zwischen
den beiden Spalten Von viel späterer and eingetragen ‚, 10 Rochizana
Bohemie OVI r1tus conservator

praedicetur ITL. (praedicetur ecir. 1gne 1331 44, eiro odore) St
mit aehrens (und Migne); ut putredo (oD WIT.  IC Klassenlesart 7?).
45, myrrha ei stilla) myrrha et gu St (ohne Var., auch igne stilla).
Einfiuß der ulgata! 45, in principali cordis) St (und 1gne) mit
Baehrens; corde 4' ams inıt1ıum est sermonIis in germine ei
inıtıum id est floritionis in verbo. Am Zeilenende Buchstaben De-
schnitten; hieß jedenfalls Cypri Vgl Baehrens und Migne.
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eCcC{iO- und Versoseıite
r1e 1592 Augustinus ad Paulinum 27

CSEL | /) Der rı1e die eCcCLO- un anderthalb
DIe Rectoseite beginnt mıiıt den Worten CIS dicı NOMN potest“‘

Spalten der Versoseite
rı1e 153 Epla Paulıini ad Augustinum (30 G)

Der Brief beginnt Spalte eıile DIie Nummer erhalten
DIie pa SC  1e mit den Worten „denique NUnNc eisıi sermo(ne)‘

Die Reihenfolge der Briefe WIeE WIT SIC dem vorliegenden
ragmen treiffen, iindet sıch auch andern andschriften,
VOT allem Klasse deren Führer der d Uus Freising
stammende Münchner eX 6266 (M) ISt Durchwegs sSte
aber diese Gruppe ziemlich Anfang der Hss In Cim 6266
ist die el Zl 235 TO06 172 Z Die Briefe 166
und S, und VON Hıeronymus, fehlen CINMISCH Hss diıeser
Gruppe Cod Mus Brıt Reg D VI (11 Jahr-
undert), Parisinus 028 (12 Jahrhundert), JrecensıIıs 196
(1I2 Jahrhundert

Die sich ergebende Reihenfolge (234 235 30)
egegne ferner ım Cod Mus Brit arl 3107 (13 Jahrhundert
un dem hm verwandten Trecensıiıs (13 Jahrhundert)*
Aus dieser achlage erg1bt sıch daß WIT als TIe 151 der
Stamser HS den rıe Paulinus Augustinus, annehmen
dürfen Das ırd bestätigt MHEC den bel dieser Annahme eli-
forderlichen Raum der sıich auft Spalten oder ein Doppelbla
(4 Spalten füur rı1e für Tri1e für rıe 27 errechnen
1aßt SO spricht also alle ahrscheinlic  eit aiur daß die
beiden erhaltenen Blaäatter ursprünglich Ca Doppelbla eien

DIie nahen Beziehungen uUunNnseTer Fragmente VADE Freisinger
Hs (Clim werden Urc die Kollatıon bestätigt und noch
deutlicher umschrieben Die Hs der die Fragmente angehörten,
stammt mıttelbar VON ab und ZWAarT Seiz S1C den schon kor-

1es klar erkennen lassen DIe Lesarten Tur die sich Gold-
rigierten lext VOTaus Einige Probekollationen werden SCHNUSCH,
bachers Apparat eın eleg fiindet sind diesen Briefen zanl-
reicher
rıe 235 521 15)

5921 eXorsum e XOSUTMN St (mit M) 521 sementum sementem
St (mit 2) 5929 Qquı pie) QUIDDE St (mit

rıe 520)
521 un0qu0oque) UNICHIGQUE ST In stehen die Buchstaben ICUL

auf Kasur VON Hand; zuerst stan WIe scheint, un  S QU OQU E
urelil Augustin! Epistolae ed oldbacher A., V Praefatio

et ndices I8) 1923, A< ED
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e1 ist eachten daß auber eiıne VonNn den Hss De1l oldbacher
diese Lesart auiwels

Tr1ie
077.9 perspicabilem perspicalem St In el ebenfalls

perspicalem und War mit Zeilenschluß nach 9 daß also ein
gerade dieser Stelle leicht erklärliches Schreibversehen vorliegt das
sıch dann WIE die Stamser Fragmente ZCISCH die Abschriften welter-
verpflanzte

98, 12 ı atrıa) altarıa ST{ (mit venerabilı venerabılem ST
Besonders aufschlußreich ist(venerabili 1; venerabılem 2)

folgende Stelle 9 3 quid ATHNOTIS sanctissimi spirant. Das ist die durch-
gängige, richtige Überlieferung. Durch alsche Worttrennung ist daraus
VON erster and geworden quidam OFI1S, durch eiNe Korrektur Von
zweıter and QUAE dum 715 Daraus ISst HEG weitere emühungen der
Stelle Sinn geben der ortuau geworden der 111 St VON erster
and geschrieben ste Quae um odorem sanctıssımum spirant Das
ist ohl en Sıiıcherer BeweIls afür, daß die Stamser Hs NIC. bloß AÄHSE
Familie VOoON gehört, sondern Urc irgendwelche Zwischenstufen auyf
diese Freisinger Hs selbst zurückgeht.

88| Die erkun der Fragmente.
Es 1st noch die rage erörtern woher diese Stamser

Fragmente DZW die andschrı der S1E angehörten tammen
ams wurde ja erst 273 gegründet der Schriftcharakter aber
WeIist die Fragmente estimm das Jahrhundert und
ZWäaT eher dessen Anfang Fıne el urkundlicher Belege
ermöglicht glücklicherweise, diese rage estlos klären

Aus dem a  re 341 1Sst ecin Bücherverzeichnis des OSters
ams erhalten Adus dem WIT erfahren daß damals der Bı-
10 ein Band Epistolae erontımı el Augustint vorhanden
war®

Fınen Schritt weıter uUunNns einNe interessante Urkunde
daUus dem a  Ie Darın Destäatigt Abt Hermann und der
Konvent VonNn ams dem bte VON W essobrunn daß S1C die
Verpflichtung hätten dem bte und SEINEN Nachfolgern drel
Bücher, ‚„Videlicet epistolas Jeronim1 Ysiıdorum ethymo-
log1arum ei excerpta Jvvonıs zurückzugeben, sobald die
chulden, IUr die jene Bücher verpfändet abgezahlt

[)Iiese Urkunde uns eINE Zeıt wirtschaftlicher
BedrängnIis des OSTters W essobrunn DIie uter ZUu

großen Teıl cCAhulden verpfändet und die Mönche lıtten
Mangel nötigsten Unterhalt 323 kaufte der Abt VOoOonNn

O Das Verzeichnis sSte Cod Nnno dni MCCCXLI die
Gordi et EpImach!t 1'1 subnotatı erant reposıiti armarıo NOStTtroO
AXMenia Bernardina ars 111 1en Origenes omıiılıen

Cant finden sıch als CeISENES Werk diesem Katalog N1IC
Ruf Paul, Mittelalterliche Bibliothekskataloge eutschlands und

der Schweiz, IIT1, ] (Bistum Augsburg), München 1932 190
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ams VON Wessobrunn einen Bauernhof Wildermieming
und einen Aflıng (im Gerichtsbezir Innsbruck) 100 ark
erner, aber die Kaufsumme mu  © SATE Zahlung VON chuiliden
verwendet werden. Es kam AABEE Übersiedlung Stamser Mönche
ach Wessobrunn, ja ZU Beschlusse des es Ulrich
Taimınger und des Konventes, die Satzungen des Zisterzienser-
ordens anzunehmen und sich dem Kloster ams inkorporieren

lassen (1323) Die darauft bezügliche Urkunde VO 31 Julı
2A73 ewährt eın anschauliches Bild VOoON den damaligen Z4l-
tänden und der Absicht des es und Konventes VON eSSO-
brunn®. uch der Bischof VON Augsburg und Önig Ludwig
der Bayer hatten bereits diesem T1 hre Zustimmung
gegeben. Es ist also nNıcC richtig, daß die Übersiedlung der
Stamser Mönche sich ormlos und rechtswidrig vollzog,
w1ıe es nach der Darstellung hel Leutner?® in seiner Geschichte
von Wessobrunn scheinen möchte Die schon beschlossene Fın-
gliederung in den „ZTaucNh en  + kam Treilc NıcC VASSE AUS-
führung. Wernher VON Greutt WwWı1ıdersetiztie sich miıt einiger
anderer Wessobrunner Mönche der Neuerung miıt Gewal(t, die
Stamser Mönche wurden vertrieben, Wernher wurde Abt und
unter seiner Regierungz kehrten wieder geordnete
ustande in Wessobrunn ein Da ordertie auch die nach
ams verpfändeten Bücher zurück und rhielt deren Stelle
dıe oben angeführte Urkunde Als Ruf diese Urkunde in
den Mittelalterlichen Bibliothekskatalogen veröffentlichte, mu

schreiben: U ber das weiıitere Schicksal dieser Bücher 1st
nichts bekannt, nach Wessobrunn kamen S1e jedenfalls nN1IC
zurück.“‘ Nun hat ein glücklicher Fund wenigstens Fragmente
VONn einem dieser Bücher uns wieder geschenkt; denn die Be-
weiskette, daß die Fragmente tatsäc  1C aus Wessobrunn
stammen, ist mit der Urkunde VON 323 N1IC abgeschlossen.

SA Schranzhofer oger Cist VOonNn Stams), Die Oönche von ams
Wessobrunn (Der Sammler TUr Geschichte un Statistik VOIN 1ro. V),

Innsbruck 1809, S A Die Urkunde des es und Konventes, 243
bis 47, die des Königs Ludwig (vom 747 In ersterer heißt
es; Considerante: statum nostrum domus nostre predicte longeretro-
actıs temporibus S1C in spiritualibus et temporalibus multipliciter Corruisse
et fere bonis omn1ıbus deconsolatum OpPreSsum gravissımo debIi-
orum, quod NeC Der 10S reSUrSEer«t aliquomodo poteramus NeC aliunde per
consortes nostre religionis vel alterius, utpote canonicorum regularıum, per
quO0S DrIus attemptatum fuerat, valuımus repararı In der letzteren Ist
unNnseTr guoter W1 und wort, daz dazselbe Closter bestift und esetze werde
fürbaz mit Aebten und München Grawes ordens und en auch demselben
Closter die Vreiheit gegeben, die der Grawe Orden andern Ostern hat
Die Urkunde des Königs Ludwig 1m rchiv in ams (CXXAV 4) Ort auch
die Urkunde des Bischofs VOIN Augsburg, betreffend die egelung der Ange-
jegenheit nach der Loslösung des osters Wessobrunn VON ams (CXXXV 2)

5 Leutner Cölest., 1stor1a Monaster11 Wessofontani, Aug Vindeli-
:{(9S, 302—305.
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So sehr IMan, auft S1e allein gestUtZt, 6S als wahrscheinlich be-
zeichnen könnte, daß die gefundenen Blaätter jener Hs an
hören, blıiebe doch immerhın die Möglichkeıi einer anderen
erkun en ber äDt sıch auch dıe Schriıft unzweiıfel-
haft fur Wessobrunn festlegen, ja dıe chreıberın be-
stiımmen, der die Fragmente mıt völliger Sicherheit ZUZU-

weisen sind. Wır besitzen nämlıch mehrere Bücherberzeichnisse
VON Wessobrunn aus dem und Jahrhundert, mıt deren

WIr die andschriften miıt Hiıeronymus- (und Augustinus-)
Briefen DIS in das erste Viertel des Jahrhunderts zurück-
verfolgen können.

Wessobrunn WAarTr damals Doppelkloster und die en
des ZU Jahrhundert etwa 1080—1120) entfaltete die
onne Diemut eine umfangreiche Schreibtätigkeit. In Clim
22001%8, einem (jetzt) einzelnen Pergamentblatt AUus dem ersten
Viertel des Jahrhunderts, em Anschein nach VON Diemuts
and geschrieben, ist nNUu eın Verzeichnis der VON Diemut DC-
schrıebenen Bücher erhalten® Atıs diesem Verzeichnis kommen
fur unseTre rage olgende an in eirac

Nr. SS SES Epistolae Augustini NUuUumMeTO DEIENV. 182, Ruf)
Nr. X XV Epistolae eronimı uUumeTo C75X E 182;, Ruf)

Eın weiıteres Verzeichnis (Clm TZO) VON einer and
aus dem etzten Viertel des Jahrhunderts (um ISt,
WIe CS scheint, entstanden Del einer Inventarisation des gesamten
Bücherbestandes in essobrunn und g1bt den tatsächlichen
damals dort vorhandenen Bestand 1ijemut-Hss wieder‘.
[Daraus Ssind anzuführen

183, Epistolas Hieronimi ei Augustin!i aliorumque, | volumen.
183, 31 Epistolas Augustini in unNoO volumine.

Aus dem Iruüuhen Jahrhundert eLiwa 221 oder 1226)
ist dann eın Verzeichnis der nach dem Brande (um VOTI-

gefundenen Bücher ‚vorhanden (Clm f. 201 7—202”’®).
Darın findet siıch

1806, er epistolarum eronim1ı et Augustini.
Die andere Hs mı1 Augustinusbriefen ist Nn1ıc mehr

geführt.
Aus der Zeıt 240 stammt eın weıteres Verzeichnis,

eschrieben VON dem Wessobrunner Mönche Konrad BOZO
(Clm ogrt. Hıier ist angeführt

189, er epistolarum eronim1 et mMDros1i1

Ruf, Bibliothekskataloge 17/8, Verzeichnis Nr 182)
Ebd 1’79, r. 61 183)

G
Ebd 1895, Nr.
Ebd 187, NrT. 189, SC  1e das Verzeichnis Hos 11Dros

Chunradus BOZO, um esse armarı1us, resignavit.
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Es IC ohl außer Zweifel, daß damit dıe leiche and-
chrift emeint ist wı1ıe in den iIruüuheren Verzeichnissen. Ob die
Hs neben Augustinusbriefen WITr  + auch solche VON Ambrosius
en  1e (in Nr el eSsS allerdings ‚„aliorumque‘‘), oder ob
eın Versehen BOZOS vorliegt, äßt siıch NIic entscheıden

Aus den angeführten Bücherlisten erg1ibt siıch, daß die
Handschri mI1T Hieronymus- (und Augustinus-) Briefen, weilche
VON Wessobrunn nach ams kam, eın Diemutkodex ist
Da nNu  z eine el VOoON Diemutcodices in der Staatsbibliothek
in München noch vorhanden 1St, muß sıich diese erkun
auch Uurc dıe Schriftgleichheit der Stamser Fragmente erwelsen.
1)as ist auch tatsaäc  16 der Fall Wie ich schon erwäahnte,
zeigen dıe Stamser Fragmente m1T Ausnahme jenes Blattes, das
die Archivsignatur HE n tragt, einheitlichen Schrift-
charakter Der Charakter dieses einen Blattes 1St dem der
dern ZWaT hnlıch, 1e1 ahnlicher als etwa der andscnrı des
Mönches LudwiIig, der VON 150 DIS das Ende des Jahr-
underts eine el noch erhaltener Hss in Wessobrunn
schriıeb, aber doch S daß unzweifelhaft eine andere and sich
verrat. DIie Schrift ist etwas kleiner, der Duktus 1im Sanzch ist
N1IC leicht und jeßend, eLIWAaSs ungleichmäßig und SEZWUNGCN.
Abweichend ist VOT allem die orm der Siglen TUr und =SFILTEE,
dıe auf den andern attern nıe begegnet. I)ann verwendet
diese and mıt einer gewissen orlıebe das unzıale miıt nach

Ich fand diese orm auft dieseniın gedrücktem Schafit
beiden Blattseiten mal, während S1e auf allen andern attern
aum das eine oder andere Mal sich findet Als Satzzeichen
gebraucht diese and NUr Punkte, während die Striche (ın der
orm uUunseTES Rufzeichens) eutlic mit eIWAas dunklerer iın
VON anderer and nachträglic eingesetzt Ssind. DIie Hand, welche
dieses eine chrıeb, Ist NUun nıC Diemuts Hand, ohl
aber welisen die andern Blätter Diemuts Schrift auf Die
Schriftvergleichung konnte ich durchführen dank dem E.NT-
egenkommen und der unermüdlıichen Hilfsbereitschaft des
Herrn Dr. Paul Ruf in der Staatsbibliothek in München,
des Herausgebers der W essobrunner Bibliothekskataloge. Er

die Güte, mMIr Ee  er VON Clm fol SOV und CIm
fol 60T (Diemutcodices) SOWI1e VON Clim tol PE

(Mönch Ludwig) AABEE Verfügung tellen und übernahm auch
noch die Mühe, and zweler LIC  er der Stamser Frag-
mente die Vergleichung mit dem umfangreichen Wessobrunner
aterıa in der Staatsbibliothek durchzuführen Für alle
Unterstutzung se1 ihm auch hıer der herzlichste ank DEe=
sprochen. [)as Ergebnis, das sich schon auf Tun der über-
andten Lic  er aufdrängte, wurde Hr seine ntier-
suchungen vollkommen bestäatigt. Die Identitat der Schriftzuge
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besonders in die ugen beim Vergleich mit CIm
Tol 60rT (Hieronymus de Hebraicıs quaestionibus). Zu sehen
ist S1€e auch beim Vergleich mit CIm To] S0Y, doch ist dort
der allgemeıine indruc den die Schrift erweckt, gleichmäßiger
und ruhiger. Dieser nterschıe fıiındet sıch aber in mehreren
Diemuthss Ruf SCHNreli darüber ‚„„Unsere Bibliothek besitzt
verschiedene Hss der Art, WwIe S1e die übermittelte 0t0-
graphie zeig Man möchte Tast annehmen, daß Diemuts and
übermüdet Wäarlr als S1e die Bücher chri:eb und daß s1e deshalb
die Buchstaben N1IC in der geraden Linie wWwI1e SONS geste
hat‘‘ı9

amı ist also der Bewels erbDrac daß WIr in den Stamser
andscnrı wiedergewonnenFragmenten die este jener

aben, die, VON Diemut geschrieben, im ersten Viertel des
Jahrhunderts VON W essobrunn nach ams kam, dann dort

ver  1e und leider 1m Jahrhundert zerstückelt und
Bucheinbänden verwendet wurde. Oder sollte S1€e vielleicht
schon irüher schadhaftt geworden und deshalb dieser Ver-
wendung zugeführt worden sein ? Es ware wünschen, daß be1
weiterm Nachforschen noch mehr Fragmente en  eCc würden.

Brieifl Mitteilung VOI VII 1935



I)as Fnde der Abte!ı Burstield.
Von Paulus olk OSB, Maria aac

eIs vergaß i1HNan über der Darstellun der Bursfelder Kon-
QrCSatıon, sich mI1T dem Tferneren escChHh1IC jenerel befassen,
die der Unıion den amen egeben Wohl wurden och ein-
zelne bte VON Bursfeld* als Präsidenten der Kongregation 9C-
würdigt, doch ach dem aldıgen Abfall des OoOsters ZUu Pro-
testantısmus NOrte Nan Fas* nichts mehr VO Kloster und seinem
Schicksal. St Hilpisch hat in seinem Aufsatz ‚„Die akuları-
satıon der norddeutschen Benediktinerklöster 1im Zeitalter der
Reformation“““* den er Bursfelds ZU Glauben gC-
schildert 1C estlos ist geklärt, weshalb das aup der großen
deutschen Benediktinerkongregation überraschend eın pfer
der Reformatıion wurde.

on in der ersten Halfite des Jahrhunderts begann
Bursfelds ern erbleichen Es sich in der vorausgehen-
den Zeıt Uurc das häufige Aussenden VON Reformmönchen VeOeI-

materielle pfer mu das Kloster 1im nier-ausgabt. Aanc
eSSC der Kongregatıon bringen; Tast ohne Unterbrechung finden
WITFr den Abt VON ursie als Präsident auf en Generalkapiteln,
dıe nahezu jährlic tagten®. Die Reiseunkosten alleın eine
NIıC unterschätzende Auslage für die miıt Glücksgütern 1Ur

nete el Die Hildesheime Stiftsfehde, dıe inspärlic
den zwanziger Jahren de Jahrhunderts entbrannte, leuchtete
mit ihrem Feuerschein 1S den Weserstrand und or1 törend
eın in den klösterlichen Frieden und die klösterliche Kasse Abt
Reiner VON ursie WarTr Marz 539 gestorben, ihm folgte
sein Prior Johann ap rse Obwohl Abt Johann auf
dem Generalkapitel Abdingho{ August 539 persönlich
erschien, wurde N1IC Präsident, sondern Abt Konrad VOoON

us Das erstemal se1it estehen der Bursfelder Kongregation
Die Namenschreibung ‚„„Bursfeld“ sSta des offiziellen ‚„Bursfelde“‘ hat

sich schon eingebürgert, daß s1e fast ZUT herrschenden geworden ist.
1ese Zeitschrift (1932), 8S0O—87.

3  3 Auf den Generalkapiteln, die Von stattfanden, ieß 11UT

zweimal der Abt VOoON Bursfeld sein Fernbleiben entschuldigen. ‚Wischen
144  / und 1458 können noch wel Generalkapitel nachgewiesen werden:
1451 und 1454

olk P Die Generalkapitel der Bursfelder Benediktiner-Kongre-
gation, Münster 1928,

Studien U, Mitteilunge: OSB (1935)
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wurde das Prinzip durchbrochen, daß der Abt VON ursie
gleich auch Präasıdent der Unıon Wrl Der Generalkapıtelsrezeß
gibt keinen Tun ein Mıißtrauen den ewählten
vorlag :

Als Herzog me | VON Braunschweig Calenberg auf dem
Reichstage Hagenau 54(0) STar übernahm 1LWe
Elisabeth VOIN Brandenburg mMI1t den Landständen die egle-
Tung fur ihren noch unmündigen Sohn DIe egentin War e_
risch esinnt und berief schon 541 nton Corvinus, den
spateren Landessuperintendenten ZUrr Durchführung der ‚, Refor-
mation“‘ ıhrem an Am November 542 erheß Elisabeth
Abbde nNneue Klosterordnung® dıe das klösterliche en nach PTrOo-
testantischen Grundsätzen umgestalten sollte Wıe alle deutschen
protestantischen Füursten Elısabeth das eCcC ZUrTr Eın-
eıtung ihres Reformationswerkes lediglich aus ihrer weltlichen
obrigkeitlichen ellung, NıC etwa AdUus bernahme
bischöflicher BefugnI1sse hergeleitet® Fın Vierteljahr VOT X
scheinen der Klosterordnung War Abt Johann appe VON Urs-
feld ZU Generalkapıtel nach erden gereist ort INan ihn

ihm BeweIls des Vertrauens geben ZU Präsidenten
gewählt „„USQUC ad INal0OTeN Patrum deliıberationem ine e_

BesorgnI1s kKlingt HFc diıesen AA1S9E7 des Generalkapıtels-
on bald sollte sıch ZCISCH WIC berechtigt diese Be-

SOTQNIS WAar
Corvinus begann m1T den übrigen Vıisıtatoren den Auftrag

Elisabeths auszuführen Das Hauptgewicht T1el damals auf die
Klöster und kleinen Städte Am 23 November 547 pochte dıe
Versuchung der Klosterpforte Von ursite Die herzogliche
Kommissıon egehrte Einlaß S1e tellte hre Forderungen.Überraschend chnell unterwarf sich der Abt en Forderungen?.
Das trug hm die Anerkennung der Kommission e1H Nur

„Samp seINeEN Brüdern fürgewandt werde ihnen
solche Veränderung ungezweilfelt zeıitlıchen Gutern Abbruch
thun‘“‘ DIie Vıisıtatoren uchten solche edenken zerstreuen
„ inre fürstlichen Gnaden werden S1C hıerın keineswegs TOSTIOS
lassen DDIie 0OoMMISSION ZOS aD der Abhfall War geschehen
D INas dıe Handlungsweise des €es, WIeC die Zukunft ZCISCH
0)  ©: mehr eiINe apıitulation VOT der Gewalt als eiNe Preisgabe

5 ılpisc 81 1
renneke Das Kirchenregiment der erzogin Elisabeth während

ihrer vormundschaftlichen Regierung Fürstentum Calenberg-Göttingen,
Ztschr der Savigny-Stiftung für echts geschichte, Kan g

(1925),
eze VON 1542 Benützt wurden die ammlungen der General-

kapitelsrezesse : annover, St aatsarchiv, Cop 111 (1458— 1656); TIrie L,
Stadtbibliothek, Hs (1596—1724).

iılpısch,
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der inneren Überzeugung SEWESCH se1n. Alleın eın Flecken haf-
tete seinem Charakter Die außere Taft WarTr geschehen. Als
aber Herzog YIC die Regjerung antrat un den en Glau-
ben in seinem Fürstentum wieder einführte, WarTr Abt Johann VON
ursie einer der ersten, der sein Kloster im katholischen Geiste
reformierte. Auf dem Generalkapıtel erden 554 führte CF
wieder den Vorsitz Aus dem schlichten Bericht des apıtels-
protokolles klingt der Schmerz über das Bild des Flendes heraus,
das Abt Johann VOT den versammelten Vätern In seiner age
über den Zustand se1ines osters ursie entrollte S1e sprachen
ihn 10S „ de suspecta haeresI1‘‘ un steuerten etiwas fur den
darbenden Mitbruder beli, der NıcC einmal uber das ehrge
ZUrTr Heimreise verfügte!“ Als Maärz 562 Star nannte
ih der Kapitelsrezeß ’7a  as in reformatıone septimus ei DIraCc-
sidens principalis‘ +°. Im Beisein des Bursfelder Priors1i1 wurde
auft dem Generalkapitel Abdinghof 562 DCrI 1am COMPTO-
mM1SsS] der Prior VOoN Liesborn, ohann Frencken (Frenking),
der AUuUs Muünster stammte, ZU Abt VON urstfe und amı auch
ZU Präsıdenten der Unıion gewählt. Abt Jjohann WarTr ZWarT eın
eifriger Präsident der Kongregation, aber der Not seines oster:
vermochte NıC steuern??*. Er riet eLIwas späater den 1es-
borner PrIior, Heinrich, nach ursTe  9 auch das Prior-
amt versah, hm eine gute Stutze en ber bereits
566 War Heinrich tot Auf dem Generalkapıtel Affliıghem
566 bat Abt Johann, von .der Last der räsidentschaft erlöst

werden; Krankheıt un materielle Sorgen hatten seıne Kräfte
nahezu erschöpft. Er konnte der ungeheuren Schuldenlas NnıC
mehr Herr werden. Bel seinem Regierungsantrıitt WAarT sein Kloster
miıt 3000 Gulden elastet, selbst San sıch EZWUNSCH, auch
Kapiıtalıen aufzunehmen, NUr estehen können. TOLZ der
Privilegien War Besteuerungen VOoON Seıiten des Fürsten AUuUs-

gesetzt. Die bte aten den Präsıdenften, TOTLZ em mutig auftf
seinem Posten auszuharren und ihn NIC verlassen. Die
Kapitelsväater spendeten hm einen Beıitrag, der ihm uüber die
ersten Schwierigkeiten hinweghelfen

Um dem Personenmangel abzuhelfen, uberlıe Abt Gerlach
VON 11 esborn 570 der e]1 ursie seinen P. Johannes Uldensıs
als Ökonom14. Zu em Unglück brannte 574 fast das
Kloster nieder. Brandstiftung eines Rachsüchtigen War die Ur-
sache. Der Schaden belief sich auftf mindestens 2000 Gulden Da
dıe Miıttel des Osters ZUr ehebung des Verlustes bel weitem
N1IC ausreichten, WAar das Generalkapitel ZUr Hilfeleistung bereıit

eze VOoON 1554 eze VON | 2l%taatsbib110thek‚ Ms e0.Qui solus 0OCI est professus (Berlin,
Fol 261 hat profectus). Rezeß VON

ilpısch, 83f Rezeß VOIN 1566 eze VON 1570
19%*
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und begründete sein Entgegenkommen miıt der atsache, daß6
Uursie als Stammkloster der Union keinesftalls dem Untergang
preisgegeben werden dürfte €  er Abt nach öglichkei
einen Beitrag liefern . Mißernten jeßen eın Erholen der
Finanzlage D daß Abt Johann schon A Resignation ent-
schlossen Warl, aber das Kapitel versagte seine Zustimmung*®,

uch der nNnNeue Abt Andreas udderıtz (meilst Stendel
genann Abt Johann Frencken War Oktober 578
gestorben wenig 116e in der zeitlichen Verwaltung*“,
obwohl iIrüher Prokurator und Prior in ]us und VABSE Zeıt
seiner SWa Prior In eier rIur WAarl. Da sıich nach
Jahren vergeblichen Mühens seiner Aufgabe NıC gewachsen
iuhlte, übergab seinem ellerar eichı0r er die
Verwaltung der el, er selbst ZO8 sich auf den Klosterhof
Lipprechterode zurück. DIes War natürlich eın unhal  arer Zu-
Stan Der Abt VON Corvey schon mehrere ale Abt
Andreas geschrieben, ihm die traurıge Lage seines verwailisten
OSsters geschilder und E: Rückkehr in seıne @] aufge-
ordert, aber eine Antwort nıemals erhalten Um eine
Entscheidung herbeizuführen, wurde Prior ohannes SCoppa
Uurc Abt eorg VON Marıenmunster TUr den Montag nach
Cantate (24 April) 581 nach Corvey beschieden?!?. ESs
Abt Hermann VOonNn odenar (Hildesheim) und Theodor

Beck VOoN Corvey bevollmächtigt, Abt Andreas bewegen,
unter intansetzung jeglichen chwankens 1in sein Kloster
rückzukehren TOLZ seiner Furcht VOT dem orn des Herzogs
TIC und der eilahren der Relise. Man versprach ihm Ireiles
Geleit ZUr exemten el Corvey!®. Tatsäc  1C ega sich Abt
AÄAndreas VOonN ursie nach Corvey und resignierte dort VOF
einem otar und Zeugen ohne Wissen seines Konventes

Dezember 581 miıt der Versicherung, alle TKunden und
erträge, die Uursie etrafen, zurückzugeben. In ursie
bedauerte iNnNan seinen Rücktritt und gewünscht, daß
seinem Kloster bis ZU Tode HG eine gute Verwaltung HNUtz-
liıch SECEWESCH ware DIes ihm mehr uhm und Ehre einge-
tragen. egen der bevorstehenden Neuwahl erlau sıich der
Konvent Dezember 582 den Vıisıtatoren, den Abten Von
Corvey und Mari:enmünster, einıge Beschwerdepunkte ZU-
le

Das Kloster ist in einen bejammernswerten Zustand Urc
die etzten bte geraten, die mehr elatis anımis auf hre Präsidial-
würde und Talatiur als auf die Ökonomie und die häusliche Ver-

eze Von 1574 16 eze VON 1578 ilpısch,
18 Abt eorg VON Mari:enmünster TI10r ohannes VON Bursfeld;

Corvey, 21 pri 1581 ; Hannover Cop 111 66, Nr.
Urkunde VOmMIM ezember 1581 Ebd Nr.
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waltung lsahen. S1e War Fremdlinge. e in Bursfeld erzoOgell,
sondern in wohlhabenden Abteıen, kannten S1€ NUr feıne Speisen
und gu ran und unbesorgte E3aSC gewohnt. Die

Mönche VON Bursfeld ließen S1e in Hunger und urs
ten dıe des osters, StTeCallein; dıe hte aber versetz
aschen und vergeudeten cS 744 Fr-das Geld ın hre ejgenen Ansehens. Hätten nıC mitleidıgehöhung inrer Ehre und ihres

Menschen den darbenden Mönchen miı1t Brot geholfen, s1e hatten
ebenfalls Bursfeld verlassen w1e Abt Andreas Bel seinem Weg-
gang War NUur mehr eın Malter 0g und aum Brot TF ZzWEe1
Tage da Die bisherigen hte Is Fremdlinge keıiıne TImu

och 1e] weniger vertraut MmMIt derewohnt, nN1IC jer erzogch,
den Verhältnissen Besonders hatten S1e keine AhnungLage jerenden remden Abten

VO  _ ckerbau den seit 562 rcH
das Kloster fast keinen Nutzen gehabt. DIie Mönche hatten

Von der etzten Abtswahl einen esseren Verwalter und Mehrer
|Trer Besitzungen erwartet, esonders da die das Wahlrecht AaUS-

übenden hte ausdrücklich Versicherten, Uurc Abt Andreas
Stendel dem Kloster kommen, der es

397Was 198088 erselbe VOFin geordnete Bahnen lenken werde
und w1e FE Israel erlöset,große Zeichen under gethan

das hat sein Ausgang geben.“ Aus den angeführten Gründen
trugen S1€e rößtes BedenkC wieder einen Fremden 7Ä3S Abt

wählen, WIe ihnen VOTSeschlagen wurde. Selbst ihr res1g-
njerter Abt Andreas wenigen a dem Prior

MeIchiıor in Gegenwart eines NotarsJohannes und Celler
ten ernstlich gemahnt, beli der nächstenausdrücklich gera

Wahl NUr keinen Fremden ZUu Abt wählen, sondern einen
Mitbruder AaUus dem eigenen Konvent, der das Kloster, seine

zugehörigen ute enn und etiwas Vo kerbau verste
Ein Auswärtiger ann sich die Verhältnisse nıc
finden, noch die 1er notwenigen Kenntnisse erlernen. Da
bisher die Präsidialwürde der ursfelder Kongregation miıt der

bunden WAarTr und Rursfeldel urste VoNn alters her VeI

darauf Anspruch hattC erkläarten die Konventualen aus-

drücklich, vorläufig auft die ras idialwürd verzichten,
hIis das Kloster wieder in bessere materiellen erhältnıssen sel
em WarTr schon einmal VON 4315530 das Amt des Präsıi-
denten in der and anderer Ahbte?®7 als Abt Johannes Ursel21

der Herzoginmutter Elisabeth n1IC ZUder Visitation
konnte Leider mußten sS1e gestehen, daßGeneralkapitel reisen

seit Jahren dıe Prasidialwürde dem Kloster ursie
mehr Schaden als Nutzen gebrac atte, er rnochten  SS sS1e ihrer

Heinrich vVon eutz, Petrus VOonNn aach, Hermann Von Bräfiwéiiér.
Volk,

In amme ist hinzugefügt: et hic apostaverat fide
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1eber eine eitlang entraten und sıch mıt einem Abt aus ihrem
Konvente begnügen. Als Wahltermin schlugen SIE den Freitagnach Gregor (16 März VOTL. el Abtvisitatoren wurden
gebeten, Donnerstag nach Sonntag Reminiscere in ursife
einzutreffen und Lags darauf der Wahl präsidieren „JedochmIıt dieser ausdrüc  ichen Protestation, daß uns eın remder
DTITO abbate auffgedrungen werden mOÖge, tern unser Closter
anger in eSSEC gehalten werden soll‘‘ In einem Postscriptum ist
noch gesagt, Januar 582 las Dr Thomas Seligen chultze

Erfurt Uhr in der el des OSters eier riureinen rıe Als der Bursfelder Prior Johannes, eichı10r
er und der immatrikuliert otar und Bürger VOon
Maiınz Danıiel Hudman die el Erifurt etraten, kam ihnen
Xa Andreas entgegen und agte Prior, daß Dr Thomas
den TI1e habe, den Thomas Beck VOoON Corvey ihm DEschrieben habe Dr. Thomas gab ihn den Bursfelder Ankömm-
lingen Z Lesen. Sein Inhalt autete ‚„ Als ich ursite
gelanget, hab ich Hertzog TIC (hic Dux prıimus, quI introduxit
Lutheraniısmum in Ducatum Brunswicensem)?? dargefundenund en sıch hro Fürstl (iınaden auten lassen, woflern Ss1€e
Ew Wohlehrwürden der Orther bekommen, ad perpetuos Cal-

wolten en ANSCHOMMECN. Meıin gynädiger urs un
Herr vVon Corvey hat N1IC mehr VON dem verdorbenen Closter
als ühe und große nNnKoOostien und wenI1g anc Del den uUunNgE-
horsamen, muthwilligen und undanckbahren Brödern Urs-
felden Dies Postscriptum miıt den vorhergehenden Beschwerde-
punkten wurde VO Bursfelder Konvent den Visitatoren noch VOT
der Wahl zugestellt, die aber vorläufig NıC zustande kam??3

In einem ausführlichen Schreiben VO Juli 583 seizte
Andreas indignus et humilıs monaster11 Bursfeldensis confırmatus
et coronatus as seinem Konvent auseinander, daß

und MaıiI miıt dem Von ihm ZUr Verwaltung bestellten elle-
LaTr eichıor Otkeren (!) Erfurt uüuber verschiedene Punkte
wirtschaftlicher Art verhandelt Ferner teılte seinem
Konvente mıit, daß die Privilegien und einige päapstliıche
Bullen, die N1IC NUur das Kloster, sondern auch die Urs-
felder Kongregation etrafen, unter großer Gefahr einem
sıcheren Ort untergebracht Bereıits Freitag nach
Pfingsten, dem 24 24 Maı, wurde VON ihm inBote den Abten
VON Corvey und Marıenmunster gesandt mıt der e das ZU
Besten des Osters und des Ordens verwahrte Depositum
abzuholen Sollte eS aber N1IC geschehen, werden die Velr-
borgen gehaltenen TIkunden Kevers und ulttung wieder

Die Klammer ist ein achtrag.
23 Hannover Cop 111 66, Nr.

Das Schriftstück hat irrtümlich Maı
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dem Kloster ursie zugestellt. Bıs ZUT Stunde wartete Abt
Andreas vergeblich auf Antwor der beiden ralaten Er konnte
ihr Stillschweigen NUur ın deuten, daß Ss1e el arteien, Abt
und Konvent VOoON ursie 1im Stiche gelassen häatten und dıe
Mutter der Union wıider den Generalkapitelsbeschluß VON 532

ter Strafe der Exkommunikatıon eın Kloster(niemand darf
VON der Kongregatıon oslösen oder unter irgend einem Vor-
wand Fremde übergeben) in iremde an fallen lassen
wollten amı NUun Abt un Konvent sich NıcC nach der Be-
stimmung des Generalkapitels Von 520 straibar machten,
nach unter Verlust VON Amt und Ehre niemand Privilegien,
en des oster oder der Union den weltlichen Fürsten AaUS-

jefern durfte, sollte der Konvent nach vorheriger era beli
nächster Gelegenheit einen zuverlässıgen ONC VON ursie
nach Eriurt senden. Dieser eın Schriftstück mıe er Kon-
ventualen Unterschrift überbringen, das unter BeweIls stellte,

anderen Vattern nostrum Bursfeldense‚„daß dıe Patres Union1
c Darauf werde dann Abt AndreasMonasterium übergeben

uıttun dıe verborgen gehaltene Archivalıen ausliıefern. Nun
aD Abt Andreas noch Rechenschaft ber die Zinsen Langen-

holtze und über entliıehene 100 Gulden (1579) Zum Schluß bat
Leinen Tur eın Daal Bettücher und ZzWwel emn2>

Unterdessen verwaltete eichı0r selbständig dıe el
ursie während der resignierte Abt Andreas in ete
Frfiurt 1e ach dem Tode des katholischen TIG S NOo-
vember er das HerzOgtU Calenberg-Göttingen sein
protestantischer Vetter Herzog Juhus VOI Braunschweig-Wolfen-
büttel Seine erste ufgabe Waäal, die zerrutteten wirtschaftlichen

lıgen ReligionswechselVerhältnisse und die HFC den zweima
völlıg zerfahrenen kirchlich Zustände ordnen. Die VON ihm
585 1Ins Werk gesetZ V1sitation und Bestandaufnahme
kirchlichen Verhältniss hatte den weck, das Augsburgische Be-
kenntnis /ABEE Herrschaft bringen. In demselben a  re

ulı fand die offizielle Wahl des eichı0r eF Zzu

Abt VON urste STa Ihr präsidierten die bte Andreas Von

Amelungsborn, Heinrich VON Ringelheim, Prior Peirus Wein-
rauben VON Rıddagshausen und Dr IUr Joh Conrad Varn-
uler (Vahrenbühler). Obschon sämtliche ahlleiıter protestan-
1SC wurde die Wahl, Inthronisation, Schlüsselübergabe,

Hannover Cop I11 66, Nr. Am Schluß der opie ste die Be-
merkung Ex praedictis itteris videtur ollig1, quod ONUS He as resi-
gnarıt ei fugam inierit, extradere COBEICtur er. bonorum monasterii in
NU: ucCIS BrunswicensIis, quam extraditionem fore prohibitam ostendit
conventul, qui nventus orte 1am uce Er1co Apostata in perversam Dar-
tem inclinatus stabat, uti ventus docuit, quod Cellerar1ius Melchior Bödeker
as post duos Nn! ab apostatıs abbatıbus lectus et Juli Eric1 uCIS
SUCCESSOTC lutherano confirmatus est. vide NUuM.
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das HMomagıum, Uurz es ach katholischem 1CUS gehalten.Das trug naturlıch 1e] ZUrTr Verwirrung der (Geister bei MerzogJulius bestätigte November 585 VON Gandersheim Aus
den Abt Die Bestätigungsurkunde nthäalt den ezeich-
nenden Passus, der dıe kirchenpolitische Auiffassung des
Herzog Julius ZU USCruc bringt: 77 Quod 1N0S utpote e1IUs OCI
Princeps Ordinarius CUIUSQUE sub 1urısdictione terriıtori0 Prae-atum monasterıum immediate S1fUum est et in QUO advocatiae IUS
nobis solum cCompetlt, praefatum et Canonice lectum
Abbatem Melchiorem auctorıtate nostra ei vigore Drat1um lıtterarum confirmamus, approbamus .“260 Bereits

September 585 hatten die Hıldesheimer hte Johann Von
Michael un Hermann Von odeNhar in ihrem Glückwunsch-
schreiben dem bte ihr Erstaunen aruber ausgedrückt,daß bel seiner Wahl alle Satzungen des Ordens hintangesetztwurden. S1e berührten noch dıe Dıifferenz zwischen ursie und

etier 1Tur der Bursfelder Zinsen AaUus Langensalzaund wünschten ZU Schluß, daß urstTe ‚„als mater uni0onIis
nOstrae In em Wohlstand verbleibe und in era et SYNCETacatholica relıg10ne regiert“ werden möchte?2“ och sollte
bald anders kommen. Herzog Julius rdnete eine Generalvisita-
tion 1m an Calenberg-Göttingen d die VOo  _ Februar
DIS Juni dauerte Die Instru  10N ist 21 Februar 5858
ausgefertigt. Die en jefern eın Tast vollständiges Bıld der
kirc  1ıchen Verhältnisse in diesem an Dıie Visitatoren er-
schienen März in ursTe das MmMIit seinem Abt 11UT mehr
halb auf katholischem en sStan Der Abt zeigte eine er-
zeihliche Nachgiebigkeit und egte VOT den Visitatoren seın Ska-
pulıer ab *S ach außen Wäar dies siıcher eIn Abfall ZU Protestan-
LUSMUS; ob Abt eichı10r auch innerlich einen Trennungsstrich
SCZOLCN a  €; soll amı noch N1IC gesagt se1In. Denn acht respater9 ebenso 1m Tolgenden re 57 sandte er fünf
Goldgulden als Prokuratoriumgeld ans Generalkapitel;seinem Prokurator den Abt VON Marienmünster este
Im Schoße der Kongregation War begreiflicherweise die ZWEI-
deutige ellung des Mutterklosters ein Gegenstand schmerz-
lıcher orge 596 trug das Generalkapitel dem Präsidenten aufT,sich mit dem Abt Von Uursie in Verbindung setizen,
daß der Name uUurstTe der Observanz und Union erhalten bleibe
und NıcC ausgelöscht werde. Abt elchı1090r VON urste verlor
597 eine este Stütze Prior Johannes SCOppa Star achdem

Ebd Nr. ine zweiıte Hand überschrieb die opie mit roter 1nte
Omnes huius erae apostatae.

Ebd Cal Br. Bursfelde Nr. Hilpisch,
Von IS kein Generalkapitel mehr stattgefunden.Volk,
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a  re treu und gewissenhaft das Prioramt in ursie VeI-

waltet a  ( WI1Ie der Kapitelsrezeß VON 597 berichtet Sein
Nachfolger wurde Johannes Pumme, der bald ZU Protestan-
t1Smus ıuDbertira 597 estand die offnung, daß dıe Braun-
schweigischen Klöster in den ungeteilten Besitz des Ordens und
der Kongregation zurückgeführt werden könnten Der Abt VON

Corvey sollte sich in dieser Angelegenheit hel Herzog Heinrich
Juhus verwenden. Das Generalkapıtel beaufftragte den Präsıden-
ten, 1m Vereıin MIt dem Corveyer Abt diese wichtige Angelegen-
heit aufs eifrigste betreiben?. DIie orge ursie
vertraute das Kapitel 599 dem Präsidenten Abt eorg VON

Marienmunster und Abt Hermann VON odehar (Hıldes-
eım DDie eizten a  FE iNnan nıiıchts mehr auf dem
Generalkapitel VON dem Abt VonNn ursie gehört, entschloß
IHNHan sich 1600, Abt eorg VON Mariıenmunster, der schon ängere
Zeıt dıe Präsidialgeschäfte führte, auft mehrere a  Te in seinem
mt bestätigen. uch regelte INa dıe Präseswahl, alls der
jetzige nhaber terben ollte, ohne ursie berücksichtigen.

601 schied Abt Melchior®1 AUus dem en Sein Name
wurde Nn1ıC mehr ın die Totenliste des Generalkapıtelrezesses
aufgenommen, eın Zeichen, daß NIC mehr als katholischer
Abt anerkannt wurde. Sein Nachfolger War der bereıts protestan-
tische Prior Johannes Pumme DIie ‚„ Wahl“ geschah ach den
Instruktionen Herzog Heinrich Julus e DDer Januar 602

Wolfenbüttel abgelegte Obedienzel des es Pumme aßt
keinen Zweifel mehr, daß nunmehr das katholische ursie
estehen aufgehört hat \DITS Formel ist bezeichnend, daß S1e
hıer 01g

‚„„Ich Johann Pummer Prior des Osters Bursfelde bekenne VOTL miıch
un jedermänniglich in Crafit dieses Brieffes, nacC  eme der Hochwürdiger
Durchleuchtiger Hochgeborener urs und Herr, err Heinrich Juhus DOSTU-
ierter Bischoff Zue Halberstadt und Herzog ZUe Braunschweig und Lüne-
burg etc mein gnediger Uurs und err mich ut beschehene Election

ADbt und dministratorn des Osters Bursfelde confirmiren und:
bestettigen in aden gemeint, sage ich darfür underthenigen
ank und gelobe Crafit meine dieserwegen geschworenen y  s und VeI-

sire mich uch hiemıit und in Craffit dieses, daß ich solche gnade
un derselben Erben JIrewe, olt und Gehorsamb se1n;, noch auch wider

oder eren Regierungs en etwas practiciren, ondern mich in
en endelen un Sachen darzu ich als eın geistlicher Landt-standt VOI-

schrieben und bescheiden werde, dermaßen und derselben
en verhalten, das mein undertheniges dankbarliches Gemüth
In der wirklich spüren und vermerken en sollen, will ich
mich auch in allerwege Kirchen Ordnung in ehr und en

Rezeß VOoON 1597
Abt Melchior WAar eın tüchtiger Verwalter. Er hat 701 Reichstaler

Schulden seiner Vorgänger zurückbezahlt. AannOV: Cop 88! 66, Nr. 56,
58, 59, 60,

HOISCHE S6 f

+
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verhalten, guet vleissige Ufachtung en un geben, das die Closter-Con-
ventualen, viel deren 1Z0 sein und ün  1g urtf sonderlıche Verordnung

noch eingenohmen mügen werden, gepürlicher el sich ZUT:
Predigt Iinden, un der eiligen hochwürdigen Sacramenta geprauchen sollen,
sollıches auch Del dem Closter Gesinde Vorschatien un uete Ufachtung
aben, das sich nı1eman in das Closter weiter einschleıffe, mıit dem
abstumb, Calvinismo oder ander irriıger ehr vergifftet und amı andere
in]icıren möchte, sondern ich olches werde vormerken, 1ll ich den
oder dieselben mit gnedigem Vorwissen zeitig abschaffen oder sonsten
Dey un derselben Consistor10 aht suchen, ich ıll auch uftf 1eselDe
Persohnen welcher der Predigt STU evohlen, UTachtung aben, daß die-
selben gesunder un reiner Lehr un unergerliches en sein, sich auch
vorher Dey hochermeltem meinem gnedigen Fürsten un Herrn einstellen,
die Probpredigt thun ınd die Kirchen Ordnung unterschreiben, sich auch
bey einem jeden N1C gemein machen sollen, ich ill auch auff der VeI-
oradneten Closter Ordnung un das derselben vleisig und Vest nachgekommen,
auch das ein christlich, nüchtern un eingezogen Closterleben getrieben
werden, vleisig halten, alle unordnung abschaffen un Was ich dessen niIC
kannn rheben, gecn gelangen lassen und 252 aht und Hülffe Dey dem
regierenden Landesfürsten oder Rahtstuben suchen Das
mir einen erfahrenen Haushalter oder Schreiber zuordnen, welcher
un dem Closter auch mit Pflichten und yden derselben Closter Ordnung
nach, verwan SCY, denselben ich auch neben mir dulden und leiden
auch mit hme in gueter einigkeit en und legen und ohne dessen Vvorwissen
nichts iürnehmen, sondern WIr unanımiter es zugleic mit gueter Bedacht
un Vorbetrac Vorrichten uın alle solche VOrrıichtete Closterhendell un
sachen in den Registern un sonsten Pappir gesezet, miteinander unter-
schreiben un einer ohne den andern Nn1IC alleiın 1m instern un winkeln
Fürstlichen dicten un den Closter Ordnungen wiederhandelen c83“-

603 ntlıeh VO Frauenkloster eende ‚„ Johannes
Pummius eın lutherischer Abt SUCCeEeSSOr Melchioris Apostatae
mit Fratre Alexandro Coloniensı und Fratre Bernardo Monaste-
riens1‘‘34 [97010 Reichstaler®, die Abt Johannes miıt seinem Ver-
walter 1as Dernewell 610 ın der Gesamtsumme miıt Zinsen
200 Reichstaler zurückzahlte, aber das (Geld In der öhe der
Rückzahlung wieder VO Bürgermeister VON Minden Joachim
Mecken ntlieh Reichstaler Jährliche Zinsen. Zur 1che-
rung wurde der Fruchtzehnte Ebernhausen mit dieser Schuld
hypothekarisch belastet3®. In diesem etzten Aktenstück wird
der Nachfolger des 611 verstorbenen es Pumme, der ehe-
malıge Verwalter 1as Dernewell; rwäahnt

604 wurde Frotzdem nochmals auf dem Generalkapitel des
es VON ursitfe unenitschuldigtes Fernbleiben erwähntS$”* un
hinzugefügt, daß sein Vorgänger doch wenigstens das Prokura-
torıum esandt Man wollte es NıC glauben, daß ursie
der Union endgültig verloren sein sollte Abt Nicolaus VoNn
(Gjerode recC ungüunstige Nachrichten ber ursie
Abt VOoOnNn a Mainz) gesandt, die Februar

Hannover Cop 164— 172
ber el Konventualen vgl ilpisch,

3} Hannover Cop. 111 66, NrTr. EDbd Nr. 7{1
37 Ebenso noch in den Jahren 1615 un 1625
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612 dem Präsidenten Abt Johann VON aacC /AS3E Erledigung
weitergab*®“2, Die Kongregation konnte den Verlust des ehedem

berühmten oOsters ursie nNıC verschmerzen, das, wWwIe der
eze VON 612 sagt, seit einigen Jahren dem en und der
Union entrissen und VO Herzog VON Braunschweig bereits ein
zweıtes Mal einem Häretiker und Verheirateten als Abt üuber-
lassen wurde. DIie Kapitelsvater wollten sich alle ühe geben,
1es einst ausgezeichnete itglie der Unıiıon wieder zurück-
zugewinnen. Zu diesem WeC beschlossen s1e, sich SCHAT1  1C

die bevorstehende Tagung der Erzbischöfe (Kurfürsten)
wenden un hre Autorität anzurufen. Und 615 WarTr INan ent-
schlossen, sobald sich irgendeine offnung auft Wiedergewinnung
der Klöster, die in den Händen der Häretiker zeigen
sollte, die des Kailsers in dieser Angelegenheıit HEFC Bitt-
schriften anzugehen. Unterdessen wollten die hte eine Persön-
1C  el ausfindig machen, die in diesen Fragen erfahren WarT,
hre Absicht miıt Erfolg durchzuführen Den Abten VON Gode-
hard (Hildesheim) und Marıen Trier) wurden 624 die VOI-
bereitenden chrıtte uübertragen. Abt Hermann VON Marien-
münster 6206 eine Audienz eım Kailser. Arnold onen
oenen), Profeß VON Marienmünster, wurde auft run einer
Bittschrift MIt gnädiger Erlaubnis des Kailsers estimm(t, den
Rückerwerb der Benediktinerklöster füur den en und die
Bursfelder Kongregation einzuleiten®?®. eım Kailser liefen VON

en Seiten Rückforderungen ein Ferdinand Iragte bel den
katholische Kurfürsten a dıe ın Mühlhausen tagten. In ihrem
Sondergutachten VO November 627 wurde die jeder-
herstellung sämtlicher nach 5592 (Passauer ertrag eingezogenen
Kirchenguter angeregt. Die Zeıt WarTr iur eın Restitutionsedikt

378 Maınz, Priesterseminar, 1Der epistolarum miscellanearum familiarıum
Jacob_ abbatıs Montiıs Speciosi Moguntiam » collectar um. 1609
TOI fol (8V, Leider ist die ople des Briefes des es VON Gerode,

VO  am der Abt a  (} spricht, Nn1ıCcC in der Briefsammlung erhalten
eze Von 1626 egen der Restitution der 1m niedersächsischen

Kreis gelegenen Klöster der Bursfelder Kongregation chrieb Kaiser Ferdinand
den Geh Rat un Vizepräsidenten Freiherrn Stralendorf August

1627 Wır en deine gehorsambs Wohlmeinung über des Ordens ene-
ICTI Burschfeldenser Congregation Ü Restitution der in dem 1der-
sächsischen rays gelegener Clöster halber gethanes anbringen aus deinem
Schreiben de dato Colmar den dieses in gnaden vernehmen. ndt lassen
uns diese deine gehorsambste erclerung erbieten und vorhaben ohl gefallen ;
welchem nach undt dieweıl WIr berichtet werden, das iNan ZUe Rom die
Electiones, welche nıe eben allerdings nach denen in dem apıtulo Quia
propter begriffenen sollenniteten geschehen, eht passieren Jassen, sondern
NUu mehr gantz und gar difficultiren wolle Wır aber, daß hierdurch den
ralaten des Röm Reichs naida erurtes Capiıtulum 1eshero nie in Usu
geweßt, etiwo ein praeiudicıum que einer gefehrlichen Consequenz ZUEBEZORCH
werden solte, ungern sehen undt gestatten wollten 1i1en,;, Staatsarchiv,
ME  > Geist! und Kirchensachen la Nr. 2
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und seine Durchführung günstig; während die Verhältnisse sich
andern konnten, WenNnn erst auft dem Rechtswege dıe NtISCNEI-
dung ZU Vollzug reifen muüußte®$?

Natürliıch alle diese Verhandlungen nNıC verborgen
geblieben. e  er Ürs(t, der Klöster nach 5592 eingezogen oder
protestantisiert a  € mMu für ihren ferneren Besitz urchten
Herzog Friedrich Ulrich VON Braunschweig-Lüneburg rıchtetie

Februar 628 Abt un samtlıche Konventualen
‚„„seines‘“‘ Osters urste die ufforderung, ‚„die Clausiren““
fleißig durchsuchen und festzustellen, Wann die Keformation
eingeführt wurde, wohin sich dıe damalıgen Ordensleute begeben
hatten, WIe viele reformierte oder evangelische Personen ihrer

nach ursie gekommen und Was sich SONS noch DEeI
und nach der Reform zugetragen DIie darüber vorhandenen
okumente unverzüglich einzuschicken. Am Oktober
desselben Jahres machte der Herzog dem Abt Von ursie Vor-
haltungen, daß seinen Anordnungen nicht nachgekommen
WAäal,. Vor einem halben a  re uUurc seinen Kanzler und
seine äate verfügt, daß samtlıche Briefe, Siegel, Dokumente,
Registerbücher des Osters in die este Wolfenbüttel gebrac
werden ollten Aus bestimmten Gründen durfte keine Verzöge-
rung eintreten. es ISt wohlverwahrt in Kısten ne einem Vo
bte unterschriebenen Verzeichnis in er Stille und Sahz geheim

überführen, amı niemand davon Kenntnis rhalte Sollte
Mangel Pferden NıC es nach Wolfenbuttel geschaftt

werden können, die Kısten miıt den tIKunden und
en doch wenigstens in einer benachbarten braunschweigischen
a etwa Einbeck, Del vertrauenswürdigen Personen depo-
nlıeren. 1eser Befehl durfte keinem Menschen gezeigt, noch mit-
geteilt werden, ‚„sondern DIS 1INs Grab verschwiegen6
bleiben el Verordnungen, die VO Februar und Okto-
Der, der größeren Sicherheit halber wieder zurückzti-
schicken. er dem Fürsten, noch dem Kloster und seinen
Leuten durfte irgend welcher achtel entstehen; für etwaige
Schäden WaäarTr der Abt verantwortlich#®. Fur den November

der Abt VON ursie eın herzogliches Schreiben nach
Wolfenbüttel einer eratung über Kammerschulden Derufen,
und 7: Del dieser Gelegenhei auch usKun ber die
Deponierung der Klostersiege] und -dokumente geben Da
ihm aber das Schreiben Späat eingehändigt wurde, konnte er
NIC mehr in Wolfenbütte erscheinen. In einem Briefe OIMn

Dezember 628 den Kammerrat und Klostersekretär Bar-
told Rıtter in Wolfenbüttel emer der Abt, daß die Kısten miıt
den Klosterdokumenten USW. schon seit Jahren in Erichsb_urg

39 ebhardts an  ucC der deutschen Geschichte I7 (1930),
annover, Cal Br. Bursfelde Nr. 697
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tanden und November dieses Jahres glücklich nach Fın-
beck IIr med Heinrich Raven geschaftt wurden*?.

Immer mehr verdichteten sich die erüchte, daß kaiserliche
Kommissare miıt der Okkupierun der protestantisierten Klöster
beauftragt würden. Deshalb erging Abt 1aSs VON Urs-
feld Oktober 628 dıie Weisung VON Herzog Friedrich
Ulrich, daß der Abt das Kloster nNnıcC mehr verlassen dürfe, da
Gefahr fur die geistlichen uter 1m nzu sSel. Sollten Amtitsper-

vorsprechen, MUu zunächst nach eren Begehr geiragt
werden. Berijeifen S1€e sich auf einen kaiserlichen Befehl, dann VelI-

eine Abschrift davon. au auftf eine Besetzung undan Nan
Inbesitznahme des Osters hınaus, erwächst also eın Schaden
der andesfürstlichen Obrigkeıit, bestehe Nan darauf, arüber
NIC alleın entscheıden können, da das Kloster VO  z Kailser

en gegeben wurde. Man weIlise darauft nın, daß das Kloster
1im fürstlich braunschweigisch-lüneburgischen Territoriıum llege,
dessen Iurisdiktion und IUS episcopale der urs besitze und seit

esessen habe em se1 dAs Kloster tlicheMenschengedenke
re VOT dem PaSSaUuUeTr Vertrag (1552) reformiert worden. Gibt
sich die Kommissıon mIit diesem Bescheid zufrieden, dann soll
nıchts weıter uınternommen werden; drängt S1e aber weiter,
hat der Abt beständig widersprechen salva SCIMPET Impera-
toriae Maiestatıs praeeminentia. Für den Fall; daß CS tatsäc  1C
ZUr Besitznahme des osters omm(t, ist als Protest eın Ofta-
r1atsa miıt Zeugen aufzunehmen *,

Endlich erschien 808 März 629 der T{a Kaiser erdi-
nands ‚<Der tliche erledigte Reichsgravamina”. er einer
geschicıchen Einleitung über den Kirchengüterstreit entschied
PF Die katholischen Landesherren dürifen andersgläubıge
Untertanen auswelsen. Nur die nhänger der unveränderten
Augustana enießen den Religionsfrieden. DIie seit 5592
(Passauer ertrag eingezogenen Kirchengüter sind zurückzu-
geben Zur Durchführung wurde festgesetZE Restitutionskom-
missare ziehen in die einzelnen Reichskreise, requirieren nötigen-
alls JIruppen und etzten ihren ıllen SCWaltsam ure In
strittigen Fällen hat der eklagte die Beweislast Finwände der
Beklagten en keine aufschiebende Wirkung*®. Am Marz
erschienen die kaiserlichen Ausführungsbestimmungen ZU Re-
stitutionsedikt Der Bruder des Kailsers, Erzherzog Leopold,
Bischof VON Straßburg und Passau, rhielt die Oberleitun der
Durchführung des Edıktes und bestimmte die Zusammensetzung
der Exekutionskommissionen, die fur die einzelnen Kreise e..

neNnNen och 1im März 629 etraute der Kaiser mit der
Aufgabe eines Kommıissars 1m ober- und niedersächsischen KreIis

Ebd Nr. Ebd Nr. Gebhardt 697.
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den Fürstbischof VON Osnabrück Franz Wiılhelm Wartenberg,
den Administrator des Hochmeistertums Preußen Caspar
tadıon und den Reichshoifra Hyen Caspar Stadion trat
VON der Kommıissıon zurüuück AaUus nwiıllen weıl dem lirst=
bischof VON Osnabrück die Oberleitung übergeben wurde. Die
Bursfelder Kongregation konnte CISCHEC Unterkommissare De-
tellen, un ZWarTr die bte Friedrich VON Harsefeld,
Hermann vVon Marıenmunster und Danıiıel Von odenhNar
(Hıldesheim) Tur die braunschweigischen Fürstentüuümer

Am Junı 629 Dat Abt 1aSs VON ursie den Herzog
VonN Braunschweig, Erkundigungen einzuziehen da ıhm Velr-
schiedentlıc Vertraulic mıtgeteılt wurde das Kloster ursTe
so okkupiert werden Der Abt VonNn Corvey habe sıich der ac
ANSCHOIMIM Herzog Friedrich Ulrich hoffte WIC Se1iner
Antwort chrıebh daß sıch keiner unterstehnen werde das Kloster
widerrechtlich Besitz nehmen sıch jemand anmelde,
soll der Abt sich außerhalb des OSters VOT dıe Piforte begeben
den Kommıssar nach Befehl und Auftrag iragen und hm
deuten daß sıch ohl des kaliserlichen Ediktes entsinne und
ıhm auch sSCcCINeEN Respekt bezeige aber Yahzcnh an SCI kein
Kloster noch 1e] WECNISCI dieses worauftf das kalserliche
Anwendung finden könnte Das Kloster Urste ist IC VOoO  3
Herzog „Incorporiert" sondern Vorfahren en eSs FC-

Zeıt VOT dem Passauer Vertrag reformiert, ‚„alles nach
Anweisung der hochlöblichen fundation cArıstlıchen intention

Erhalt und Fortpflanzung des wahren istentums un
Gottesdienstes MIT Abschaffung er suspicionen“ Dem Kloster
IST unter dem herzoglich braunschweigischen Schutz
sehr gut Der Abt sol] L1UT keine Unterbrechung des
Besitzes eintreten lassen sondern aut alle Weise ih CONTI-
NUIITeN Bel der Besitzergreifung ISt eiInN schriftlicher Protest
untier Zuziehung Notars und Zeugen abzufassen44

ach dieser etwas eigenartıgen Instru  10N, die manche
Unrichtigkeiten enthält, sich also der Abt gegebenen

iıchten Die Kommissare der Bursfelder Kongregation,
die bte VON HarsefTfeld, Marienmünster und odehar (Hildes-
e1m), etizten 808 23 Juli 629 Herzog Friedrich Ulrich
Kenntnis, daß S1C miıt Vollmacht des Kaisers den braunschweli-
gischen Fürstentümern angelangt alle Stifter und
Gotteshäuser des Benediktinerordens, die der en Diszıplin
entiremdet oder HACH dem Passauer Vertrag CINSCZOSCH wurden,

visitieren, reformieren un restituleren, ungeeignete Personen
entiernen und ihrer Stelle gute Ordensleute einzusetzen®.

Havemann, W
annover Cal Br Bursfelde Nr.

ber das Auftreten Tillys Niedersachen, 1N%
Forschungen ZUrT Deutschen Geschichte (1860). 402 f
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nNıC in Händen en erschıenen die Kommıissare bereıits
Am gleichen Tage der Herzog konnte das Schreiben noch

in ursie und begannen MI1 der Besitzergreifung. Seiner In-
struktion gemä wehrte sich der Abt aufs außerste. Sein Protest
g1Dt eın WEeNn auch gefärbtes Bild VON den Vorgängen.

Am 21 Julı 629 kamen Uhr nachmittags die angst
erwarteten un gefürchteten kaiserlichen deligierten und Ssub-
deligierten Kommıissare FErzabt Friedrich VON Harsefeld, Abt
Hermann VON Marienmunster und Abt avı VON odehar
(Hildesheim) in Z7WEeI utschen In ihrer Begleitung eianden
sich außer oldaten auch der Lizenzlat der Rechte Willerding
AUus Hildesheim un eın otar Die kleine Pforte wurde mMIıt einer
Flınte (mussquet) aufgestoßen, dadurch konnten S1e sıch selbst
das große Tor ölfnen und DIS in den Hof vorfahren, sS1e dann
alle abstiegen. ogleic begaben s1e sich HLE den Kreuzgang
ZUrTr Kirche, nach ihrer Aussage nachzusehen, ob auch dıe
Messe (!) richtig werde. Als s1e sich dort umgesehen
hatten, WAarTr Abt 1aSs VON urstie in der Kirche VOT S1e Hin
getreten und hat S1e zuerst nach schriftlıchen fürstlichen Be-
fehlen geiragt, dann in essen Aufftrag und Befehl und nıt wel-
cher Absicht SIE in Kıirche und Kloster eingedrungen selen.
Darauft Erzabt Friedrich VON Harsefeld trotzıg geant-
wortet, werde CS noch früh erfahren und SO NUr S11
schweigen. ACH diesem Zwischenfall verließen die kaiserlichen
Kommissare mıt ihrer Begleitung die Kirche, begaben sich Hre.
den Kreuzgang auft den Gang VOT der el un forderten en

gisch, INan solle ihnen das este Gemach zeigen. Im Weigerungs-
würden ZzWEeI oldaten, alls INa  an NIC sofort aufschlösse,

die Schlüssel nehmen und selbst aufmachen. Vor Schrecken
wurde sofort das Gemach geöffne und die kaliserlichen Ge-
andten eingelassen. Um Uhr abends wurde der Bursfelder
Abt ihnen auf die el eionhlen und ihm VO Erzabt VON
Harsefeld weitläufig auseinandergesetzt, auft eSSCH Befehl un
in essen Aufftrag die Kommissıon gekommen sel. Lizenzlilat
Willerding machte Abt 1aSs Von ursie bekannt miıt dem
Spezlaledikt des Kaisers alle Benediktinerklöster, die nach
dem Passauer Vertrag reformiert worden wonach aıser
1aSs 617 auf untertänigstes Gesuch des Präsidenten der
Bursfelder Kongregation in die ückgabe der Benediktiner-
klöster allergnädıigst eingewilligt und Urc Kommissıon-
Schreiben bestätigt habe Der jetzige Kailiser Ferdinand habe al
dies nNeu bestätigt und durch die oben erwähnten Kommissare
auch tatsäc  1C ausführen lassen. uberdem wurde Abt 1as
das charfe Ausführungsschreiben des Generals MIYy alle
hohe un n]ederen Offiziere un oldaten vorgelesen, dessen
Inhalt autete Im der Gehorsamsverweigerung VON seiten
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der Vorsteher der okkupierenden Klöster sollen seine Offiziere
und oldaten ätlich vorgehen. Wo eıne ompagnie NIC AUS-
reicht, stehen den Kommissaren auft ihr Ansuchen mehrere ZUrT

erfügun
Auf diese Vorstellungen hın antwortete der Bursfelder Abt,

daß seine Fürstlichen Gnaden, sein gnädıgster Herr ohl
das kaiserliche WISSe, S AL und anerkenne. Der auf
die Klöster des braunschweigischen Fürstentums, 1e] weniger
auft ursTe an keine Anwendung, da s1e dem Passauer
Vertrag reformiert und ad DIOS uUSUuS Izeit verwendet wurden.
Nichts VON ihren Gütern ist weltlichen 7Z7wecken zugeführt
worden, sondern die Klöster STEeTiSs beiım christlichen olk
in Ansehen gestanden. uch hat der Kalser dem Herzog Von

Braunschweig den sicheren Bestand er seiner geistlichen und
weltlichen uter zugesichert. Der Abt hoffte deshalb, daß die
kaliserlichen Kommissare sich N1IC den braunschweigischen
ostern vergreitfen, sondern in ihrem orgehen einhalten werden,
DIS der Herzog davon verständigt ist ber die Kommissare
jeßen sıch HEC diese Erklärungen N1IC beeinflussen, da dem
Herzog bereits eine Abschrift des Kaiserlichen Ediktes und des
Tıllyschen Exekutions-Schreibens übersandt wurde. Abt und
Konvent erhıijelten noch demselben en HEG den Otfar
eine mündliche und schriftliche 1tatıon

Am anderen Morgen Uhr erschien der Abt miıt einem
Konventualen und ZWEI Freunden, Sebastıan VON der Nesen un
Heinrich elhorn, den Prozeß vernehmen, jedoch Cu

protestatione salva imperatoriae Maiestatıs praeemi1-
nentlia, daß des Herzogs hohe Gerechtigkeiten urı episcopalı
uınd Wäas ihrer noch mehr selen, SOWIEe daß Abt und Konvent
NıIC 1Im geringsten benachteiligt werden. unacAYs wurde aut
kaiserlichen Edikts verlangt, daß alle NıC atholischen,
tauglichen Personen, die 1im Kloster seiın ollten und nıcht nach
der Benediktinerregel lebten, entiern oder reformiert werden.
Der uralte Benediktinerorden 1St 1im Kloster wieder einzuführen,
taugliche und rechtmäßbig erwa Personen sollen wieder auf-

werden. Auf die rage, WeT ihn ZU Abt gemacht
habe, antwortete Abt 1as sein gynädıgster Herr, seine
Fürstliche Gnaden habe ihn dazu ernannt und der
Konvent in dann rwählt Die zweiıte rage, ob das
und die alores empfangen habe, mMu verneinen. Auf
die dritte rage nach seıner Religionszugehörigkeit ekannte

sich ZUT lutherischen re gemä der ugsburgischen KON-
essio0n.

ach Kenntnisnahme er Verhältnisse wurde Abt 1as
Von ursite als unrechtmäßiger, NıIC nach Vorschrift und An-
ordnung des Benediktinerordens erwählter, unkatholischer,
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tauglicher Abt miıt seinem SaNzZel Konvent VON den kaiserlichen
Kommissaren Aus dem Kloster verwıiesen. el- und Konvent-
siegel, alle rKunden und Registraturen des osters, samtliche
Schlüssel und das 0OD1il1ar Warlr übergeben. Weıl
malae el DOSSCSSOT Waäl, alle Finnahmen und Ein-
künfte seiner angemaßten el innerhalb dreijer Tagen eI-

seizen. Der och übrige Viehbestand und sämtliche Frucht, die
in den Scheunen oder noch auf dem elde Wal, mMuUu bel seinem
Zzu zurückgelassen werden.

Als der angeklagte Abt sich entischıeden alle diese
Forderungen wehrte und alle Befehle der Kommissare als den
Anordnungen se1ines Fürsten, seinem Fide und seinen Pflichten

feld scharf urecht WEeIl oldaten mußten den Abt Kopfentgegenstehend bezeichnete, WIeSs ıhn der Erzabt VonNn Harse-

packen und ıhn Ort und Stelle bringen, wohin ehörte,
amı ndlıch belehrt werde, WwI1ıe INan kaiserlichen KOommıI1s-

gehorcht. Diese Strafe sollte anderen eın abschreckendes
eispie se1in. IBERS diese Behandlung sah sich Abt 1as
gezwungen, es Geforderte herauszugeben und seine Del ihm
weilenden fünt ZU Teıl noch unmündigen Kınder fortzuschicken
Vor ihm sStan eine trostlose Zukunfift Verzweife wird herum-
irren mussen, da auf der Welt keinen KRat wußte, WwIıe sich
sein Schicksal seinem Vorteil wenden könnte Seıin ermögen
und noch dazu 300 geborgte aler hatte DA Besten des
Oosters verwandt. Er erga sich der tröstenden offnung, daß
doch einmal es eine bessere Wendung nehmen und es Ver-
lorene ihm wieder zurückgestellt werde. Augenblicklich aber WarTr

es Sanz anders ERaANSCH, als geahnt a  e da das Kloster
gänzlic reformiert und dem en wieder inkorporiert WwIird.
Eın ONC mıt zwWel anderen ersonen, denen ZUuU Schutz noch
Zzwel oldaten beigegeben wurden, WAar mit der ministratıon
VON ursie etraut worden. Obwohl Juli noch schärfere
Verordnungen dem Kloster aufgezwungen wurden, 1e€ Abt
1aSs TOTLZ des Widerspruchs der Mönche solange als NUur
eben möglıch im Kloster, bis weıtere Informationen und Be-

VOoON seinem Fürsten, dem Herzog Von Braunschweig, Uurc
Gottes na empfangen würde. Je diese orTalle berichtete
Abt 1aSs mi1t der Versicherung untertänıgster reue
seinen Herrn Juli noch VON ursie aust16. Er hat also

nach der herzoglichen Instru  10N VO Oktober 628
gehandelt. Die vollzogene Okkupatıon meldete der Abt Von
odenar (Hildesheim) Isbald dem Präsidenten der Bursfelder
Kongregation.**

Hannover Cal Br. Bursfelde Nr.
Das Archiv der Bursfelder Benediktiner-Kongregation,468 olk P

in: eckauer geschichtliche Studien, eft 1935), 123
Studien Mitteilunge OS (1935).
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Herzog Friedrich Ulrich 1e keine andere egenwehr als
Iruc  0OSser Protest Fr sandte den Nachweis ein, daß bereits VOT
dem Passauer Verirag alle Klöster, die in seinem Herzogtum in
eirac kamen, das Augsburgische Bekenntnis ANSCHOMM
hatten, un dieses unverändert DIS auft diesen Tag geblieben War

‚ 5S en sich verschiedene Ordensleute eingefunden unter Vorzeigendes unlängst publizierten aiserlichen Edikts Detr. den größten e1l der VOT-
nehmsten Klöster 1m Fürstentum Braunschweig Calenbergischen e1ils unter
andern eigenmächtig occupiert und die Possessores Sanz ungehör sich und
anerkanntens echtens mit Zuziehung der iıne SCraUMmMe Zeit hero 1m and
verpflegten Soldatesca ihres ruhigen Besitzes entweltigt. S0 ist notwendiger
iNassenNn in rchiven, Reposituren und TIKkunden sıich in etwa versehen und
den nfug der eigentätigen dem der elıgion widerlauffende Occupierung VOT
Augen tellen und eiInde sich ungezwelfelt, daß dıe weılan Fürstin
Elisabeth geb Aaus Kurfürstlichem amm Brandenburg, erzogin Braun-
schweig und üneburg, Herzog TIC des Aelteren i1twe, in Vormundschaft
ihres Sohnes Herzog T1C des üngeren, die Landesregierung angetretenun 1542 die Klöster des Fürstentums Calenberg nach Anwelsung der Augs-burgischen Confession reformieren angeordnet, dem End in das and

Göttingen er VOonNn Hardenbergh, Henning VON Hellersen Anthonius
Corvinus Superintendens, S Wa  ausen, N Iserman,Christoph Mengershausen, Ludol{f Rauschenplatz, Andreas Könen, Henricus
Deutscher. In das Unterfürstentum zwischen Deister und Leina: Jürgen
VOIN Mandelsloh, Curdt VON Weda, Ordenbergh Bock, Jürgen VON ero  ,Anthonius Corvinus Superintendens, S Waldthausen, RKudolf
üller, Christoph Mengershausen, Henricus Deutscher deputiert und ab-
gefertigt worden unter ato ünden hl Pfingsttage 15497 un en die
Visıtatores sofort die Commission 1INs Werk gesetzt in den Stifter und Clöster
scherde Bursfelde, Reinhausen, Kloster ortheim, Helwardts-
hausen

Folgenden Jahres 543 ist das N Land, besonders aber eben enannteStifter visıtiert worden, darın angeordnet un efunden, WIe die Abschiedt
und der Clöster un Stifte Bursfelde erzog T1C der Jüngereist für seine Person wieder ZUrTr katholischen eligion zurückgetreten, seine
äte aber, vornehme Offiziere und ediente Landstände Del der evangeli-schen eligion unbeeinträchtigt blieben, außerhalb Was 0OCcasione auf dem
Reichstag ZU Augsburg 1548 aufgerichtetem und 1Ns e1cC verkündigtemnterims, welches Herzog 116 in seinem Fürstentum einzuführen vorhabends
SJCWESECN, etfzliche evangelische rediger ausgepothen worden, welche aber
nachgehents 553 alle ihren vorigen Pfarrstellen zurückzukehren gestattetwurde. Damals hat sich Herzog :G mit seiner utter verglichen und ihr
die Direction und Vollmacht in Religionssachen heimgestellt und aufge-tragen 1553 und Herzog IC hat ann 555 den rälaten, denen VON der
KRıtterschaf un übrigen Ständen des Fürstentums Calenberg das exercıitium
Augustanae Confessionis aber 1nNs durch eın absonderliche Fürstliche Caution
freigestellt, die 5497 vOrsgeSansenNe kReformation und Kirchen Ordnung noch-
mals Destätigt und confirmiret.

Aus den obiıgen Aus Fürstlichen Archiven depromierten rkunden erhellt,daß 54° und die Stifte und Clöster mıiıt dem übrigen and des Fürsten-
tums Calenberg ZUT evangelischen Religion reformiert wurde SO ist VelI-
blieben DIS Herzog Erichs Tod 1584 Herzog 11IC hat in dieser eit mit
Amtleuten und Drosten, dieselben ansehnlıch hohe Summen VeTl-
pfändet, dieselben WIe eigene Kammergüter un gebraucht € 4

ach dem Tode Herzog I1C des Jüngern 584 Tolgte im
Fürstentum Calenberg Herzog _]qlius. 585 War die l-
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gun IDen Erbhuldigungseid eiıstetie auch der Abt VON

urstie Auf Anordnung des Herzog Julius wurden dann 5858
dıe Klöster 1Im Fürstentum Calenberg visitiert. Der Abt VOon

Bursfeld War ZU Vısıtator mitbestellt worden. Überall
WAar das publicum exercitium Augustanae ConfesSLONLS unverändert
geblieben*“. [iese Ausführungen hatten keinen Eindruck DC-
mac IDIie Restitutionskommiıssare Fürstbischof Tanz Wilhelm
VON Osnabrück und Reichshofrat Hyen schrieben Juli
630 VON Regensburg Kanonikus Hermann Eilingk VOoO

Heilig-Kreuz-Stift Hildesheim TOLZ der VO Herzog VON

Braunschweig bersandten Dokumente ist erwiesen, daß die
Calenberg ZUT Zeıt des Passauer Ver-Klöster 1Im Fürstentum

trages katholisch 2100 alle zurückgegeben werden müssen43®.
In rascher olge wurden alle Klöster okkupiert, dıe unter das
Restitutionsedikt fielen Klus, Blasıus (Northeim), Reıin-
hausen, Michael (Lüneburg) a 49 kamen Urc die dreli
Kommıissare wieder in dıe an der Katholiken Leider WAaT

Abt Hermann ey VON Marienmunster NnıIC möglıch, in alle
reformierten Klöster eine geeignete Zahl Mönche AaUs seinem
Kloster senden.

In ursie begann INan unterdessen die Verwaltung des
oster und der uter übernehmen. Abt 1aSs Dernewell
legte Rechenschaft ab über FEinnahmen und usgaben VON

Trinıtas 162 bIs Irinıtas 629 1 un1l), das ist dıie Zeit,
in der als lutherischer Abt dem Kloster ursie SC
tanden DIe Einnahmen elıeien sich auf 625 Reichs-
aler, gute Groschen, die usgaben auf 056 Reichstaler,

ute Groschen, ennige, daß ursie dem bte noch
331 Reichstaler, gute Groschen, ennige schuldete Diese
Schuldsumme erwähnte in seinem Bericht uüber die Besitz-
ergreifung Bursfelds Herzog Friedrich Ulrich Julhi??
Mit dem August 629 begann die eue Verwaltung a_

beiten Johannes Drosten, Profeß und ellerar VON Graf-
schaft, übernahm die eu«e Ökonomie in ursite Seine atlg-
keit endete aber bereits November desselben Jahres.
Mit ihm WarTr Theodor nach dem Weserkloster gekommen. DIe
VON Marienmünster überschickte Reichstaler, als Theodor
erkrankte, hatte ohannes nNıCcC empfangen, ebenso nNnıC

Administrator in Reinhausen wird echnun thun wissen‘‘.das gesandte Hausgerät, peC und eın GE ”W Paulus

Aus diesen Angaben rsieht Man, Ww1e diese einzelnen Ar
halter VOIN en Seiten unterstützt wurden. Auft Johannes
folgte ın der ÖOkonomie Heinrich Filter aus Marienmunster,
der die Hühner und anse zahlen müsse}n“! Er

A7 Ebd Hannover Gen. ad
Ebd Ebd Ebd Cop I11 66, Nr. D 1 Ebd NT.

20*
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verpachtete 2 Februar 630 mehreren Einwohnern VON
Rımbeck einıge Ländereijen und Wiliesen auTt re 1Im Beisein
des ohannes ichelen, Konventualen VON Marıenmünster,
der späater Beichtvater bel den Benediktinerinnen illebad-

wurde>?
Natürlich sah Merzog Friedrich Ulrich VON Braunschweigin dem orgehen der kaliserlichen Kommissare eın unberech-

tigtes Eingreifen in sSeINeE Hoheitsrechte und wandte sıch deshalb
in einem scharfen Protest SI E am 2 November 629 Das
Schreiben langte Dezember in Peina und wurde bereits

Dezember iın beantwortet, daß die Kommissare auf
das bDestimmteste des Herzogs Argumente zuruückwiesen und ihn
nachdrücklichst ersuchten, keine weılteren Schwierigkeiten mehr

machen?3. ber Herzog Friedrich Ulrich 1eß sıch NıIC ein-
schüchtern Es Tolgte März 630 eın Protestschreiben
auch der egnahme VON Blasius in or  eim, über
das eın intensiver Schriftwechsel geführt wurde. egen Ius

er sich schon Julı 629 beschwert
Um in ursie einem gewissen SC gelangen,

eizten die kaiserlichenKommissare 630 vorerst NıIC einen Abt,
ohl aber einen ministrator eın In der Person des Arnold
Koenen, Profeß VonN Marienmünster und Pfarrer Steinheim
urc Überreichung der Schlüssel und Angelobung der klöster-
lıchen Offizıalen, Untertanen und Pächter wurde In sein Amt
als kaiserlicher ministrator eingeführt. Es wurden alle aufge-
ordert, dıe etwa dem Kloster gehörige Sachen WIe Kirchen-
ornate, Kelche, Monstranzen, Bilder, Kloster- und Konvents-
sıegel oder andere Kleinodien, Rechnungsbücher, TIKunden
USW. Desaben, S1e unverzüglich auszuliefern und zurückzugeben**?,
TOLZ der Überführung des Abteiarchivs nach Erichsburg und
inbeck>> kamen noch über Kopilen un einıge Originalıa
wieder nach uUursie zurück. Sie sind enthalten in Cop 111
des Staatsarchıvs Hannover.

egen Ende 630 wurden in den protestantischen Ständen
Stimmen laut, die behaupteten, das Restitutionsedikt sSe1 NıC
mehr in Geltung, und eizten sich esha weiteren eschlag-
nahmungen ZUr Wehr ber Kalser Ferdinand befahl No-
vember 640 den Restitutionskommissaren, dem Fürstbischof
Von Osnabrüc und eichshofrat HMyen, In ihren Bemühungen

Ebd Nr. Ebd Hannover Gen ad Nr
Ebd Cop 111 6 9 NrT. Das Aktenstück bricht mitten 1im ext ab
Vgl oben 268
Der alser genehmigte 11 Mai 1630 alle chrıtte, die Fürstbischo

Franz ılhelm VOoOoNn Osnabrück in den Stiften Verden, Hildesheim, Halber-
sta 1im YTZST1 Bremen, in der Goslar unternommen Franz
ilhelm verlangte in seinem erichte den Kailser U, d. y daß die Einkünfte
des bereits restituierten Stiftes Bassum in der Grafschaft Hoya auf [  10
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den Rückerwerb der Stifte und Klöster fortzufahren Darauft-
hın übersandte Hyen dem Kaiser eine Denkschri in der GE

ber dıe bisherigen Leistungen der Kommissare Bericht e_

Stattiete Es wurden 45 Abteien und Stifte den betreffenden
en restituler oder noch in Sequester ehalten, Kollegiat-
kirchen dem en Glauben wieder zugeführt, ferner Kathedral-
kirchen (Bremen, Verden, Halberstadt) ne Pfarrejıen reior-
miert und der katholische Gottesdienst wiederhergestellt, aupt-
SacC  1Cc uUurc Einführung der Jesulten und Franziskaner. In
dem angeschlossenen Verzeichnis der Abteıen und Stifte 1Im
ober- und niedersächsischen Kreıs el VonNn ursie im
Fürstentum Braunschweig: ursie eYy B
restitulert, doch nunmehr in Administration ad 1in-
stantıiam ipsıusmet Ordinis?“. Die Beaufsichtigun über die Ver-
waltung ursie und Reinhausen ubertr das General-
kapıtel dem Abt VON Marienmunster58 der fur el Klöster
000 Reichstaler aufgebracht und geeignete un regeleifrıge
Mönche ausgesucht hatte>% Die meisten restitujerten Klöster
hatten einst den Benediktinern gehört. Gerade s1e besaßen da-
mals NnıC genügen Kräfte, dıe zahlreıchen wiederherge-
sStTe  en Klöster bevölkern ber darauf kam vorerst noch
Sar HG , alle Klöster miıt Konventen versehen. Man
sandte eın der 7z7Wel Patres dorthin, amı S1€e tatsächlich Besitz
VON den Abteıen ergriffen und eine Rechts- und Besitzkonti-
nultät herstellten Das WarTr ihr erstes Bestreben, dann erst sollte
angsam die Aurf- und Ausbauarbeı beginnen. Deshalb 1ST auch
der damals VON den esulten hobene Vorwurf nNıIC berechtigt,
diese Klöster üuhrten NUur eın Scheindasein. DiIie Jesuiten bedurftf-
ten gerade dieser Zeit stärkerer, wirtschaftlicher Hilfsquellen
ZUr Dotierung ihrer Kollegien und Anstalten in den evangeli-
schen Ländern und diese uchten S1Ee 1m Kirchenbesitz

Der Abt VON Marienmünster urz nach der Besitz-
nahme Aaus dem Archiv VON ursie ungefähr rkunden in
seiıne el bringen lassen, 1NSIC nehmen In dıe BesIitz-
verhältnisse. Die Urkundenabschriften wurden in einem eft
SCSAMMNM elt, das leider mitten 1m Text VON Urkunde Nr
T1IC Daß och mehr Urkunde vorhanden sagt die
Überschrift fol Litterarum Bursfeldensium Monasterio
Mariaemünstrensı1 ad depositum concredıtarum ordinata ume-

ratıo ab annoO 200 ad 635 (verbesser aus

a  re TUr und Verden A Herstellung VON Kirchenparamenten in
nspruc werden. Aasz.57 Wien, Staatsarchiv, Religionssachen,
Neuwerk bei Goslar der Abt VON Godehard (Hildesheim). ezeDie Aufsicht über Klus, Brunshausen, Königslutter, Northeim und

VON 1630 59 Rezeß VON 1630
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quUO ultimo (ausgestrichen, uüber der eile anno Hermannus
eyer as Marıaemünstrensis Der Confessarium WI  acensem
reperitur cCertIis colonıs fundos Bursfeldenses® DIie letztmalige
Verpachtung, Von der hier die ede ISE, att}ert VOoONn 630
Tage eir! in Cathedram und iindet sıch fol Nr

ber während die RKestitutionskommissare noch bel der
Arbeit9 un in den wiedererworbenen ostern der innere
Aufbau weiterging, vollzog sich eın Umschwung In den deutschen
Verhältnissen Im Juniı 630 War Gustav Adolph Von chweden
gelandet. eın Sleg über 1NY bel Breitenfeld September
Restauration In Nor  eutschland Natürlich Nu die
631 VvVernıchtete miıt einem Schlage die Erfolge der katholische

Mönche In ihrem igentum NıC mehr sicher, die ehe-
malıgen Herren trachteten wieder in ihren en Besitz kom-
iNe  S Wohl brachte der Tod Gustav Adolphs (6 November
nochmals einen Rückschlag, und der Sieg bei Nördlingen 634
weckte NeuUue Hoiffnungen. och die Durchführung des Hestitu-
tionsedi War FOLZ em gescheitert. ber NıC ampflos gabendie Benediktiner den ihnen rechtlich zustehenden Besitz preis.Auf dem Generalkapitel 637 seit 631 War kein Kapıtelmehr fehlte der Abt VonN ursie (SO WwIird Arnold Koenen
Von NUunNn genann unentschuldigt. Er und seine Mitbrüder
hatten ursie ItEC den Umschwung der Verhältnisse Vel-
lassen muüssen. Das Generalkapitel VON 637 sprach schon Von
einem Wiedererwerb Bursfelds, den dem Abt VON Ammens-
en übergab und ihn aufforderte, nichts unversucht lassen,

seinem Ziel gelangen, un sıch De]l den benachbarten
Abten Rat olen, welche Fürsten Empfehlungsbriefeschreiben So Abt Arnold Koenen VON ursie übersandte
dem nächsten Generalkapitel 640 Urc den ursta VON
Corvey schriftlich sein Prokuratorium, aber ohne Ge  eitrag,den ihm die hte aber erließen seiner unermüdlichen
rbDeıten in Sachen des Ordens und verschiedener AtUTts
trage, die TOTLZ schwacher Gesundheit ausgeführt Daß

untier Hıntansetzung VvVon 3000 Reichstalern, dıe der Abt VonNn
Marienmünster vorgestreckt a  €; wenigstens das Archiv VOnN
Uursie in Sicherheit gebrac a  ©, bılligten die Abte®2 Zum
Generalkapitel Von 6497 sandte Abt Koenen keine Entschuldi-
SUuNs,; noch irgendwelche Nachricht Von Nu hören WITr
nıchts mehr VonNn ihm Er ist VOT dem pri 649 gestorben®*?:

Hannover Cop 111 Vgl auch olk P Das Archiv der Urs-
felder Benediktiner-Kongregation IM® Seckauer geschichtliche Studien,(1935), eze VON 1637. eZze VvVon 1640

622 Hannover Cal Br. Bursfelde r. 83 Im T1e des Christian
VON dem „Jetzt gestorbenen‘“‘ Abt Arnold die ede
Ringlingk Abt Deneke VO  — ursie (Fürstenhagen, April ist
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in den Totenlisten der Kapitelsrezesse SUC INan vergeblich
seinen Namen DIiese atsache darf nNıC auffallen, weil
häufıg vorka, daß dıie einzelnen Klöster die amen ihrer

einzuschicken vergaßen, Was chon Oöfters auf den General-
kapiteln gerugt wurde®3. 654 wurde auf dem Kapitel erden,
das den Präsidenten Abt Heinrich Dücker VON erden
wählte, Heinrich Hulshorst®%2 Profeß VON Marienmüuünster, als

einesdesignierter Abt VON ursie bezeichnet, der das Amt
Kapitelsekretars versah. uvor WaT Abt VON Minden Sein
Name wurde ZU tenmal auft dem Generalkapitel VOoON 640
enannt, auft dem nach dem Tode se1ines Vorgängers ıIn Minden

Johannes ellinc erschien. Sein Kloster ursie nıe
etreten, obwohl seit 656 den offiziellen Titel eines
führte, Was nıc mehr Wal als eine Titulaiur. Man wollte
dadurch in der Kongregation den nspruc auft das Kloster ZU

halten 658 auf dem GeneralkapitelAusdruck bringen und fest
eutz eg Abt Heinr 1ch Hulshorst den Eid ab und wurde

amı erst ZUu stimmberechtigten und vollgültigen Mitglie des
Generalkapitels. Von (mit Ausnahme VON WarTr

STEeiIs Kapitelsekretär Wie NUunNn einmal die Verhältnisse lagen,
WAarT e NıC mehr möglich, die Wahl des es VON ursie
vorzunehmen, WI1Ie S1e in den tatuten®* festgelegt WAarTr. In A

räsıidenten übertragen werden, derun sollte s1€e nNun auft den
VON den übrigen Abten in der gewohnten Art und Weise gewählt
wurde®. 663 erschien Abt Hulshorst Krnkheıt NıIC auf
dem Kapitel. Er bat dringend, se1ines körperlichen Leidens
In sein Profeßkloster Marienmünster zurückkehren dürifen

telsväter, Abt und Konvent
VON Marienmunster nahezulegen,Einstimmig beschlos dıe Kap!ı

den Kranken mıT er orge
umgeben, 1e c5 die ege vorschreibt Erst 680 meldete

der Kapitelsrezeß den Tod de es Heinrich Hulshorst VOIN

ursie Mit ihm irug iNan endgültig die Hofnung rabe,
emals wieder das Kloster ursie dem en und dem atho-

ischen Glauben zurückzuführen. Keıin Ooll Lrug either
mehr den itel eines es VOIN ursie

ach dem Weggang der Benediktinermönche, die durch
das Restitutionsedikt wieder in Besitz VOoN urstie gekommen

und deren Terneres Verbleiben 156 den Slegeszug Gustav
Adolphs VON Schwede unmöglich gemacht wurde, kehrte der
629 vertriebene protestantısche Abt 1aSs Dernewell wieder
zurück. och eın Jahr VOTI seinem Tode (1639) vermeilerte

Volk, fol E& erscheint in einem63a In Cod Chig! A 18 (Rom, Vaticana),
Heinrich VOII ursfeld als ADbt VOoONn Corneli-

münster. Der hiıer erwähnte
Schreiben VO Juli 1651 ein

ist Henricus de Fraimersdorff dictus etiam
Putzfeld Gallıa christiana I11, 736

Prima Distinctio. apu primum. 65 Rezeß VON 10662
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Mäaärz 638 MIt dem Konventualen Ringlingk gEWISSE rund-
stücke unfier Vorbehalt der Genehmigung Urc Herzog eorg
VOon Braunschweig-Lüneburg-Calenberg (1636—1641). Ebenso
stelilten Abt 1aS und Christian Ringlingk, Konventuale des
Stiftes urstfe jenstag nach etrı athedadra (27 Februar

einen Pachtvertrag miıt Johann chrader Schoningen
uber mehrere Läandereıen aus66 on Irüher, pri 1028,
wurde Christian Ringlingk, der damals Pfarrer VON Fürsten-
hagen®‘ Waärfr, dıe interimistische usübung der Seelsorge und
Predigt 1im Kloster ursie übertragen. Seine Einführung fand

Osterdienstag (15 April) tatt®& Rıinglingk erscheint noch
658 als Pastor und Konventuale Später omm noch eın Kon-
ventuale als Pastor in Dranstfeld VOT.

ursie nahm ohl noch eine eitlang eine besondere
ellung ein, aber auch die anderen hannoverschen Klöster hatten
1Im Jahrhundert noch hre Besonderheıten ach dem Tode
des es1as wurde der iurstlıche Hof- und Konsistorialrat
Dr aVı Deneke (1640—1679) ZUMmM Abt VON ursie este
Er eitete dıe Verwaltung, wohnte aber NIC mehr 1m Kloster,
sondern ezog STa des ıhm zustehnenden Unterhaltes eine este
Summe AdUus den Einkünften Bel der Zentralbehörde (dem späte-
Ien Klosterfonds) in Hannover CF die Klostersachen
bearbeıten Abt Deneke bemühte sich um die Wiederbeschaifung
der Urkunden und Briefe, die Oberst Bönninghausen UFfe
Abt Hermann VON Marıenmünster, seinem „„Schulgesellen“‘,
1117 nach der Besitzergreifung Bursfelds VON Einbeck nach
Hameln und Mari:enmünster bringen lassen®?*. ıne An-
Irage Denekes bei dem Bursfelder Konventualen Christian Ring-
ing ergab, daß Abt 1as die wichtigsten TKunden und
en des oOsters ursie auf die Erichsburg und dann nach
Einbeck geschafft hatte‘9 Der jetzige Aufenthalt der en War
Ringlingk unbekannt Möglicherweise SIE 1m Besitz des
„„vermeıminten“- es Arnold, der jetz gestorben ISt oder des
es Hermann VON Mari:enmunster, der VOT Abt Arnold das
Directorium über ursie Bel der Besetzung Bursfelds
wurden Rınglingk dıe übrigen Briefschaften abgenommen‘*, Am

Januar 654 veria Abt Deneke Hannover eine nstruk-
tıon für seinen Abgesandten Nicolaus Heıinrich VON der MyIlL, der
In Marıenmunster dıe Bursfelder Archivaliıen zurückfordern sollte
S1e en  1e olgende Punkte unachAs ha Myll die eute

Hannover Cop 88| 47, fol 173
Fürstenhagen War iıne Fiılıale VON ursfeld, die STeis eın ater AUs

Bursfeld esorgte.
Hannover Cal Br. Bursfelde Nr.
Vgl elite D: Vgl eite 2681

Hannover Cal Br. Bursfelde Nr.
71l rIe Ringlingks Abt Deneke, Fürstenhagen, Aprlil 164
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auszufragen, die behaupteten, daß die Bursfelder rIKunden in
Marj:enmünster lagen. Dem ortigen Abt WarTr sodann der Auf-
trag der Auslieferung der Archivalıen übermi  ein
Wenn der Abt den Besıitz der TIKunden ableugnete, sollte die
‚„‚Particularia®‘, die erfahren a  €; vorbringen, miıt ‚„ Glimpi
und Bescheidenheit‘‘ die Herausgabe ordern und andeuten, daß
sich Deneke weıltere1 vorbehalte, ;,WO Ian e1i  I5 Aus-

würde ıun müssen‘‘. Auf efragen, welche TKunden
sich andelte, ollten s1e näher angegeben werden, VOT em

die im Visitationsregister an verzeichnet Aus dem
Verzeichnis der rTrKunden unde die 1im Visitationsprotokoll
VO re 542 aufgeführt wurden un die ‚„„‚das Kloster urs-

tZzO meisten nötig werden bezeichnet dıe Ur:
kunden des Herzogs Otto VON Braunschweig VON 1456, des Her-
ZOYS T1IC VON Braunschweig VON 1524, der Grafen INs und
Hans VON Hohnstemimn Von 427 und eine Urkunde VON 540

Wenn der Abt seine nKoOosten rsetzt en wollte, möge
Myll sich nach einıgem Hıin- un Herreden dazu bereit eI-

klären Deneke lag VOT em daran, die dreı oder 1er Visıtations-
register erhalten, die mıiıt bezeichnet sind Bestand
der Abt auftf Begleichung der nkosten, orderte aber eine

hohe Entschädigung oder verweigerte überhaupt die Heraus-
gabe der rkunden, dann Myl!l IC einen oten
nähere Instruktionen er  en Sollte der Abt erklären, die E
kunden NıIC mehr aben, sich Myll! den
angegebenen Ort begeben, in der ähe HET und VON
dort AUuUs die Herausgabe der rkunden betreiben, sonst aber
in Marıenmünster leiben Waren auch Keilche, Kaseln und der-
gleichen ‚„Kirchenzierat‘‘ anden gekommen, War auf hre
ückgabe eın besonderer  ert egen, sondern S1e WeNn möglich

die nkKosten aufzurechnen und dem Kloster Marıenmun-
ster überlassen. Deneke wollte noch eın Empfehlungsschreiben

Johann eichı0r VOIN Oinhausen eilegen, der be]l Marıen-
münster wohnte und der Deneke 1n annover besucht

Bestand al keıiıne USSIC auf Herausgabe der rkunden,
mMu Myll nach urstie zurückkehren und mıt der

Post ilends nach Hannover Bericht erstatten Die offene oll-
mMac WarTr NUur außerhalb Mari:enmüunsters Vvorzuwelsen. Die
Designation der rTrkunden AaUuUs dem Visitationsprotokol VoN
542 durfifte niemand gezeigt werden. DIie Katholischen mochten
ohl viele spatere Tkunden fortgeführ aben, besonders eine
Wiederkaufsverschreibung des Grafen TNs VON Hohnstein VOoON

1587, Lipprechterode betreffend DDem Gesandten wurde noch
aufgetragen, auftf der Reise dıe usgaben und die Zehrung sovıel
als möglich einzuziehen, da mit dem Kloster ursie SchliecC
este WarTr un der Abt alle ühe a  € Geld aufzubringen.
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Vorsichtig und nüchtern sollte sıich der esan halten Das
Paderborner Jer Ist StTar Die Mönche werden in bel einem
guten rTun auszuhorchen versuchen.

Tags darauf (S1 Januar gng Abt und Konvent VON
Marienmüunster die Forderung des es Deneke ab, seinem Ge-
andten Myll die Bursfelder Archivalıen auszuliefern. In
der Vollmacht des es Deneke iur Myl!l VO Februar
654 hieß noch, daß außer den Briefen un TIKunden alles,
Was sich SONS noch als dem Kloster ursie zuständig erweısen
sollte, zurückgefordert werden mu  €; un ZWarTr S1€e gemä
den Bestimmungen des Friedensschlusses VOoN Osnabrück unver-
ang restituleren. Am 11 Februar übersandte Abt Deneke
seinem Gesandten außer einem Empfehlungsschreiben (7 Fe-
bruar Joh elchı0r VON Oinhausen auft Grevenburg dıe
Instru  10N und wünschte gute Von ursie AUus be-
richtete MyllI Februar Abt Deneke, daß keine
rTIKunden erhalten habe Prior wollte in der interlassenschafitt
des es Arnold 1Ur einige Bursfelder ‚„‚Kontrakte und CNar-
en  C6 gefunden aben, gab aber L daß ohl die TKunden
vorhanden SCWESCH waren, sıch aber in den Krijegszeiten wieder
verloren hätten Iso ‚verspürte‘ der esan Tur diesmal Sar
keine Restitution Der Mißerfolg seiner Bemühungen entmutigte
aber Abt Deneke NıC Er beabsıichtigte den August
654 erwählten Präsidenten der Bursfelder Kongregation, Abt
Heinrich Dücker VON erden, und den Mitpräsidenten Abt
Ägidius VON Pantaleon (Köln) schreiben. Am September
ersuchte nochmals Abt Hermann VON Marienmünster, s VEl
möge der gemeıinen Rechte und des Osnabrück getroifenen
Friedensschlusses‘‘ dıe TIKunden doch auszuliefern, die ‚„dem
Kloster Bursfelde Conservation und Wiederbeibringung dessen
uter höchst nötig SeinN“. Der Schatzeinnehmer des kleinen
Stiftes In Hildesheim, Hermann Köhler, machte sıch erbötig,
‚„„dem Kloster ZU besten der verlorenen Briefe Anleitung

geben  L Wenn das Verzeichnis VON Briefen und IKunden
des Osters HUrSIe die ‚„„‚dem Verwalter Erich onNleren
ausgestellte Recognition ZUT Nachsicht gelassen worden‘‘ (die
Tkunden reichen hHIs 1638)”?®? und die Schluß des en-
faszikels (Cal Br Bursfelde Nr ö3) stehen, sich auft die VON
Marıenmunster zurückgegebenen TIKunden bezieht,
Abt Deneke einen Erfolg seiner emühungen verzeichnen.
Die en geben aber darüber keine eindeutige usKun

Seit 640 War der Klosterhaushalt VON urstie verpachtet,
72 Zum Vorhergehenden vgl Hannover eb  Q Mein Freund, Staats-

archivrat Dr. an (  ijesbaden), die Liebenswürdigkeit, mır
einen Auszug AUus diesem ktenfaszikel besorgen, wofür ich ihm auch
dieser Stelle herzlichst danken möchte



2853Das nde der el Bursfeld

ewöhnlich auft © PE ahre, NUurTr einzelne Gerechtsame und
Grundstücke verpfändet. Der Pächter Bursfeld rhielt
seine Weisungen ZUu Teıl VonNn den Geh äaten, ZU Teıl aber
VON dem evangelischen Abt Deneke, dem G} auch echnun ab-

Be]l wichtigen Angelegenheiten, bel einem acht-er
kontrakt, Zg der Abt ohl auch noch dıe ein oder Zz7Wel Kkonven-
tualen NINZU, dıe rediger in ursie und in Dransfeld
und die sich auch sonst gelegentlich bel der Vermögensverwaltung
und Kontrolle beteiligten. ach den siebziger Jahren wurde
eın Konventuale mehr este un auch dıe folgenden
bte hatten mit der Vermögensverwaltung nichts mehr tun,
sondern erhielten ihr Geld USW. urc dıe Klosterkasse Im
übrigen wurden dıe FEinnahmen des oster. ursie ebenso
verwandt WIe bel den anderen Ostern nach den Anordnungen
der herzoglichen Regierung. Allerdings cheıint schon VOT 679

wahrscheinlic im Zusammenhang miıt der Kloster-
ordnung 673 auch ursie den anderen ostern mehr und
mehr gleichgestellt worden und unter die Zentralverwaltun
der Geh ate DEZOSCH sein. ach dem Tode Denekes (1679)
wurde der itel eines es VON ursie und eiıne amı VelI-

bundene Geldzahlung NUr als rabende zunächst immer einem
höheren Beamten auftf Lebenszeıt verliehen, 1im Jahrhundert
dann dem jeweiligen Senilor der Theologischen in
Göttingen‘®. Der jetzıge Abt VON ursie se1l pri
LSE Herr Professor Dr. Stange in Göttingen.

Auf die Einrichtung des hannoverschen Klosterfonds,
in den urstie übergegangen IST, muß noch Uurz hingewilesen
werden‘*?. Der preußische Staatshaushalt brachte alljährlic in
einer Beilag ZU ausha des Kultusministeriums eine Der-
SIC über Einnahmen und usgaben de hannoverschen Kloster-
on 1D)as welfische Fürstenhaus ST vielleicht das einzige, das
die en Klöster und ahnnlıche Stiftungen nNıcC mit den staat-
lichen Besiıtzun zusammengeworfen, sondern das gesamte
Aus dieser Quelle stammende Vermögen getrenn verwaltet und
im Sinne der Stifter verwenden versucht hat Der esamte
hemals geistliche Besitz in den annoverschen Ländern ist
sammengefaßt in dem Allgemeinen Klosterfonds. Er stammt
in der Hauptsache AaUus zwel Perioden, aUuUs der Zeit der eIOr-

ben übersandte mIr Zu großen eile err Professor Dr.1ese Anga
ollwo (Hannover-Waldheim) sowle die Direktion des Staatsarchivs

dieser Stelle meinen verbindlichsten ank wieder-
olen möchte
Hannover, wofür

Da die Archivleitung des Staatsarchivs Hannover mich
mmendster Weise unterstützt hat, se1l dankbar rwähntSTEeis in entgegenko

Zum Folgenden vergleiche die beiden Artikel VOIN einem ehemaligen
Mitgliede des preußischen an:ags in der „Kölnischen Volkszeitung‘“‘ 1930,
Nr. 650 und 651 Der hannoversche Klosterfonds. Umfang un Nutzung des
hannoverschen Klosterfonds
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!rnation un der Zeit der Säakularısation Die außere orm der
Einrichtung hat sich allmählich herausgebildet.

AÄus der Reformation tTtammen die uftfer VON dreizehn
Ostern, dıe Samtlıc In dem Fürstentum Calenberg lıegen, das
seit 495 NıcC mehr geteilt ist und der hannoverschen ]_inıe
des Welfenhauses gehört. ach dem Übertritt des Fürsten-
hauses ZUur Reformation wurden die Klöster zunächst NıC quf-
gehoben, sondern NUur, WIe auch In anderen evangelisch WOTr-
denen Teilen Deutschlands, nach den Grundsätzen der eTOT-
matıon umgestaltet. An sıch bestand das Klosterwesen während
der reformatorischen Zeıt 1im Fürstentum Calenberg weiter. Im
a  re 629 schen Merzog Friedrich Ulrich dıe drei Göfftinger
Klöster eende, Marıengarten un Hılwartshausen der Uniıver-
SICTa Helmstedt €  es einzelne dieser dreı Klöster behielt
ZWal noch seine Selbständigkeit als Juristische Persönlic  eit,  z
und doch sollte aUuUs dieser Schenkung die Verschmelzung des DC-
samten Klostergutes sich entwickeln Im Welfenhause WarTr nam-
ich noch immer  n die Erbfeilung Uüblich Im a  re 635 hatten
die drel Linıen Braunschweig-Wolfenbüttel, und Calenberg
geteilt. DIie Unterhaltung der Universitä Helmstedt WAarTr den drei
Linıen gemeinschaftlıch verblieben ; das Direktorium über s1e
wechselte jährlic unter ihnen. 1Dem Herzog VonNn Calenberg De=
fiel eSsS NUun NıIC daß die drel Klöster in seinem Gebiete VON den
anderen 1 ınıen mitbeaufsichtigt würden. Er sefiztie deshalb 650
die Bestimmung urc daß diese Klöster ohl auch Terner dem
Nutzen der Universitäa dienen, aber VON ihm als Landesherrn
verwaltet werden ollten \DJTS Überschüsse der dreli Klöster
gingen VON da nach Hannover und wurden VON einem eigens
dazu ernannten Beamten eingezogen und verwaltet Derselben
Stelle wurde auch die Verwaltung der Überschüsse der übrıgen
Klöster übertragen. amı WAar eine Klosterkasse in Hannover
eingerichtet. [Die Sonderverwaltung und Sonderverwendung der
Überschüsse der Klosterguter wurde immer mehr als eıine Selbst-
verständlichkeit empfunden. Das Regierungsreglemen VON 1680,
das j1er Kollegien einrichtete, übertrug die Bearbeitung der
Klostersachen N1IC der ammer, welcher alle Domänen-
sachen gehörten, sondern der ‚„„Geheimen Ratsstube  L Aus ihr
hat sich allmählich die Klosterkammer herausgebildet, indem
die ‚„„Geheime Ratsstube  6 sich selbst in Klosterangelegenheiten
immer äufiger als Klosterkammer bezeichnete

Der Klosterfonds rhielt einen tarken Zuwachs 1G die
Säkularisatıon DIie uter der Klöster und Stifte wurden uUurc
besondere ehörden, in Osnabrück Urc die ‚„„‚Provinzlalver-
waltung der geistlichen Güter‘‘, ıIn Hıldesheim Urc die ‚„ SttSs-
güterverwaltungs-Kommission‘ verwaltet DIe westfälische Re-
gierung (unter Jeröme) einen großen Teıl der lostergüter
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verkauft ach bestimmten Grundsätzen wurde eın Teil dieser
veräußerten ute zurückgekauft und nıt den übrigen wieder
vereinigt. Im re 818 wurde der gesamte ehemalıge Kloster-
hbesIitz im Königreich annover ın dem Klosterfonds eln-

gefaßt und seıne Verwaltung einer eigenen Behörde, der Kloster-
kammer, übertragen, die unter unmittelbarer UTIsSICc des
Ministeri1ums stan

Der Klosterfonds 1St eine MT selbstandiger juristischer Per-
sönlichkeit versehene ung, deren rechtliche Vertretung
und Verwaltung VON der Klosterkamme annover eführt
wird. Wenn auch dıe Klosterkamm eine staatlıche Behörde
iSt, ist doch der Klosterfonds eın Staatsbesitz on die
französische Reglerung Napoleons den Klosterfonds nıcC

drücklich rklärt, daß die Klosterguterangetastet und S10 AaUus
nıcC als Domanen angeseh werden könnten Ebenso
während der kurzen preußischen Besetzung 806 Friedrich Wil-
helm 111 ‚„„dıe immerwährende VON den Domänen abgesonderte
Verwaltung der Klosterguter und Bestimmung ihrer Einkünfte

milden Zwecken‘“‘ zugesichert.
annoverschen Klosterfonds ist NUurTrDas Vermögen des

schwer ziffermäaßıg anzugeb© da ein Besitzwechsel, der einen
festen Kaufpreis herausbilden könnte, nicht ı rag omm Der
ruhere Präsident der Klosterkammer, Dr. Richter, SCAHatZz bel
der 110jährıgen Jubiläumsfeier ihrer Verwaltung den Wert als
zwischen 100 Millionen ark jegend Diese Schäaätzung
ist sicher S3r hoch Verwaltet doch dıe Klosterkamm NıIC
weniger als 060 Gebäude nıt einem Vorkriegswer (028! rund

Millionen ark Der CSamte Grundbesitz des Klosterfonds
beträgt Hektar nutzbare Fläche, ohne die Hektar
der uter in Posen

Fur die eigentlichen Zwecke des Klosterfonds, 1Ur die
Landesuniversität, iur Kirchen und Schulen, auch milden
Zwecken er sind 341 000 estimm avon erhält
dıe Universıitäa Göttingen 2792 300 (dıe 300 sind iur die
protestantisch-theolog!sche Fakultät), die evangelisch-Iluthe-
rische und die EVaNSClisch-reformierte Kirche 192 850 M., die
katholische Kirche 156 685 M., el Kirchen gemeinsam
M., höhere Lehranstalten und Volksschulen 108 330 M., mM1
Zwecke Fur die noch bestehenden Damenstifte
werden aufgewendet. Diese Zahlen sprechen eine be-
re Sprache TOLZ em muß Man dem welfischen Fürsten-
aus ank wissen, daß cS die en un nıcC VABER Selbst-
bereicherung mißbraucht, sondern ach dem illen der Stifter

verwenden versucht hat In dıiesem Sinne ebt eute och
ursie weiter, und sein Name ist 1mM Klosterfonds lebendig
geblieben DIS auftf den eutigen Tag.



Translationen VON Martyrerreliquien
Aaus Kom ach Bayern im 8. Jahrhundert

Von ilhelm Hotzelt, Baierbrunn (Obby.)

bkürzungen
ASS Cc+Aa Sanctorum der Bollandisten, Brüssel 1643 ff
öMü Böhmer-Mühlbacher, Regesta mper11. Zweite Auflage.
AHK=—= Lexikon Theologie und Kirche, reiburg.

010Mombritius Y Sanctuarıum.
Neues Archiv der Gesellschaft für ältere eutsche Geschichtskde

BAC NUu0vo bulletino d1 archeolog1ia cristiana.
RAC Rıviısta di archeologia eristiana.
RQS Omiısche Quartalschrift
SMGB Diese Zeitschrift
anlL. —  anıtıus-Lehmann, Geschichte der lat ug 111

München 1933

Einleitung.
Unstreitig hat dıe erste Translation VOonNn Heiligengebeinen

1Im Abendlande, die Übertragung der Leiber der h enedi und
Scholastika aus ihrem verwahrlosten und verlassenen Grab in
onte Cassıno nach Fleury 1n Frankreich, VOrD1  1C gewirkt
Und hat en künftigen dahingehenden Bestreben eine ichtung
gegeben, die gerade das VO guten kern abführende, romantisch
Nebensäc  iche der folgenden Translationen 1InNs roteske stel-
gerte. Wır werden be1 der Betrachtung der Translationen des

Jahrhunderts nach Bayern noch N1IC dıie oNe dieser
urve herankommen, aber WITr werden Gelegenhei aben, die
Nachwirkung der ewegung 1m 11 und Jahrhundert
spuren.

Der OnNC Aigulf VON Fleury, der spätere Abt VOoOnN Lerin,
macht sich mit Frlaubniıs und Aufftrag seines es Mammolus
ungefähr 1Im a  e 672 nach Jtalıen auf, die Stelle des Klo-
sters Montecassıno aufzusuchen, das 11EC verschiedene Kriege
und aubzüge 580 zerstOrt worden WäTr, daß niemand
mehr aufbauen wollte 116 einen Hirten wurde den atz
eführt, sich nach glaubwürdiger ITradıtion das Grab der

ened1 und Scholastika befand ach Vorbereitung uUurc
Fasten und eten erfuhr der ONC 18hme eine Erscheinung
den Ort des Grabes der eiligen. Unbedenklic ifinete die
ZWEI übereinanderliegenden Loculli, die die Gebeine der beiden
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eiligen enthielten, und nahm s1e miıt Ehrfurcht heraus Miıt
dieser wıillkommenen eu deren Forttranssport s1e n1ıe-
mand inderte, kamen die Pılger ungestört nach Fleury, die
Reliquien miıt großem und Pomp beigesetzt wurdent.

Obwohl der Bericht erst 780 schriftlic aufgezeichne
wurde, ‚„„trag ecI doch alle Zeichen der Glaubwürdigkeıt
sıch, ob WITr ihn selbst prüfen, oder ihn mi1t anderen geschicht-

ragungsnachrichten vergleichen‘ *. Wiıch-lıch zuverlässigen er
L1g ist tTerner Tur UNS, aß der Translationsbericht in deutschen
und besonders in bayerischen Landen sicher heimisch WarTr und
wahrscheinlich auch hier entstanden ist Dem StTEe HIC die
atsache entgegen, daß in keinem der 1etz noch zahlreichen
estande der bayerischen Klosterbibliotheken finden 1Sst
und erst mühsam AaUs einem Palimpsesttexte hervorgeholt
werden mußte®*

Der Translationsbericht wurde, wenig positive aCchH-
ichten WIr auch Jetz noch davon besitzen, weit und Te1
bekannt, Oste allmählich auch Widerspruch au  N Besonders

der Zeit, als S eine Ruhmesangelegenhe1 und eine ren-
sache für dıe Klöster wurde, Heiligenleiber besitzen So
mu natürliıch gerade vVon dem wiedererrichteten onte-
Cassıno das Factum der Übertragung angefochten werden.
Als bedeutendster literarischer Bekämpfer ist Petirus Diaconus
bekannt geworden*.

Eıine eigentümliche Verbindung zwischen Benediktiner-
orden und Reliquiensuche sehen WIr während der Langobarden-
kriege erstehen. öÖnıg Liutprand —_- pflegte einen
Reliquienkult, der allmählich dazu überging, sich E mit

quien egnügen, sondern selbst LeıiberBerührungsreli
VON eiligen rheben und erwerben und s1e aTE be-
stimmten rten AD Verehrung auszustellen. Für Liutprand
bot eine ünstige Gelegenhe1 den Anstoß erwarb D3 um

dıe Nachricht lautet, in Sardıinıen die Gebeinevieles Geld, WwI1Ie
des großen AugustinuSy die VOT den andalen und Sarazenen
AaUus arthago in Afrika geflüchtet worden In seiner
Residenz Pavıa seizte S1e mıiıt großer Pracht bel und bereitete

Fın weiteres lie in dieserıhnen dort eın herrliches Tra

ach Munding-Dold, Palimpsesttexte des odex Afırık Monacensis
6333, Beuron 1930 exte un Untersuchungen, heraus Urc die Erzabte1l
Beuron, Abt 1: 15—18, Off

Ebd
Vgl Buchne M., Das Vizepapsttum des es VOII St. Denis,

Caspar, Petrus Diaconus un die Montecassinenser Fälschungen,
MGSS Lang, 181 (Paulus Diaconus V Vgl ppelhans,

Die Reliquien un das Grabmal des Augustinus. ST Augustin. Zur
Jahrhundertfeier dargeboten VOIN der Deutschen TOVINZ der Augustiner-
eremiten (1930),
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dıe Langobarden entfiführten auch den Leib des VAa-
entin aus Maıis nach Trfient; erst 768 wurde ihnen wieder
Hre Herzog Tassılo entrissen®. Der öÖnig Rachıs SR  ?
dessen Verhältnis ZU aps recC schwanken Wafl, setizte rOtZ-
dem die relig1ösen Formen der Heiligenverehrung se1ines Vor-
gangeIS IOrL, Ja steigerte S1€e noch, der Zeitströümung ent-
SPIC®  en und konzentrierte s1e bewußt auft einen eilıgen,
der spater noch eine rößere 1im Langobardenreich spielen
sollte, auft den Silvester Der Berg Sorakte entwıckelte sich
als Zufluchtsort des Papstes während der Christenverfolgun
uUurc dıe Heiligenlegende und deren Überlieferung ZU ult-
zentrum. ort auch verehrte Önig Rachıs den eiligen und
seine Reliquien, die damals 1GCHeN brandea,
inee; die mIt dem Grab des Silvester der nahen Vıa
Salarıa berührt Die Verehrung des Sıilvester steigerte
sich in den folgenden Jahren S daß INan SC  1C als Man

wieder in die äahe Roms kam, systematisch sein Grab suchte
Und WeTl WAarTr dazu kompetenter als der Abt des Benediktiner-
Osters onantula, das ja bereits eine dem Silvester
gewel  € Kırche besaß! TreiNCc ist CS eine große rage, ob
Abt Anselm VON Nonantula WITr  16 den Le1ib des Silvester
eKam, oder ob dıe entsprechenden Nachrichten Fälschungen

Beachtenswert ist in diesemspäterer Jahrhunderte sind‘
Zusammenhang eine Tradıtion, derzufolge Nonantula VON dem
berg Sorakte aus gegründet sel, nd ZW ar 7406 VON Karlmann,
dem ne arl artells, der 1im Longobardenkrieg 752
schweren Schaden erltt; jeß sich dadurch Dewegen, mit
den Mönchen auszuziehen; diese trugen einen Teil des Leibes des

Silvester miıt sich, und jeßen sich dann in Nonantula nieder,
ihnen Önıg Aistul{f große uter anwı1ıes®.
DIie Wiırren im Langobardenreiche und die ure6 verschie-

dene Niederlagen herbeigeführten Wechsel in der Leitung des
Reiches beeinträchtigten gal sehr die Überlieferung der ach-
ichten ber die Erwerbung der Reliquien des Sılvester,
Abt Anselm VON Nonantula wurde VON Önıg Desiderius
—- nach Montecassıno verbannt WwIe der vieler anderer
eiligen, dıe die Langobarden sicher in Händen hatten? Eiınen
kurzen Spaltblick, der allerdings nıc 1e] Sicheres erkennen
1äßt, ewährt in dieser Beziehung die Translation des Leibes
des 1tUSs urc Abt Fulrad VON ST Denıis, den dieser hner-

6 atzınger, Forschu  n ZUT bayerischen Geschichte, ATT
Diese rage werde ich anderer Stelle einer genaueren Untersuchung

unterziehen
Tiraboschiı G Storia augusta 1a d1 Silvestro d1i Nonantola

(1784) ‚ThK VII, 614
x  x Vgl Duchesne, er Pontificalis E 460



Translationen VONN Martyrerreliquien dus Rom nach Bayern USW. 28C

vorragende Reliquiensammler 750 in LA41663 VON Önig Deside-
r1USs erhielt*®

In derselben Zeıit und AUus demselben Personenkreise heraus
omm dıe erste artyrerübertragung in ein bayerisches Be-
nediktinerkloster zustande.

Quirinus Von Tegernsee.
Die Übertragung der Gebeine des (Quirinus ang CHNLC

mit der ıründung des osters Tegernsee Und dıe
Nachrichten ber S1e sind völlig estimm VON der nN1IC lücken-
losen Überlieferung der Angaben ber dieses Kloster

Tegernsee 1ST eine ıftung der Grafen er und ga
aus dem Stamme der Huo0s1+*. Die Tätigkeit der Klostergründer
ist nıcC rennen VON der allgemeın bayrischen Geschichte
und VON den heraufsteigenden Kämpfen zwischen den Karo-
lingern und den Agilolfingern. Zu CT Zeıt, als Herzog 110

seines unmündigen Sohnesvon Bayern unter Hinterlassun
Tassılo STar und dessen Mutter Hiltrud, die Schwester
Pıpins, die Vormundschaft übernahm®, lebten die beiden Brüder

oTfe Pipins. Wiıe 1e] NUunn der folgenden Sage Wahrheits-
gehalt zugewlesen werden darf, ZUT Klärung unserer Angelegen-
heit ann s1e nıc übergangen werden. Eın Sohn Pipins
erschlug Utgars Sohn in der 1tze des reıtes Der Schmerz des
Vaters WäarTr Qr0ß, daß der Welt entsagte, und miıt er
sich nach dem Kloster Tegernsee zurückzog und sich dem Aus-
Dau des Oosters widmete®.

Als 7506 der vierzehnjährige Tassılo dem Frankenkönig
den Bayern befreundete olk derın Heeresfolge da

Langobarden eisten mußte, begleiteten ihnn bel dem bayerischen
ufgebo sicher auch dıe beıiden Brüder er und ga
ntier Anführung ihres fünfzehnjährıgen Herzogs lagen s1€e VOI

Pavıiıa?. Im nächsten a  re endigte die vormundschaftlıche
Regierung ber Tassilo und eıstete miıt zahlreichen

uch diese Translation, WIe noch einige andere, die in diesem Zu-
sammenhang NIC interessieren, ist Gegenstand einer umfangreichen Studie,
die ich in absehbarer eit vorlegen können hoffe

rt ist davon im wesentlichen NUr, daß AbtQuellenmäßig gesiche
er in den en der ingolfinger Synode 769/70 nach ADbt Wolfperht
erscheint, der N1IC. VOT 762 Abt VOonNn Niederaltaich wurde. Da nun er
VOT Abt tto VON Scharnitz den Synodalakten ste ird die ründung
Tegernsees DZW. die Ernennung Adalberts ZUu bte in die Jahre zwischen
762— 763 esetzt, etwa unmittelbar VOT dem Abfall Aass1ılo0s. (Herzberg-
Fränkel, Der das äalteste Verbrüderungsbuch von St eter in alzburg.

(1887), 106
DöberI , NtEtWIcklungsgeschichte Bayerns E S. 3 if
Obermaier, ÄAlteste Geschichte und Beschreibung Von Tegernsee,

S,
Riezler, Geschichte alerns 1, 208 ff

Studien H: Mitteilung OSB (1935). 21
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Vornehmen Bayerns den Dekannten Abhängigkeitseid auft dem
Reichstag Compiegne. 1C an ertrug der Bayern-

Pıpıns, suchte und fand einenherzog das fränkische Joc Langobardenkönig Desideri1us,c der Kurie und
dessen Tochter Liutbirga (vermutlich 64) heiratete Diese
Verbindungen veranlaßten Tassılo das Heer des Franken-
königs auftf dem Feldzug in Aquitanien einem günstigen Z.e1t
unkt verlassen.

I1t die Übertragung der GebeineIn diese a  re herein? fa
des Quirinus VON Rom nach dem Kloster Tegernsee.

Aus der Überlieferung weiß Man, daß einst sechs H1-
des oSte Tegernsee DZW über denstorien über dıe rundun
Von diesen sind uns 1er bekanntQuirinus gegeben hat

Die Histor1ia fundatıONLS monastertl Tegrinsee miıt der Tran-
atto Sanctı Quirint®, dıe dichterische Bearbeitun des etellus,
dıie Quirinalia‘, schließlic die beiden Passtiones sanct!ı Quirini®.

Das Kloster Tegernseec fie]l urc dıie Katastrophe des

Jahres 007 w1e die anderen bayerischen KI6ster der Verwüstung
anheım. W as NacC dem Ungarnsturm VON den bayerischen
0S noch übrig 1e€ ang dıe Säkularisation und

Herzog Arnulf TEdas Kıgenklostertum der 1schoife
edurtite 1im Kampfe DCLC dıe Ungarn einer StTEeis verfügbaren
Reiterel. Um dıe weltlichen Großen ZUT Ausrüstung größerer
Reiterscharen nstand SCtzen, wurden s1e miıt Klostergütern
entlohnt Das Kloster Tegernsee, dessen nsassen e1Ils inge-

aAs also gut wıe herrenlosmordet, e1ils zersprengt
SCWorden War, eignete sich dazu vorzüglich®.

AÄAus der Verwahrlosun er sich Tegernsee eIsL, als Herzog
Otto VOIN Bayern 6—9 und Kaiser Otto (973 das

Aus anderen ostern mußtenKloster wiederherstellten.
werden. Glücklicherweise Wäalwieder Bücher herbeigeschafft

darunter auch eın solches, da die Tradıiıtion über den ehr-
würdigen 0Serheilıgen wieder auffrischen konnte, dıe en
der Marius, Martha, AUAHAX und Habacuc, in deren en

spielte. DIie Schreibtätigkeit derder Quirinus eine
deren Codices mit den ebenerwähn-Mönche brachte dann die

ten uns noch erhaltenen Schriften hervor

Eine zweite mögliche Zeitansetzun wird weiter unten besprochen
werden.

6 PezZ, Ihesaurus anecdotorum 111, 3, 51ff MGSS 1066{11
ManL, 117
Ma 5 cta Quirini. )K6i für un österreichischer Geschichts-

quellen (1849), 205 und Mer. I11, 1O.T Die erste Passio
ist nach ManL II 848, 021 entstanden. FKın önch Heinrich schrieb
nach Benutzung dieser PaSSLO der Quirinalien Metells nach 1160 eine
zweılte Passı1o. DIie un10 frühestens Ausgang des Jahrhunderts.

Döber l, Entwicklungsgeschichte Bayerns, 11
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Es dürfite sich empfehlen, zunächst dıe Persönlic des
Quirinus VON Tegernsee festzustellen IC weniger als

1er Heilıge dieses amens ewegtien 1im Mittelalter die Gemüter
der Heiligenverehrer und Reliquiensucher, und diese, WwIe auch
hre spaten Nachfahren, dıe sıich volkstümlich oder wWwWI1Issen-
schaftlıch miıt diesen eiligen beschäftigten, en ZUr echten
Zeit die Gelegenhei benutzt, dıe verschiedenen eiliıgen des
gleichen amens miteinander verwechseln?®.

Der Quirinus, der ach Tegernsee übertragen worden
ist, wird ATZ gefelert. Er Tiel nach der spätentstandenen
Legende der Verfolgung untier audıusB ZU DIET,
wurde enthauptet und 1Im Zömeterium des Pontianus egraben.
ine spätere ausschmückende Ausgestaltun der Legende hat
den Quirinus einem Sohn des Königs Philippus ra
emacht, Was dann wıeder ZUT erwechslung mit dem Quirinus
VON Siszla nla bot Die Legende glieder diesen eilıgen
in das Martyrıum der persischen eilıgen Marıus und Martha
ein11. Die spätere Festifeijer in Tegernsee Jun1ı eir1
bloß das Translationsfest des eiılıgen. Das römische Martyro-
logı1um bringt das Fest des Quirinus d 23. März, ohl
deswegen, weıl unter diesem atum die Übertragung se1ines
Leıibes AUus der atakombe ach Silvestro angegeben ist Daß

der Verschiebung ZzWel Tage kam, wird ohl Beda
zugeschrieben werden müssen1?.

Der zweıte Quirinus, der in der jüngeren TanNs=
lationsgeschichte mIt uUunNnNseTeNM Quirinus zusammengeworfen
wird, 1st der 1  iliıtärtrıbun AUSsS der Zeıt Hadrians E
und gehört 7117 Legendengruppe des Papstes Alexander
als ater der Balbına; wurde 1m Zömeterium des Pra-
extaius egraben und im L4 Jahrhundert ach euß
eın übertragen. Seine Festifeier begeht iNnNan März1?.
lle Führer den römischen Martyrergräbern bezeichnen die
Lage des Grabes in Prätextat in der pelunca Dieser
Quirinus ist er schon 1im elalter und VOoN den Archäologen
der Neuzeıit verwechselt worden miıt dem gleich erwähnenden
Bıschof Quirinus Von Siszla, nNıC bloß, weiıl 1ın der Legende

10 Dümmler, Pılgrım VOIN Passau und das Erzbistum orch,
Jedoch schon Hansız, Germania (1727) F 26, auf diese

Verwechslungsmöglichkeit hingewlesen.
Mombritius I1, 241 Was in den Tegernseer Quellen Passio

Quirini genannt IST, ist eigentlich nıchts anderes, als die Passıo der
Marı1ius USW., vermenr den Translationsbericht des hl ulrınus. Vgl
Heinemann, Zur ritik Jlegernseer Geschichtsquellen. (1886),

145
ASS März II1, 546 ASS November F
Mombritius L,
Be1 irsch, Der stadtrömische christliche Festkalender 1mM er-

tum, 1924, 145, ZUu pri eingetragen rwähnt.
21*
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ebenfalls Sohn des KÖönIgs Philippus ra gemacht
wurde INan hat ec1INe Translation VOoOnNn Pratextat nach
der atonıa VoOonN Sebastian annehmen wollen

Der Adrıtte der el den WIT eben rtwähnt erlıtt unter
Diokletian Pannonien den Marterto Fr
wurde dort bereits hochverehr als dıe Sturme der Völker-
wanderung ber das Land hereinbrachen und die Bevölke-
rung veranlabten hlıehen und auch die Gebeine des eiligen
mıtzunehmen SO kamen SIC nach Rom und wurden
mMIit Benutzung ntıken Baues CISCNS hergestellten Mauso-
eums hinter Sebastiano der Vıa ppıa beigesetzt*®
Für SsSecin Fest wird Sabarıa SCINET Heimat (Steinamanger)
VonNn dem hieronymianischen Martyrologium*”* der Junı
gegeben jedoch hat sich als Festtag den ıhn verehrenden
rten der Juni durchgesetz

Eın vierter Quirinus (11 ober), der Malmedy
verehrt wird deswegen NIC den KreIls UMHNSCTET Betrach-
tung, we1il eın römischer eilıger 1st 18

Der Quirinus VoN Tegernsee Dewegt sich also wesentlich
der Legende der persischen eiligen Marıius und Martha

miıt ihren Söhnen Diese dienten dem schon SCINCS Glau-
bens Gefangenschafit schmachtenden Quirinus und bestatteten
ihn, nachdem enthauptet und den er geworfen worden
WäarTr der nahegelegenen atakombe des Pontianus*??*

Da NUuU  —x zwischen der Iranslation des Quirinus und der
altesten Erzählung über S1C über ZWEe]I Jahrhunderte liegen die
VOoOonNn ran Raub Unglück Zerstörung voll sind WIrd c5 NıC
einfach SECeIN den Wahrheitsgehalt der Translationsberichte
festzustellen Wır werden zunächst den einfacheren Bericht
auft Glaubwürdigkeit pruüfen suchen?®

Die beiden Brüder er un gar die ihren uter-
besitz Norikum verwaltetien und eDauten erblickten

Stelle Tegernsee geeigneten Ort Kirche un
Kloster errichten und sich da dem Dienste Gottes weıihen
Nachdem S1C Steinmetze und auleute este hatten, reisten

MombDbritius 11 497°
de W aal DIie Apostelgruft ad atacumbas Ergänzungsheft der

RQS 1894 Q4{ff
17 Kirsch Der stadtrömische Festkalender 153

Vgl Berli Monasticon elge
19 Mombritius 8! 241 A N D Jan 216 DZW März 111 545

Ma CT, Cta Quirini 325 {if Allard Les derniers perseCcutions du
seme s1iecle (1887) 111 196

Handschriftlich vorliegend 1171 CIm der Staatsbibliothek Ver-
öffentlicht Mer 111 LA Vgl e1ic  iın Meldegg, Die 1storıe
VO  _ ST Quirinus, unchen 1889 atzınger Forschungen ZUr Geschichte
Bayerns, 461
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S1€ nach KOom, die tätten der artyrer ZUu besuchen und
selbst auch Reliquien VON olchen gewinnen. DIie bedrängte
Lage des Papstes gab ihnen Gelegenheıit, sich 1m Kampfe her-
vorzutun, und sıich dadurch eım aps in uns setzen;
das wollten S1e ZUT Erlangung eines Martyrerleibes ausnutzen.
Als S1e um die Belohnung gefragt wurden, sagten s1e, daß S1€e
N1IC zeitlicher uter willen gekämpft häatten Als der
aps näher in S1e rang, begannen S1e den eiligen Leıib des
Martyrers Christı1, Quirinus, er  en Der Mannn Gottes
erschrack und widersprach, weil dQus Furcht VOT den Römern
das N1IC tun können glaubte, da der artyrer große Ver-
ehrung bel ihnen geno0 und viele Heilungen Urc ihn erfolgt

ber die beiden Brüder wurden dringlicher nıt ihren
Bıtten Der aps sagte ihnen: ‚„ Was wird euch der Schatz
nützen, WenNnNn ihr ih och NIC glücklich ach ause bringt ?
Wenn ıhr meıinen orten gehorchen WO werdet ihr ans Ziel

(Wunsche kommen.‘ Gie erklärten sich einverstanden.
Dann sagte ihnen, S1€e ollten sichere en schicken,
werde ihnen hre eriTullen

Die Brüder amı zuirieden und gingen Iroh e1m
Als oten schickten s1e den Presbyter Uto, ihren Verwandten,
miıt mehreren anderen Getreuen ach Rom ZU aps Dieser,
eingedenk seINeESs Versprechens, übergab ihnen 1im Schweigen
der C vorsichtig und ehrerbietig den m1T einem Siegel
versehenen Leib des Martyrers Quirinus un trug den (Gesandten
strenge auf, daß S1e ja darauf sehen ollten, daß das Siege]
unverletzt bleibe Und ermahnte S1e, daß S1e auf einem
anderen Wege zurüuückkehren ollten, amı ihnen der heilige
Leib NIC Von den Kömern geraubt würde. Die Bayern nahmen
also den Weg nach der uste Als S1e das Barbagebirge
gekommen 9 glaubten s1e sich VOTL den Römern sicher.
Auf einmal kam ihnen eın edenken ‚„„Warum hat uns der
aps efohlen, die Slegel nıcht zerbrechen ? Vielleicht hat

das 1Ur ZU DO getan, amı WITr N1IC wüßten, W as WIr
tragen. c€dß Und S1e faßten den Plan, das Siegel aufzubrechen.
ogleic als S1€e versuchten, SC Feuer und 1LZ heraus und
S1e tielen WI1e tOt en Sie etzten dann ihren Weg Tort und
Tachten die Heiligengebeine den ungeduldig wartenden Gruün-
dern des OSsters TEZEKNSECE, welche s1e zunächst 1in der kleinen
Salvatorkirche bargen, VON Ss1€e dann 1Im a  Fe 804 nach
Vollendung des Münsters in dıie eigens dazu geschaffene rypta
übertragen wurden.

Man mer dem Tenor dieser Erzählung sofort d daß
S1e erheblich späater verfaßt ist och 1St das Gepräge N1IC

2l Ha C Die romanische Krypta der Klosterkirche in Tegernsee
(Monatsschrift des Historischen ereins für Oberbayern 4, 18995,
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gerade das des _]ahrhund_erts, dem dıe schriftliche Fixierung
des Textes zuzuschreiben sein ird Unstreitig llıegen ihr Auf-

dıe (vielleicht mehrmalszeichnunge früherer Zeit zugrunde,
verschiedenen Epochen) hre usatze DbZWw Ausschmückungen

erhalten en Es cheint Zun hst vergebliche ühe se1n,
dem Bericht herausfindeneine sichere Zeitangabe aus

wollen das CSchilderte Faktum unter aps Zacharıas
rös Riezler®® und Bauckner“* annehmen,1—7  9 w1e Maye

oder unter Paul (75T S nach Fastlinger*? sich ereignete,
1st nach dem Wortlaut unkIar und wird NUr vermutungsweise

Es äßt sich ber die Feinde nıchtsfestgestellt werden können
Sicheres 9 die dı Huosibrüder dem Papste geholfen
en Wohl nennen z7Wel Briefe aUus Rom dıe Sarazenen als

ber aus der GeschichteBedränger der römischen Kirche?*®,
Roms we1iß mMan nichts VON solchen Überfällen?”?. Krusch s1e

bel der Beurteilung der ranslationsgeschichte als entsche1-
denden Faktor d daß der Legendenschreiber weder den amen
des Papstes, noch seine Feinde nenn weiß28.

eliquienüber-In der Bestimmung des Zeitpunkte der
tragung könnte gerade noch eine Kleinigkeit ausschlaggebend

ach einer Tradition sollen dieund richtungweisend se1in.
Brüder er und ga 1 aUus Rom gebrachten Reliquien
des ippolyt Stiftungen SCmac haben?*?. en s1e diese

rad VON St. Denis bekommen,Reliquien etitwa VON Abt Fu
der 756 in RKom den Hippoly VON seiner Grabstätte erhob ?
Sind s16€, iragen WIr welter, 1im Verlauf des Langobarden-

22 cta Quirini, 300
Naimes Von Baijern und gier der äne Sitzungsberichte der

Akademie der Wissenschaften, 1892
Mabillons e1ise HEG Y  n 1m a  re 1683,

25 Die wirtschaftliche Bedeutung der bayerischen Klöster in der eit der

Agilolfinger,
26 ED I1I1, 278 Bonifazius die Äbtissin Bugga, 39253 aps

Zacharlas Bonifazius,
7 er Gregorovi1us, Geschichte der Rom V.HE noch Reu-

mont, Geschichte der Ro 111, erwähnen davon etwas. artolin!i
DE \DIS Zaccarıa papd, verwirit die Möglichkeit, daß aps Zacharılas den
Brüdern den e1b des heiligen Uuirınus egeben und behauptet, daß

der Feinde err werden. FrStreitkräfte gehabt a  S:
nNt aus, daß die Irommen Besucher oms gemäßspricht auch den Verdac

der Zömeterien e1nen e1D un ihmder ‚,‚Gewohnheit” us einem
den Namen uIrınus gegeben hätten, 574 Zur Beurteilung dieser nGe'
wohnheit“‘ waäre bemerken, daß s1e erst 1Ns Jahrhundert gehört, 1m
aber kaum denkbar ist

Mer 111,
yver, cta Quirini, 31 4, 322 nter den „Stiftungen“ ist

ohl nichts anderes als s{ Pölten VeISsehen, das in die Frühgeschichte
'Te erNSECCS hineinreichende Überlieferungen besitzt Vgl erer, DIie
bischöflichen Eigenklöster, 152
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krieges DZW. nach dessen SC in Oberitalıen, miıt Abt
Fulrad, der Tur den aps die uUurc den rieg SgeEWONNCNHNEN
Erfolge sichern mußte, also auch milıtärischen Schutz en
mußte, nach Rom gekommen 7 Fulrad trug damals triumphie-
rend drei Martyrerleiber nach ause Wiıe s1e erworben,
oh auft eigene aust, oder HIC Vermittlung des Papstes,
geben dıie Quellen DIC vielleicht die Brüder aUuUs Bayern
überhaupt erst Urc Fulrad angeregt wurden, sich. einen Mar-
tyrerleib erwerben”? DIie AUSs diesen Erwägungen CWONNCMNE
Zahl würde dann zwischen den Z7We1 oben angegebenen HypOo-
thesen vermitteln und als den die Reliquien vergebenden Papst
Stephan I1 feststellen Es würde dann auch dıe Annahme
Wahrscheinlichkeit gewinnen, daß die beiden Brüder 1m Ans
schluß den Waffengang VON 756 nach Rom amen Vielleicht
ann ZUT Klärung auch noch eın USaruc AUs der jüngeren
Translationsgeschichte weiter helfen war wird auch hıer VON

‚„„barbarı transmarini‘‘ gesprochen, Was naheliegender auftf
Sarazenen sich deuten äßt ber die , gCNS paganorum’’, nin"
CUTrSUS paganorum“‘ sind ohne Zweıfel die Langobarden, die den
aps bedrängten?®. Wenn eın Ttester Zeitpunkt aus dieser
Translationsgeschichte werden kann, 1St 1Ur der
Langobardenkrieg VON 756 während des Pontifikates tephans
z Wiıe und sich dıe Heldentaten der Brüder abge-
spielt aben; bleibt 1im nkeln?1

och eine andere Möglichkeı der Zeitbestimmung würde
der Zusammenhalt dieser Translation mit den übrigen Der-
tragungen 1im Freisinger Bistum ergeben. Könnten die Quirinus,
astulus, Julhana, andidus, Tertullinus N1IC auft einen
DZW UuUrz nacheinander nach Bayern gekommen sein ? Und
wäre NIC anzunehmen, daß S1e alle einem Inıtıator hre
Herüberkunft verdanken ? Es mu der VON Bischof e0
VON Freising angeregte A{t{o, erst Abt VON Scharnitz-Schlehdorf,
dann Bischof VON Freising, QgEWESCH sein, der annn seiner äatıg-
keit den Schlußstein setzte in der Übertragun des eiligen
Quirinus in dıe eH6 Salvatorkirche Dann aber müßten
WIr mıiıt dem atum der Übertragun des Quirinus Aus Rom
ın seine bayerische Heimat weıiter heruntergehen und S1e
Ende des Jahrhunderts, mindestens in das letzte Viertel VeTlI-

legen“?.
30 Vgl Ass März IIT, 546
31 So ann auch leicht rklärt werden, WIe _ Tassilo mit der rans-

lation in Verbindung gebrac ird Chronicon Bavariae VOIN Ulrich Onsorg
(1422), ed Oefele, Scriptores boicarum

S e Zur Quirinuslegende. Monatsschrift des istorischen ereins
VOonNn Obevri);}t;e‚r (1896), Ihm scheint sich Fastlinger, Wirtschaftliche
Bedeutung, I5 anzuschließen, ähnlich argumentiert Ratzinger, Der

Arsatius VON Ilmünster, 039
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ach dem Abfall Tassılos VON 763 hat siıch ar] der Fro
ohl Gefolge der anfäanglıch verfolgten Familiıenpolitik

arl die Schwester der ema  ın Tassılos geheiratet
wieder mıt ihm ausgesöhnt jedoch 1e€ ein Miıßtrauen estehen
weil Tassılo Verbindungen mıt dem langobardischen KÖNIES-
ause HTre ema  ın Tortdauerten während arl die
langobardische Königstochter verstoßen Die irankısche
Durchdringung des Bayernlandes machte sıich mIT der Zeıt

Derhauptsächlich den Vertretern der Kırche bemerkbar
Bischof e0o VON Freising WAarT CIH eionter Parteigaäanger
der Franken Diese atifsache Iührte Verstimmungen zwischen
diesem Bischof und dem Bayernherzog, die WEeIt SINSCH daß
e0 den etzten Lebensjahren Diözese NIC mehr leiten
konnte DIe pannung zwischen dem irankıschen Königshofe

derund dem bayerischen Herzogshofe 1e€ aufs höchste
Herzog Tand CS Tür notwendig, den Bischöfen die NIC ihm
hielten, Bistumer und uter nehmen®® Die Klöster Vel-
rauten sich lieber dem Schutze Tassılos Atto, der Abt
VON Schlehdorf Inniıchen WUu sich besser miı1t Herzog Tassilo

verstehen und nahm er die ellung Arbeos als Bischof
VOoN Freising ein ( Im Verlauf der zweıten Tassılo-
ragödie die auft den SC  immsten SC hindrängte, WaTl
Tassılo wlieder einmal Kom und Dat den aps
Vermittlung Del arl der NUu  —_ nach Beendigung der Sachsen-
Kriege schärfier Tassılo vorgehen wollte

Ist vielleicht diese Zeıt unter aps Hadrian K, (772—
795) die Übertragung der Reliquien des Quirinus Vel-
setzen * Das würde auch eINe ese stutzen, welche die
gleich erörternde Umbettung der Gebeine des hl Quirinus

Tegernsee a  re 804 ZUr eigentlichen Translation VON
Rom machen 1ll

Zu ihrem Sprachrohr hat sich Germain Morin®4 gemacht
der aus der atsache daß die beiden Brüderer und gar
die NECUEC Kırche Tegernsee den posteln Petrus und Paulus
weıihten, schließen WIll, daß die .rbauung dieser Kırche
erheblich ruhere Zeit Tallt als dıie UÜbertragung der Reliquien
des Quirinus, eiInNe Zeıt, da SIC den Quirinus noch
NıC kannten, dann SCI eben das ahr 804, Fertigstellung der

Kıirche, der geeignete Zeitpunkt der Translatıon der

nnıchen kam Del dieser Gelegenhei den Erzbischof Von Salz-
burg Scharnagl, Freising un nnıchen (17 Sammelblatt des HistorI1-
schen ereins Fr  Y 1931, 13) ledemayr, DIe Hofmark Innı-

ode 0S, 811
chen, 12, verlegt diese Abtrennung allerdings erst die Zeit nach dem

l’abbe fondateur er (Revue Benedictine (1912),
Les inscr1ptions dedicatoires des PremleTres eglises de Tegernsee SOUS
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Reliquien VON Rom ® Nun sSind die VON Holder-Egger ent-
eckten ufschriften®®, auft frun derer Morın dıe ]Iransa-
tıon S04 ZUT eigentlichen Iranslatıon VON Rom machen will,
weder erheblich, och eutlıch, daß S1e denvon uUuns CI-
Orterten Zusammenhang der samtlichen Quellen und ihr rgeb-
NIS stOren könnten Entscheidender ware vielleicht die rage,

denn Abt er un gar S04 el
Nn1ıC mehr unter den ebenden die NeCUE Kırche N1IC dem

Quirinus gewelht haben? Das rkläart aber leicht dıe jeTfe
Verehrung für den Stellvertreter der Apostelfürsten, welche
diejenigen hegten, die ın Kom einen Martyrerleib erhalten
en

Die Schilderung der Verhandlungen der Brüder mit dem
Papste, der Akt des Gehorsams und die ugheit, die VOINN ihnen
verlangt werden, die etonung der Belie  el des eiligen,
die Furcht VOT der acC der Römer, dıie Versiegelun und
das NIC hineinzusehen, WIe auch das under bel der
Öffnung38 atmen den eIs 1e1 späterer Jahrhunderte und
stammen AUs den orlagen, die die Translationsberichte des

un 10 Jahrhunderts in ulle oten Dazu noch dıe naıve
Bemerkung des Mönches Von 921, daß sich wundere, daß In
der Legende der Marius un Martha N1IC mehr VO QuiI1-
FINUS stehe, der doch nach den Aposteln in Rom der beruüuhmteste
artyrer SEWESCH se19%?

och gibt einen-interessanten un berühren: die
Erwäahnung des Barbagebirges. Ob SICH darın WIFr.  IC die
völlige geographische Unkenntnis des Legendenschreibers ZeISt?
Manche meıinen, darın die Appeninen erkennen, während
INan natürlich darunter auch das Gebirge, das nOor  1C der
Po-Ebene beginnt, dıe pen, verstehen könnte, In deren Schutz
dıe Translatoren sıch erst sicher ühlten Aus der Existenz
eines Ties ST Quirein be1 Bozen, eine alte Quirinuskapelle
sSte und den sıch die Tradıtion KNUpiIt, daß dort der Qu1
rINus während der Translation geruht en soll, hat Nan auf
eiztere Deutung geschlossen*®,

210 Danach Se1 das VON Chevalier 3857 angegebene Jahr
746 ( korrigieren.

Holder-Egger, Die Reichenauer Handschriften S. 5851 if.
Die ranslation, die sıch 8()4 in Tegernsee handelt, ist eben die

der Gebeine des ulirinus Adus der en Kıirche in die NCUC, außer iNnan
mu alle Angaben der Passıio Quirıini ablehnen, die die Übertragung
er DZW. Uto zuschreiben, die 804 NIC. mehr lebten.

2141 Vgl Morin,
38 Das ayer, cta Quirini, 298, mit der Bemerkung glossiert

selbst entscheiden‘‘.
”0 das der Physik oder der Chemie oder der Sage zuzuwelsen ist, Nag jeder

MGiMer 111
Ratzinger, Forschungen ZUrT bayerischen Geschichte, 462

Ders:, Der TrSsatıus VonNn Ilmmünster, 597.
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Gegenüber dem ersten Bericht verliert der zweiıite, AUuUS-
führlichere** der wenig wesentliche Ergäanzungen, aupt-
SaC  1C stilistische Ausschmückungen bringt, SanzZ erheblich

Wert Er gehört dem 11 Jahrhundert, und ZWaT dessen
zweıter Hälfte Das zeigt schon die späte Verbreiterung
der Legende, die den (Quirinus ZADE Königssohn mac
uch die legendenhafte Ausgestaltung der Lebensgeschichte der
beiden Brüder er und gar, verweıist in die Zeıt der
Entstehung der Heldensagen**. | D ist ierner 1er schon VON
dem Quirinus Von euß eın die ede und dessen
Wunderwirken geschildert, in der Voraussetzung nämlich,
daß dort Teilreliquien VON dem Tegernseer Quirinus vorhanden
selen. Nun 1st NıC NUr der in euß befindliche Quirinus
eın Yanz anderer als der Tegernseer (aus der Legende des

Alexander), sondern ist auch erst 050 nach euß eın
übertragen worden!423 DDie Schilderung der heimlichen Über-
gabe IN den aps und dıe Furcht desselben VOT den Römern,
die ihnen einen anderen Weg nehmen eTle die Bezeıich-
nung derer, die doch den Le1ib des Quirinus VO  - aps
entgegennehmen, als Pl fures‘‘ erinnert doch SahnzZ die in
Regensburg ersonnene Räubergeschichte den Leib des

Dionysius
Man wird also gut tun, den FEinzelheiten der Translations-

geschichte n1ıcC Zu großen Wert beizumessen ® Die al
sache der Translation des Leibes des Quirinus bleibt be-
stehen alur ürg eine Urkunde eın halbes Säkulum dar-
nach 426

Am Juni S04 1e INan Tegernsee, das als Kloster
und als Ort aufgeblüht war*“, Gerichtstag, dem eine enge
ischöfe, hbte und Priester miıt ihrem Gefolge kamen %2 Der
große Aufzug WAarTr aber weniger dem Gerichtstag zugedacht als
der Überführung des Quirinus VON der Irüuheren Ruhestätte,
der en Salvatorkirche, in dıe neugebaute große Peterskirche

Bei ayvel; cta Quirini, 3975 if Heinemann, Zur Kritik
Tegernseer Geschichtsquellen, 156.

42 Vgl Riezler, Naimes VOINl Balern und gier der Äne (1892), 1ff
Aldenkirchen, Die äaltere St Quirinuskirche in euss Jahrbücher

des ereins VON Altertumsfreunden 1im Rheinland (1882), Vgl
auch Ratzinger, Forschungen ZUr Geschichte Bayerns, 476 ASS März
111, 900

Vgl Grisar, Dionysius Areopagita in der en päpstlichen Palast-
kapelle und Kegensburger Fälschungen des 11 Jahrhunderts. (Zeitschrift
für katholische Theologie S51 1907, ]11:) Weltsch, Der Einfluß der
ıra jonysii Areopagitae auf die hagiographische Literatur an
schriftlich), Mer IIE

Bitterauf, DIe Tradıtionen des Hochstifts reising l, 187
47 Vgl Fastlinger; DIie wirtschaftliche Bedeutung, 159
458 GConc. L, 1: S. 231
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mıt der Krypta für den römischen eilıgen. („qualiter adunata
est cohors et stipata cCaterva in 0CO quı dicitur Tegarınseo, ad
translatıonem CorporIis martyrıs Christ! Quirini.“‘) /A1T el
des prächtigen Gotteshauses kamen drei 1scholfe der
Provinz er dem Abt Meginhard und seinem
ar aCCO, den Vorstehern des osters Tegernsee, nahmen
Bischof I{tO VON Freising —8  9 Erzbischo{f Arno VON

alzbur (787—82]1 Bischof ar (Adalwin) VON Re-
gensbur (791 —817), Bischof ildıger VON Trient —8  9
Abt Cundhar, Erzpriester Ellanod, Pertrat, Priester und Kaplan
des Kaiserhauses, Priester Oadalfrıed und viele Mönche un
adeliıge Laien teil omm 1er in der urkundlichen Erwähnung
NUr die nackte atsache ZUu usdruck, bringt die oben
behandelte Translationsgeschichte die phantasievolle Aus-
schmückung.

den e1bD des eiligen uirınus in der alvator-
basılika und übertrugen

‚„„Hierauf rhoben 81
hn mit Fahnen, unter großen LoD un TeISs beim
ztie ihn in der Gruft bDel, die ihm einer würdigenang der Glocken un
Um ihn in den steinernen Sarg egen, ahm ihnRuhestätte bereitet WAar.

einer VOIN den Bischöfen Del den üßen, eın riester Reginpert be1l denl
tern un legten s1e ihn in der aus Palmen gefertigten Umhüllung, in welcher
die Abgesandten den eiligen e1b VO aps versiegelt erhalten hatten, in
den Steinsarg.‘‘

Das 1im folgenden erza Ilutwunder ist aut echnun
berder Wundersucht des Legendenschreibers setzen

der Bericht stimmt in zWe1 Tatsachen mMIt der Urkunde übereın.
Es drei 1schoTe der Kirchenprovinz Bayern anwesend,
außer dem Diözesanbischof tto der Erzbischof Arno und die
ischoie ar und ildiger. DDer in der Schilderung el-

wähnte Priester Reginpert wird ZW arl NIE in dem oben anSC-
ührten eıle der Urkunde Von 804 namentlıch bezeichnet,
aber in dem vorausgehenden, dazu gehörigen Abschnitt, der VON

einer das Kloster JTegernsee berührenden Verhandlung in He-
Diegensburg berichtet (Reginperht capellanus presbyter).

eben geschilderte Translatıio ist HUr eine kurze Kalendernotiz
in einem angelsächsischen Kalenderfragment bestätigt, dıe aUus
dem Anfang des Jahrhunderts stammen ur

iıne Bestätigung der atsache der Übertragung bzw
Schenkung uUrc aps „ Hadrıan- en WITr in einer Urkunde
Otto VO Junı ferner in einer Urkunde des Pap-
stes ugen 111 Abt Konrad VON Tegernsee VOoO November

Bauerreiß, Eın angelsächsisches Kalendarfragment des bayerischen
Hauptstaatsarchivs in München SMGB 51 (1933), 179

M GDipl. 11, 219
Germania Pontificia I1, 364 Brackmann na das hier in beiden

rkunden erzählte TÜr fabelhaft unter erufung auf Krusch, Mer. II1,
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Nun hatten die Reliquien hre uhe DIS 1Ns Jahr-
hundert Im re A73 wurde der Sarkophag geöffne und
dıie Gebeine, soWweIlt s1e N1IC schon Irüher in Reliquiarien
vertel worden 9 in einem Schrein hınter dem och-
ar geborgen?*“. eute eiınden sich die Reliquien des HeIi-
lıgen 1m Aufbau des Quirinusaltares der Tegernseer arr-
kirche

Was Nun die archäologischen Tatsachen und
estande dieser Translatıion des Quirinus ?

Zuerst die rage Wiıie kamen die Brüder er und
gar aut den Quirinus 7 Die rage ist schon 1n der Irans-
lationsgeschichte gesteht”; aber Del der versuchten eantwor-
tung werden die verschiedenen Quirinus miteinander VeI-
wechse und zugleic die ürftigkei der Überlieferung be-
dauert, eın Zeichen, daß INan dıie Zeit der AbfTassung
dieser Translations- und Heiligengeschichte weder gediegene
Unterlagen noch auch sSonst gut unterrichte Wäal. Zur
Kläaärung sSte NUr eın einzIges Faktum ZUT Verfügung, aus dem
WIFr eLWAaS schließen könnten Beda Venerabilis (gest. 735),
dessen Martyrologium die Kenntnisse der damalıgen Zeıit ber
die artyrer darstellt, ist bereits mit dem wichtigsten Inhalt
der Leidensgeschichte VO Quirinus DZW der Marıus,
Martha uUuSW bekannt DEWESCH. Und ZWal S1e ihm be-
ann ınter dem Namen der Passıo des alentin°* FEinen
sicheren Anhaltspunkt, AaUus der enge der hier ehandel-
ten eiligen gerade der Quirinus oder, WI1e dort el
Cyrinus den eiallen der bayerischen Brüder gefunden, können
WIr nN1IC ersehen. Oder ollten s1e sich erst in Rom ihre nNniIOr-
mationen geholt haben”? ort allerdings WarTr die Kenntnis und
dıe Schätzung der arty noch 1e] weniger verbreitet als 1m
Frankenreiche. Denn das, W as Del der Translationsgeschichte
VON der Eıfersucht der Römer auf hre eiligen DZW gerade
spezle den Quirinus gesagt ist, muß INan e1ils auft spätere
eutfsche Auffassungen zurückführen, e1ls auf übertreibende
eton des Ruhmes des Martyrers 116 die;, welche ihn ı
besitzen glaubten und Qaut die Ehre und ichtigkei ihres
eiligen STOIZ Auft eine weıitere Möglichkei en WIFr
bereits oben hingewlesen.

DAn zweifelt sowohl der Übergabe des Leibes des eiligen ulrınus
(51/52 (!), als auch en Privilegien Pıpins,
un Karlmanns für Tegernsee. Vgl öMü E; arls des Großen, Ludwig

aßer,; Die romanische Krypta der Klosterkirche in Tegernsee,
auckner: Mabillons keise Urc Bayern im a  re 1683,

Kunstdenkmäler des Königreichs Bayern. Oberbayern 2, 1496
ayver; d. C
Quentin, Les martyrologes histor1iques, Vgl dauUuC ASS

I 11, 546.
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Um die saämtlıchen Gedankengänge über dıe mögliche
erKun des Quirinuskults in Bayern erschöpfend erwähnen,
se1 auch noch darauft hingewlesen, daß INan den Quirinuskult
und alle darauf bezüglichen Anstalten und Folgen in attsam
bekannter, kriti  0oSser Art mıt der heidnischen Mythenbildung
1im Gefolge der römischen Verehrung eines (Gottes Quirinus in
Verbindung gebrac hat und die Verehrung des Quirinus
als die legıtıme Fortsetzun dieses heidnischen Kultes erweisen
WO

Kam nNUu  — der Leıib des Quirinus direkt AUSs einer ata-
om oder Aaus dem Reliquien-Deposıi:tum der Päpste ?
Um jene Zeıt begannen, WeNn WIT den Berichten des er
Pontificalts®® und der in San Silvestro in capıte in Rom an
rachten Reliquientafel glauben dürfen, die Übertragungen der
Heiligenleiber aus den atakomben in die Vor em
die Verwüstungen der Langobarden sollen aps Paul (757
bis 767) nia egeben aben, solche UÜbertragungen aus den
en Begräbnisstätten, die zudem auch YADE größten Teıl Vel-
Tallen 1Ns Innere Roms vorzunehmen. Der historische
Wert der eben erwähnten JTatels die TUr den Marz auch
unseren Quirinus nennt, ist außerordentlich geringS, Es ann
aber eine wertvolle Iradition in ihrem Inhalt tecken TEeINC
unterläßt die afel anzugeben, woher diese Reliquien tammen
sollen Der Wahrheitswert dieser Übertragungsnachricht wird
adurch gestutzt, daß gerade VON Paul bekannt ist, daß elr
auch einzelne artyrer, aps Stephanus und Silvester Aaus
den Katakomben geholt und Ss1e in dem VON ihm gestifteten
Kloster niedergelegt h t59 er päpstliche Bestätigungsbriet
für das Kloster®® spricht N1IC eutlich, daß WIr daraus klar
schließen könnten, ob NnıC vielleicht jene afel VON Sıl-
Vestiro NUur eine spatere Erwelterung der damals gering e_
scheinenden Translationstätigkeit des Papstes Paul ist

Nun konnte etiz  ın 1in einem besonderen Fall festgestellt
werden, daß eS die en des ZU Jahrhundert ein
epositum VON Reliquien in Kom gegeben hat, das oIifenDar
OTITIziıeller atur Wäl, in dem die Reliquien bezeichnet, in aCc
un Kästen gelegt, vielleicht in Reihen ausgeste und der
Besichtigung zugänglıch gemacht waren. Von den sogenannten

Büdinger, Zum Quirinuskult ( Jahrbücher für klassische Philologie
1857, 198 it.

uchesne 451, 464 Mai, Scriptorum vet OVdAd coll V,
ilvagni, SR asılıca di Martino al mont1, l’oratorio di Silvestro,

11 titolo costatiniano d1 Equizio, 110 Grisar, nalecta Romana, AT
Fed  9 Regesto di Silvestro de capıte (Archivio S0-

cieta dı storia patrıa (1916), 297() if.) Duchesne, aın Denis in Vıa
ata (Melanges d’archeologie ei d’histoire 20, 1900, SE

8y, 1190. MGEp 1,
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griechischen Martyrern, die Ende des oder Anfang des
Jahrhunderts AUuUs der atakombe des Callıstus in die

Kirche St gata alla subura übertragen wurden, fand INan die
Gebeine in Leinwand eingeschlagen, die ihrem einen Ende
die amen der einzelnen artyrer [r UgEn Die Kassetten,
in dıe die aCc miı1t den Gebeinen eingelassen sind jetz
noch erhalten Franchı de CavalierI1 halt die hıer vorhandenen
NUr fur ZWEe1 Nummern einer Jängeren oder kurzeren Serlie, die
der el nach den änden einer ammer standen, VerwWwen-
det als Reliquienschreine, die dem Beschauer dıie beschriebene
Fläche arboten; MUSSeEe Man sich dıe Reliquienschreine der
großen Translationen VON Paul s bIis Paschalıs
—8 1ın die verschiedenen Kırchen Roms vorstellen.®*

Hat ein olches Reliquiendepositum schon ZUT Zeit
auls gegeben ”

Wenn WIFr NUuUNn fur die Translation des Quirinus dem
oben SEWONNCNECN Zeitpunkt festhalten (750 unter der Regierung
Stephan [ 1.), käme gegenüber dem bayerischen Translations-
bericht die päpstliche UÜbertragu spät. Es ist dies MI der
einzige Falles Wır mussen a1sSO die Möglichkeı 1m Auge be-
halten, daß Uto und seıne Begleiter sich selbst ZUT atakombe
begeben und dort den Quirinus rhoben en Es kommen
Tur Quirinus NUuT zWwel atakomben in eirac Pontianus
Monteverde un Pamphilus der en salarıschen Straße

DIie einzige Nachricht davon, daß der hi Quirinus in der
Pontianuskatakombe begraben sel, stammt AaUus der Legende
DZW Adus den Martyrologien, die die Legende als Quelle benutzt
haben®* Nun ist aber in der Pontianuskatakombe weder eın
Grab des eiligen bekannt, noch irgendeine Spur seiner Ver-
ehrung vorhanden. Wır wissen NıIC ob auch 1m Jahr-
hundert sStan

Das Begräbnis eines eiligen Martyrers Quirinus (Cyrinus)
miıt den Pamphıilus und andıdus der en

salarischen Straße meldet ingegen schon das Itinerarıum
DEe locts sanctorum martyrum qul SUnt Or1S CLVLtatLS omae
(zwischen 648 und DOZ) ebenso auch die Notitia portarum.
Man konnte aber in der erst Urzliıc entdeckten atakombe
noch N1IC wieder auffinden Es ist auch SONst keine Spur der

61 Franchı de Cavalier1, Le reliquie de1l martirı Greci ne chiesa dı
Sant’Agata alla subura. RAC (1933), 256 F 1er uch die Abbildung
der Schriftzüge 244

Ebd
Vgl Hotzelt, Felizissimus und Agapıtus (Zeitschrift für bayerische

Kirchengeschichte 1  : 1935,
Kirsch, Der stadtrömische christliche Festkalender 1im ertum.

(Liturgiegeschichtliche uellen 7/8, 1924,
De Rossi1, oma sotteranea 1, 152
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Verehrung des eiligen zutage getreten: Es konnte auch och
n1ıC festgestellt werden, ob die atakombe des Pamphilus
1m Jahrhundert zugänglıch war®®

ingegen dıe Übertragung des Quirinus erst unter
aps Pau!l] oder unter einem spateren aps stattgefunden,

müßten die Bayern. ıhre Reliquien aus dem päpstlichen Auf-
bewahrungsorte nach der Übertragun AQaUuS der atakombe
erhalten haben®”. In diesem Fall waäre auch eic  er erklärlich,
WwWI1Ie auch noch andere, Bischof Angiılbert VON Mailand
ers 1im Jahrhundert m1t Reliquien des Quirinus begabt
wurden®.

Arsatius Von Ilmmünster.
Gleichzeitig mMIt dem Quirinus sol]] Uto, der dann später

Abt VON Ilmmünster, ohl VON 765 d wird?,; 770 neben dem
Tegernseer Abter in Regensburg als euge rwähnt wird®
und 770 DZW 712 De1l der Dingolfinger Synode mitberäft, auch
die Gebeine des AT ETAUS aus Rom mitgebracht und seinem
Kloster zugeführt en Quelle alilur ist neben den Quirinalien
des Metell eigentlich NUur eıne Grabinschrift, miıt einer and
des 1} Jahrhunderts in eine Tegernseer Handschri des Jahr-
underts, dıe in Reichenau oder entstanden und nach
dem ran des Osters in Tegernsee 079 ach Tegernsee

Die Inschrift umfaßt Vers-gekommen ISt, eingefragen.
zeilen?®. Die Übertragung des Arsatıus wird hier einem E10,
Priester, Abt und mächtigen Beschützer des OSters ZUSC-
schrieben, der mIit Uto, dem urkundlich beglaubigten ersten
Abt des OSTers Ilmmunster identifiziert wırd*

Josi, cimitero d1 Pamlfilo RAC (1924), DE
SO hat Sepp geschlossen. Zur Quirinuslegende (Monatsschrift des

ist ereins VOoON Oberbayern G 18906, 29). BartOlinE,; De acharıa
Dapa, 576  97 begründet ahnlıc seine €Se, daß aps Zacharias a  Fe
vorher NIC. den e1b den Brüdern aus Bayern gegeben en könnte
Er verweist auch auf die Gewohnheit der damalıgen Zeit, ein 116 VOIN dem
Leib den SaNzel! e1b Corpus nNeNNenNn Ferner weist Bartolini! auf die
Möglichkeit einer erwechslung VonNn uirınus un UIrIcCUs (Martyrer Von
Tarsus, Sohn der hin, welchen eben damals griechische önche
nach Rom gebrac hätten

ASS März LE 545
Herzberg- Fränkel, ber das älteste Verbrüderungsbuch VOIN St

eter in alzburg. 1887/), 106
» OI1C Z  9 Z 21

edrucCc Del Pez. Thesaurus anectodorum, VIS 4 (1879).
574

atzınger, Der hl TSatiıus VON IIlmünster (Theologisch-praktische
Monatschrift [1892] 506 ff.) Lindner, Monasticon metropolis
Salisburgensis antiquae, 101, cheint die beiden Uto un L10 als wWwel Vel-
schiedene Persönlichkeiten scheiden wollen Ähnlich Fastlınger, A. ©:

162
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Einige Schwierigkeit bietet dıe atsache, daß eın Arsatıius
In der römischen Hagiographie unbekannt ISst Römische Quellen
kennen ihn NıcC Dagegen verzeichnet 1n der Marmorkalender
VON Neapel® und in Mailand umwuchert ıhn die Legende.® Der
Tag, dem eiliger verehrt wird, der November,
ze1gT, daß NIC den Arsatıus VON Nikomedien denken
IST, dessen Fest am 16. DZW August gefeler wıird“. Beda
hat den Arsatius in seinem Martyrologı1ium noch N1ıC wäh-
rend die Martyrologien VON Ado und Usuard und das Martyro-
og1um Romanum ıhn als eiligen aus Niıkomedien DZW Niızaa
kennen. Wie weIlt die lıturgische Feler und Verehrung des
eilıgen in Mailand Ist, entizıe sich ennt-
NIS; 1in ST Stephan, einer DIS 1NSs Jahrhundert zurückgehenden
Kirche, beging INan das Fest des Arsatıus w1e in Ilmmünster

November®?. ort WarTr auch die Grabinschrift für den
Arsatıus?, die nach de Rossı 1INs oder Jahrhundert, nach

anderen in die Langobardenzeıt seifzen ist In der Inschrift
wird keineswegs gesagt, daß Arsatıus Bischof SEeEWESCH sein soll;
diese Beförderung verdan arsSt späaterer Weiterbildung der
Legende?®.

Man hat die Unstimmigkeit zwischen den beiden ber-
lieferungen, VON denen dıe eine nach Rom, die andere nach Maıi-
and WeIlstT, mıiıt der Erklärung lösen versucht, daß die MaiI1-
länder auleute, die 1m Beginn des I3 Jahrhunderts die StTIfts-
kirche Ilmmuüunster errichteten, Mailänder kirchliche okal-
traditionen miıt nach Ilmmunster gebrac häatten, und daß
diese sich miıt den Traditionen AUSsS der runzel Ilmmunsters
verschmolzen hätten Vor der Zeıit dieses Kirchenbaues WUu
inan niıchts anderes, als daß der Arsatıus Confifessor War
und VON dem Stifter AUSs Rom nach Ilmmunster gebrac
worden sel; auch das lteste alendar VON Freising VON USO

Achelis, Der Marmorkalender VON Neapel. Leipzig 1929,
Der Wortlaut Del Ratzinger, d. O E} ASS Mai VIE K  —
ASS Aug 111, 270 — Vgl auch Ratzinger, O., 642
Ratzinger, d. O: 506. Der Briefwechsel der Brüder aul und

Gebhard VON ernrie eppP; aul un Gebhard, die Gründer des Osters
St Mang in Stadtamhof bel Regensburg: Verhandlungen des historischen
ereiıns VON Oberpfalz un Regensburg [1894], DAD it. un Hermann,
aul und Gebhard VON ernrie und hre Briefe Mailänder Geistliıche

[1889], 93065) mit einem Mailänder Geistlichen artın, spricht War
VON liturgischen Büchern, jedoch ist dem Briefwechsel nıchts für uUuNseTeE

rage entnehmen.
Bel avl0o, Gilı antich! VeSCOVI alıa, I1 1, 160. Zuerst VelI-

OIfentlıc. bDel De 0OSSI1I, Inscriptiones christianae urbis omae, 11, 163,
aus der Sylloge LaureshamensIs.

Magistretti-Monneret, er notitiae sanctorum Mediolanı
(1917), 41, eine Tradition VoNn der Übertragung nach Bayern urchN-
schimmert ; Savlo, O5 161, bezieht diese Tradition irrtümlicherweise
auftf die Zeit Kalser Friedrich Barbarossas. Vgl auch ASS Maı VIL,
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enn in HUT als Confessor. ach dem Kirchenbau gewinnt
die Legende die  erhand, als ob Arsatius Erzbischof VON Maıi-
land SEWECSCH se1 und VON dort nach Ilmmünster transieriert
worden wärell Gewinnt a1sSO doch die Möglichkeit, daß die
nach Ilmmünster gekommenen Reliquien des Arsatius AUs
Maiıland stammen, Boden ” Dann mu iHNHan allerdings eine
zweiıte Reliquienreise des es Uto annehmen.

In dem Iteren Translationsbericht über den Quirinus,
der ja rein tegernseeisch orjıentiert IST, StTe VOoO Arsatius
eın Wort Erst in dem zweıten AUSs dem 11 Jahrhundert
stammenden ebenso WIe in den Quirinalien Metells, welche die
Iranslation Von Quirinus, Arsatius und Hıppolytus auf eine
ulTe stellen??, kommt 1im Zusammenhang miıt einer eliquie,
dem Schulterblatt des Quirinus, die sich in Ilmmünster be-
finden soll, die ede aut die RKeliquien des ATSSAHuSsS Während
HUN 1Im Umkreis des OSTters Ilmmunster sıch die Verehrung
des Arsatıus organisch entwickelt, beginnt in Maıland
mehr die Legende wachsen. Ebenso WIe der Quirinus CI-
cheint auch der Arsatıus bereits in den altesten Freisinger
Kalendarien als Confessor November?3. uch in den
Litaneien des Biıstums hat hınter den in Bayern hochver-
ehrten Rupert und Maxımıilıan seinen atz Eın Sakramentar
des 11 Jahrhunderts (Salzburger Herkunft) in Venedig VeI-
zeichnet den Heiligen+**, ebenso eın Seeoner exX des Jahr-
hunderts?> ıne Spur dieser Verehrung und des Bewu  se1ns
Von dem Vorhandenseırin des Leıibes des Arsatius hat sıch
auch in Aventins ‚„„Baırischer Chronica‘‘ erhalten, die unter all
den eiligen des Bayernlandes eINZIg un alleın den Leib des

Arsatius erwähntte Was aber unseTrTer Translation den ogröß-
ten Wert verleiht, ist die Erwäahnung eines eigenen Dedikations-
festes der Arsatiuskirche in Ilmmünster in einem AdUus dem

Jahrhundert stammenden angelsächsischen Kalendarfrag-
ment**° ‚„„dedicatio basılicae sanctı arsacıı ad ilmina‘“‘ Maı.

Der Leıib des Arsatius wurde Marz 495 miıt Er-
aubnis Papsts Alexander V aber den ıllen des 1SCNOTIS
VoOoNn Freising und des ropstes VON Ilmmuüunster auf Befehl des

Ratzinger, OS 506 olk in Dıictionnaire d’histoire
et de geographie ecclesiastique, 743

12 Vgl Peters, Die Quirinalien des etell VON Tegernsee mit Aus-
nahme der LEklogen auf die Quellen hıin untersucht un herausgegeben,

Lechner, Mittelalterliche Kirchenfeste und Kalendarien,
ner;, Quellen und Forschungen ZUr Geschichte un unst-

geschichte des Missale omanum 1Im M.  9 351
Opfermann, Zur Seeoner Malschule des 11 Jahrhunderts (Kassel,

Landesbibliothek 40 Mss eo 25). Diese Zeitschri (1934), 173
ventıins erke, Bairische Tronica 1,
Bauerreiß, Eın angelsächsisches Kalendarfragment des Dbayerischen

Hauptstaatsarchivs in München 1ese Zeitschrift 51 (1953), 178
Studien Mitteilungen OSB (1935)
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Herzogs rTecC nach München in die Frauenkirche über-
tragen*® 1Im Jahrhunder jedoch wieder zurückgebracht.

Agapitus von Kremsmünster.
ine sehr schwache ellung ist dem hl. Agapitus von

Kremsmunster beschieden ema einer nachgetragenen
Bemerkung einer Papstlıste (beı aps adrıan 1m Abt-
katalog VON Kremsmüunster soll Herzog Tassılo damals das
Kloster Kremsmüunster gestiftet aben; nachdem sein
Sohn VO aps etauft worden sel, habe Tassılo VON dem-
selben den Le1ib des gapıtus erbeten, bekommen und ihn
hierhergebracht?*. Wiır können ruhig behaupten, daß eine solche
Translation n1IC stattgefunden hat Das Hauptargument be-
ste darın, daß die wenigen rIkunden uber Begabungen DZW
Bestätigungen den Leıb des Agapıtus N1IC erwähnen.

Die Gründungsurkunde des OSsters Kremsmüunster hat
eine umfassende und vielseitige Würdigung erfahren“ mıt dem
Ergebnis: dıe Glaubwürdigkeit der Urkunde, die n1ıC 1m r1g1-
nal vorliegt, ist vollbezeugt®. Die 1  un des Bayernherzogs
Tassılo wurde VON einer, WIe die Zeugenreihe zeigt, überaus

Dreıi ischöfe, fünfstattlichen Versammlung beurkundet
Abte, der eine davon, Atto VON Scharnitz-Schlehdorf, WwWI1e WIr
Wissen, eın erklärter Interessen TUr Reliquien, Grafen und her-
zogliche Gefolgsleute bestätigten die Urkunde als Handlungs-

In dieser Urkunde ist eın Wort VON dem Leib deszeugen“.
Agapıtus finden el annn INan dem Stifter Tassilo

selbst ohl NIC Interesse und Verständnis Hir eın ‚„ Inventar-
stück‘‘ fur eın neugegründetes Kloster, W1e eın Martyrer-
oder Heiligenleib Wafl, abstreıten

ach dem Sturze Tassılos wurden die Karolinger Rechts
Dementsprechend existierennachfolger der Bayernherzoge.

einıge Bestätigungen der ründung des oster HrC Karl den
Großen Der Abt erwiıirkte sich 791 eine Königsurkunde, uUurc
die der Bestand und der Besitz des Osters auch VonNn der

18 Ratzinger, Ö, 001
Loserth, Sigmar und ernhar VonNn Kremsmünster. Archiv Tür

Österreichische Geschichte 81 (1895),; 3606. M GSS 29; 638 OB (Ber-
nardı er de origine el ruinda monaster ıl remifanenstS). Rettenbacher,
Annales Monasterili Cremifanensıis. 677 ASS Aug I11, 520 FT rack-
ManTı, Germania pDontificia 1, S- 211

Pösinger, Die Stiftungsurkunde des Osters Kremsmünster. 1909
l1er auch photographische Wiedergabe der verschiedenen Überlieferungen
der Urkunde Tellen ac e Die bischöflic passauischen Eigenklöster
und hre Vogteien. 1storische Studien 128,

‚' Helleiner DiIie Gründungsurkunde für Kremsmünster und der
Grunzwitigau. MÖOI 11 Ergänzungsband (1929), 122

jsinger, a. &. 3
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Herrschaft sichergestellt wurde?. ıne zweite noch vorhandene
Bestätigungsurkunde IT eine Fälschung AUuUSs der zweıten Hälfte
des Jahrhunderts®. er die erstere noch die eiztere aßt
eLIwas VON der Anwesenheıt eines Leibes des hl. Agapıtus
hören asselbe mussen WITr VON weliteren Kremsmüunsterer Ur-
kunden, 828“ und 879 rKunde Karlmanns)® feststellen

Erst 803 (Urkunde Önig Arnul{s, der die üter, welche die
ne der Markgrafen Wılhelm und Engelscha Urc hre
Untreue verwirkt aben, dem Kloster Kremsmunster Schen
el ZU ersten ale VON dem Kloster Kremsmunster:
ubıl lectus de1l martyr gapıtus corporalıter requiescit.* uch
in dieser Urkunde äßt die ellung des Satzes edenken und
weıileln Raum. Zuerst erfolgt die Schenkung mMIt folgenden
orten ;a anctum Del martyrem gapıtum tradidimus‘‘.
Erst nach mehreren Säatzen wird das ‚„monasterium sanctı Sal-
vatorIıs * genannt, ‚„ub!ı dem lectus Del martyr corporalıter
requiescit‘‘. Sicher ist AUs diesem mstande abzuleıten, daß VOT
dem a  re 803 der Leıib des Agapıtus Nnıc in Kremsmünster
Wa  -< OD vielleicht erst diese Zeıt übertragen wurde 710
ber noch 076 weiß eine Urkunde, die ihrem Inhalt entsprechend

eine Bestätigung er Rechte und Besitzungen des 1SCHNOIS
VON Passau UT Otto Kremsmüunster wird genannt, aber
nıchts VO hl. Agapıtus erwäahnt, der 1. Valentin wird miıt
‚„COTDOTIC requiescit‘ bezeichnet1: den Leıib des Agapıtus
NeNNEeEN müßte, nıchts VOoN ihm * Von einer feierlichen Be-
gehung seines Festes hören WITr überhaupt erst 1m a  Fe 1082,
und ist konstatıer worden, daß VOT dem Begiınn des Jahr-
underts VON einer testen Tradıtion über die E xistenz des
eılıgen in Kremsmüuünster keine ede sein kann?!®. Bezeichnend
aliur Ist das Bedauern des Verfassers der Narratio de ecclesia
Chremsmunsterensiı 1300, daß INan keine Translations-

TeINNC ware el ohlgeschichte VO hl. Agapıt habe14
OD rems-das Unglück der Ungarneinfälle edenken

munster amals gäanzlıc zerstört wurde, 1St NC erkennen.
DiIie Behaupfiung, daß Kremsmunster mehr als 100 a  FE Ver-
lassen QeWESCH wäre ; dürfte eIWAS ubertrıieben se1in. Zu der

OMü 1, Nr. 311 6  6 Ebenda, Nr. 209 P  er d.

Kremsmünster
Hagn, Urkundenbuch für die Geschichte des Benediktinerstifts
Ebenda, des Landes ob der nns I

Q ÖöMü 1, Nr. 1892 Loserth, d. d. 367.

Patron des Stiftes Kremsmünster. SMGB (1930), 413 IT Wır werden
1ese Ansıcht vertritt Kellner A., Der Agapıtus VOoON reneste,

uns nit dieser Ansıicht noch mehr beschäftigen en
Hagn, des Landes ob der Enns, LE
Vgl auch Pösinger, d. d.
Loserth, d. 368 ETbénda 369 Ebenda 370

20*
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Zeit, da Man VON dem Bestand des osters wieder rfährt
rkunde Otto des 9706, siehe oben!) ISt im Besitz des
1ISCNOIS VON Passau?®.

AÄAus der bloßen atsache, daß erst 8O3 VON dem en des
Agapıt in kremsmünster die ede 1ST, wollte mMan schließen,

hen 888 und 83 der Leıib des gapıtus nachdaß damals, ZWISC
Kremsmunster gekommen se1*‘ Die alur vorgebrachten
Gründe können n1IC überzeugen. er die ‚„„Hausgeschichte“
Kremsmunsters, dıe WIr oben Urz charakterisiert aben, noch
die ‚„Ereignisse Palestrina“‘, noch auch die atsache, „daß
die Wendung ‚ubı idem lectus Del martyr corporalıiter requles-
cCit‘ sehr feierlich klinge und erst auft eine kurze Anwesenheit
der Gebeine schließen lasse‘‘, sıind schlüssige Beweise. SO
wird auch mit dem Schluß AaUus dem Verhältnis des es Snello

Önig Arnulf 9WeNnNn also das Kloster in jener Zeıt den Leıb
des eiliıgen am rhielt esS ih VON Arnulf, dem alleın
unterworifen WarTr der dem Kloster 1e1 geschenkt hatte‘“,
1el 1e] Aaus nichtssagenden Satzen herausgelesen?®.

uch der VON Kellner versuchte und auch gelungene
Bewelıls, daß weder Palestrina, noch Corneto, noch Besancon*??
den Leıib des gapitus besitzen?® hier werden ganz andere
kritische abstabe angelegt, w1e s1e auch für Kremsmünster

wünschen QEWESCH waren verma$g dıie schwache ellung
des Agapitus n1ıcC tutzen

Das wesentliche Verdienst ellners besteht darın, die
in Kremsmunster vorhandenen Reliquien untersucht
haben21

Das esulta erscheint jedoch P. Altman Kellner 1e]
günstiger als dem vorurteilsfreien und unbeteiligten Beobachter

Tellenbach, ab  Q itterer, Die bischöflichen igen-
klöster, 151

Kellner, d. 414
Ich bin genötigt, einen atz Kellners hier anzuführen, der seine

Beweisführung beleuchtet ‚„‚darunter“‘ (Geschenke des Papstes Ormos
können Auc die Reliquien unseres Heiligen gewesen se1n, da

Ss1e sıch 1im Oktober
Önig Arnulf) 39

desselben Jahres schon in Kremsmünster befinden.‘“‘
Übrigens wird von dem Besanconer gapıtus unzweifelbar bean-

sprucht, daß eın orientalischer Heiliger ist, Was Kellner 422) entgangen
sein scheint. ASS Aug 111, 529

44 C Es gehört NIC in den RKahmen dieser Arbeit,
Marucchi die ngriffe ellners verteidigen

Allerdings ist folgende einschränkende Bemerkung eilners
eachten „DIe Untersuchun gestaltete sich der ungeschickten DBe-

sehr schwierig, daß oft ine SENAUC Be-festigung und der Tüllumhüllun
war  LA Erschwerend für die vollständige Erkenntnisstimmung nNiIC. möglich

der Gebeine ist der Umstand, daß außer den für St gapitus festgestellten
Gebeinen noch solche vorhanden sind, die N1IC diesen gehören scheinen.
Kellner, a. S. 425
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‚„ Weıl gerade De1 uns jene eıile fehlen, die in Corneto un Palestrina
vorhanden sind, ist das der erste BeweIls afür, daß Agapıitus der
Praenestinus

In Corneto sind „notevole frammento del crani0“‘
„einige unbedeutende Knochenreste““
‚„notevole SSC di bracchio“‘

in Palestrina: ‚,„DPars crani1““
„eIn rtmknochen‘‘
‚„kleine Bruchstücke mit einem Zahn‘‘®2.

W er diese 1ste mit den VON Kellner gemä der Aarzt-
lıchen Untersuchung festgestellten Gebeinen vergleicht DZW dıe
in Kremsmünster fehlenden Knochen in eirac zieht®% ann
sich WIT.  IC 1U über die uhnneı wundern, miıt der der oben
zitierte Satz aufgeste iSt

I)as arztliche Gutachten ber dıe untersuchten Gebeine
Die Gebeine gehören einem Knaben d der sicher bersagt: 797

a  re zählte, aber da noch nN1IC überschritten hat
Die Stirnbeinnaht ist och erhalten und der Zahnwechsel schon
erfolgt. Die Gebeine, besonders die langen Röhrenknochen**,
weisen Dimensionen auf, die diesem er entsprechen‘‘“*>,
Diesem Gutachten Tugt Kellner den Satz bel IO der Sanzch
Hagiographie g1ibt außer dem Praenestinus keinen gapıtus
mehr, der dieses er Das 1st der zweıte Bewels. ‚„Leider
verwechselt eilner 1er öglichkeı und Wirklichkei
Und das ist eben der springende un Wır behaupten NIC
daß die untersuchten Gebeine N1IC dıe des . Agapıt VON

Praeneste sind auch j1er könnte mMan bequem die Möglich-
keit TUr die Wirklichkeit nehmen aber eın BeweIls oder eın
Grund TUr die Annehmbarkeit der Behauptung, daß diese
Gebeine die des Agapıt selen, ist nıc geliefert.

Wie ist nNnu  —_ die Nachricht VOonN der Übertragung des Aga-
pIt nach Kremsmunster entstanden Die Translationsgeschichte
ann NIC wohl, Ww1e in anderen Fällen erst 1m Jahrhunder
entstanden se1n, weil in der echten Urkunde VON 893 das Vor-
handensein des Leibes des Agapıt bezeugt WIrd. Es ist fre1i-
ich N1ıC ausgeschlossen, daß der Satz nachträglic eingeschoben
ist Sollte etiwa die Erwerbung einer kleinen eliquie aus
Niederaltaich DZW Langenisarhofen, wohin die Leıiber der

Felizissiımus und Agapıtus 830 gebrac wurden“*®; den

Kellner, A, 421
In dem Verzeichnis be1i Kellner sind s1e HEG gewöhnlichen TuC

gekennzeichnet.
Diese stehen beim Untersuchungsbericht außerhalb der dem Agapit

zugeschr1ebenen Gebeine
25 IJDer das mögliche objektive er der untersuchten Gebeine Ist in

den Gutachten nichts angegeben.
Hotzelt, Felizissiımus und gapıitus (Zeitschrift Tür bayerische

Kirchengeschichte (1935), S. 89).
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Anstoß ZUr Translationsgeschichte gegeben haben? Dem
widerspricht allerdings die Tradition, daß der in Kremsmunster
gefelerte hl. Agapıt der Heilige VON Praeneste ist (15
un N1IC der Diakon des Papstes S1XTUS (6

Vom Agapit ist wen1g bekannt Seine Pass1i0 sagt nNUur,
daß die Diener des Teuftels in VOT dıe hinausführten,
daß dort kniefällig betete und dann enthauptet wurde (an
geblich 274) Eınen eilenstein weit VON der wurde er
in einem Sarkophag egraben“*“. An dieser Stelle ist INan
tatsäc  IC auft Irummer einer asılıka gestoßen und auft eın
Epitaphium, das den gapıtus anruft®“® Eıine Sicherheit
konnte iNan N1IC darüber gewinnen, welches VON den vielen

Denselbenvorhandenen Gräbern das des hl. Agapıtus ist28
Schwierigkeiten und eiahren waren Reliquiensucher des

Es ist natürlichoder Jahrhunderts gegenüber gestanden.
auch 1m en Tra zweifelhafit, ob die 898 in den Ort Pale-
strina gebrachten Reliquien WIFr  1C dıe des hl. Agapıtus
waren?®??

Obwohl WITr sonst auch er den Fall reiffen, daß in Rom
Relıquien eines eiligen transferiert werden, dıe SETAUME oder
kurze Zeıt nach Deutschlan gewandert sind hıer
können WITFr als eine Bestätigung alilur betrachten, daß der
Le1ib des Agapıt das Kloster Kremsmünster nıemals DE=-
sehen Hat

Ware dıe Translation des Agapıt WIT  1C VOTI sıch DC-
Jangsch, S1e 1Im Jahrhundert STa  ıinden mussen, weil

dieser Zeıt eine solche eWwe 1im ange WarTr und weil die
Verhältnisse für dıe Erwerbung eines Martyrerleibes noch
günstig lagen. Die Überlieferung bringt Tur diesen Fall VON

Kremsmüunster NUuTr negatıve Zeugnisse. Zur Zeıt Önig Arnul{fs
aber WAarTr der ganzch Entwicklung der Reliquienfrage Ww1e auch
der eitlage nach ausgeschlossen, einen Heiligenleib, und se1

Marucchi, Breve compendio egli attı memorie del martire
Agapıto Prenestino (Rom E1{ Analecta Bollandıiıana (1897),
490; (1899), 281

278 Corpus inscriptionum Latinarum 14, 3415 arucc  T - D d.
150.

Marucchi, Relazione del 1avoro di SCAaVI eseguilt! recentemente
nell’antica asılıca di Agapıto TCSSO Palestrina BAC DE

ASS NOV 11 Der jetzige Zustand der archäologischen
este enttäuscht derart, daß inan sıch überhaupt wundert, daß viel
daraus geschlossen werden konnte

29 Marucchi, Dell’antichissımo edifici0 Prenestino trasformato in
cattedrale Dissertazioni della Pontificia accademia Komana di archeologi1a
er. tOm. (1918), 239 ASS Aug. L11, 530 Jedoch ist der De-
rechtigte Zweifel der Authentizität dieser Übertragung kein positiver
Bewels für die el der Kremsmünsterer Reliquign. Kellner, d.

41
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auch als eın ganz besonderes eschen VON aps Kailser,
zu erhalten Fs ist nıC bloß 1m Jahrhundert sovıel
Martyrerleibern rechtmäßiger wI1e unrechtmäßiger Weise nach
Deutschlan eSanScCH, daß schon längst diıese Flut kräaftig
abgestoppt wurde; sondern iNan gerade jene Zeıt
sowohl in RKom w1e anderwaärts keineswegs mehr das begierige
Verständnıiıs für dıie Erwerbung VON Reliquien eines einzigen be-
stimmten Martyrers, SanzZ abgesehen VON der Unmöglichkeit
der Erwerbung eines größeren Teıles VON einem solchen, oder

Sal eines Sanzech Leibes?®9.

Gordian und Epimachus Von Kempten.
In einer großen Anzahl VON Chroniken wird gemeldet,

daß die Leiber der Gordian un Epimachus ach Kempten
übertragen worden selen*, eine ausführlichere Nachricht ıll
wissen, daß die Königin Hildegard, emanlın arls des Großen,
der in ihrer besonderen uns stehenden el Kempten dıe
Gebeine der Gordian und Epimachus verschafft
Die Urquelle dieser Nachricht ist eine Urkunde VO a  re 839,
HF die Önig Ludwig der Fromme dem Kloster Kempten,
erbaut ren arıens und der VON seiner Muitter Hildegard
beigesetzten eiligen Gordian und Epimachus, freie Abtwahl
zugesteht®. Nun StTe gerade diese Urkunde in erdac eine

1C besser ste miı1tVerunechtung aus Kempten sein*®.
dem, Was in weiteren unechten rkunden)?, in der ıta des

Magnus, VOonN Theodor, dem Schüler des Gallus®, ferner
WAas über die rundun empten rzählt wird 1im en der
Königıin Hildegard, das A72 AUSs einem en Buch abgeschrieben
un schön mıiıt Minijaturen geschmückt‘, dem Kaiser überreicht
wurde, umml dessen Schutz die aufsässıgen Burger
gewinnen®. Das es ist aUuUs beweglichen Gründen als gänzlic
fabelhaft Tur die istorısche Forschung unbrauchbar

Die ausführliche Behandlung der Reliquientranslationen des Jahr-
underts, die bereits 1im Manuskript vorliegt, WIT'! das klarer machen.

MGSS 100 (Chronicon Hermannıt AugiensIS). MGSS 418
(Bernoldi chronicon). GSS 128 onortil summd).

1ıta Hildegardıs regin ASS pri 111., 793
Die Urkunde VO 830 be1l Sickel, egesten der Urkunden der

ersten Karolinger, 109, Nr. 37706 öMü F L 098
Lechner, Schwäbische Urkundenfälschungen des und Jahr-

hunderts (Mitteilungen des Instituts für österreichische Geschichtsforschung
21 (1900), 41 if.) Sickel, d.

öMü NrTr. 161, 162
6 ASS Sept 1, 735 MGSS z 301

ASS April 111, 793 cta mon acho Campidonensi saeculo
collecia (aus einem Blaubeurer Kodex)

Vgl Wattenbach, Deutschlands Geschichtsquellen, EB 301
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rklart worden? iıne Papsturkunde VON 773 die dem Kloster
Kempten ruühere Privilegien bestätigt und el die ‚„„COTrDOTA
sanctı (Gjordiani et Epimachi als Kempten ruhend rwähnt
ISst ebenso unter die Fälschungen auUs dem Begınn des 12 Jahr-
undertfs verweisen1®

IC 1Ur dem Kloster DECWISSEC Vorrechte ein
unNd diese Vorrechte als uUurc rühere Privilegien verbrieft
erscheinen lassen, wurden diese rIKunden fabriziert dem
eIs der Beginn des Jahrhunderts Kempten men
uhrten Hırsauer Reform entsprechend trebte INan dort nach
der Schaffung mi1t dem aps Rom verknüpften iEAE
dıtion bezüglich der Kloster verehrten Reliquien der Gor-
dıan und Epimachus Es War ein leicht nebenbeı erreichender
Vorteıl hier den Nachweis ihrer römischen erkun als
eschen dUus den Händen des Papstes mıteinfließen lassen

Im Jahrhundert tanden die beiden Reichsabteien
Kempten und Ottobeuren VON dem WIT bald ahnlichen
Fall erfahren werden, unter dem strengen egimen des Bi-
schofs Ulrıiıch VON ugsburg, bekannten Reliquiensuchers
der für el ein Abtwahlprivileg VON Otto erwirkte Ging
ohl VON seiner Inıtıiative der Gedanke eINe TIranslation Von
Heiligenleibern aus? Das WarTe ohl möglıch dıe Gegebenheiten
jedoch Verweilsen einNe spatere Zeıit Um O50 setzte Bischof
Heinrich VON Augsburg emptener ONC als Abt
Ottobeuren ein amı WäarTl die Verbindung m1T dem geistig
starkeren Kloster füur Ottobeuren egeben Die beiden Abteien
wurden die gleiche Zeıt (Otftobeuren 102 Kempten
nach Hırsauer Grundsätzen die e1INeE ICHC Heiligenverehrung
mi1t sich uhrten reformiert Und SCWaNN auch der klaren
Satzen die TIKunden eingeführte Glaube räftige Gestalt
daß die Leiber der beiden römischen artyrer Gordian und
Epimachus der Abteikirche Kempten ruhten

Könnte nNu N1IC TOTLZ all dieser Unstimmigkeiten der
Überlieferungen der einfache Kern wahr SCIN, daß dıe Königin
Hıldegard mıtsamt ihrem Gemahl, dem damaligen Önig Karl,
die Gebeine der Gordian und Epimachus 19, S1C wird noch
TUr mehr eılige 1 nspruc VON aps Hadrian
ernalten Das Jahr (73/14, das fur die UÜbertragung aNnYC-
geben Wwird, paßt namlıch einigermaßen für eciNe schlichte Be-
gründung olcher orgänge Das WarTr die Zeit der die KöÖönli-
SIN Hıldegard während des Langobardenkrieges mıt ihrem Ge-

samte übrige Literatur
Brackmann Germania Pontificia I1 234 ort auch die Be-

10 Lechner Schwäbische Urkundenfälschungen Die Urkunde
selbst 103 Friıe  äander Die TIranslatio Alexandrı VOIN Ottobeuren
(Festschrift für Brackmann (1931) 394)
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ahl in talıen weiılte und ihn wahrscheinlich auf seinem für
aps Hadrian überraschenden Zug ZUuU Osterfest nach Rom
begleitete**. Hadrıan damals alle Ursache, dem Franken-
könige und seiner ema  ın sich gefäallıg erweisen; verdan

ınm doch dıe große Schenkung VON einem ansehnliıchen
Gebiet, das ı1pın schon dem aps versprochen uber-
dem be1ı diesem Römerzug auch manche kirchliche Wur-
dentrager anwesend, dıe ihre auf Reliquien gehenden Wünsche

InuUurc königliche Fürsprache unterstützen ließen
Erlolf VOoON Ellwangen werden WITr einen olchen noch kennen
lernen, fur den ohl Abt Fulrad VON St Denis oder Bischof
ılıchar VON Sıtten das Vorbild abgegeben en

TeNNC sind das es Möglichkeıten, aber eine Gewißheıit
oder eine Wahrscheinlichkeit gegenuüber dem fehlenden DZW
gefälschten Urkundenbestand zuzugeben, wird ohl NIC
gehen. €  en die Wahrscheinlichkeit der Tätigkeit Karls des
Großen bzw seiner ema  iın nach dieser ichtung spricht auch
die atsache, daß arl der TO N1IC NUrTr eın Freund der
Reliquienverehrung Wal, sondern auch erst 1e] später angefan-

hat, seiıne angeblichen Sendboten Reliquien u_
schicken. Dringlicher War ihm die Lösung der politischen Fragen.

DIie edenken dıe el der Übertragung der
Gordian und Epimachus steigert och die atsache, daß die

WITr  1C echten rKunden des OSters Kempten dıe eiligen
N1IC erwähnen??.

elche uskun geben uns in dieser rage die archä-
ologischen estande in Rom ” IDIie Gräber der hh Gordianus
un Epimachus lagen ebenso w1e die der noch behandelnden
un unter derselben rage stehenden Sulpici1us und Servilı-
anusS, Quartus und Quintus un Tertullinus, der Via Latina
Diese Grabstätten DZW die ber ihnen stehenden Basıliken
nach dem LOer Pontificalis aps Hadrıan Sn  9
also nach der Übertragung der eiligen Leiber nach eutsch-
land, lassen1®. BIs Jetz sind diese Grabstätten nN1IC
wieder ans 1C gekommen**?, Ob INan 1m ahrhundert
eine bessere Kenntnis Von diesen 7Zömeterien hatte? Es besteht

Abel-Siımson, Kar/l der roße, L, S. 451
Juni 814 (Ludwig der Fromme nımmt das ren der Jung-

fIrau Marıa rbaute Kloster Kempten in Schutz), O01C 28, L, Julı
834 (Ludwig der ToOom verleli dem Kloster auf Bitten önig Ludwigs,
seines Sohnes, und Fürsprache u1ns Freiheit VOIlII den jährlıchen
Geschenken und VON der Heerfahrt. 01C 28, E öMüi Nr 029

März 862 (Ludwigder eutsche bestätigt die reie Abtwahl VOIN
MBoOoic. 28, L,

uchesne, S. 509
1328 An der Vıa Latına wurde VOT einiger Zeit ine katakombenähnliche

Grabstätte entdecC  9 ist jedoch festgestellt worden, daß eine Begräbnis-
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höchste ahrscheinlic  eit afür, daß s1e ZUr damalıgen Zeit
schon völlig verschüttet9 denn der eX oleorum auf dem
Papyrus VON ONZa schweigt über dıe Vıa Latiına vollständıg.
Das zeig aber, daß die Gräber der Vıa Latina nıcC etiwa erst
während der Langobardenkriege E zerstört worden
waren, wahrscheinlich s1e das pfer VON plötzlichen
oder Jaänger dauernden Naturereignissen geworden. Die TODe-
rungskriege der Völkerwanderung konnten ihr übriges iun, da
in der äahe Roms immer wieder Kriegshandlungen sich voll-

Wenn also die Grabstätten der bekannten eiligen der
Vıa Latına Ende des Jahrhunderts wieder ANls Tageslicht
kamen und VON einem apst, der aliur Verständnis a  ©
einen würdigen Zustand versetizt wurden, estehen verschie-
dene Möglichkeıiten, die daran zweifeln lassen, ob die eiligen-
leiber noch ihrer ursprünglichen Ruhestaätte

Daß die Gordian und Epimachus der Vıa Latina De-
graben lagen, berichten die Legende des Gordian+**, das
Martyrologium Htieronymianum*>, eine Damasus zugeschriebene
Inschrift*®, die topographischen Zeugen des DIS Jahrhun-
erts Eıne stattlıche Reihe! ıne nähere Betrachtung dieser
Zeugen jedoch ehrt, daß NUur der Gordian mıt Sicherheit
festzustellen ist und daß diıe Existenz des Epimachus. sehr
in Zweiıfel SeZOSCH werden muß 17

Nun erscheinen em Überfluß die amen der artyrer
Gordian und Epimachus 248 in den Jahren 81 7897224 VON aps
Paschalıs nach der Kırche St Praxedis übertragen auf der
aTite in dieser Kirche, die die Übertragun anzeigt. Man hat
zuerst diese alel für gleichzeitig gehalten*?. Nun ist nachge-
wiesen worden, daß die Inschrift nNn1IıC Aus dem Jahrhunder
stamm(t, sondern eine ople ist, die der ardına 1C0
Mirandola 730 VON einem rigina machen ließ, das aus der
ersten Hälfte des Jahrhunderts stammt*®©. uch dıe nord-
stätte A us dem Jahrhundert ist, die außerdem eit VON dem rte entiern
1egt, a dem die ebengenannten Zömeterien suchen waren. Kanzler,
DI cCimitero anonimo sulla Vıa Latina. BAC (1903), 173 itf

Marucchi, Osservazioni Cimıtero anonımo recentemente SCO-

per SUu Vıa Latina. Ebenda, 301 if Dagegen sind heidnische Gräber
aus dem und Jahrhundert in der ähe dieser Ausgrabungen bekannt
Fortunatili, Relazione suglıi SCAaVI Vıa Latına.

Mombritius, 1, 603 EE ASS Mai 11, 550 it.
ASS Oovember I 1,
S ITAeC quicumque vides‘‘ Ihm, Daması epigramata, 82, Nr.

17 DIe nähere Ausführung und Begründung dieses TroOblems soll dem-
nächst in einer römischen Zeitschrift erscheinen.

Maı, Script vet NOVaA coll V,
De RossI1i, uchesne, Grisar, Armellint, Marucchi
Grossi on  { La elebre iscrizione agiografica della asılıca di

rassede. Civilta cattolica 1916, E S. 443 erselbe, EXCUrSus SUul
paleografia medievale del SEC. I  9 173
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NUunNng, die Reihenfolge und die Zahlenangaben auf der Reliquien-
afel erwecken wenig Vertrauen. Die Möglıichkeit, daß gewisse
Angaben der afel jedoch auf eine rühere zurückgehen, ist
nıc abzuwelsen; könnte se1n, daß auch St Praxedis eın
provisorisches Lager VON Reliquien geEWESCH 1ST, WwI1e WITr oben
kennengelernt en Darauft weIlst auch die Inschrift des Pap-
stes Paschalıs 1im Mosaık der Apsıs VoNn anta Prassede hin21
Die Nennung der (Gjordian und Epimachus auf der alel
VON anta Prassede ist aber NUur eın weıiterer Beweis, daß S1e
aus verhältnismäßig junger Zeıt stammt

Ähnlich WIe die erwähnte Reliquientafel komplizier auch
die Auffindung einer aie miıt der Schrift des Jahrhunderts:
.„.Haec COTDOTA sanctorum Gordiani ei Epimacht" in der ata-
om der Marcellinus und Petirus der Vıa Latına die
verwıckelte Fra In das Problem ‚„„‚Deusdona’*®*®, WI1Ie Josı!
meint, gehört die aie sicher nıcC

FEın L in die lıturgischen Bücher der in eiracCc kom-
menden Jahrhunderte zeigt, daß bel der ersten liıturgischen
elle, die sich VON Rom nach dem Frankenreich 750 er2g0 52
die Sakramentarıen“* und die s1e ergänzenden Evangelien-
kapıtularıen“® NUur das Fest des Gordianus iührten, die zweite

aber, 1000, erst den Epimachus mM1  Tachte In
der Zwischenzeıt gesellte sich in Rom ZUu Gordian der E.p1-
machus. Und das ist die Zeıit, in der schon längst die Leiber der
beiden eiligen in Kempten hätten ruhen sollen

Zur Zeit der angeblichen Übertragung kannte INan 1m
Frankenreich NUur den Gordian, SCEET- Zeıt der Fälschung
der Übertragung aber die iIrüuheren hagiographischen
Kenntnisse und auch die ersten VON Rom gekommenenen 1TUr-
gischen Bucher verschwunden, und verfiel 1an in Kempten
gerade auft diese beıiden problematischen eiligen, deren Ex1-
Stenz, Kenntnis und Auffindungsmöglichkeit vielen Schwie-
rigkeiten unterlag.

21 Be1l GrossIi ondi, a. dA. 450; mac auf die Schwierigkeiten
der Datierung aufmerksam.

Josi in BAC (1920),
Römischer Diakon, der De1l den Reliquienübertragungen des Jahr-

underts eine bedeutende spielte.
Klauser, Die liturgischen Austauschbeziehungen zwischen der

römischen un fränkisch-deutschen irche VO bis Zu 11 Jahrhundert.
istorisches ahrbuc der Görresgesellschaft (1933), 169 it

Mohlberg-Baumstark, Die älteste erreichbare Gestalt des 1Der
Sacramentorum anı circulı der römischen irche (Cod Pad 47, fol 11
DIS 100 r) (Liturgiegeschichtliche Quellen ’ S. 3. Puniet, Le
sacramentaire romaine de Gellone Ephemerides liturgicae (1934), 520

Aazu einstweilen Klauser, Eın vollständiges Evangelienverzeichnis
aus dem Jahrhundert. RQS (1927), 132
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Iso auch die topographischen und lıturgischen Zeugen
Deweisen dıe Frälschung der Translation der (Gjordian und
Epimachus!

Wiıe StTar zeigt sıch doch die ac der Tradition! Die
HEG ein or  an zusammengeschmiedeten eiligen kommen
ZUrT Unzeıit nach Deutschlan un mussen Uurc die Ge-
SCNICHNTE gehen. Von Kempten AUSs werden seelenruhig eıle
dieser eilıgen weiterverteilt, daß jetz noch Weingarten,TuUum und Prag diese letzteren rhıelt arl selbst in
Kempten“‘ solche bewahren?®s8.

Tertullinus Von Schlehdorf
Das Kloster Schlehdorf, das den Leib des n Tertullinus

aufnehmen sollte, entstan aAUuUs einer Versetzung des OSTters
Scharnitz 765 dort Abt), das inmitten der odungen in
der Waldwı  NIS des Karwendelgebirges VonNn den kolonisations-
begeisterten HuosI1 gegrüundet worden wart. egen der Kauheit
des Klımas sahen sich die Mönche SCZWUNSCNH zwischen 769
und 772 ihr Kloster in Scharnıtz aufzugeben und auf eine
ihrer Besitzungen, Schlehdorf, verlegen?. ıne der ersten
Ausstattungen für das NCUEC Kloster ST DIOonNYySs, dessen sıich eın
zweıter, reichbegüterter welg der Huosi annahm, WäalTlT der Leibdes Tertiu  1NUs Der Stifter der hervorragensten utier
des Oosters, Reginperht, und der Abt desselben, Atto, der
spatere Bıschof VON Freising, arbeıteten Teulic n,

den eiligen füur das Kloster bekommen. ber auch der
amalige Bischof VOoON Freising, rbeo, cheint beteiligt SCWESCHseIn. Er WarT 193, der den Rücktranspor des Leibes se1ines
ersten Amtsvorgängers, Korbinlan, nach Freising veranlaßt hat,
WIe der Überführung des hochverehrten alentim nach
Passau unter seinem Vorgänger Joseph interessiert War Und
noch zweier heimatlicher Heiligen hat sich ahgCHNOMMEN:die rhebung der Irschenberger eilıgen, arinus und AÄAnnilanus
SOWIe die Aufzeichnung elines Erhebungs- und Iranslations-
berichtes 750 SeInN Wer Da sollte rbeo, der
Diözesanbischof bel der Erwerbung des Leibes des Tertullinus
N1IC beteiligt uın atıg SCWESCH sein Y

ach der rkunde, die uns alleın das Ereignis uberletert,könnte iNan schließen, daß Reginperht selbst in Rom Wäar und
27 (8)  as  3 10tNeca hist. med aevl, 17925

ASS Maı I1, 553
Fastlinger, DIie wirtschaftliche Bedeutung USW., 110
Vgl itterer; Die Dischöflichen Kigenklöster, IT

3 Bauerreiß, Die ı1ta Marini ei Annianıi un Bischof Arbeo
VON reising, SMGB 51 (1933), if

Er ist auch euge bei der gleich besprechenden Urkunde
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VON aps Hadrıan den Leib des Tertullinus bekam? Und
daß Abt {ito einen sehr entscheidenden Anteil dem er
a  ©: WCNnNn iNan auch N1IC gerade AUus dem exte schließen
kann, daß selbst mıit in RKom DEeEWESCH ist als die UÜbergabe
des Heiligenleibes erfolgte®; W1e WITFr sehen werden, g1bt aber

Amdoch einen Anhaltspunkt afür, daß möglich Wa  R

18. Augus TEE, ruhten dıe Gebeine des Tertullıin bereits
in Schlehdorf. Es cheıint dem Bischof sehr 1e] darangelegen

aben, daß der Leıib des Tertullin hrlıch und unter F11=
stimmung des Papstes erworben Wäal, das betont in einer der
beiden Fassungen der Urkunde sehr auffällig‘. Oder muüßten
WIr darın in nologıe anderen Übertragungen eın Kenn-
zeichen erblicken, das der Translationsbericht erst aAus einer
späateren Zeıt stamm({, AaUus dem Jahrhundert, die Re-
liquiendiebstähle der Tagesordnung waren ? Der Lef-
tullın selbst hat solche Geschicke noch später, da schon
QYeEFaume Zeit in seiner Heimat lag, erdulden mussen.

Das atum der Übergabe gibt einıgen edenken nla
Wenn auch aps Stephan 111 schon Februar E TC-
torben Warft, mu doch aps Hadrıan, TOTIZ der damals
bestehenden Wiırren den päpstlichen eine starke lan-
gobardische ParteIı wollte das aps unter seine Herrschaft
bringen nichts Eiligeres tun gehabt en als den viel-
eicht schon angere Zeit wartenden Bayern den Heiligenleib

übergeben. Fıne Unmöglichkeit 1eg darın allerdings N1IıC
Vielleicht g1bt olgende rwagung noch eine Stuütze fur

die ichtigkei des Datums Wahrscheinlich WAarTr Abt itoO bei
dem Zuge des Bayernherzogs Tassılo nach Rom 1m Jahr 769
unter den Begleitern des herzoglichen I Tr0SSsSes Ebenso wı1ıe ohl
Reginperht, der Verwandte des Herzogshauses, el SeEWESCH
sein wird. Was jeg näher als anzunehmen, daß damals die
günstige Gelegenheilt, den Heiligenleib erwerben, erfaßt
worden ist okumentarische Unterlagen hat diese Annahme
außer dem HC adıuvante‘ allerdings n1IıcC

Wiıe sSte nNnu mit der Existenz des Martyrers DZW dem
Ort seines Begräbnisses ?

5  5 Bitterauf, Die Traditionen des Hochstifts Freising, 1, (3 NrT. 45a
‚„trado ad COTrDUS Tertullini mar  9 quem auxiliante OMmMIin10 heredem
mihi (inquit tto abbas), omnipotens eus constituit et diebus mMe1ls ubi-
CUMYUC ocatum fuerit COrDUS e]us, in nostra sit providentia, quia sede
apostolica concedente et commendante nobis beatissimus T1anus PDapad ut
sollicıte Cu studi0o devotionis commisıt curandum.““

Bitterauf, A, 1, 49 Nr. 45 b „ubi S, Tertullinus requiescit
in COrDOTE, quem sede apostolica Reginpertus monaCA3us concedente
Adriano papa ad partiıbus Baioariae iNe adjuvante perduxit.“

1e 1ta der Anm Vgl dazu auch Brackmann, Germania

Pontificia 1, S. 3
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Der hl. Tertullinus spielt eine Rollel in der Legende des
Papstes Stephanus unter der Verfolgung des Kalsers Valerian
(259)8. Fr ist der Unterkerkermeister des Gefängnisses, in das
der Priester NemesI1ius geworfen wird, unter dessen Einfluß siıch
der Kerkermeister ympIlus, seine rau Exuperantıa und ihr
Sohn Theodulus ekehren? Tertullinus, noch eide, ammelt die
LLeıber der abgeurteilten rısten und Priester und bestattet
s1e der Vıa Latına Sobald aps Stephan das hört, ruft

Tertullinus ZUu sich, tauft ihn und WeI ihn 7A8r Priester
und g1bt ihm den besonderen Aufftrag, dıe Leıiber der Mar-
y bestatten Er wird dann in der Verfolgung ergriffen,
gemartert und der Vıa Latina zweıiten Meilenstein ent-
hauptet. Sein Leıb wird VON aps Stephan 1m Vereıin miıt dem
Klerus unter Hymnengesang demselben Orte in einer crypta
arenarla August bestatte

Nun sSte gerade miıt der Feststellung VON artyrer-
räbern der Vıa Latina besonders sSschlecC Ebensowenig
WwIe die Grabstätten der Gordian und Epimachus, der Sul-
PIZIUS und Servili1anus, Quartus und Quintus, enn iINan

eute, bedauerlic Tur uns ist, das Zömeterium des H’ Or-
ullınus, über dem sich 1m elalter die asılıka der Sophlia
er

I)as in San Sılvestro in capıte vorhandene Verzeichnis
der unter aps Paul 757—67) in die Kıirche gebrachten
artyrer, das ebensowenig zuverläss1ıg ist WwIe das VON an
Prassede, bringt ZWaAarTr den Nemesius, der mit dem ertullı-
NUS in der Passıo0 vorkommt und ebenfTalls der
ViQa Latina begraben sein soll, Tferner die Sophia, allerdings
in Begleitung der verdächtigen Pistis, Helpıs und gape, aber
mit keinem Wort den Tertullinusi1 Dagegen nthält das
Verzeichnis VON anta Prassede den Namen des Tertullinus*?
TEeINNC für eine Zeıt, da der Heılige schon längst in Schlehdorf
QEWESCH ware Nun verzeichnet die afel VON anta Prassede
keinen weiteren Namen, der in der Legende aps tephans
vorkommenden artyrer In der ahe des Tertullinus Dieser
eiIınde sich hier sehr entiern VON den Martyrern, die WIr noch

der Vıa Latina egraben WIsSsen. Auf die Angaben der aie
VON anta Prassede geSLUTZT, halten die italienischen Autor_en

ASS Aug. I, 316.
Diese sind Dereıits Gegenstand einer angeblı

Jahrhunderts.
chen Translatıion des

Mombritius, I{} 497 ff. Dufourgq, Les esta artyrum Ro-
1, 193
Mai, Scriptorum vet. nNOVa coll Va
Ebenda GrossIi ondi, XCUFrSUus SUl: paleografia medi

evale epigrafica del se;. 1  9
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daran fest1?®, daß der Tertullinus in an Prassede ruhe.
Panvıin1ius auch Kenntnis VON jenem rab eines Tertul-
IInus in San allısto, das spater die Luxemburger Germaniker,
weil miıt ampe, alme Monogramm Christ! versehen,
als Martyrergrab sgehoben haben**, aber meıint, chon aps
Paschalis habe VON da den LeID des Tertullinus nach anta

t15Prassede gebrach
Der ertiuIlinus gehört, das 1st jedenfalls beachtens-

wert, den HeiligeHS die ZW al die römische Legende ennt, VON

denen aber die hischen Zeugen teilweise?®, dıe 1tUr-
gischen überhaupt schweigen.

Nun WarT ohl der Tertullinus nach Schlehdorf über-
tragen, und viele Schenkungen wurden ihm dargebracht, die
Eide wurden aut die 37 CorporIis sanctı Tertullini  66 a
schworen?*“. ber 1im autTte der nächsten Jahrhunderte WarTr

ihm noch eın eigentümliches Schicksal beschieden I)as Kloster
Schlehdor{i 1e HH aut der öhe monastischen rebens,
verfiel und wurde schließlich VON Weltgeistlichen in Besıitz QG-
nommMen ber immer noch wurde der Le1ib des Tertullinus
verehrt und bildete schließlich den Gegenstand der Begehrlich-
keit In dıe Ende des Jahrhunderts Schlehdorf SC-
gründete Schule unter agıster er1Der kam der Sohn des

nediktbeuern, dessen Tau 99 amıilıaes Reginperht VON Be
1esem albero nNu  —$ fiel bei, dieTertullini  C6 tammte

Gebeine des Tertullinus eimlıc entwenden und s1e nach
Benediktbeuern übertragen DDer ater erfuhr zunächst
niıchts davon, aber dıe Mönche und Finwohner VOIN enedikt-
beuern, die sich freuten, nu  —_ dıe Gebeine des Tertullinus
besitzen. Erst dadurch, daß albero miıt einem Mitschüler, der
Mitwisser Wal, ın Streit geriet, wurde die AC uchbar dal-
Dero mu nu seine ntia dem Abt gestehen. In der ngs

schon wieder einzelne eile, das aup und andere
Gebeine nach Schlehdorf zurückgebracht. Abt Reginperht e_

Stattete NUun, nachdem auch den Bischof VON Freising ber
das Geschehnıis informiert a  €; auch die übrigen Gebeine dem
Kloster Schlehdorf zurück und barg s1e in einem sılbernen
Sarper. Ganz jedoch wich nıe der erdaCc VON dem Kloster
Benediktbeuern, daß och den Leib des hl. Tertullinus

Panvinius, De septem urbis ecclesiis, Pıazza, Hemerolo-
gium SACTUM), August. Ebenso Aringhi und Panciroll.

ASS Maı 1, 558
Vgl um ganzehn ASS Au E
Topographia Insidlensis und Salzburger Kodéx des Itinerarıums

nichts; Epıtome ertiuanl ; er Pontificalis: Tertullini.
Bitterauf, Traditionen E 534

onıcon Benedictoburanum). Mayef,MGSS I S. 216 if (CH
Statistische Beschreibung, IIL,
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besitze*??. Der Vorgang ist bezeichnend N1IC NUrL für die
ustiande 1m Jahrhundert, sondern Sanz Dbesonders für die
Auffassung der Reliquienverehrung Von seiten des Volkes WIie
auch der Vertreter der Kırche

astulus VOonNn oosburg.
ber den astulus estehen Nachrichten, die eine

Übertragung selines Leıibes AUSs Rom denken lassen könnten
In oosburg bel Freising wurde 1mM Jahrhundert eın Kloster
errichtet Es ist N1IC ausgemacht, ob den Von Tassılo DEstifteten Ostern gehört, oder ob S irgend einer bayerischen1ppe, eiwa den Fagana sein Entstehen verdan Das erstere
könnte INan daraus schließen, daß oosburg erst 1Im Zusammen-
hang mit dem Tassıloprozeß VON 788 In den Besitz des Franken-
Kön1gs gekommen ist Im a  re 817 War > das 1äßt der Klöster-
Katalog LUdwWIgs des Frommen klar erkennen, kaliserliche Abtei*

Es g1ibt keinen JIranslationsbericht VON dem el des
aStUulus ber eine Iradıtion besagt®, daß Ende des

ö. Jahrhunderts VON den ZWEI Ordensbrüdern Reginartus(Reginperh{t{us) und Albinus die Reliquien des astulus VON
Rom worden selen?®. Es wırd auch eın Ort angegeben(Schilten-St. Aastulus bel Schwindkirchen), dem S1e auft ihrer
Reise geruht en sollen Andererseits wird als Zeitpunkt der
UÜbertragung das Jahr 826 genannt®.

Der Name Reginperhtus gibt uns den Schlüssel ZUrTr Dest-
möglichen Feststellung der historischen anrneli Ob der hier
bezeichnete Reginperht 198588! erselbe ist, WIe derjenige, der den
hl. Tertullinus Von RKRom gebrac hat, kann, WenNn auch
möglich ISt, miıt Zeugnissen NIC Delegt werden. Da die Ur-
geschichte Moosburgs dunkel ist, ann N1IC festgestellt werden,
Von Wann ab Reginperht Abt Von oosburg YEWESECN ist Es
wird ohl eın solcher schon auft der KirchenversammlungDingolfing 770 erwähnt® ber da Reginperht zunachst NUr als
Ordensbruder bezeichnet wird, aßt sıch auch die Annahme be-
gründen, daß Reginperht erst späafter, sicher Von 799 ab, Abt

Pez, Ihesaurus anectodorum, I11, S, nach einem Kodex Von
1  eref: eb  Q
Fastlinger, eb  Q 109.== Aus dem „ Iraditionskodex des Collegiat-stifts St Aastulus in oosburg‘‘, mitgeteilt VON Max Freiherrn VON Frey-berg (Oberbayerisches Archiv 18401]), ist nichts entnehmen, weil

seine rTkunden erst der Zeıit des 1SCHNOIs Nıtger eginnen (1039—1052).
Heilmeier, Allerhand über St. Castulus. Frigisinga (1924), 206

x Lindner, Monasticon Metropolis Salisburgensis antiquae, ED

ASS März I11, S. 612
GConc 1, Lindner ebd 173 g1ibt Reginperht als sicher

Von 14A0817
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VON oosburg geworden sSe1I Er omm als olcher DIS 811 vor®.
Sıcher cheıint demnach se1in, daß die Translatiıon och im
eizten Viertel des Jahrhunderts VOTr sich SINg, und, WwIe die
hauptbeteiligte Persönlic  el ehrt, ZEeItHCc und den Um-
tänden nach 1im engsten Zusammenhang mit den anderen
Reliquienübertragungen der Quirinus, Tertullinus, andıdus
geschehen ist

Es scheıin sogar nicht La  ausgeschlossen, daß auch diese
Translatıon, ebenso WI1Ie dıe des Quirinus und Arsatıus, mıiıt
der Verbindung des bayerischen Herzoghauses mit dem ango-
bardenhofe zusammenhängt. Es sollen nämlich in Pavıa eli-
quien des Castulus se1In. Man könnte daran denken, daß der
Leib des astulus den Reliquien gehörte, dıe die ango-
barden 1im Verlauf des eldzugs der fünfziger a  re ach Ober-
tahlıen schleppten‘ War sind die Langobarden damals nNıcC
iın die Gegend gekommen, der astulus egraben WAaäfl,
aber dıe nıt ıihnen verbundeten Beneventaner können Sal ohl
dıe Vermittler SEWESCH se1in.

Der erste urkun  16 Niederschlag, der dıe Übertragung
bestätigen könnte, besteht in der Erwähnung eines ‚„„terrıtorıum
sanctı Castuli“‘ neben ‚„„territorıum sanctı Corbiniani®“, inner-
halb dessen die beiden Gebietsherren, Bischof tto VOoNn rel-
sing nd Abt Reginperht VoNn oosburg Besıitz tauschen (807
bIsTranslationen von Martyrerreliquien aus Rom nach Bayern usw. 321  von Moosburg geworden sei. Er kommt als solcher bis 811 vor®.  Sicher scheint es demnach zu sein, daß die Translation noch im  letzten Viertel des 8. Jahrhunderts vor sich ging, und, wie die  hauptbeteiligte Persönlichkeit lehrt, zeitlich und den Um-  ständen nach im engsten Zusammenhang mit den anderen  Reliquienübertragungen ‚der Quirinus, Tertullinus, Candidus  geschehen ist.  Es schein  t sogarhicht ausgeschlossten, daß auch diese  Translation, ebenso wie die des hl. Quirinus und Arsatius, mit  der Verbindung des bayerischen Herzoghauses mit dem Lango-  bardenhofe zusammenhängt. Es sollen nämlich in Pavia Reli-  quien des hl. Castulus sein. Man könnte daran denken, daß der  Leib des hl. Castulus zu den Reliquien gehörte, die die Lango-  barden im Verlauf des Feldzugs der fünfziger Jahre nach Ober-  italien schleppten’. Zwar sind die Langobarden damals nicht  in ‘die Gegend gekommen, wo der hl. Castulus begraben war,  aber die mit ihnen verbündeten Beneventaner können gar wohl  die Vermittler gewesen sein.  _ Der erste urkundliche Niederschlag, der die Übertragung  bestätigen könnte, besteht in der Erwähnung eines „territorium  sancti Castuli‘‘ neben ‚„territorium sancti Corbiniani‘‘, inner-  halb dessen die beiden Gebietsherren, Bischof Atto von Frei-  sing und Abt Reginperht von Moosburg Besitz tauschen (807  bis 808)®.  In einer Grenzbeschreibung von Holenburg an der  Donau ist naturgemäß nur von einem ‚,Servitium sancti Ca-  stuli‘“ die Rede®. Die urkundlich bekräftigte Unterwerfung des  Klosters Moosburg unter den Bischof von Freising vom 19. Juli  895 bestätigt für unseren Zweck bloß, daß das Kloster zu Ehren  des hl. Castulus erbaut ist!®.. Daß der hl. Castulus in Moosburg  „ruhe‘“, diese charakteristische Nachricht bringt erst eine Ur-  kunde des nächsten Jahres, durch die Kaiser Arnulf eine Schen-  kung von Weideland an Amper und Isar bestätigt!!t. Nun ist  gerade diese Urkunde eine Fälschung des 12. Jahrhunderts  auf Grundlage der echten Urkunde Heinrich IIIl. vom 2. Ok-  tober 1043, in der nur der Name des Kaisers geändert wurde,  899 wird noch der Altar des hl. Castulus genannt!? und erst  1027 erscheint die typische Formel: ubi sanctus Castulus martyr  Christi corpore requiescit.!®. Können wir da das Recht bean-  spruchen, zu wähnen, daß der Leib des hl. Castulus oder auch  nur ein Teil desselben je nach Moosburg gekommen ist ?  s Bitterauf, ebd. I, Nr. 181—298,  O., der eine zweimalige Über-  7 Vgl. dazu die These Heilmeiers, a. a.  tragung von Reliquien des hl. Castulus anzunehmen geneigt ist.  8 Bitterauf, ebd. I, S. 237, Nr. 267. — ° Ebenda I, S. 761.  10 MBoic. 28, 1, S. 109. — BöMü I, Nr. 1910. — MGSS 24, S, 316.  ıı BöMü I, Nr. 1923, S. 776. — ** Bitterauf, I, S. 775  ı18 Ebenda II, S. 278.  Studien u. Mitteilungen OSB (1935).  23in einer Grenzbeschreibung VON Holenburg der
Donau ist naturgemäß NUr VON einem „Servitium sanctı Ca
tuli“‘ die Die urkundlich bekräftigte nterwerfung des
osters oosburg unter den Bischof VON Freising VO Juh
8905 bestätigt TUr unseiTenN WeC bloß, daß das Kloster ren
des n astulus erbaut ist19 Daß der astulus in oosburg
„ruhe  66  9 diese charakteristische Nachricht bringt erst eine Ur-
un des nachsten Jahres, Urc die Kaiser Arnulf eine chen-
kung VOoON Weideland mpe und Isar bestätigt**. Nun ist
gerade diese Urkunde eine Fälschung des Jahrhunderts
auf Grundlage der echten Urkunde Heinrich 111 VOMIN Ok-
er 1043, in der NUr der Name des Kaisers geänder wurde.
8Q WIrd noch der ar des astulus genannt** und erst
027 erscheint die typische Formel ub1 SancCcius astulus martyr
Christı CoOrpore requiescit. *$ onnen WIFr da das ecC ean-
spruchen, wähnen, daß der Leıb des astulus oder auch
NUur eın Teıl desselben je ach oosburg gekommen ist ?

Bitterauf, eb  Q 1, Nr. 181— 208
O., der ine zweimalige Über-dazu die ese Heilmeilers, d. a.

tragung VON Reliquien des hl Aastulus anzunehmen geneigt ist.
Bitterauf, eb: 1, 231, Nr. 207. { Ebenda 1,
O1C. 28, 1, 109 OMü 1, Nr. 1910 MGSS 24, 3106.
öMü 1, NT. 1923, 776 Bitterauf, 1, 1715
Ebenda 11, 278

Studien u,. Mitteilung: OSB (1935)
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iıne Stutze füur dıie el der Translation könnte noch
esucht werden in uns erhaltenen Litanelen der in rage kom-
menden Zeıit Der astulus ist angerufen in einer Litanel, dıe
AUs dem Gebiet der Freisinger und Salzburger Kırche stammt
und der en des (:/5 Jahrhunderts angehören so1114 Wenn
diıese Datierung zutreifen sollte, dann ware allerdings die ennt-
nıs und Verehrung * des hl. Castulus der Translatıon n-

Jedoch ist gerade das hagiographische Moment bel
der Beurteilung jener Litaneıtexte sehr uUurz gekommen *.
Nun ann InNan einmal aus der Erwähnung in der Litanel NIC
den Schluß ziehen, daß deswegen schon der Leıib des betref-
fenden eiligen übertragen worden se1l ollte Nan dies,
MUu Nan das Alter der Litaneıireste (es kommen auch andere
Heilige dieser Gegend in Betrac beträchtlich herabsetzen;
denn VOT oder Ende des Jahrhunderts ist weder der hl.Ca-
Stulus noch sonst einer der in den Litaneifragmenten erwähnten
eiligen übertragen worden. Leider annn die vollständig
erhaltene Litaneirolle Ludwigs des Deutschen AaUs der
des Jahrhunderts keine entscheidende Deutung geben, weil
NıIC NUur der astulus Z7WEeI verschiedenen Stellen ange-
rufen wird, sondern auch weil die Litanel schon einen Tortge-
schritteneren Zustand der Heiligenverehrung 1m Frankenreiche
darste

Spätere Liıtaneıen mM1t der nrufung des astulus tellen
ZUT LöÖSUNg unseTeTr rage keinen Beitrag darls

BIis in uUunNseITe Zeit herauf hat sich gerade unseren

eiligen dıe populäare Literatur in einem ra aNSCHOMMICNR, w1e
das bel keinem anderen in Erscheinung trıtt2 Den nla dazu

So Dold, DIie liturgischen exte des COCLM 6333 (Texte und rDeiten
erausgg. Von der Tzabtel Beuron, 1, 76).

Vgl die Besprechung des Werkes Munding-Dold in SMGB (1932),
148 Ich bedaure sehr, daß ich die dort ausgesprochene offnung, daß

sich das Translationsjahr noch eruleren asse, auch 1Ur Urc ine Hypothese
eriullen kannn

Erwähnt sind Juliana, gapıtus, Hermes, Alexander (zweimal) und
ustinus, Felizissimus und Agapıitus, ONNOSUS (die letzteren sechs sind
Translationen des Jahrhunderts); Quirinus, Tertullinus und andıdus sind
N1IC erwähnt, ware aber möglich, daß Ss1€e in den Lücken gestec hätten

17 Swarzenski, Die Litane1l Ludwigs des Deutschen in der
bibliothek Frankfifurt M., 1906, 13

18 Lechner, Die mittelalterlichen irchenfeste un Kalendarien,
19 reitmann M., Histori Von dem fürtreifflichen Riıtter un ansehn-

liıchen artyr as des wirdigen Stiffts Osspurg Patron und Schutz-
herrns München 1584 1cC1Um CS tTich martyrıs ecclesiae cColle-
giatae Moospurgensis patroni München 1584 Herrnpöckh, Kurtzer
Bericht Vo astulus andshu 1736. Ür  ner; Lebens- und
Leidensgeschichte des hl astulus andsıau 1817 Strobl-Heilmeiler,
St Kastulus- Jubiläums- und Ablaßbüchleın, herausgegeben ZUrTr 1100- Jahr-
feler der Reliquienübertragung des eiligen Martyrers astulus VOoNn Rom nach
oosburg. 1927
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gaben einem großen eıle die Schicksale des Heiiigen: eine
zweimalıge Auffindung der Reliquien 1im a  re 2192 und 469
(„multa 0SSSa Cu medulla, cerebello et cerebro canct] Castuli‘‘)*9,
verschiedene Feierlichkeiten, SC  1eßlic dıe UÜbertragung der
Reliquien nach artın in andshu bel Gelegenhei der
Verlegung des Stifts ST astulus nach andshut“* In MO00S-
burg blieben NUur einige Partikeln

en und Leib des asStulus hatten schon eine belebte
Vergangenheit als seinen Weg nach Deutschlan antrat
Der astulus, oberster Bademeister 1m Palast Diokletians,
fand in den en des Sebastıan seinen atz Fr wurde
VOoON dem Verräter Torquatus angezeigt, rısten beherbergt

achaben, besonders dıe Markus un Marzellianus.
seinem Verhör, in dem seinen christlıchen Glauben bekennt,
wird in einer Tu erstickt“°® Sınd auch die Angaben der
Legende VON keinem historischen Wert, g1bt uns doch die
FE xistenz des Coemeterium Castuli ber seine Begräbnisstäatte
Aufschlu |)iese melden VOT em eine Inschrift miıt einem
Epigramm, das Venerlus in Nachahmung der Damasianıschen
edichte hm widmete“* ferner das Martyrologium Hierony-
mMıanum mit eIwas verderbten Text*> VON den Topographen
NUr der Salzburger eX Wıen %6, Ferner verzeichnet der
Marmorkalender VON Neapel den Castulus®*“ Die liturgischen
Bücher des Mittelalters kennen sein Fest NıCcC

Die Reliquientafel in anta Prassede nthält die ach-
rIc daß aps Paschalis —8 die Reliquien des

astulus aus der atakombe in die geführt habe28s
Das widerspricht sowohl uUunserer Translatıon als auch jenem A,
SCAIC  iICc einigermaßen begründeten nspruc des OSters
St el1lxX in Pavıa?®% Dagegen wuürde, wollte iINan diese beiden
Möglichkeiten einer Translation bestreiten un die Angaben
der allerdings als NnıC zuverlässiıg erkannten Reliquientafel

1cC1umMm Castull, 1584, ;
Mayer-Westermayer, eb  D l‚ 510; 652
Gerhardt, ber die en des hl 1Mus un Sebastıan,

Vgl ASS März 111, 612
De Rossi in Bulletino di archeologia cristiana, (1865), U ft.

0ZZI oma sotterranea. Cimıtero dı Castolo martire Sl V1a Aabıcana
ad migl10 da orta Maggiore (1905) Spuren des Zömeteriums kamen 1864
gelegentlich des ahnbaues der Linie Om-  ivitavecchı  a  D e1ım Aquaedukt
Felice ZU Vorschein. eute ist die Katakombe NIC mehr zugänglich.

Ihm, Daması Sn  epi  ammata, Nr. 81
ASS NOv. [1, Z
De 0OSSI, oma sotterranea, 1, 142

27 Achelis, Der Marmorkalender in Neapel,
Ma1, Scrpt. vet NOVAa coll V, Vgl Grossi-Gondi, d

Legendarium anctorum, QUOTUM COTDOT A in eccles1i1a
naster 1! Papiensis Felicis requiescunt, 1523 Vgl ASS März 111 612

D3
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VON anta Prassede geltfen lassen, würde N1ıC 1Ur jene für
8206 anNgZCeNOMMEN zweiıte Translation VON Castulusreliquien nach
oosburg eine Begründung erhalten, sondern auch dıe ach-
riCc daß 1im a  re 835 ein Fuß des asStulus ach
gelangte®®, ferner dıe unbestimmte Annahme, daß Passau in
einem iIrüheren Jahrhundert Gebeine des astulus fur seine
asılıka ernalten habes1

Juliana Von Isen.
FKın VON Bischof 0SEe VON FreisingZ nicht nur

gestiftetes, sondern auch bevorzugtes Kloster waäahlte sich
dortselbst seine letzte Ruhestätte WarT Isen (südöstlic VON

Freising)*. Zuerst dem eno0 geweiht, Darg den Leıib der
Juliana, die seine zweıte Patronin wurde. Wann dieser

Leıib hierher übertragen worden sein soll, ann nNıc mehr
festgestellt werden. Die erste Erwähnung ‚„COTDOIC requiscit“
geschieht im a  re 8702 Natürlich ist das ein Datum für die
Bestimmung einer eventiuellen Übertragung. uUucN dem ]
biläumsprediger VON hat diese Urkunde vorgelegen, und
C hat prompt dem ischof Annon die Übertragung
zugeschrieben*. Wenn dıie UÜbertragun des Leibes der ]
l1ana stattgefunden hat, ISt Ss1e sicher erfolgt in der el
der übrigen Übertragungen des Bayernlandes 1m . Jahr-
hundert

Die Kirche VONHN Isen ist 752 das erstemal erwähnt?, 1m
Verlauf der folgenden Jahrzehnte erfolgte hre wirtschaftliche
Ausstatiung®, aber keine Urkunde und keine Nachricht meldet
die Ausstattung der Kıirche mit einem Martyrerleibe, dıe nach

S&nalogie der diese Zeit gegründeten Klöster Adamals  e erfolgt
sein mu

Rätselhaft allerdings ist die atsache, daß Han gerade
auf die Juliana VON Nikomedien kam Das, W as wir über die
unde, die IHNHan in Isen in er Zeıt VON dieser artyrın a  €,
wIissen, erscheint außerordentlich dürftig. ach den Freisinger
Kalendarıen wurde ihr Fest, anscheinend VON altersher Fe-

MGSS 15, 322
Hansız, Germania acra, Corollaria S E Meichelböck, 1stor1a

Frisingensi1is, 1y Nr
Fastlınger, eb' 105 itterer; ebd E
Bitterauf, 1,

} Das erkantliche isen oder das in Von unterschiedlichen berühm-
ten Oratoribus gehaltenen LoD-, ank- un Ehrenreden um 100 jährigen
Saeculum - des Stifts reisıng. 1760, 138

Vgl Heilmeier, Die irche St eno0 in isen,
5 Bau- un Kunstdenkmäler des Königreichs Bayern, E 2 1 97Ä.

Fastlinger, ebd 106 itterer, eb  ‚
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ruar gefelert“. Fs ware möglich, daß as Martyrologium
dıe nregun gegeben

ber daran ist eın 7Zweifel WEeNN die Juliana kam, kam
S1€ AdUus Rom, odeı vielleicht ber Kom Die Legende meldet,
daß der Leıb der Nikomedien gemarterten ungfrau Juhana
on einer Senatorin ephonia ZUrTr Zeıt Maxımilans nach Rom
gebrac werden sollte, aber Hre einen urm die uste
Kampaniens verschlagen wurde, daß umae De1i Neape!l die
glückliche Besitzerin des Le1ibes der artyrın wurde?s. Um das
Grab der eiligen herum entstand dann hre Legende, die
sicher apokryph ist?* Wıe der Leıb der Julhana nach Rom kam

1m stadtrömischen Kultus, ebenso W1e in den lıturgischen 1)0-
kumenten die Juliana vollständig*®, dagegen verzeich-
net natürlıch der Marmorkalender VON Neapel diıe Heilige**

dann nach dem Bayernlande übertragen L werden, entizıe
sich völlig uUunSerer Kenntnis!®.

Sulpicius und Servilianus, Quarftus und Quintus von Ellwangen.
Die el Ellwangen WarTr der Tradıtion zufolge eine Grün-

dung ariolfs, des 1SCHNOTIS VOoOoN Langres, den 1pın und arl
der TO ihren ater nennNen un als olchen anzusprechen
pflegten*. Fr nahm als einer der dreizehn fränkischen 1schoife

der 769 VON aps Stefan 111 die Bilderstürmer ach
Rom einberufenen Synode el und ZO9 sich spater auft seine
ründung Ellwangen zurück, auch sStar Das Jahr seines
es 1St besonders in neuerertr Zeıit hart umstrı  en? Seine ıta
berichtet, daß Urc die Vermittlung seines Bruders Erlolf,
der VOT ihm Bischof VON Langres DEWESCH Wäl, die Reliquien

Lechner, ebd 9; 1 107; 1785 Bau- und Kunstdenkmäler
Oberbayerns 1, D 1974

Quentin, Les martyrologes histor1ques, SE  . ASS ebr. 11,
874

9  i} Günter, Legendenstudien, Die griechische Fassung der Legende
PG 114, 1437 ff

Baumstark, Das Missale Romanum, 2 nter Berufung auf
Huelsen, Le chlese dı oma und Armellint, Le chiese dı Roma, 4909

Achelis, eb'  ( S, 3:
Man könnte aran denken, daß auch Cornelius und Cypriıan VOonNn

Schönberg-Freising (vgl Bauerreiß, Studien ZUrTr Geschichte verschol-
lener bayerischer Frü  Oster Das ‚„‚monasterıum S, iti ad Sconinberg“*
SMGB 1934, 254 ff.) in 1ese el gehörteHS das cheint aber nicht der
all sein. Die Begründung wird in einem Aufsatz des nächsten eites
dieser Zeitschrift folgen.

ASS prı 1L, 77ı Fı SE Vgl MGEp P
Bisher Gams-Eubel, Seri1es ep1scoporum, 991 un Lindner,

Monasticon eDISCOPALUS Augustanae antiqul, 780 Neuerdings eck
Marcell, Quellenkritische Studien ZUrTr Geschichte der el Ellwangen. Diese
Zeitschrift (1934), 110 ff Ferner Frank, Hariolf, der (Giründer der el
Ellwangen, ein Klosterbischof ? Ebenda, (1934), 252 IT
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der Sulpicius un Servilianus Von aps Hadrıan erhalten
habe Aufgezeichnet ist diese Nachricht Von Ermenrich, OncC
VOnN Eilwangen, Schüler des Rudolf Von und des es
Gozbald, des späateren 1ISCANOIS VonNn ürzburg, dem zwischen845 und S55 sein Werk über die ründung des OSTers Ell-
Wäahgscnh widmete*, In orm eines Gesprächs.

Ermenrich Mahtolfus, einem en erfahrenen Priester,des es Hariolf Freund)>®, der noch lebend gedacht WIrd:
„Nun berichte mir, wIie die Martyrer Sulpicius un Servilianuserlangt und hierher gebrac Mahtolfus ‚,„Die bez

hervorragende Präfekten ROmMS; VOIN der Domitilla wurden s1e
eichneten Martyrer

ZUuU Glauben Christus Dekehrt und darauf mit dem Martyrium gekröntDiese beiden Männer wurden dem Bischof Erlolf VON aps Hadrian geschenktund VOnNn seinem Bruder Hariolf hierher nach Ellwangen übertragen. GleichWwIıe Wel große Lichter kamen Ss1€e in diese dunkle Gegend.“‘
Mahtolfus wird dann noch genötigt ZWEeEI Von den eilıgengewirkte under erzählen®.
Fıne einfache rwägung MuUu schon Bedenken gegenüberdieser Nachricht wachrufen. Wenn aps Hadrian (772—796die Gebeine der eiligen Erlolf übergab, konnte eSsS erst nach 7179

geschehen sSeIn. er leg anzunehmen, Erlolf S1e
VOnNn der Synode 769 Von Rom mıtgebracht ; War doch da in
persönlicher Fühlungnahme mıit dem Papste, und konnte
auch den Stellen elangen, welche die Reliquien in Verwaltunghatten, vorausgesetzt, daß SOIC damals bereits bestanden Das
wurde Ermenrich DZW Hariolf den für die amalige Zeit N1IC
allzuschwerwiegenden Vorwurf der Unkenntnis, die sıch noch
Del weiteren Stellen seiner Schriften erkennen a eintragen.Die ZWEeI sehr gleichklingenden Namen Erlolf und Hariolf
egen eine Identität der beiden Personen nahe?s Duürfte INa  en
diese Zweiteillung als eine willkürliche Ausschmückung des Grün-
dungsberichtes Urc Ermenrich voraussetzen, waäre eın großerFortschri JA Lösung der rage gegeben DIie Begründungdieser Indentität äßt sich tatsac  MC noch vertiefen In dem
Bericht über das Konzil Von 769, der uns in einem T1e VON
aps Hadrian arl den Großen erhalten ISt, lautet die Be-

des 1, 493f
Ha  A MGSS 9 11 Manıitius, Geschichte der lateinischen Literatur
5 Die Verwandtschaft der Deiden, die Del eck 0 110, kon-SIruler wird, erscheint reichlich hypothetisch.6 MGSS 1  9 3558 1La Hartolphi epISCOPL Lingonensis auctore Erman-1CO Onacho Ellwacensi) Bossert, Die Gründung des Klosters Ell-

WanNngen. Ellwanger Jahrbuch 1912/13, iT. Württembergische Ge-schichtsquellen 1588, Off.
In der Ita Soli, einen aps Leo Ssta Gregor I1 den ON1-fatius ZU Erzbischof rheben äßt Vgl Bossert, O.,Ausführlich Del Bossert, Ellwanger ahrDuc. 1911, 8 1eseBegründung konnte Beck, d. d. D NIC erschuttern
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zeichnung TUr den auf dem Konzıil anwesenden Bischof „Herul-
fus  L die philologisch begründete Brücke zwischen Erlolf und
arıo Eınen weıiteren untrüglichen Beweıls bildet die Reihen-
olge in dem Verbrüderungsbuch der Reichenau?:

Hairıolifus ePISCOPUS
Wicterp as
Sindoltus as

Diese el beleuchtet eın Doppeltes schlaglichtartig: daß
NUr einen Bischof-Abt Hariolf-Erlolf* gegeben hat, und daß

dieser in den Achtziger Jahren des Jahrhunderts gestorben
ist Die Eintragung des

Hariolfus epISsCOpus et congregationis 1PSJUS
im ekrolog VON alzburg 784;, damals noch SallZ natürlich
unter den ‚ viventes ; bestätigt weiter die Identi:tat der Erlolf
und Hariolf und mac zugleic die Annahme unmöglıich, daß
Erlolf DZW. Hariolf 814 noch gelebt en könnel1? I)as
bildet einen schwerwiegenden run die el der
Urkunde VOonNn 814; selbst WEeNn iNan geneigt wäre, dieser
Urkunde willen einen weiteren Abt des amens Harıolf ANZU-

nehmen, sSte dem entgegen, daß dreimal die Bezeichnung
epISCOPUS ne Ortsnamen) dem btsnamen beigefügt iSt

Bel der grundlegenden Bedeutung dieser rage Tüur die ber-
tragung der Sulpicius und Servilianus erscheint nNnu  — die
andere Möglichkeıit, daß etwa spater 1m Jahrhundert, viel-
eicht 773/174, da arl der TO miıt seiner ema  in ilde-
gard in Rom WaärlT, die Übergabe der Gebeine sıich abgespielt
habe*!s gar nıCc mehr erwägenswert.

DIie Quellen, dıe uns für die Translationsgeschichte ZUr

erfügun stehen, sind unzuverläss1g. Was Ermenrich ber dıe
ründung des oster Ellwangen rzählt, wırd als reichlich
fabelhaft bezeichnet**. ıne angeblich Aaus dem a  re 764 also
VOT der Übertragung) stammende Ellwanger Urkunde, NUur in
Abschrift des Jahrhunderts uberliefert, bezeichnet die Leiber
der Sulpicius und Servilı1anus als Urc Erlolf VON aps

Q M GLüiDri confr., 218 10 Vgl dazu ran  J 0S 253
GNecr. 1,

12 bel Beck, d. A, ; 110 FT Vgl auch die edenken 1ese
Zeitansetzung Del ran ©5 254

Wie Bossert, Die ründung des Oosters Ellwangen, 34, glaubt
annehmen dürfen

Brackmann, Germanıiıa Pontificıa 11, 108 Beck, d. O.,,
möchte die Zuverlässigkeit der ıta artolfi retten ber abgesehen VON

der Sallz unmöglichen Altersrechnun für die beiden Erlolf un Hariolf,
deren Verschiedenheit auirec erhalten wird, ist all das, Was 1ür diese
Zuverlässigkeit angegeben wird, 1Ur wohlwollende innahme VON ach-
ichten, die wWwel DIS rel Menschenalter nach dem Geschehen aufgezeichnet
wurden. Gerade unseTe Reliquienfrage mac eck einen Strich urc die
Rechnung!
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Hadrıan erlangt und herbeigebracht DIie Urkunde e1IN ach-
werk des Jahrhunderts nat die Tendenz das Besitzrec
des OSters ehrwürdiger und unantastbarer erscheinen
lassen und etwaigen Angrilfen der Schutzvögte adurch enTt-
gegenzutreten *” In rivileg LUdwWIgS des Frommen VO

Aprıl 814 welches das Kloster Ellwangen Schutz nımm
SINd Sulpicius und Servilianus ohl genannt aber VoONn dem Vor-
handenserin ihres Leibes eın Wortlt®6e! Dagegen meldet diıe
Urkunde VO August 823 AIEC die Ludwig dem Kloster
Ellwangen junzenhausen chenkt ‚„„ubıl anctus Sulpicius et
Servilianus martyres COTDOTE requiescunt‘‘ *” Weitere TIKunden
VON 087 003 I1ssen ohl die Namen der Patrone aber
VON ihrem el der Ellwangen ruhen soll nıchts WIT müßten
also für den Fall, daß S1C WILr.  1C dagewesen annehmen
daß S1C zeitweise vVersgesSsSch worden

SC  1e  1C 91bt noch ein schr wichtiger Umstand den Aus-
schlag; das Chronicon ElIlwacense rwähnt ZWarTr dıe ründung des
osters, dıe rhebung ZWeEeICT SCINEeT hte Bischöfen,
aber N1IıC die eiligen, die doch den olz und die Freude jedes
OSsters gebi  e en weiß überhaupt nıchts VON ihrem
Hiersein?; ebenso NIC die Annales Elwacenses die ebenfalls
dıe ründung Ellwangens erwähnen“**® un als Patrone die
hh Velt, der erst sehr Sspat Ellwangen erscheint, und Sul-
DICIUS und Serviliıanus bezeichnen.

So bleibt denn für die Annahme der Wirklichkei der ber-
tragung der Leıiber der Sulpicius und Servilianus sehr wen1g
übrig; noch WENISECI Tüur die der Quartus und Quintus, die
überhaupt erst sechr Sspät den andschriften erscheinen *, wäh-

Württemb UB  CR eck ü5 ff
urttem öMü 521 Diese ihrer cht-

heit star angezweifelte Urkunde Versuc. eck IT als echt Z
Der den der Urkunde genannten Abt Bischof Hariolf als den

Gründer des Osters Ellwangen anzusehen, wird doch wohl nicht angehen
1e€. oben! Es wird auch NIC außer acht lassen SCINM, daß mit einigenGründen Ermenrich als der Verunechter dieser Urkunde angesehen wird
(in noch nıcht veröffentlichten, aber Von Beck, il Denutzten
Arbeit VOIl Friedländer), erselDe Ermenrich, der auch unsere Iranslation
1115 Jahrhundert verlegt!

17 urttem L, 100 öMü {81 Das geschieht noch
unter ADbt Sindoldus Das Kloster Wird dreimal genannt, der Zusatz „ubi
etcC omm erst beıiım etzten Mal

ine päpstliche Bestätigung des Osters durch ened1 V II TAaCK-
Nannn Germania Pontificia 11 109 eck Anm

Giefel Die Ellwanger und Neresheimer Geschichtsquellen Würt-
tembergische Geschichtsquellen 2 (1888), MGSS 9

MGSS 1  9
BOossert, Die ründung des Osters Ellwangen, DIie Namen

Quartus und Quintus SIN Ellwanger Kalendarium erst VON spätere Hand
hinzugefügt.
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rend S1e 124 1m Arkosolium der Krypta ‚‚beigesetzt- werden;
der el in dem Reliquienverzeichnis gebrauchte USaruc
COTrDOTA 1st dem SanzZel Sachverhalt nach Cu salıs
nehmen. Wır können als rgebnis UunSsSeTeEeI Untersuchung CI-

klaren eıne solche Übertragung nat, Wenn überhaup(t, nNnıc VOI

dem Beginn des Jahrhunderts stattgefundC  9 die Tans-
lationsgeschichte 1st ZWarl N1IC in eıne Linıe setzen miıt den
Erzeugnissen des Jahrhunderts in Kempten und Ottobeuren,
ann aber NUur als eine Vordatierun einer NIC unmöglıchen
Übertragung des Jahrhunderts, der Zeıt der berühmten rans-
atıonen des Sebastıan, der Marcellinus und Petrus, der
Fuldaer Reliquien betrachtet werden. Ermenrich paßt VOorzuüg-
ich in den KreIis der Einhard, Hrabanus Maurus, Gozbald
uch dem immerhın dünnen Bestand der rTIKunden stimmt
dieses Ergebnıis. DDer ber die Reliquien der Sulpic1us und
Servilianus hinaus noch ın Ellwangen vorhandene reiche eli-
quienschatz““ wird ohl auch in diese Zeıt des Mönches rmen-
rich gehören.

Was dıie römischen Quellen dieser Frage ? Die
Feststellung DZW dıe Identifikatıon unserer eilıgen bietet
keine Schwierigkeiten. Daß 1m er Pontificalis®*® der Name
Simplicıus nstatt Sulpıicıus erscheıint, ur auf eine Verschrei-
bung zurückzuführen se1in. Weıil Quartus und Quintus angefügt
werden, braucht IHNan nNıC in Zweifel ziehen, daß die eilıgen
VON der Vıa Latina emeint Ssind.

Die Grabstätten der eilıgen, die der Vıa Latina De=
tattet sein solien, sind noch nNıC wieder gefunden. Wır wissen
ZWaäl, daß aps Hadrıan die 1er Kirchen, dıe sich dieser
Straße efanden, restauriert hat die der Eugenla (an der
schon aps ohann V I1 E Restaurierungsarbeiten
vorgeno MMe hatte) über den atakomben des Apronlilanus,
die der artyrer Gordianus und Epimachus ber einem ome-
terıum, in welchen die Simplicius, Servılı1anus, Quartus und
Quintus rwähnt werden, und dıe der Sophıa ber dem oOme-
terıum des Tertullinus24

Vgl Bossert, Die Gründung osters Ellwangen, f
Leider ist das, Was Beck, d. O= 4, Anm 178, über die Reliquien in
Ellwangen sagt, N1IC. brauchbar DIie Notizen übe die bel der Kirchein-
weihung in den tären der losterkirche niedergelegten Reliquien im
Lectionarium Latınum DZW. Del amm, Hierarchia Augustana 1, Z SO4
stammen AUuUSs dem 11 Jahrhundert JeE wird übrigens gesagt, daß Harıolf
die Sulpicius un Servilianus AUus Langres nach Ellwangen gebrac
a  € und können für die Lösung unserer ra keinen Beitrag eisten

23 Duchesne 1, 509
LD ont 1, 500 de Waal, Die Cömeterialbasiliken oms

1e  en  S. 303 des Jahrhunderts nach dem er Pontificalis RQS (1900),



330 ilhelm Hotzelt

DDer €EX oleorum VON Monza schweigt bekanntlic Uüber
die VIiQa Latina vollständig. Das Iteste der Itinerarien, dıe / 0D0-
raphia Einstdlensts enn die eiligen überhaupt NnıcC Der
Salzburger eX des Itinerarıums rwähnt ZWar Quartus und
Quintus, aber NıC Sulpicius un Servılianus. FEpıtome de I0CLSs
Sanctorum martyrum und Notıitıia Portarum en el Grup-
pecn Die Angabe des eX der Mirabilta urbts Romae hat keine
Bewel  ra weıl er überhaupt 1Ur das Zömeterium Gordianı
ohne weıtere Angabe VON der Via Latina autiza

im Martyrologium Hıeronymianum konnten sıch unseTre
eılıgen ihren atz sichern; allerdings kennen WITr die Be-
deutung der topographischen Bezeichnung ‚„„ad centum aulas‘‘
nıcht ®> S1e gehören also der Tradıtion in Rom ohl Fuür
unsere rage wiegt schwerer, daß dıe Sakramentarien und alle
anderen lıturgischen Bücher, die 1Im Frankenreiche 1m bIs

Jahrhunder 1Im eDrauc9 die Sulpicius un Ser-
vil1anus, Quartus und Quintus überhaupt N1IC führen?®.

Was edeute da die atsache, daß WITr dıe Namen der
SUulpic1us und Servilianus auf der Reliquientafel VonNn ras-

sede Iinden, deren WITr oben gedacht haben ? Sollte etwa Sal
diese aTte die nregung gegeben en für die Wünsche der
Reliquiensucher des Jahrhunderts ? [Da NUunNn OnNC Ermenrich
sıch des taäuschenden Mittels bedient, die Erwerbung der elı-
quien eın Jahrhundert er machen, beraubt uns
adurch der Möglichkeit, beurteilen, ob die Reliquien der

Sulpicius und Servilianus, vorausgesetzt, daß WITLr  4C solche
übertragen worden sind, AdUus dem Deposiıtum Von anta ras-
sede stammten

FES muß doch auffallen, daß sıch die Ellwanger WI1e die Kemp-
tener gerade die eiligen jener atakombe ausgesucht aben, die

wenigsten kontrollieren st! Und gerade hiıer auch fehlen
irgendwelche Ansprüche anderer Kirchen, die Leiber der eiligenbesitzen2

Alexander Von Ottobeuren
Nur weıl der Bericht der Übertragung des exander

ach ttobeuren miıt dem nspruch, aus dem a  re 774
ASS NOov. 11, Z
Das hat weitgehenden Einfluß geü daß auch in Buchberger,Kirchenlexikon die Sulpicius und Servilianus, Quartus und Quintus

keinen DE fanden
Quartus und Quintus sollen nach apua übertragen worden seln.

S1e sollen Kleriker dus apua DEWESECN se1n, die Rom gemartert und
der Vıa Latına begraben wurden. Ughelli, Italia 9 ASS Mai
1 1, 554 ASS NOV. EL z

Das Kloster Ottobeuren Desteht sıicher 826 erwähn 1Im Confraterni-
atsDuc der Reichenau), 8 U() als königliches Kloster bezeugt öMü No
1848 Vgl Brackmann, Germania Pontificia 1 1, b
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stammen, auftrı muß jer behandelt werden. Er ist
eine Fälschung AdUus den Jahren 1145/46 und hat einige robleme
geschaffen, über dıe Uurz berichtet werden soll

Die innerhalb der Hırsauer Reform erwachte, I1C8C, StTtar
historiographisc eingestellte Schreibtätigkeit trebte NıIC bloß

oft recC unbefangen ber den Wahrheitsgehalt des
Niedergeschriebenen die Verherrlichung des en
erstandenen Osters Hr den NachweiIis eines en Alters,
eines besonders wertvollen Reliquienbesitzes USW.,., sondern ESTE
auch Was wenI1g in der Geschichte mittelalterliıcher Fäl-
schungen eachte ist VIeITaC wertvolle alte Tradıtionen, WIe
Ss1e in den Oostern eute WwIe ehedem VON den en den Jungen

el Mo-rzahlt werden, ZU erstenmal schriftlic nieder.
mente sınd 1m Auge ehNalten bel dem ohl eLIWwAas phantasti-
schen Bericht der Übertragung der Gebeine des Alexander,
eines der sieben ne der Felizıtas, nach Ottobeuren

Zur Zeıit arls des Großen, wird gemeldet, reist Gozpert,
Bischof VON Vienne®, miıt einer Empfehlung des Frankenkönigs
ach Rom, VON aps LeoO Reliquien erlangen. Erer
und erhalt s1e Der aps nımmt die Gebeine, ‚„„ub! COrpora
septem ratrum ondita erant‘‘ und überg1ib dem Bischof das
‚„COTDUS Alexandrıi Auf der Yanzcnh Heimreise, besonders in

DerLucca geschehen under der re des eiligen.
1ScCHO stirbt auf der Heimreise St Moritz Den dadurch
entstehenden Aufenthalt benutzt eın eriker, Namens 10T0o,
der spater Abt VON Ottobeuren IST, dazu, den Leichnam
entführen un nach Ottobeuren bringen. Die age der
Viennenser Kanoniker auTt Herausgabe des chatzes Del arl dem
Großen Aachen bleibt Iruchtlos, da dıe Königin Hildegard
vermiıttelt und füur Verbleiben der Reliquien in Ottobeuren sich
einsetzt.

unacAs auchte schon in iIrühesten Zeiten dıe rage aufT,
welcher Alexander in dem Bericht emeint isSt Um amlıch
der Unmöglichkeit Aaus dem Wege gehen, daß drei rten
zugleic der Alexander, der Sohn der Felizitas, sein solle *,
versuchten schon die Bollandisten AUus dem Bericht herauszu-
Jesen, daß 1UT irgendein Alexander übertragen worden se1°.

2 Der ext der Translationsgeschichte. ASS Juli HE it. In M GSS
23, 609 (Chronicon Ottoburanum) NUur einige wesentliche atze daraus.
Steichele, Ältestes Chronicon un Schenkungsbuch des Oosters f{O=-
Dbeuren. (Archiv für Geschichte des Bistums ugsburg 11, $ 1{ff

Natürlich NIC Wien, wI1e Wetzel, Die Translatio Alexandrı,
1el 1881, 1 schreibt

Wildeshausen (9 Jahrhundert und Neuwerk bei (10 Jahr-
hundert

ASS ulı I11, 9, Vgl iıne ede auftf die „sieben Brüder:,
vielleicht Von einem Ottobeuerer Oncn, Ebenda,
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ber annn aruber eın Zweifel se1n, dıe Ottobeurer behaup-
eten, den Sohn der Felizıtas en und keinen anderen®.

Die Übe hat NnıC stattgefunden, der Bericht dar-
über ist unecht‘ Ottobeuren Stan ja unter dem Einfluß anderer
Verunechtungen „„Von der Reichenauer Urkunde als Mufttier
stammen dıe Kemptener, Rheinauer, Buchauer und Steiner (am
Rhein) Fälschungen als Töchter; in Ottobeuren und 1indau WUT-

den Enkelkinder in die Welt gesetzt®. “ Nur daß hier WIe In
Kempten die Translation eines eiligen hinzugefälscht wurde,

eine noch breıitere Basıs der wirtschaftlichen Forderungen
besitzen.
Hatten schon Wattenbac und etize dıe Schilderung

der Translattio und des Chronicon Ottoburan 1INs Jahr-
hundert festgelegt, iSt jetz auft run eingehender ı1terarı-
scher Untersuchun die Enitstehung dieser Nachricht auf die
Zeıt 1145/46 atıert worden. Die Translattio Setz sıch aus Teilen
remder (Kemptener und Reichenauer) literarischer Erzeugnisse
und TrKunden und hat die andere Translatto

Alexandrt, die Wildeshausener (Übertragung 891, ufzeıich-
NUung ungefähr gleichzeit1g) enutzti!

er Schreiber der ONC Salcho soll SeWESCNM sein
unter dem eıstan des es Isengrim !“ hat erWahrschein-
IC  el nach nıcC bloß diese historische Grundlage füur sein
Kloster erfunden, sondern drel inhaltlich nıt der Translatio VeI-

bundene okumente VeHeFÜST, die Stiftungsurkunde und zweIi
rkunden arls des Großen?®; dıe dann dem Chronicon Otto-
uranum inseriert wurden+??. SO rklart sich auch die auffällige

Hildegards, der ema  ın arls des Großen, die in Kemp-
ten wenigstens bloß als Vermittlerin der Reliquien auftrı

Steichele, 1 1, Friedländer, Die Translatıon Ale-
xandrıi Von Ottobeuren, 547

Um die heutige Beurteilung der Fälschung Uurc einen nichttheologi-
schen Historiker ZUu Wort kommen ZU lassen, se1 der Satz VOIl Friedländer
angeführt (a S 350) ı97  1€ Bollandisten wiesen, gemä einer veränderten
Zeitanschauung, N religiösen edenken den Verdacht einer Fälschung VON
vorneheremin VOIN sich ac  unserer eutigen Auffassung VOIN der mittel-
alterlıchen Ethik braucht jedoch die Annahme einer olchen keinen morali-
schen Vorwurf enthalten, denn die Fälschungen ad majorem gloriam inrer
Klöster bedeuteten Del den mittelalterlichen Mönchen keinen Mangel ‘ an
Religiosität.“

Lechner, Schwäbische Urkundenfälschungen des und Jahr-
underts, Vgl auch M GDipl. (4°) 1, 202

Deutschlands Geschichtsquellen 11, 389
DIie Translatıio Alexandri, TE
Friedländer, a. O 353

12 Ebenda, 3609 Dieser Abt übertrug auch VOoONn öln Reliquien
der drei Könige nach Ottobeuren Ebenda, 364

ÖMü No. 135, NO 40° (enthalten nıchts über den e1b des Ale-
xander). Sickel, Die TKunden der Karolinger 11, 430, No und

Friedländer, B 370
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während S1e jer das Verbrechen des Reliquiendiebstahls miIt
ihrer onıliıchen ur decken soll; dadurch, daß die Königin
selbst dıe bergabe des oster samt den Reliquien VON seinem
Gründer otfo0 verlangt, sollte dıe Reichsunmittelbarkeit Otto-
hbeurens auf historische Grundlage geste werden; das WarTr die
wirtschaftliche Tendenz der Urkundenfabrikate*>

Fs muß 1edoch noch auft eine andere Möglichkeit inge-
wiesen werden. In der Urkunde Kaiser Otto VOoO November

le der deutliche nSpruc TUr denomm Zu ersten Ma
Alexander Z Vorschein: „„qUl 1D1 corporalıter requiescit‘‘.

DIie früheren Urkunden sprechen das niemals ausS, sondern reden
immer NUur VO Alexander Es 1Sst also nN1ıC ausgeschlossen,
daß die Erfindung der ranslatıon auf eine wirk-

rwerbung VO eliquien HC1C oder angebliche
den Bischof und Abt T1Cn, VON dem mehrere Reliquiener-
werbungen gemeldet werden, zurückgeht; für den ortlau der
Translatıo ann mMan in natürlıch NIC verantwortlich machen.

Während nun beispielsweıse die Übertragung der GOTr-
dıan und Epimachus w1e auch anderer eiligen in den verschie-
denen deutschen Annalenwerken de Mittelalters rwähnt WeTlI-

den, iSst das bel ıinsereimN Alexander VON Ottobeuren NIC der
eine einzige usnahme mMac die Staindlsche Chronik*“

NIC einmal die Annales Ottoburant*® wissen etwas davon. Die

Übertragung der Gorgon1us, Nazarıus und or wird 1er

ZU a  re 765 erwäa nt, Von der Übertragung des Alexander
1iNs eigene Kloster hweigt dıe TON1 FSs cheint also, daß der
Bericht zeitweise 1m eigenen Kloster N1IC mehr bekannt WäarTl.

Translationsbericht och die Tat-R  aı  N  fa B FEıne Stuütze könnte dem
sache verleihen, daß in Ottobeuren ein Fes der Übertragung der
Gebeine des Alexander gefeler wurde1%a, ESs ame 1er NUur

darauf a daß dieses Fest als schon VOT dem E} Jahrhundert be-
stehend erwiesen werden könnte Das einzige okument, das 1er
weiterhelfen könnte, spricht aber möglicherweise ein höheres
er des Translationstestes Fın ragmen eines Ottobeurer Meß-
antiphonars etwa aus der Hälfte des Jahrhunderts hat uUuns

erade den ona November erhalten, in dem der Translati:ons-
der (27 X I.) in Erscheinung treten ußte18btag des Alexan

Theodor (9 Nov.), Mennas (11 NOov.), Cäcilia (22 NOovV.), Clemens

(23 Nov.), Andreas-Vigıl (29 NOvVv.), Andreas (30 NOov

Ebenda, 32067.
Chronicon ttoburanum MGSS Z 615 Es ist immerhiıin auch

die Möglichkeit CSeben, daß der Satz später eingeschoben ist.
14 Oefele, Scr1ptores Terunmnıl Boicarum, 426 (Tür 764 angemerkt).

MGSS V, Friedländer, O.,
182 Schröder, Die alteste Heiligenkalendarien des Bistums Augsburg.

rchiv für die Geschichte des ochstifts Augsbur: (1909/11), 310
A18b Schröder, Bruchstück eines Meßantiphorars Aus dem

hundert (Archiv für die Geschıchte des Hochstifts Augsburg Ö, 1929, 797)
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Wır suchen iın vergeblich. Man WIrd ohl mıiıt ecC daraus
schließen dürfen, daß Ottobeuren vorausgesetzt, daß der
alender WITr  16 aus Ottobeuren stamm(t, Wäas nicht Qanz
sicher Ist 1m Jahrhunder das Translationsfest des
Alexander noch NıC gefelert hat.

Hat NUun wenigstens die Übertragung VON Rom nach St
Moriıtz urc Bischof Gozpert VON Vienne stattgefunden ? Neıin,
auch das ist VON den Ottobeurer Mönchen erfunden. Fın Bischof
Gozpert VON Vıenne ist bisher NıIC ekannt*?

iıne eigentümlıche Auferstehung erlebht dieser unbekannte
Bıschof nochmals in einer angeblichen Urkunde arls des
Großen?®®, in der Urc die an des 1SCANOIS Gauzıpert und
dessen Bruders Toto dem Alexander ZWO Manner mit Weıib
und ind chenkt Toto, der Reliquienräuber un Abt VON Otto-
Deuren, wird des 1SCHNOIS Bruder gemacht! Diese verwandt-
SCHha  16 Beziehung auch 1m extie des Chronicon Otto-
buranum wieder und ISt hier noch verdeutliıch Urc den Zusatz
„1N sancta Viennens!iIi ecclesia‘‘. Es 1st also ber die beabsichtigte
Identifizierung der beiden Persönlichkeiten C den (Otto-
beurer Geschichtsschreiber eın Zweiıfel mehr möglich“*, Wenn
In dieser Urkunde VON der „TIrequentla populi ad relıqulias SdCI ds
venientis‘‘ dıe ede ISst, verstärkt das noch den 1INndruc der
ewu  en Fälschung®®.

Wenn auch miıt der Angabe E Zeıt arls des Großen“‘
notdürftig die ichtigkel des Papstnamens LeoO —8 DC-
ecC werden könnte, muß INan doch festhalten, daß auch
dieser Papstname eın Fehler ist, da in dem Translationsberichte
immer vorausgesetzt ist, daß der Leıb des Alexander in den
Jahren der ange  ichen ründung des osters, also in den 700er
Jahren adrıan 772—795) übertragen worden ist Bischof
Nidger VON ugsburg, der nach der Translationsgeschichte
Von arl dem TO den Auftrag erhält, die Gebeine des

Alexander In Ottobeuren würdig beizusetzen un für hre
Verehrung orge tragen, ng erst nach dem ode arls des
Großen regjeren (S15—6530/32) “*

Ist noch notwendig, auf die vielen ngereimtheıten des
Translationsberichtes eigens aufmerksam machen ? Daß die
Gebeine des Pontius Pılatus, diıe Vienne gefunden, in die
one geworfen werden, die Gegend VON den Damonen
befreien, daß arl der TO immer Imperator genannt wird”?
Daß der apst, Urc Briefe arls bewogen, einen Martyrerleib
herzugeben, NIC dıe hervorragendsten eiligen berühren will,

Gams-Eubel, Series Episcoporum, 654
20 öMü NO COTDUS ist nicht eigens erwahn
D Vgl auch Friedländer, D

LE.benda, 3062 Gams-Eubel, 258
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aber doch einen recC verehrten, ist eine den Translatoren des
Jahrhunderts eigene dee Am deutlichsten hat sıch doch

der Schreiber verraten in der Stelle, da den aps ZU!r Gräab;=
statte der siehben Brüder gehen äßt Er keine Ahnung
avon, daß dıe sıeben Brüder j1er verschiedenen rtien De-
graben agen, während man 1im und Jahrhundert och sehr

davon unterrichte Wa  — Fast alle Itinerarıen ® ebenso WIe
auch die auf das Martyrologium Hieronymianum zurückgehenden
Heiligenkalender*® melden, daß el1xX un Philippus 1m Öme-
terıum Pricıillae, Alexander, Vıtalıs und Martialıis 1m Cömeterium
Jordanorum der Vıa Salarıa, Sılanus in der unterirdischen
asılıka seiner angeblichen Mutter, der Felizıtas““, und Janu-
arıus der Vıa ppLA 1m Präaätextatcömeterium ®8 ruhten®?!
Mit welchem Wo  ehagen wird der TIC beschrieben, den Toto
anwendet, in den Besıitz des Heiligenleibes kommen!
(jJanz schweigen VON der angeblichen Haltung der Königin
Hildegard und arls des Großen, dem das salomonische Urteil
in den und gelegt wiıird, daß sich die Viennenser Kanoniıker
den Le1ID selbst in Ottobeuren olen sSo  en

Daß hıer Tur Einzelheiten die Erzählung der Translation der
Gorgon1us, Nazarıus und or Uurc Bischof Chrodegang

VONn etz in der Vıita Chrodegangı Vorbild SCWESCH sein konnte®®,
ist NıC ausgeschlossen.

Der Schluß Friedländers bekommt also noch VON dieser el
eine Stüutze ‚„Die Translatıio Alexandrı muß als bewußte Fäl-
schung bezeichnet werden, deren Angaben keinerle1 (Gılauben VeI-
dienen. ES wurden a1sS0 ZUrTr Zeit arls des Großen keine eli-
quien Von Rom nach Ottobeuren übertragen und die 1m Jahr-
hundert aseiDs verehrten Heiligengebeine NIC die des

Alexander, des Sohnes der Felizıtas®1 *‘
Man muß ohl einschränkend In daß NIC alle Codices gleich

eutlic. siınd.
Kirsch, Der stadtrömische christliıche Festkalender, it.

D7 DIie selbst ein Deliebter Gegenstand VoN Translationen WAarTr sınd
NIC weniger als sechs Übertragungsansprüche in Deutschland bekannt!

Daß dieser Januarıus in irklichkei nichts mıit dem Januarıus aus
der el der sieben Brüder tun hat, ist für die hier vorliegende rage
N1IC VON Bedeutung.

29 Das Sacramentarıum Leonianum Setz für den ul ine vierfache
stationale ebteler den eit auseinander liegenden uhestätten der ein-
zelnen der s1eben ne der Felizitas OTaus Baumstark, Missale 0ma-
Nu BDD In den lıturgischen Büchern des Mittelalters g1Dt immer 1Ur
eine gemeinsame Feier für die s1ieben Brüder.

Worauf Friedländer, ( 356, 1NnWEeIS ber die Verlässig-
keit dieses Berichtes wird in der oben angekündigten Studie über die Reli-
quientranslationen des 8 Z} Jahrhunderts Zu lesen sein.

31 Schriftleitung: Ich möchte diesem VON mehreren Seiten geäußertem
Urteil über die Unechtheit der Translatio Alexdandrıi in keiner Weise voll
zustimmen. ew1l bietet der Translationsbericht Zeichen der Unecht-
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rotzdem wurden die Reliquien des Alexander in den
1241 VOIIN Abt Rupert (1102—1145) vollendeten und VON den
Bisch6öfen VON Augsburg und Konstanz gewelhten Kloster- und
Kirchenneubau übertragen*®*. AÄAus den Opfergaben der m_

menströmenden Pılger wurde dann eın silberner Sarkophag her-
DES© der nıcC NUr die Reliquien das Alexander, sondern
AUCcC die des inzwischen HEG Verm1  ung des 1SCNOIS Ulrich
VON ugsbur hinzugekommenen heodor®® und vieler
derer eiligen ufnahm

1 r andıdus Von Innichen?.

Klostergründungen und Erwerb VON Reliquien étanden
immer in Verbindun Wıe 1mM ganzeh Frankenreiıch,
auch in dessen außerstem Gebiet nach sten, das sich damals
erst muühsam eingliederte, in Bayern. JE weıter die Koloni-
sationstätigkeit des bayerischen Stammes nach sten vordrang,
esTtO mehr machte sich auch das Verlangen eltend, für diese
Neugründungen Heiligenleiber erhalten Wenn 98888! auch die
TU Ausstattiun Kremsmünsters miıt dem Agapıt in das

den mußte, bietet doche1ic der Fälschun verwiesen WeI
eine weıitere bayerische ründung 1Im udosten, die dıe kolont-
sierende, christianisierende und germanisierende Tätigkeit VOTI-

reiben wollte?®, ein lehrreiches eispiel TUr das Bestreben, Hel-
ligenleib fur die NCUC ründung erhalten Innichen im
ustertale War 769, als Herzog Tassılo VOoON RKRom zurückkehrte,
und Bozen ast hıeIt, Atto, den Abt des oste char-

der Alexander VoNn Ottobeuren kein Sohn der Felizitas,heit, gewiß ist
aber se1 mM1 Nachdruck darauf hingewlesen, daß die X1IiStenz eines
Heiligenleibes oder einer bedeutenden Reliquientranslation in keiner Weise
us der 1 gegriffen sein kann Es ist praktisch undenkbar, daß olk
und Konvent sıch Urc eın Daar Säte gefälschte Schriftstücke QIie Verehrung
eines ‚neukonstruierten‘ eiligenleibes aufoktroyieren lassen oder einem
olchen einen Prachtsarkophag dedizieren. Übereifriger Kritik möchte ich
zurufen: Versc  et keine Quellen, auch wenn s1e oben trübes W asser
zeigC ondern SUC das re VO alschen scheiden!

Chronicon Ottoburanum MGSS 2 3 017, un Annales Ottoburant
Isengrimi abbatıs majores. MGSS 17, 21

Schröder, Archiv für Geschichte des Hochstifts Augsburg (1929),
802

einer Arbeıt War bereits VOT Jahres-Das Manuskript dieses eiis
der etzten Nummer der SMGB, S. 205 Hs hat ermain118 fertig

orın, Le saınt Candide d’ I1nnichen et SON omo0 du „„Coemeterium
Pamphili denselben Gegenstand behandelt und 1Ss im wesentlichen den-
selben Ergebnissen geko Gleichzeitig erschien e Stelle
(Katholisches onntagsblatt, Brixen, Nr VO August eın Aut-
sSatz Von um A.; an Candidus und seine Reliquien.

un ber die bayerischen Urkunden aus der eit der Agilolfinger
(Abhandlungen der Dayr. Akademie der Wissenschaften I2, 31, 59)
Bitterauf 1, 062
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nitz-Schlehdorf, vergabt worden?, Uum einem Kloster ausgebaut
werden. Eben dieser tto 1EC Reginperht das

Jahr HET den Le1ib des Tertullinus VOoON aps Hadrıan be-
kommen ; NUun aber StTIE sein unsch, TUr das auf der Be-
SITzUNg gegründete Kloster einen Schutzheıiligen in COTDOIC
aben, auft Widerstand Ja, enftspann sich diesen eiligen

der andıdus WAarTt e1n harter amp Und cheıint
ttO erst gelungen sein ZU= 1ele kommen, als bereits
Bischof VON Freising geworden War

WEeI Gründe besonderer Art ließen ihn N1IC chnell
sein Ziel kommen. Der eine davon bestand darın, daß dıe Papste
N1IC mehr ewilit W1e sS1e angefangen hatten, weıter
Heiligenleiber VonNn Rom fortzugeben. ES Sing die Sage, aps
Hadrıan se1 141e eın Traumgesicht davon abgeschreckt worden,
1e wieder Reliquien herzugeben. Es wird, WEn WITr der in den
deutschen Berichten allenthalben wiederkehrenden Beobach-
LuUung lauben dürfen manchmal wird esS in krassen Farben
geschilder auch dıe Eifersucht der omer eın ortchen AT
gesprochen aben, die aber, WI1e dıe Folgezeit gezeigt hat, bald
wieder abgee Zr aps Hadrıan nahm sıch der verlassenen
und verfallenen Heiligtümer in den atakomben d  9 er stoppfte
den schon begonnenen Brauch, heılıge Leiber AauUs den Ata-
komben 1INs Innere der übertragen und restaurierte,
die Verehrung der Gräber erhalten, dıe asılıka der Mar-
cellinus un Peirus, die Kirchen und Grabstätten der Vıa
Latına und viele andere, die TUr unseTrenN Gegenstand zunachst
Nn1IC in etirac kommen*?.

Nun WAarT aber gerade dıe Übergabe eines Leibes in Vor-
bereitung. Eın Presbyter, nNamens Aciulf, VOIN aps Paul
einen Martyrerleib, den des andıdus, zugestanden erhalten,
vielleicht schon in Empfang cCn. Er ıhn in irgend-
einer Kıirche verwahrt. Und scheinen 7Zweifel über dıe Echt-
heit des Leibes entstanden se1n, dıe weıtere Kreise Z  9
denn sonst sich Nn1ıC eine römische Synode miıt dem Fall
beschäftigt und unter Vernehmung vieler Zeugen darüber VeIl-

handelt, verhindern, daß eın Leıb mit dem anderen VelI-
wecnNse werde®?. Voraussetzung aiur ISt, daß noch verschiedene
andere Leıiber ZUrTr Vergebung bereitstanden Von den hierauf
bezüglichen Einrichtungen in Rom en WITFr oben gehört.

AA incredulam generationem Sclavanorum ad tramitem veritatis
deducere Bitterauf Ol, Nr Vgl dazu Döberl, Entwicklungs-
geschichte Bayerns l, M1ı CI Die bischöflichen Eigenklöster,

4 Vgl darüber de W aal, Die Cömeterial-Basiliken oms die en
des Jahrhunderts nach dem 2r Pontificalis RQS [1900], 303)

Mansı, oncılıa AIN1, Q00. Der T1e VON 779/80 MGEp 111, 993,
Dezieht sich 1erau Auf der aie VOoN San Silvestro ste der Candidus
N1IC (Eıin Pamphilus ist verzeichnet.)

Studien Mitteilunge: OSB (1935)
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Die angeführte Synode tellte die Authentiziıtät des Leıbes
des n Candıdus.durch vertrauenswurdige Personen Test, SOWIEe
die Katakombe, AUs der WaT leider ist SIEe NIC
angegeben) und die Kirche, in der verwahrt war®. Wahr-
scheinlich Wäar der Presbyter Aciulf NUr eın Vermiuittler Von
Leıibern Fremde, dıe solche begehrten.

Und der se1in Auge darauf geworfen a  ©, Wäalr Atto, der
Abt VON Schlehdorf und Innıchen, der Tur das eine seiner Klöster
bereıits einen Leib erworben un fur das andere einen
erwerben wollte Der andıdus WAar aber schon HLG eine
andere and CHaANSCNH, Urc die des 1ISCANOIS iılıchar VOoOonNn
Sıtten Dieser, VON seiner ursprunglichen DIOzese Vienne her
mıt Verständnis und 1iTer Tur Reliquien begabt, schon Del
der Übertragung der Gorgonius, Nazarıus und or nach
eiz mitgewirkt und stan mıiıt Abt Fulrad VON St Denis,
der die 1tus, Alexander un Hıppolytus VON Rom AUs über-
tragen auernd in Verbindung. Die Keliquien-
übertragungen eine Nebenfifrucht ihrer polıtfischen MiS-
sionen. uch hier können WITr denselben Fall feststellen

Wenn tto den Leıib des andıdus VON Bischof ılıchar
oder 1116 ihn N1C schon bekommen gehabt a  ( näatte T:
ihn nıemals erhalten Es kam amlıch vorher eine sechr bedroh-
16 Aktion dazwischen. Eın fur RKeliquien begeisterter erıker
des Frankenlandes, Diıakon 0 kam mit Abt Fulrad nach
Rom FEr die Aufgabe, dem aps Antwort bringenauft dessen Önıg Karl, ihm olz ZUrTr RKestaurierung der
Peterskirche ZUT Verfügung tellen, und ihm dıe Bewilligung
anzuzeigen®. Gleichzeitig MuUu den Forstmeister VON Spoleto
anweisen, das, Was der aps rauchte, bereitzustellen Der
Diakon ddo enutztie Nun die unstige Gelegenheit, dem aps
VOoO Önıg eine große Wohltat erwıesen wissen, dazu, füur
sich und seine Bestrebungen denn arls des Großen Lieb-
haberel Reliquien N1IC Kapıtal schlagen, un auf
solche Weise eıchter einen Heıiligenleib ZU bekommen. Die Ant-
wort WarTr entsprechend Wır en S1e schon einmal gehört: da
der aps HTe eın JTraumgesicht gewarnt worden sel, keine
Heıligenleiber mehr herzugeben, WaLl NIC wıder diese
himmlische Erscheinung handeln LEr weıist iın aber, weil CI
dem Önıg doch NIC die rundweg abschlagen will, den

MGEp L1, Nr. 05, 592 a  9 Regesta Pontificum 0ma3a-
E 296 Vgl ettinger, erichte über Rompilger AuUus dem Franken-

reiche DIS ZU a  Te 800, (18909),
Brackmann, Germania Pontificia 149, meint, un in seinem Gefolge

Zur Feststellung Ger Persönlic  el dieses ddo ann nicht, wWwI1Ie

Jetz Morin, O 208, identisch sein nıt dem Abt Atto, der leseeit schon das Bistum reising verwaltete
MGEp II1, 592 er Pontificalis 1, 505
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obenerwähnten ilichar, der den andıdus en soll, VOTI-

ausgesSetzt, daß dieser N1C seinen Besitzer schon wieder geänder
hat?, Was nNnu  —_ WITr.  1C der Fall WAäal. Der andıdus
unterdessen seinen errn schon in Abt-Bischof tto gefunden,

daß in diesem des Königs Gesandter, Dıakon Addo, eer
ausgehen mu SO können WITr auch den Zeitpunkt bestimmen,
Wann der andıdus seinen Weg nach Inniıchen 1m Pustertal

hat Es Wäal das Jahr (82, als Atto, der Abt VON
Innichen dıe Geschäfte TUr den in Ungnade gefallenen Bischof
e0 VON Freising führen begann, iıhn annn 784 end-
gült! abzulösen?®.

ber die Translation ist nichts ekannt!* Zum erstenmal
wird des andıdus Anwesenheit urkundlich im a  e 827
gemeIdet*s, jedoch NIC nıt der gewünschten Ausdrücklichkei
(Deo ei Sancto andido). ıne Bestäatigung der elle Innichen
Uurc Ludwig den Frommen 1im a  re 510, die der Freisinger
Kirche entrissen worden wart?3, erwähnt ZWarT das Patrozinium
des andıdus neben ST Petrus, aber N1IC den Leıib des
andıdus ec eigentümlıch erscheint auch dıe ellung des

andıdus 861 ES wird 1er eine Besitzung übergeben ‚ ad
sanctı Candidı in CaDsam sanctae Mariae‘‘. Die Reliquien

des andıdus werden nıcC erwäahnt, obwohl doch hiıer
nahegelegen wärel+*

Diese Beurkundungen entbehren ZWarTr des zwingenden Cha-
rakters, mussen aber N1IC unter en mständen dıe Wahr-scheinlic  eıt der Übertragung herabdrücken

Wiıe StTEe NUun mit der Auffassung OIM en des hl
Candidus? Diese muß in Innichen, dem Orte der sich rühmt,
den eilıgen besitzen, verschiedene Schwankungen urCcH.
emacht haben!> Denn g1ibt nNnIC LLUT eine erkleckliche An-
zahl Heilige des Namens andıdus, sondern schleicht sich
infolge der zweideutigen Überlieferung des geschriebenen ortes
auch der Zweiıfel ein, ob nicht auch die verschiedenen WelI  ıchen
eiligen des Namens Candıda in Konkurrenz treten wollen16®.
In Innichen cheıint in altestier Zeit das Fest des andıdus
d DZw Dezember gefeler worden Z sein. Man wird

Q  I MGEp II1, 593
Vgl Scharnag!l, reising und Innichen, Freisfng 1931;,
Aazu auch a  e mit Danz unbestimmten Angaben nNnNaAaLes Sabıionenses

L, S. 767 Zahnbrecher, Die Kolonisationstätigkeit des Hochstifts
Freising in den Ostalpenländern, Gasser; Das ehemalige Benedik-
tinerstift Scharnitz-Innichen ın Tirol SMGB

Bitterauf E 4A72 (S1 CS 827) 822 ist das Koster nach St er
und St. Candıidus genannt Bitterauf l,

ÖöMü l, Nr 607. OIC. SE 1 ortlau der Urkunde,
Bitterauf l, 696
uch Morin, G 207, konstatier das
Vgl dazu ASS Nov. I, egister.

Dä*
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das AUSs der Erwähnung VON 1e einem Fest TUr den andıdus
in den Freisinger Breviarıen des Jahrhunderts*‘ schließen
dürfen Nun hat sich Aus dıiesem Festdatum eine Meinung De>-
bildet, daß der Patron Innichens der Erzbischof VON Reims,
andıdus?®, sel, Von dem weıiter nıchts bekannt ist, als daß sein
Leichnam nach Innichen überführt worden se11? Das WAar aber
schon eine erwechslung miıt dem Regionarbischof andıdus in
Rouen (ST Candre) und mit dem VON diesem verschiedenen
Bischof des Bistums Maastricht- Tongern 1m Jahrhundert,
deren Fest ebentfalls Dezember gefeler wird?®%9 16 in
eirac omm der Februar; diesem Tage erst Usuard
in seinem Martyrologium einen andıdus e1n, der SONST in den
römischen Verzeichnissen N1IC vorkommt21. ıne Spur ZUrTr

Lösung dieses Knotens g1bt uns das Martyrologium Hieronymit-
UTUL ort wurde ein andıdus oder eine Candıda, deren Fest
SONST Oktober Irıe, schon früh Dezember einge-
tragen?*. Es ist schwer entscheiden, welches das richtige
Festdatum ist ; Tüur uUnNns wiegt schwersten die atsache, daß

möglich Wal, Aus den 1m Jahrhundert vorhandenen ag10-
graphischen Überlieferungen heraus das Fest des andıdus
oder der Candıda (man entschied sich für dıe erstere orm
festlegen können. IDIie Entscheidung ist auch noch deswegen
erschwert, weil die lıturgischen Bucher des Mittelalters, die
Sakramentarien*® und Evangelienkapitularien überhaupt eın
Fest andıdus oder Candida führen; eın ult innerhalb des
römischen Gottesdienstes wurde also unserem eilıgen NıcC e_
wliesen *4 ber eine archäologische Unterlage bietet sich IUr CAan-
us DZW. Candıda ZWeI damals und jetz ekannte ata-

Lechner, S. 5 Eın Freisinger Missale, das Aandıdus als ErZ-
bischof, NIC als artyrer bezeichnet Lechner,

Das ist auch die Auffassung der Darstellung des Aandıdus Uurc
Michael Pacher in der Stiftskirche nnıchen Bel eingaritner, Die
Kunstdenkmäler Südtirols, atie 132

ASS Aug. (43, gründet sich auf Notizen, die den Bollandisten
gesammelt vorlagen Sie konnten selbst nichts ZUrTr Begründung f{inden un
den hl andıdus NIC eruleren.

20 Morin, Un saıint des Maestricht rendu L’histoire. (Revue
Benedictine [1891], 178) ine Stelle d wonach das est des
Maastrichter andıdus Juni sein soll

21 ASS NOv. I1, ä
Kirsch, Der stadtrömische Festkalender,
Das erste alendar, das (am (0)  er ine Erwähnung des

andıdus Dringt, ist iıne Druckausgabe des Missale omanum VOIN 1504
aumstark, Missale Romanum, 231

Diese atsache würde, wenn HC die ausdrückliche Prüfung der
römischen Synode uüberleier wäre, den erdac nahe egen, daß damals
irgendein Katakombenleib mit irgendeinem christlichen Merkmale über-
tragen worden wäre, ähnlich wIe im Jahrhundert mit vielen
Totengebeinen der römischen Friedhöfe gemacht wurde.
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komben, dıe eine des Pontianus ad pileatum, die andere
dıe des Pamphilus weisen mıt ihren Überlieferungen einen He1-
lıgen des amens auf; TrTeilic wird keine VOoN beiden Del jenen
behördlichen Untersuchungen in Rom, VON denen oben die ede
Waäl, genannt.

en dieser Möglichkeı verblassen alle anderen nfier-
pretationsversuche: weder der andıdus des März (einer
VON den vierzig Martyrern VON Sebaste, VON denen im Mittel-
er viele Reliquien rwähnt werden) omm in Frage“*> och
auch der des September, der (jJenosse des Mauritius?2®

Die Gegebenheiten der Grabstätte des andıdus der
Vıa Salartia*®‘ hat bereits Morın eingehend dargelegt, daß
ich mich aut die Darstellung der Verhältnisse die atakombe
des Pontianus beschränken annn Leıider sind die Ergebnisse Tür
uUunNnsSeIec rage ebenso ungenügend, WwI1Ie in der atakombe des
Pamphilus*®.

Zum Dezember STE 1im artyrologium Hieronymianum
im Epternacenstis WI1Ie 1m Bernensts der Spitze der römische
artyrer Pimenius auc Pigmeni1us, Pumeni1ius auf dem Bıld in
der Katakombe), dessen mit seinem Bıld geschmückte Grabstätte
in der atakombe des Pontianus seit dem Jahrhunder be-
annn ist?2% Dann erscheıint 1im Verlauf des lextes der Name
des Pontianus nochmals mMıt dem amen Candida, der in dieser
atakombe ebenfalls verehrten eiılıgen, die Dezember

der Spitze des Textes sSte und auch Oktober genannt
wird®9

Die Eintragungen Oktober zeigen besten das
chwanken zwischen Candıda und andıdus®*. och ist be1l
diesen Stellen ın keinem eX eine Ortsangabe ber die Grab-

25 In einem Freisinger Missale mit Kalendarium AUuSs dem Jahrhundert
rwähnt Lechner, O.,

26 rst UrzZiic hat ohne jede Begründung Fınk, DIe Kırchenpatro-
zinien Tırols, SÜ, diesen Aandıdus für Innichen in nNSpruc
und weitgehende chiusse daraufgebaut, die natürlich In die rre gehen.
Im übrigen ristet der Aandıdus ein ODSKures Daseın, daß NiC einmal
in dem Lexikon TÜr Theologie un Kirche eın bescheidenes Plätzchen g_
funden hat

27 ıne Abbildung der betreffenden Textstelle der Itinerarıen in dem
erkchen Kirsch, Le catacombe Komane (dessen Dersetzung bereits seit
J  resiris vorliegt, aber N1C gedruc werden ann), 50,

DIie hier (Morin, O: 210, nm.. 24, zitierte Annahme VOIN

Kirsch, Der ar in der neuentdeckten Martyrerkrypta der Pamphilus-
katakombe RQ5S [1926], 10), daß die Reliquien im oder Jahr-
hundert aus dem Arkosolium24 worden sein müßten, ist eine Hypo-
€se, die ür uUuNsSeren all keine Au  ärung jefern kann

2Q .  il Cr Die Malereien der römischen atakomben, aie 293
SX6 404 Das 11d stammt nach Wilpert Aaus dem Jahrhundert.

Nach SA Voer. Die römischen Katakomben, 280 Jahrhundert.
Kirsch, Der stadtrömische Festkalender,

31 BernensIis un R8 Reims) en Candid1i Kirsch,
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statte uberlıefifer Nur eine abgekürzte Textrezension hat die
topographische OII1Z aufbewahrt ad pıl(e)atum. Die
Quelle Tüur diese Angabe erwelst sich auch sSonst als zuverlässig**.
Die berlieferung der extie äßt also 0  en, ob das Fest der

Candıiıda Oktober oder Dezember gefeler wurde.
Kirsch meint, daß die Candıda der Passıo0 der Marcellinus
und Petrus, die der VIia Aurelia getötet wurde, ohl diese
Heilige der Vıa Portuensts sein könnte

Aus den lItinerarıen des Jahrhunderts wIissen WIr, daß
der r1e des Pontianus 1er Heiligtumer umga on und
Sennen in einer besonders großen Kirche, und außer den Gräbern
der Päpste Anastasıus und Innozenz die Kırche der Candıda
mit iıhrem eibe, welche nach der Legende den römischen Mar-

Pigmen1ius ZUr Zeıt des Kalsers Diokletian den Fluten des
Tıbers entrissen und N crypta in coemeter10 Pontian!ı in praedio
SHO ad pileatum“‘ beigesetzt en so1193

Von einem Tra der Candida ist nirgends die ede
Keıine Inschrift der atakombe hat ihren amen auibewanhr
Und während gerade die atakombe des Pontianus eine erheb-
IC Anzahl VON Bıildern römischer eilıger erhalten hat, eine

Candıda ist N1IC el Treiilic sind die an  © der Pon-
tianuskatakombe noch nıcC regelrecht ausgegraben und e-

forscht, SO daß die Möglichkeı überraschender un auch nach
dieser ichtung nNıIC ausgeschlossen sind®*.

ES ware NUun noch der jetzige Festtag des andıdus in
Innıchen, der August, und eın Nebenfest des eilıgen, der

Mal, erklären. Der erstere ist der Translationsta einer
zweiten rhebun der Gebeine des eiligen 1im a  re 1680, also
fur die Bestimmung des eiligen nıc erheblich Am Maı
spielt sich in Innichen der uraIte Candmarkt ab, der größte ar
in der Gegend VOIN relig1ösen Feierlichkeiten Dieses Fest geht
auft die erste rhebun der Gebeine des andıdus zurück.
Am Maıi 1314° wurden die Gebeine des andıdus AUs der

in der Ss1€e€ zuerst elegen, Uure drei 1SCHOTe rhobenKrypta,
und dan unter dem Hochaltar in einem Sepulchrum einge-
mauert®®.
E eine VOT kurzem geführte Untersuchun enn mMan

uch den jetzigen Zustand der Gebeine des andıdus einige
32 Ebenda,

inerar des Salzburger eX De Ross]1, oma sotterranea E
175 ff

Kirsch, Le catacombe Romane, 2928 Styger, Die römischen
Katakomben,

Für die Verschiebung ist kein Grund ersichtlich.
Die herrliche, unter dem Hochaltar gelegene rypta wurde erst Mitte

des Jahrhunderts zerstor un eingefüllt. Weingaritner, Die unst-
denkmäler Südtirols, 1,
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Wirbelknochen, dıe beiden Hüftbeine, einige Rıppen, ein Sprung-
bein, drel Mittelhandknochen, das aupt, ZzWel ne und kleine
Bruchstücke Wıe überall, erschweren auch hier die Fassungen
die Untersuchung. ach einem äarztlıchen Gutachten 1St die
Möglichkeı HIC VON der and welsen, daß dıe Überreste
einem Menschen angehörten. D)Das in einer Art Monstranz in
Inniıchen noch aufbewahrte Fläschchen mıt Blut des andıdus
gehört natürlich einer anderen Kategorie an37

Aus den noch vorhandenen Resten schließen, waäre
ohl möglıch, daß 1m a  re 782 der Leib des andıdus
aus Rom nach Innichen gekommen ware

Sollte Nun als Endergebnis der Untersuchung eine assıf1-
katıon der geprüften Translatı:onen versucht werden, mu
INan 1er als wirkliche Übertragungen VON Heiligenleibern aner-

kennen:
Q uUirinus; Arsatıus, Tertu  inus, Candidus

Fälschungen, die als solche WIr  1C erkennen sind:
gapıtus, (Gordian un Epimachus, Alexander.

Übertragungen, die sich NUur auft kleinere eıle VON Reliquien
oder vielleicht Sal NUur auftf Berührungsreliquien erstrecken:

Sulpicius und Servilianus, Quartus un Quintus, Castulus,
Juliana.

on aus den wenigen Beispielen, welche die siüüddeutschen
Benediktinerklöster 1im Jahrhundert Dieten, rsıeht Man, daß
die egierde, Martyrerleiber erhalten, sich U: auf wenige
Klöster beschrän Die Reliquiensuche WaTr nNıC etwa eine
allgemeıne ewegung, sondern ist mehr als eine „Liebhaberel“
einzelner betrachten ucn die Sonst noch bekannten Bel-

ele VON Reliquientranslationen aus dem Jahrhundert, dıe
Jbertragungen der Hippolyt, Alexander und 1LUS uUurc
Abt Fulrad VON St Denıiıs und der GorgonI1us, or und
Nazarıus Urc Bischof Chrodegang VON eiz bestätigen
ES immer Einzelpersonen Jrager dieses Gedankens Als
einen olchen Pionier können WITr Bischof e0 VONN Freising
ansprechen, der sıch zunächst der Reliquien der eiligen der
Heimat annahm, in seinem Nachfolger tto fand er einen
apferen Sekundanten, der das Gewicht mehr auf römische
Heilige egte und in diesem seinem Bestreben erfolgreic WAal.

37 Vgl Stumpfl, A,



Die etzte Vısıtation In der bayerischen
Benediktiner-Kongregation.

Von Stephan ainz OSB, cheyern.

Archivalien:
Archiv des Osters cheyern:
Visitationen der Klöster 1800 und 1801 Archıivalien dus dem Kloster

en des Generalkapitels 1794 (aus dem Kloster Rott); —
Gabriel Knogler ın Benno Hofstetten, ber die Administration

1800; Noviziatsskripten VON Aegidius Jais.
Bayerisches Hauptstaatsarchiv München, Abt TreIsarchıVv Kloster-
lıteralıen 1/3

1848 Druckwerke:
atalogı Congregationis Bavarıiıcae3
Lindner Aug., Schriftsteller des Benediktinerordens, Regensburg 1880;
cheglmann A., Geschichte der Säkularisation 1m rechtsrheinischen

Bayern, Band, Fell; Regensburg 1906;
Kalnz Stephan, Die cheyrer Visitationsrezesse VOIN a  te’

(18.) and dieser Zeitschrift;
Sattler acıdus, Die Wiederherstellung des Benediktinerordens Uurc

Önig Ludwig Die Restaurationsarbeit in der eit Eduards Von
Schenk München 1931 (1 Ergänzungsheft dieser Zeitschrift);

iınk Wilhelm, eiträge ZUr Geschichte der bayerischen Benediktiner-
Kongregation, etten 1934 (9 Ergänzungsheft dieser Zeitschrift).
Nachstehendes soll eın Beitrag sein der verdienstvollen

Arbeit Von Wilhelm Fınk „Beiträge ZUTL Geschichte der
bayerischen Benediktiner-Kongregation“‘ (dıese Zeıitschrı
Ergaänzungsheft). In der Vorrede stellt Wiılhelm Fınk dem
eser die Schwierigkeiten VOr ugen, die Del den Forschungenüber die alte bayerische Benediktiner-Kongregation ewäl-
tigen a  €,; ‚‚damı Nachsicht übe, WEeNnN eLIWAS 1in dem
ucC N1IC Iındet, Was SUC oder Wenn ihm der Zuftfall Del
seiner Arbeit einen Beitrag In die an sSpie Man
ann CS einen Zufall HECNNEN, daß sich 1m Archiv des OSters
cheyern en über die letzte Visıtation 1n er ayer
enediktiner-Kongregation S00 und 8301 Iinden: WIe
diese Schriftstücke hierherkamen, aßt sich NIC mehr sicher
feststellen Vielleicht S1e eiIn Bestan  el der Hınterlassen-
schaft des Atteler Benediktiners Maurus 1e€ die teil-
weise noch VOFr seinem Tode (19 August In das neuerrich-
tete Kloster cheyern endete Diese Visıtationsakten enthalten
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den eze samt Protokoll (Vernehmung des Konventes) VON
öÖstern, namlıch VON SI Fmmeram In Regensburg, Ens-

dorfT, Frauenzell,; Mallersdorf, Michelfeld, OBDBerakkt=
a1cCHh:; Prüfening, Reichenbach, eißenohe, IFn
Durg und Wessobrunn, Terner den Entwurf des Rezesses und
das Protokall VON Weihenstephan, bloß das Protokall VON
Andechs, cheyern und 1 H rerhaupten: dazu kommen
noch das Konzept des Ankündigungsschreibens für die ieder-
aufnahme der e die Krijegszeiten unterbrochenen Visıtation,
eıle des Diarium Visıtationis und der echnung. (Janz fehlen
Nachrichten über die Klöster 1, Benedi  euern, ott und
Tegernsee. TOLZ vielen Suchens 1im Kreisarchiv München z
Jang MIr 1Ur die exte des Visıtationsrezesses Von und
Tegernsee ausfindig machen; den andor des Atteler
Rezesses gab MIr freundlicher W eıse Ulrich Vogt VON St
Stephan in ugsburg d  9 der eben uüber die Generalkapıtel der
bayerischen Benediktiner-Kongregation eine Arbeiıt machte

ach dıesen einleitenden Bemerkungen gehe ich die Dar-
stellung der Vısıtation selbst ber den WeC und Hergang
einer Visitation darf ich ohl auf Band (18) dieser Zeitschri
verweisen, ich ‚„die cheyrer Visıtationsrezesse Vo re
E behandelt habe

797 das und letzte Generalkapıtel der bayerischen
Benediktiner-Kongregation stattgefunden. el wurde
Stelle des Junı 796 verstorbenen bt-Präses Joseph
Maria Hiend! VOoN Oberaltaic der Abt VON Benedi  euern
arl Klocker ZUu ‚„‚Praeses eneralis‘“ ewählt; Visıtatores
ordinarlıi wurden este die hte Rupert Kornmann VON
Prüfening und Gregor Rottenkolber VoNn TJTegernsee; Visıta-
tores extraordinari! wurden die hte Martın elmüller VonNn
cheyern und enedı Werner VON Weltenburg; ekretar
wurde Gre Or Brunner VON Benedi  euern, nach dessen
Tode (24 attınger VonNn eDendor Diese
ralaten nahmen 800 DZW 801 dıe letzte Vısıtation in den ZUrTr
bayerischen Benediktiner-Kongregation gehörıgen Ostern
VOTL. Ein Daar Punkte, die in mehreren Generalkapıteln, besonders
im (1794) beschlossen worden 9 ollten Urc die Visi-
tatıon ZUFE Durchführung kommen: die Wiedereinführung ÖN
Moralkonferenzen?, die Bewahrung der Jjüngeren Ordensmit-
glieder VOT der Ansteckung mit dem schlimmen Zeitgelst“. Die

Näheres über die Moralkonferenzen sıiehe „Die cheyrer Visitations-
rezesse‘‘,

Der betreffende (7.) un im (yAS des Generalkapiteis lautet
‚„ Ne religiosi nostr1ı in ectione 1DBrorum V aurian princ1ıpia SaCcCTa4ae
kReligioni et disciplinae reguları praeiudiciosa, commendatur speclali vig1-antiae Superiorum, ut aepius cellas visıtent, l1bros DernN1CI10SOS auTtferan ei
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Moralkonferenzen bilden er in den meisten Kezessen (14)
eine ejgene ummer. In eItf Ostern ist die Warnung VOT der
‚„„pervers10 novellorum‘‘ eın Rezeßpunkt, namlıch in ST mme-
Ta Ensdorf, Frauenzell, Mallersdorf, Michelfeld, Oberaltaich,
Prüfening, Reichenbach, Weißenohe, Weltenburg un W esso-
brunn.

DIie Einleitung ist 1Im Vergleich den Rezessen Iruüuherer
Jahrzehnte sehr rel und schwulstıg un meılst eın obeshymnus
auf den gegenwärtigen ADbt; tatsäc  I6 tanden der Spitze
der Klöster bedeutende Männer, die auch bel der Außenwelt
großes Ansehen DDen Schluß DZW. etzten un bıldet
überall die Bestätigung früherer Rezesse un die Aufforderung
ZUu Tur den ater 1US VAT:; der ehedem selbst ene-
ıner SCWCESCH.

Der Übersichtlichkeit halber sollen dıe einzelnen Klöster
alphabetisc behandelt werden; der Personalstan ist ent-
NOIMIMNMMEN dem ‚„„‚Catalogus Relig10sorum almae ef exemptae (CON«
ogregationis Angelorum uUustodum Benedictino-Bavaricae‘‘ VO

a  re 1502, der 1Im Kloster Tegernsee gedruc worden war?.

Andechs
Abt Gregor auch, geb S 1749, Prof 1769,

ZU Abt gewählt 791 Personalstan M PS{) Priester,
erıker, Laienbrüder, Gesamtza der Religiosen A GZ)

371 Dem Diartium zufolge kamen die Visıtatoren, Praeses SENC-
ralıs arl Klocker VON Benediktbeuern und Abt Gregor RKotten-
kolber VON Tegernsee, Juni SOI nach d Uhr abends,
als gerade die feijerliche Vesper ZU Hostienfes stattfand,
VON Wessobrunn her, eben Visitation SCWESCH, nach Andechs
ach der Vesper wurden die Visitatoren VON Abt und Konvent
in die Klosterkirche Deleitet,; VO Priıor das Allerheiligste in
der Monstranz ZUr kurzen nbetung ausgesetzt wurde. Am
anderen Tage, dem Sonntag nach Pfingsten, dem Andechser

Hostienfest, 1e Generalpräses arl Klocker den Fest-

contrafacientes DPTrO meri1ito coerceant‘‘. Daß und wIie der eIis der Aufklärung
die Klöster edrohte, kann nachgelesen werden in ‚„Literarische Sturmzeichen
der Säkularisation  L VON Abt Bonifaz Öhrmüller, (14.) and dieser
Zeitschrift, if EKın deutliches cho dieses Kampfes wider den Zeit-
geist ist auch vernehmbar in den Novizlilatsskripten des etzten Noviıizen-
meisters der bayerischen Benediktiner-Kongregation Ägidius Jals, WO-
VON Exemplare 1im cheyrer Klosterarchiv sich finden SOWIe 1im handschrift-
ich überlieferten Tyrocinium Benedictinum parte VII, art 11 (recensentur
potissiımum Causade dissipantes S  tum carıtatıs etc.) und art. 111 reTu-
tantur varlila dictamina quoa peciem Verd, in 1psa tamen falsıssıma et
periculosissıima). eitere Anzeichen sıiehe Fink, „Beiträge USW.'“,

Der die 1m Laufe der Abhandlung vorkommenden Persönlichkeiten
findet sich mehr bel Scheglmann und, soferne Schriftsteller @ auch
De1l Lindner.
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gottesdienst mit Pontifikalamt und Prozession. och gleichen
Jage egannen die Vernehmungen. Es wurden jedem olgende
Fragen vorgelegt : o b Klagen vorhanden ere un
Mitbrüder; ob conventicula oder Zu große Vertraulich-
keiten mıt Weltleuten sSta  änden; ob nıcht Moralkonferenzen
eingeführt werden könnten; WI1Ie 65 mit der orge dıe
Kranken stehe; eireiIs der Verwaltung, ob Jährlic ord-
nungsgemäß echnung geste und ob keine chulden gemacht
wurden. rage wurde allgemeın bejaht; solche Konferenzen
sejen öblich und nützlich; NUrT, meıinte der alte enedi
Holzinger, N ürchten, ‚; 11C continul umultus, disputationes
eic excitentur tempore conferentiarum‘“. Eın anderer lterer
ater, Joseph Sanftl, SEeIZz seinem Ja die Bedingung HINzZu
„„modo ordinate habeantur  L Man S1e daraus, die Iten en
immer einıge Besorgnisse und Angste. rage wurde allgemeın
ın beantwortet, daß die Kranken WITr  1C gut versorgt selen.
‚„„‚Cura iniırmorum optima‘‘ sagte Coelestin Ostermann Die
Antworten auft rage StTe  en der Verwaltung eın gyute Zeugni1s
Aus. uch dıe Rechnungen würden gut geführt und sStatuten-
gemä alljährlıc vorgelegt. Auf die Fragen und antworfetien
die meisten, s1e häatten durchaus keine Klagen die ern,
SIE lebten friedlich mIıt den Mitbrüdern, selen überhaupt 1m
Kloster vollaut zufrieden. Vom en enno Koller el
urz I9  ane contentus Tut ucusque ei est ucC  L Was den Abt
angeht, meılnte Vınzenz Stichauer, daß manchmal
charfe Ausdrücke gebrauche „,qUo subın verbIis durioribus
utatur‘‘), Prior man Steinberge und der Diakon FTr.
Magnus Prenneisen klagten darüber, daß Reverendissimus 1e]

nachsic  19 sel Am Prıor hatten ZWEeI etwas auszusetzen, der
eine meınte, se1 leichtgläubıig, der andere, elr sel streng
(„nimıum austerus‘‘). DIie in den Klostervisitationen oft wieder-
ehnrende age Von seıten der Älteren, dıe iunlores seıen
anmaßend und hatten nıcht die nötige Ehrfurcht die
seniores, fehlte auch in Andechs N1IC Eigentliche Beschwerden
etireTIs der brüderlichen 1e kamen NUur eın Daar VOI, 1NS-
besondere wurde Ulrich VON Teıin beschuldigt, er se1 ‚„„NImMI1S
audaxX, eroX et DCHC intolerabilis‘‘, erwelse weder den ern
noch den Mitbrüdern den schuldigen Gehorsam und Respekt.

die Bemerkung nach einer olchen age ber Ulrich
39 Palatinus est (er WaTlT eın gebürtiger Neuburger) et exinde
pen«C vitandus‘‘ als Erklärung oder Entschuldigun seines
verträglichen Wesens nehmen ISt, ann ch NIC entscheıden
Fın erıker eklagte sıch, ohl miıt einiıger Übertreibung, daß
in der Erholungszeit NUur VOoON den Fehlern anderer gesprochen
werde, wodurch Petr einen ganzch Ekel VOT der Rekreation be-
komme, auch entstünden dadurch conventicula. Einige außerten
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auch den unsch nach strengerer Einhaltung der Klausur und
des Stillschweigens; Miniıistranten un er seıien 1e] inner-
halb der Klausur sehen. anz vereinzelt War die age über
compotationes; einem ater wurde nachgesagt, se1 „ebrietati
multum deditus, immo et furtis‘‘, VOoN einem anderen behauptete
ein eriker, habe iıhm Zu große Vertraulichkeit mıt dem
anderen Geschlechte emerkt Siıcher waren dıe Visıtatoren
diesen Anschuldigungen YEeENAUCT nachgegangen, WeNnn S1e ihnen
genüugen begründet erschienen waren

Faßt IHNHan es9 gewinnt INan VON Andechs
den indruck, daß cS eın wohldiszipliniertes Kloster WarL AÄAus
Andechs kam denn auch der erste Prior des 830 wiedererrich-
etien OSsters Metten, eiIons Nebauer, der eın regeltreuer
Benediktiner Wa  — er eze W1e ereits oben bemerkt
wurde.

Abt Dominıkus einberger, geb 1754, Prof.
EFES: ZU Abt gewählt 789 PSt Priester,

| erıker, Brüder, DIie Visıtation fand STa Mai
S00 Uurc den Praeses generalıs arl Klocker VON enedikt-
Deuern und Abt Gregor Rottenkolber VON Tegernsee. Der VIisıi-
tationsrezeß wurde verkündet Maı 1800; als ekretar
unterzeichnete Gregor Brunner VON Benedi  euern Das
oroße LOD, welches die Visıtatoren einleitend dem Abt und Kon-
ent VON e] spenden, ann dus anderen schriftlichen Zeug-
nissen, besonders AUuUs dem Briefwechsel des es miıt seinen
Exkonventualen* vollauf begründet werden. Der vorzügliche
Abt, der HFG seine Kenntnisse 1mM Finanz- und Verwaltungs-

selbst den Staatsbeamten imponierte, seinHaus miıt
einem eINZIE gu  n eIs erfüllt, dessen Ruf weıt über das Kloster
hinausdrang. er bezeugten die Visıtatoren, S1e hätten ihrem
größten Herzenstroste mit eigenen ugen gesehen, Was allent-
halben VON dem trefflichen ustande des Osters in Geistlichem
un Zeitlichem gerüchtwelse kund geworden. ‚„ Sle reuten sich
über die „singularıs providentia CUTra indefessa Rmi
Abbatis, CUIUS fama In Omn1]ı Bavarıa ure mer1itissımo cele-
Bratur°‘. S1e el0o  en den wahrhaft klösterlichen andel und
die echt brüderliche j1eDe;, den unermudlichen 1Ter 1m Wein-
Derg des Herrn und wünschten NUr, daß dieser gute eIs immer
bleiben möge Der Befestigung dieses ‚„Tlorentissimus status
ollten die 1er Rezeßpunkte dienen. Der un bDestäatigt den

dieses ehrwürdigen rälaten, der insoferne in persönliche Beziehungen dem
Im Archiv des Osters cheyern. cheyern besitzt auch das ild

neuerrichteten Kloster cheyern ommt, als der 1894 verstorbene
Prior aul Sixt seine In  el Wasserburg unter den Augen des esDominikus zubrachte
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etzten eze und chärit CInNn, agı solatıa? propter 1HNa1l0171765Ss
abores indulger] solıta regularem modum uUuNgqUam excedant‘‘
un ordnet ZUr Förderung der wissenschaftlichen Studien
und der Seelsorge eine wöchentliche Konferenz ‚,SIVC
moralıbus SIVEC l1LUrgıCIs CanoOoNICIS aut historicis discıplinıs
un 111l Riegel vorschieben daß die bisherige E1in-
tracht und brüderliche 1e NıC Schaden el ‚„„‚Mutuam
carıtatem Iraternamque cConcordiam pDrou hactenus ita ei
posterum confovere dissıdiıorum SCININA omnimodis
studeatis ut Deus Pacıs et Carıitatis SCINDCI Vobiscum habıtet €

Der un nthalt die hereits erwähnte Aufforderung ZUum
Gebete IUr den ater 1US VE ‚, CUIUS Ordine nNOsStiro
glor10sissıma ad uUuMmMmM un Ecclesiae Tastıg1um assumpt10 DU>-
larem Ordiniıs monasticı qestimatıonem etiam novaturien-
us adversarlls nOstrIs instillare, NOS eTIO0O ad continuum discIi-
plinae regularıs conservandae fervorem eiTlicaCcıter excitare C6

Benedik  euern
Abt arı Klocker geb 748 Prof 79606

ZUu Abt ewählt 796 PSt Prijester erıker NOoO-
Bruder eze SaPt Protokall Dagegen

erfahren WIT AUS dem Diartitum daß miıt Benediktbeuern als dem
Sitz des Generalpräses der Anfang der Vısıtation gemacht
wurde Am Maı 1010 abends Uhr Tanden sıch Abt Gregor
Rottenkolber VON Tegernsee als Visıtator ordinarius und Abt
Martıin Jelmüller Von cheyern als Visıtator extraordinarıus
Benedi  euern e1inN und wurden feierlichs empfangen Am MaI1ı
jel Abt Gregor Sommerspeisesaale die Eröffnungsrede; dar-
nach begannen dıe Vernehmungen, die kaum Stunden dauerten.
Die Schlußrede Maı hielt Abt Martın ber den guten
an dieses Hauses berichten ZUr Genuüge anderweiıltige Quellen
Fuür die Tüchtigkeıt des es selbst spricht alleın die atsache,
daß T7 CIn Jahr nach SeINeET Wahl als zweıitjungster Abt
ZUu Praeses generalıs der Kongregation gewählt wurde. Aus
dem Konvent en bIis 7B eutigen Tag guten ang
die Namen der Patres Ägidius Jals, Wolfgang 1tzthum, Ulrich
Riesch, Florıan Meillinger, Sebastian Mall, Joseph Marıa agner,
Korbinian Riedhofer, OVS Buchner der be]l der Aufhebung des
Osters noch Novize WarTr

St Emmeram Regensburg
ursta Coelestin te19jehNneTr geb 7 738 Prof

H 759 Zzu bte ewählt 791 PSt Priester
eriker, Bruder, Die Vısıtation begann Juli

und 145
D ber diese ‚„„solatia‘‘ siehe ‚„die cheyrer Visitationsrezesse  L
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8SO1 und wurde geschlossen miıt der Verkündigung des Rezesses
Jult. ES WAarTr keine Lobhudele1, wenn in der Fın-

eitung gerühmt wird die „Tama immediatae NUu1UuSs ei principalıs
Ecclesiae Sanct-Emmeramıianae onge celeberrima, kKeveren-
dissimı Celsissim1 Princıipis benevolentıa, discretio et

toren den Konventualen das Lob erteilen: ‚„ Vestra omn1umpaternus Cr aifeCiIus undıque depraedicat!‘‘, WEeNn dıie Visıta-

111alls et devotissıma Celsissim1 Princ1pis et Abbatis veneratio,
obsequendi E1usque alftfectiıone omnı officıorum
DSCNEIC emerendiI tudıum optımam de 15 SDEHM CXSPECC-
tatıonem conceptam expleverunt omnino“‘ und WEeNnN s1e De-
kennen, S1e hatten dieselben gefunden als ‚„„unanımes, spirıtu
ambulantes, zelo disciplinae regularıs fraternae caritatıs aNnl-
matos‘‘. DIie Vernehmungen ergaben WITr  16 das schöne Bild,
das In der Einleitung VO klösterlichen en ST Emmeram
entworfen ist lle ohne Ausnahme erklärten VOTI den Visıta-
oren, daß s1e völlig zufrieden selen, daß gyutes Finvernehmen
bestehe uıunier den Mitbrüdern und mit den ern DDer adt-
pfarrer Paul Schönberger sag „„DeO SINT laudes,
tranquillitas habetur inter conifratres ei Superiores‘“. Nur einer,

mmeram Salomon, den die Vısıtatoren als NF pIUus et
prudens“ bezeichneten, vermutete Del einem itglie des Hauses
Zu große Vertraulichkeit mit Weltleuten, alle übrigen StTe  en
derle1 in Abrede Mit der Einführung der Kasuskonferenzen WarTr

INan einverstanden, NUr ernhar ar meınte, sS1e waren
NIC möglich, ‚„„qula INO  — erunt, qu1 frequentent , während der
Granarıiıus olfgan TO  IC Ss1e AUs Gründen der theolo-
gischen Fortbildung sehr belobte und wünschte „oMnNINO 11auU-
dat ei accusat gravıter ignorantiam religiosorum‘). An W un-
schen wurden VOIN einzelnen vorgebracht: CS nöchte der
ursta ‚„DPTO olatıo et informatıione Religiosorum”‘ oIt in den
Konvent kommen ; es sollte eın eigenes Rekreationszimmer
eingerichtet werden, besonders TUr die Winterszelt ; Klausur
un Silentium möge besser gehalten werden; D wäre Zut,
WEeNnNn der Abendtisch späater gehalten würde, etiwa 20 Uhr.

Emmeram Salomon empfahl häufigere Katechesen iın den
auswaärtigen Pfarreien; der jJüngste eriker, Subdiakon Er
Joseph Dıller, wünschte einıge Befreiung VO Chorbesuch Von
den Rezeßpunkten entfielen dreli auft die Empfehlung des Ge-
etes für den ater, der Moralkonferenzen und der Wach-
amkeıt der ern ZUT Verhütung der ‚„„perversIio0 novellorum
Religiosorum””. Die übrigen dreı Punkte galten den vorgebrach-
ten Wünschen: die gemeinschaftliche rholung nach SC
soll inskünftig 1Im Museum der Patres gehalten werden, HE ım
Speisesaale ‚1110 2DUSE post refectionem accedend!ı refectorıum
penitus interdicto‘‘); eine bessere statutengemäße Einhaltung
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der Klausur und des Stillschweigens wiıird empfohlen; ABa

Zeitgewinnung soll Fasttagen die abendliche Kollation
16 Uhr sein.

uch be1 dieser Visıtation wurde die Eigenar beibehalten;
wonach in St Emmeram des füurstlichen Charakters des
es die Visıtatoren unterließen, hre amen die Spitze
des Rezesses setzen; auch unterzeichnete den eze NIC
der ursta sondern 11UT der Prior, ugustın LEeX, der dem
Schriftstück lediglich das Konventsiege aufdrückte

Ensdorf
Abt Dıepold Zueojer, geb 1 728; Prof 1m Kloster

Reichenbach L492; ZUuU Abt postuliert FA3 PSt
Priester, erıker, Bruder, Die Vısıtation Tand

STa August SO1 Wie in St Emmeram fanden die beiden
Visıtatoren, Praeses generalıs arl Klocker VON Benediktbeuern
und Abt Rupert Kornmann VON Prüfening, auch in Ensdorftf
einen ausgezeichneten eist;, der sıch ußerte in einer „„SINZU-
larıs reverentıa obedientia CIa dignissımum Praesulem:‘‘ und
in einer wahrha brüderliıchen Eintracht un einem Teurıgen
Streben nach evangelischer Vollkommenheı Dem en Abt,
der der Wahl nach der drittälteste Pralat der bayerischen ene-
dıktiner-Kongregation WAäl, wurden nachgerühmt „emmnens ın
anımabus regendis discretio, paterna tum in spirıtualibus tum
in temporalıbus negotlls CUTa SOINCITLUdO tenerrimusque Cra
Su  1T0S s1bıl Relig10S0s AINOF:.. FTatsäaäc  1C bekundeten alle VOT
den Visiıtatoren hre volle Zufriedenheit SO el Von
dem bekannten Joseph Moritz „Optime In omnıbus VIVIt
contentus.‘‘ Die wenigen Klagen beziehen sıch, hnlıch WI1e in
ST Emmeram, auf die Piorte, dıe 1e] en stehe, auf die
Rekreation 1Im Speisesaal, dıe besser in einem eigenen Kaum
stattfände; der öSjJahrıge Senior un ubprior Herluinus I)o0on-
hauser eklagte schmerzlich, daß nunmehr den ern WIe
den Mitbrüdern unnutz se1l (se modo inutilem eEsSSsSC Superioribus
et confratrıbus). Die Rezeßpunkte (5) nahezu die gleichen
WIe in St Emmeram: eigener Erholungsraum, bessere Einhal-
tung der Klausur, Wiedereinführung der theologischen onfe-
renNzen, Bewahrung des Jungen achwucnses VOTI perversIio.

Frauenzell
Abt Heinrich üllbauer, geb ELST, Prof

1764, ZUIMM Abt gewählt 788 PSt Priester, Novizen,
] Bruder, Für das kleine Kloster genügte ZUr Visıtation
eın einziger Tag, der Juli S01 Die Vısıtatoren, Praeses YECNC-
ralıs arl Klocker und Rupert ornmann, Tanden in den ‚„cellae
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Marıiıanae‘‘ es wohlbestellt, sowohl beiım Abt WIe beim Kon-
ent. Einziıg schön StTtan eS die brüderliche 1e SO gie

enedi er „Paucı sunt et In carıtate inter s E CONVEeTI-
santiur fraterne.“ ernhnar Panger] redete in gleichem Sinne:
„ In hıları et fIraterna carıtate vivunt 9 optime DeEI Oomnı1a
contenti.““ eiter wurde vorgebracht: Die Klausur moöge SOTS-
altıger geschlossen werden; die Rechnungsstellung erfolge
ZWarl N1IC nach den atuten, aber alle Mitbruder sejen VoN der
gu  n ja sehr guten Verwaltung der Temporalıen überzeugt, die
Fürsorge fur dıe Kranken se1l recC gut, die Wiederaufnahme der
wöchentlichen Konferenzen komme SahzZ erwünscht; eın Dadal
Patres schlugen VOT, daß Uhr Tım un erz gebetet werde.
Der Prior wünschte einen eigenen Professor, welcher dıe CN-
wärtigen Novizen in Dogmatıik, Kıirchenrech und ora unter-
iıchten sollte Fın Abusus, über den alle gefragt wurden, Tand
ernste Mißbilligung der Vısıtatoren die Patres behielten schon
seit langer Zeit n  n den iIrüheren Kezessen das sogenannte
Depositum® bzw eKulıum bel sıch In den Zellen, STa daß S1e
CS,;, WIe esS in der Kongregation Brauch Wäal, beim Prior hınter-
egfen; eın ater begründete diese Praxis mıt der Bemerkung,
‚„qula saeplus am Urtio Prioratu uerunt SUu  ucta ei 1C
SCCUre HON asservantur‘‘. egen diesen Mißbrauch C  eie sich
Nr. des sechs Punkte umfassenden Rezesses: ‚„„‚Cum Statuta
Congregationis nostrae, ad QqUOTUMI NOTINAamMM obedientiam PTO-
m1isımus, prohibent, us In Conventu pecunıam
am etiinea pecun1as Conventualıbus obvenijentes
in Prioratu deponi oblıgent. Speclaliter iubemus, ut singulı SUa
deposita, qUaC hactenus habuerunt, IHNHOX ad Prioratum
eieran ei SsIine speclalı 1centia nıl S1D1 retinere praesumant, 1d
quod certius d  9 qQqUO mMInus NUu1C generalı tatuto
pCI arbıitrıum inferiorum DEr varıa privatorum dıctamiına
derogarı potest.“ un emphiehlt ‚„„‚besondere Ehrfurcht und
Gehorsam die ern, quI pervigilant ratıonem rediturı
DTO anımabus vestris‘‘. In un wird eingeschärit, daß 1im
notwendigen Verkehr miıt den Weltleuten alle klösterliche
Odestıie eingehalten werde; streng verboten wırd c  9 nach Be-
lıeben auser VON Weltleuten besuchen und Eıtelkeit miıt
den eıdern reiben 99  1am Omnis vanıtas ei novıtas in
vestimentis sensim irrepens statumque nostrum in Ooculis SaeCcu-
larıum maxime dehonestans evıtarı pen1ıtusque ampuftarı ube-
tur.  6 Letzteres Verbot WAarT übrigens schon eın paarmal in Gene-
ralkapıteln Die etzten drei Punkte eiraien die
Moralkonferenzen, dıe pervers1i0 novellorum und das 1Ur
den aps

ber das Depositum siehe ‚„„Die cheyrer Visitationsrezesse  4 170f
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Mallersdorf
Abt Maurus eigl, geD 1700, Prof. 1758,

ZUuU Abt gewählt 801 PStT Priester, DIie
Visitation, gehalten VO Praeses generalıs und Abt RKupert
ornmann, schloß sich die Juli 8S0O1 stattgehabte
Abtwahl d Julı wurde Ss1e eroiIiIne und
geschlossen. Brüderliche 1e und Eintracht 1Im allge-
meinen gut, Was schon der Umstand bewelst, daß der NCUE Abt
gleich beim ahlgang gewählt wurde; sonst gab reilic
manche Beschwerden Heinrich Prenner egte als Monitor
SCHr1  IC über zWwanzıg Klagepunkte DZW Wünsche VOlI, die
Zu Teıul auch VON anderen wiederholt wurden, E Wer NıC
Spezlalerlaubnis nat, soll ore teilnehmen; das Chorgebet
werde verrichtet „sine garrıtu"; dıe Tagesordnung, MeBßordnung
und besonders das nächtliche Stillschweigen werde besser H-
halten; Partikularfreundschaften zwischen bestimmten Patres
ollten aufhören, die externa modestia werde besser beobachtet,

bel isch; dıe haustus nocturn! ollten NıIC über Uhr
dauern; Tanzunterhaltungen ollten Sanz beseitigt werden,
ehbenso Zu große Vertraulichkeit mıiıt den Weltleuten, des-
gleichen das Laufen die Piforte und das Herumschweifen
außerhalb der Klausur; die Hausschlüssel gehörten jede A
1Ins Priıorat; bel Tische werde iur erbauliche und fromme Lektüre
gesorgi; ägde ollten N1IC rbDeıten 1im Konventgarten
verwendet und gewöhnliche eute nNIC den Unterhaltungen
der Patres beigezogen werden; die Fratres clericı ollten nach
Herkommen und Brauch H3: mi1t Zustimmung des Konventes
ZUT Priesterweıihe zugelassen werden;: die Casus reservat!ı seien
wieder einzuführen ; dıe atuten un Visitationsrezesse ollten
allıährlic in der Fastenzeit öffentlich vorgelesen werden; ZUu
Beichtstuhle ollten alle verpflichte sein; die Jahresrechnungen
ollten ordnungsgemäß geste und der Überschuß des Geldes
in Gegenwart der Senioren gezählt un 1in die Kasse gelegt WEeTI-
den Bezüglich der Rechnungen klagte auch der ubprior
Coelestin Holzapfel; weder Abt noch Prior stellten ordnungs-
gemä echnung; auch sejen manche Änderungen 1n der Okono-  —D
mileverwaltung geschehen ohne Zustimmung des apıtels oder
der Senioren. Weiterhin brachte VOI, die Krankenpflege sSe1
gut, VON Konventikeln WI1ISSE nichts, die Konferenzen se]jen
wünschen: ‚z VCLUÜIH VIX CSC; qul frequentent. “ Der Senio0r
Marıan urtmayr erklärte, habe keine age und lebe „n
omnıbus ei per omn1a optıme contentus‘‘. Fın Daar Patres
meıinten, der Prior sel schon At (69 Jahre), auch nach-
sichtig und partelisch und So mehr 1m Kloster sich autfhalten
egen 1er jüngere Patres wurde die age erhoben, s1e seien
„Nımıum insolentes ei irreverentes erga Seniores‘‘, einen

Studien u. Mitteilung‘ OSB (1935)
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einzelnen, se€e1 „„al1ıquo modo inurbanus‘“. Von diesen versprach
einer über Vorhalt der Vıisıtatoren „völlıge Besserung‘‘. Bel dem
Jjüngsten ater, der den Prior geschilder als 010 sen1um
neptus ad regendas anımas“, eizten die Vıisıtatoren die Be-
merkung 1INs Protokall un unterstrichen Ss1e 39 serl1am OCCU-

patıonem tudi1i1s adplicandus erit. Der alte Prior RKRomanus
Reıtter wıiederhnolte die Beschwerde über die ec  el und Ehr-
furchtslosigkeit der ungeren; hre Unterhaltungen glichen KON-
ventikeln:; WAäas eın anderer bereits vorgebracht a  €, heanstan-
dete auch CI daß manche Unordnung mit dem Privilegium 1Im
Ausschlafen eingerissen sel

Für die Heilung dieser Gebrechen erwarteten die Visita-
oren zunächst 1e] VON der „eXimla tum spirıtualia tum empo-
ralıa negotla gerend!] dexteritas vigilantia“ des neugewählten
es, oriffen aber selbst auch eın Urc Aufstellung VON acht
Rezeßpunkten: Es wIird strenge verboten, daß jemand mehr
als einmal in der 0C VO  3 Truhchor (Matutin) wegbleibe,
im Übertretungsfalle soll iıhm das Urc rühere Rezesse Dn
bene Privilegium des Ausschlafens 1DSO aCTio Tur einen ona
entzogen seIN. Dıie Piorte werde sorgfältig bewacht und soll
sowohl Tur die Piforte WI1Ie Tur den Konvent ein eigener |)ijener
aufgeste werden, amı auft solche Weise die Minıstranten von
den Zellen der Patres vollständig ausgeschlossen selen. Zur
Förderung und Befestigung der brüderlichen 1e wird ernNst-
lıch eingeschärft, daß nach Vorschrift der ege „ dIie Jüngeren
die Älteren EHreN, die Alteren die ungeren lıeben sollen‘‘. Eın
Saal museum soll hergerichtet werden für die mittägliche un
abendliche rholung, In qua amen praeprimis abstinendum
ab OmMn1 cavillatione, scurrilitate immodestia‘“. Allwöchent-
ich sollen ‚„„ad studia lıtterarıa promovenda‘‘ OTTIentlıche Kon-
ferenzen gehalten werden, denen teilzunehmen alle gehalten
Sind. un des eizten Rezesses soll neuerdings Geltung aben,
wonach ‚„‚delıcta ei nNON tam facıle dissımulentur, sed
DoenIS etiam conveniıentibus Coerceantur, ut ceterIı 1imorem
habeant; praesertim autem qUaeVIis insolentia protervia Crga
Superiores NUNgUaMM maneat impunita‘‘. Das War sıcher eutic
gesprochen. un und betreiffen die bereits mehrfach er-
wähnte Wachsamkeıt VOT Derversio novellorum und das
fur den ater.

Michelfeld
Abt Maxımilıan Prechtl, geb 1757 Proi

1776 ZU Abt ewählt 800 PSt Priester, Novizen,
Beginn der Visıitation HFG den Praeses generalis arl

Klocker und Abt Rupert Kornmann August 1501, Ver-
kündigung des Rezesses und Schluß August. DIie Visıta-
toren kamen nach Michelfeld gerade eın Daal Tage, nachdem
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ein furc  ares nwetter SdallZ Michelfeld un mgebung unter
W asser esetzt und schreckliche Verheerungen angerichtet
SO betrüblich infolge der Katastrophe das Außere VON Michel-
feld anzusehen WAärl, um tröstlicher erschien den Visıtatoren
das eifervolle irken und Streben des es, der sein
Kloster in jeder 1NS1C ördern suchte Ernstere Klagen
amen NıC ZUu Vorschein. S herrschte Harmonie zwischen
den ern und Untergebenen und brüderliche 1e untereinan-
der Nur der ÖOkonom ntion Ziegler, der vermutlich unter dem
en Abt Agidius Bartscherer ges eine geWIlsSe
Selbständigkeit und Unabhängigkeıit erlangt a  €:; meınte,
se1l vielleicht dem bte nahezulegen, ‚UT paterne magı1s

UE Cu confratrıbus et nNON instar ludimagistri” weiterhin
klagte E daß dıe uniores den Senliores nıc den schuldigen
Respekt und Gehorsam erwiesen; auch redete VON Zu
großen Einschränkungen (1n Spelse und Trank) (nıimı1ae restric-
t10nNeS), welche nIa mancherle1 Klagen gäben Der Sub-
prior und Novizenmeister Joh EV Tumbser, der sonst ohl
zufrieden ISt, rachte VOT, daß beım Nachtisch, die Novizen
ZUgEHCNH selen, er Klagen rhoben würden die Zube-
reitung der Speisen; ferner N eın Mitbruder, WeNn auch NUur

eın einziıger, da, der Weın en wolle und hiıerin er das Maß
überschreite. Der Seni10r Roman Meißner wünschte, daß NUur

dıe ern korrigieren ollten, niemand anderer; auch dauere
der Nachtisch lange. Wolfgang 1ber, der keıine bestimmte
Beschäftigung a  © meıinte mit der Nachfolge Ehrısh „ Allı
SUunt MOtfus naturae ei alıı gratiae, quilibet homo patıtur SUOS

mores.‘‘ Miıt der Einführung der Konferenzen WaT es einver-
standen, ugustın Prinner setztie dem diesbezüglichen VO-
tum die Bemerkung: „„sed OomnI1s evıtetur mentium exacerbatio.“‘
Priıor Otto Gigleithner NUur eine aC vorzubringen:
ZzWEe] Patres natten schweren Herzenskummer ereitet, aber das
se1l NUunNn vorüber. Eıner dieser beıiden ußerte sıch ratiıone
conditionis‘‘ zufrieden, wünschte aber eine Privatbesprechung
miıt dem Präases. Von den sechs Rezeßpunkten entfallen die drel
etzten auft die Konferenzen, die perversio novellorum und das

Tur den ater; die ersten dreıi verordnen einen
eigenen RKRaum für die rholung, bel der es icheln un
Murren und es die brüderliche 1e Verletzende vermieden
werden soll; Abhaltung der T1m ÖHE: Ehrfurcht der
üngeren VOT den Älteren und 1e der AÄlteren den ungeren,
WIe c5 die Sacra Regula oft einschärte.

Oberaltaic
Abt Beda Aschenbrenner, geb 756 Prof

ESE ZU Abt gewählt A} 796 PSt Priester, Kleriker,
25*
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] Bruder, Die Visitation Tand STa und Juli
S01 DIie Tage dürften wohl aDSIC  1C im in  1C auf das
Fest der rhebung und Übertragung des Sel Oberaltaicher
Priors Albert, das alle a  re Julı gefeler wurde, gewählt
worden SeIN. Oberaltaic sich HEG dıe Umsıcht und die
Rührigkeit früherer hbte einem der einflußreichsten und De-
deutendsten Klöster der bayerischen Benediktiner-Kongregation
emporgearbeitet; Stan N1IC bloß der Zahl seiner Inwohner
nach der SpItze, sondern konnte eine el hervorragender
Maänner aufwelilsen, deren Einfluß und Bedeutung weıit über dıe
Klostermauern hinausreichte. Es leg aber eine YEWISSE JTragık
darauf, daß gerade in diesem Kloster VOT der Klosteraufhebung
eın Mannn ZU Abt gewählt wurde, der in em ra der Tals
schen Aufklärung u  igte und VO wahren Ordensgeiste recC
wenig mehr besaßb” och 1e er das Kloster in g  GE Ordnung
und rang aul Arbeit und Pflichterfüllung. Wo aber eın echter
Arbeitsgeist errscC dort 10L CS wen12 klagen. SO Tfanden
denn auch die Visitatoren, Praeses generalıs arl Klocker und
Abt Rupert Kornmann, 1m Sanzcenh große Zufriedenheit in diesem
großen Kloster Der kranke ubprior Theodor Schwaiger, der

der gemeinsamen rholung NıC mehr teilnehmen Konnte,
eklagfe sıch über die Jjüngeren Mitbrüder, S1e entzögen sıch
öfters dem 1z1um, namentlich dem nac  ichen Chorgebet;
1im ore selbst leBßen SIE ebenfalls fehlen „1N 1DSO choro V1IX
satısfaciıunt oblıgation! recıtandı breviarıum.““ oOnNs Se1 alles
in Ordnung; von gefährlichem Verkehr WISSe nichts; eigene
Krankenzimmer, die bisher iehlten, werde Rmus nächstens ein-
ichten lassen, die Rechnungen gingen Von and Hand,
Konferenzen sejen Iruher gehalten worden, ‚„„VeErum l0Ccus defi-
CIt- P. Pırmin Schmid keine Klagen: Die taglichen gelst-
lıchen Ubungen und die Jährlichen achttägıgen Exerzıitien WUr-
den VON en richtig gehalten; die orge IUr die Kranken sSeIi
sorgfäaltig. In ezug auft und Tonsur waäre GleichTförmig-
keit mit den anderen ostern wünschen. In ahnlicher Weise
außerten sich die übrigen, s1e sej]en ohl zuirieden und hätten
nıchts klagen. Der Küchenmeister Lambert Knı  maıer
emerkte noch besonders, daß keine überflüssigen usgaben
gemacht würden. Der Prior Joachim agner drückte sıch
miıt einem gewissen Vorbehalt AaUus „ Quamquam videatur
TeSNATC tranquillitas inter confratres, mMu amen Ssunt, DI@E>-
sertiım luniores, MInus reverentes.‘‘ Er hat ohl tiefer gesehen
un gefühlt, daß es den guten eIs ging. Äußerlich hatten
dıe Visitatoren wen1g beanstanden Von den sı1ieben ezeBb-
punkten Ssind eigentlich NUr ZWel auf Oberaltaicher Verhältnisse

276 if.
Der Abt eda Aschenbrenner sıehe besonders Fink, „Beiträge‘‘,
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gestimmt, nämlıch dıie Pıunkte und wird strenge verboten,
daß eın ater (prıvatus relig10sus ohne ausdrückliche Erlaubnıiıs
der ern über Meß-Stipendien anzunehmen Wa sollte das
geschehen, erklärten dıe Visıtatoren, estunde VON seiten des
osters keinerle1 Verpflichtung nach dem Tode eines olchen
Religiosen „utpote GE proprietaril‘ die noch NıC gelesenen
essen persolvieren (Punkt 3); bezüglich un JTonsur
sollte nach Kap V II der atuten eine ngleichung die
anderen Klöster erfolgen, ‚„„qula uıunı1formitas statum nostrum
commendat, OmnIis autem vestimentorum vanıtas maxıme de-
onestat‘‘ DiIie Klagen des Priors fanden ein Echo in un 1,
dessen Inhalt WITr bereits VON anderen ostern her kennen:
„Praeprimis commendamus singularem CIRa Superiores T1EVOC-
rentiam ei obedientiam interdicta Oomn]ı protervia, quı 1ps1 DET-

C6vigılan Fratıonem PTO anımabus vestris reddituri uch in
Oberaltaic drangen die Visıtatoren auf einen eigenen Erholungs-

miıt dem Zusatz ‚„„Omnis caveatur EXCEeSSUS*“ ; auch wünsch-
ten s1e, daß Einzelspazıergange (privatae deambulationes INS-
Künftig Nn1ıC mehr gestattet werden ollten (Punkt Die
übrigen Punkte dıe in dieser Visıtation herkömmlichen
dıe Kasuskonferenzen, Hut VOT der perversio0 novellorum und

für den ater
Dem Abte, der zweifelschne SONStT eın tüchtiger Mann Wafl,

spendeten die Vısıtatoren in der Einleitung reiclc  1ches Lob und
uhmten dessen ‚„praecıpua in anımabus regendis discretio, 1N-
efessa conservandae discıplinae vigilantia®‘, insbesondere dessen
„Singulare rel 1i  erarıae magıs magısque promovendae tudium

sedulitas“‘, Wäas dem Kloster, Ja Sahz Bayern YASBE 1er und ZU
Nutzen gereiche.

Prüfening.
Abt Rupert Kornmann, geb L7öT, Prof

1777, ZU Abt gewählt 790 PSt Priıester. eriker,
Wiıe Oberaltaich, auch Prüfening unter tüchtigen

Abten einen gewaltigen Aufschwung? nachdem
iIrüher jJahrzehntelang Tur die Aufhebung reitf SEWESCH. Abt ÖOtto
Kraft® (1693—1729) War eın Wwe  1C gesinnter, sein Nachfolger,
Abt Roman Kıeser * (1730—1756) ein schwacher Praäalat QEWESCN.
Nun kam Abt Petrus Ger] (1756—1781), der in der außerordent-
iıchen Visitation VO E Z Juni 744 als ‚‚Crudus, ceteroquın
bonus‘‘ charakterisiert wurde1®%. ber gerade ein olcher ‚„„homo
eCrudus‘“ War fur Prüfening der rechte Mann; kehrte miıt
eisernem Besen das Kloster dUS, und ZWAaäarTr mıiıt ea1nem E

ber Abt ttoO Ia siehe Fink,
‚„Die cheyrer Visitationsrezesse‘‘, .„Beiträge“, 168, 260, 200 und

Der Abt Roman Kleser siehe 97  1e cheyrer Visitationsrezesse‘“‘, 401
Kreisarchiv München, Gen.-Reg. 99 fol 865
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olge, daß Nan den energischen Mann ZU Praeses generalıs der
Kongregation wählte, Was HIS seinem Tode, 1781,
ver  1e In seine Fußtapfen Erat Abt Martın Pronath DIS

Und nNUu  —_ übernahm der hochangesehene Abt Rupert
Kornmann, noch N1IC a  Fe alt, die Regierung des Jetz
wohlgeordneten osters Selbst eın Mann der Wissenscha{it,
orderte das wissenschaftliche Streben seiner Ordensbrüder.
Die Namen Benno Ortmann und Maurus VON Schenk] alleın sind
eın Zeugnis alür, daß Prüfening sich mıiıt ST Emmeram und
Oberaltaic essen konnte Dazu kam noch, daß Abt Rupert
eın kindlichtirommer Mann Warl, dem VOT allem der Hauptzweck
des klösterlichen Lebens, die Verherrlichung Gottes und die
Heiligung der Ordensmitglieder Herzen lag er erga
auch die eizte Visitation des osters, die und Juli
SO1 uUurc den Praeses generalis arl Klocker und Abt Heın-
rich Müllbauer VON Frauenzell, der eigens hiefür angefordert
worden WädIl, abgehalten wurde, eın gutes esulta [Des es
allseiıtiger 1ier in Geistlichem und Zeitlichem, seine zarte 1e

den Seinigen SOWIe dıe Förderung des wissenschaftlichen
reDens wurde gebührend belobt, dıe Konventualen erhielten
dıe Bezeichnung „ Virı relig10sissim1””. Die vorgebrachten Klagen
lassen Telllc auch erkennen, daß der gute eIs ständig CI-

Kampft werden muß Mehrere gaben aufrichtig verstehen,
der Wechsel 1im Priorat Roman Deg!] WarTr Prior geworden
Stelle des eim Erber) habe manche Klagen verstummen
lassen. DDer erste, der dies aussprach, Wr der ubprior Joseph
dam 0ons WUu er NIıC 1e] vorzubringen, WI1ISSE nıchts
VON gefährlichem Verkehr mit Weltleuten, nichts VON Lesung
anrüchiger Bücher egen des Krieges sel 1im etzten a  re die
Vorlage der Rechnungen unterblieben, sonst würden S1€e regel-
mäßig vorgelegt; Konferenzen würden seit ungefähr ZWanzıg
Jahren N1IC mehr gehalten, s1e könnten aber wieder auTfge-
nommMen werden. Ganz zufrieden ußerte sich der Senilor de
osters, Joh Donnersberger, ehbenso der SOjährige
Bonifaz Hack, NUur meıinte S die ungeren seıen we  1C
‚„„Juniores alıquo modo secundum gen1um saecullIı alıquantum
laxiores vivunt.‘‘ Florian Schärl, der seinerzeıit VO Praeses
generalıs selbst ZUu Monitor aufgeste worden WAar und den
nNu  — ZWEeI jüngere Patres als nıcC mehr geeigne Tur dieses Amt
bezeichneten, einıge Punkte vorzubringen: der Abt sel eın
NI prudens ei discretus‘‘, erselbe habe jJüngst NeUeEe Haus-
statuten herausgegeben, cS ware NUur wünschen, daß Ss1€e AaUSsS-

eführt würden. (Gjut waäare CS, WEeNnNn der Abt er ZU gemein-
Tische käme, Was TEeNC der vielen aste schwer

geschehen könnte Zeıtungen 1e INan sich er aus der
(_Regensburg) kommen. Wenn Patres ZUr usNnıltie auf Pfarreien
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hinausgeschickt würden, besuchten S1e häufıg Privathäuser und
kamen 1e] Spat heim. Konferenzen sej]jen schon deshalb VON

Nutzen, weıl adurch die Juniores VCZWUNSCH sejen mehr
studieren. Bezüglich der Krankenpflege habe CI selbst eın
Kranker, keine age; eın jJüngerer ater meıinte reilich, der
Krankenwarter se1Il etwas nachlässıg. Den unsch, c8S möge der
Abt sıch er beım Regulartisch einfinden, sprachen noch drei
Patres dUS, 65 diente das A ad discıplinam melhlus cConservandam
et carıtatem iIraternam confovendam‘‘. Eın eigenartıges Al
lıegen Emmeram 1senAu Er bat die Erlaubnıis,
sıch ‚,ob eiectum quendam naturalem‘‘ j1er VO Kloster ST
Emmeram kommen lassen dürfen, „„quin amen UuNgqUam
alıquıs Tiat® ons ebe SahlZ zufrieden, NUr sollte
dem Schneider mehr orgfTal bel der nfertigung der Kleider
eingeschärft werden. Einıge Schwierigkeiten machte den Vis1i-
atoren der 291ährige Friedrich ran der einen auffälligen
daarputz (‚„„comas nutrıt 1lam prohibitas”‘, notierten dıe
Visitatoren Del einem Namen). Auftf Vorhalt hın sagte CIs das
WO mıt seinem eigenen bte ausmachen, ‚, CUM occultas
modo habeat intentiones- och die Vıisıtatoren lıießen sich amı
N1IC abfertigen, sondern trugen ihm auf, sich den anderen
konformieren, solange 1m en und in der Kommunität ebe

Paul Keffifer wünschte wöchentliche Konferenzen, beson-
ders auUs dem Kirchenrecht, dessen Studium Zu sehr vernach-
assıgt sein scheımne. Sehr nett ußerte sich eonnar alen-
tın WENN Klagen a  e würde S1€e zuerst den Hausoberen
vortragen.

DIe Wünsche und Beschwerden fanden in j1er Rezeßpunkten
hre Beantwortung: ach der Regula ollten die Alteren
die üngeren lıeben und die ungeren hinwiederum den Älteren
mit schuldiger Ehrfurcht begegnen. Wer ZUT usNılTie geht,
soll ZUrTr echten Zeıt wieder heimkommen und sich N1IC heraus-
nehmen nach elıeDen anderswo Eigenmächtige Be-
suche in Privathäusern ‚„„aliaeque privatae Turtivae comesti0-
Nes eXiIira tempus” sollen strengstens verboten se1in. Während
der Tischlesung darf niemand für sich Bücher oder Zeıtungen
lesen. Soll nıemand mehr in Zukunft andere Kleider tragen
als solche VOoN schwarzer ar

11 Reichenbac
Abt ugustın MeindlIl, geb 1739, Prof. 1759,

ZU Abt gewählt TE3 PSt Priester, erıker,
Novize, Mit ziıtternder and unterzeichnete der schon
seit Jängerer Zeıt ran darniederliegende Abt ugustin den
eze der etzten Visitation, welche 800| und Juli 801
Uurc den Praeses generalis arl Klocker und Abt Rupert
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Kornmann abgehalten wurde-. Die Vernehmungen dauerten 1er
Stunden, VON Uhr IS Uhr des Juli. Die lange Krankheit
des es wirkte ähmend auf das Kloster, das SONS VON gutem
(jeiste hbeseelt WAaäarT. Die Klagen, welche vorgebracht wurden,
zeigten, daß der Abt NIC mehr imstande War nach dem Rechten

sehen. anz mißmutig sagte er der Monıtor Florian
Fherl ‚„ Quotquo proferuntur querelae, SUNnt inutiles, et

inutilis est visitatio“. Gleichwohl WIeS auf einıge
Punkte hın die geistliıchen Ubungen würden VON den Jun efen

NUur benhın gehalten; dieselben leßen S Ehrfurcht VOT den
Alteren fehlen; gäbe keinen eigenen Krankenwärter, 1nN1-
stranten besorgten den Dienst Del kranken Mitbrüdern; ech-
NunNsScCh würden ohl gestellt, aber Ss1e selen NıIC richtig abge-
faßt („absque ratiocıinıa conficiendi e sSe1 NUur dem
Namen nach Monitor, auch N1IC VO Kapitel gewählt Andere
edeten in gleichem Sınne oder wiesen auft annlıche Mängel hin;

die Gebäude würden allzu sechr vernachlässigt, diıe Zube-
reitung der Speisen lasse 1e] wüunschen übrig („„cCoquına qUam
maxıme neglegens est in praeparatione ciıborum“‘), auch lasse
IMNan die Speilsen leber verderben, als S1IEe den Armen geben;;
ierner wurden N1IC die nötigen Kleider gegeben ‚„„ad decentem
honestatem clericalem et relig10sam“‘; der gegenwärtige Kaum
füur dıe gemeinsame Betrachtung se1 CNS und er ungesund.
Fın ungerer gab d daß der eine oder andere Privatbesuche
mache; wieder eın anderer meınte, die Gewalt des Priors sSe1
beschränkt, Senioren Tolgten NC und machten lNlein
Spaziergänge. er Prior Johannes Baptista Schwaiger machte
diese Beschwerden den seinen und wünschte daher mehrfache
Änderungen, hbesonders In der uc

TOLZ dieser Mängel außerten sich alle SONStT recC zuirieden;
s1e häatten keine Klagen ere und Mitbrüder; der Ökonom

Marıan Neumüller, der noch 1m gleichen ahre, No-
vember 1801, Abt wurde, setzte dem bei — S1 mMoOodo h1 (Con-
ratres non SInt male contentiı CIrca necessarıia 1S admıini-
SiTända: ber den Novızen Fr AaCI1dus Kellner notierten die
Visitatoren ‚„„‚Cum mentis nılarıtate gaudet de electione
Statfus rel1g10S1 et DEr Oomn1a optime contentus Hi

DIie Visıtatoren gerecht einzusehen, daß die
vorgebrachten Beschwerden Nıc ein unbegründetes Aurren

und daß SONS In dem kleinen Kloster ein guter eIs
herrschte Das sprachen s1e auch 1Im Rezesse en AUS, indem
s1e dıe uhnhende Diszıplin, die gegenseltige 1e und Eintracht;
das eifrige Streben nach evangelischer Vollkommenheit und die
‚„‚continuatam CH everendissıimo capıte VOS 1PSOS inter
SUavıssıma anımorum cConsensio““ miıt armen orten elobten
Zur ehebung der Beschwerdepunkte verordneten s1e Tolgendes:
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Es soll eın eigener Krankenwarter aufgeste werden, den die
Kranken aber ihrerseits N1IC zurüuückweisen dürfen Es soll
Tur bessere Zubereitung der Speisen gesorgt werden; der Abt
habe bereıits Änderung 1im Küchenpersonal zugesichert. Be-
trachtung und Gewissenserforschung, die DIS jetz gemeinsam

dürfen in Zukunft in den Zellen gehalten werden; sollte
el Schläfrigkeit einreißen, soll diese besondere Vergünstigung
1DSO aCctio entzogen se1in. BIS eın eigener Rekreationsraum C
schaiien IST, darf vorläufig noch 1m Speisesaale die rholung
sta  inden, aber unter Vermeldung jeglicher Ausschreitungen.
Privatspaziergänge un Besuche bei Weltleuten sollen TUr die
Zukunft verboten sein Niemand (prıvatus relig10Sus darf
Meßgelder, noch anderes Geld ohne Erlaubnis der ern bel sich
ZUTFTÜC  ehalten [Die übrıgen dre1i Punkte eiraien die wöchent-
IC theologische Konferenz, die perversio novellorum und das

Tur den ater. Abt ugustin, der Dereits Sep-
tember (1801) starb, MUu ohl die Durchführung des Rezesses
seinem Nachfolger Abt Marıan überlassen. Reichenbac 1st eın
eispiel, WI1e Dienstunfähigkeit des es, dıe geringe Zahl
der Mitglieder, das Fehlen guter Laienbrüder schädigend auf die
Disziplin eines OSTers wirken können.

otit Inn
Abt Gregor Mack, geb 1730, Prof 1750,

ZUIN Abt gewählt 776 PSt Priester, erıker,
Laienbruder, eze und Protokall fehlen ach dem
Diariıum begann die Visıtation 1re den Praeses generalıs arl
Klocker und Abt Gregor Rottenkolber VON Tegernsee Maı
800 ott WaäarTr die etzten Jahrzehnte der Sitz des Kommun-
NOVIizlats der Bayerischen Benediktiner-Kongregation und Stan
im ufe guter Disziplin. Der alte Abt STar einiıge Monate nach
der Vıisıtation September SO1

CHEVEEN.
Abt Martin eImüHer; geb FAr Prof Z1

17064, ZUu Abt gewählt 793 PSt Priester,
DDer eze der Visıtation Aus dem Diıarıum und dem
Protokall erg1bt sich jedoch eın ziemlich YENAUCS Bıld der etzten
Visitation in cheyern. Die Visıtatoren, Praeses generalıs
arl Klocker un Abt Gregor Rottenkolber verließen
11 Juni SO1 mittags Weihenstephan Del Freising, S1e ihres
mties gewaltet. Küchenmeister VON Weihenstephan gab
ihnen er das Geleite bIıs Dürnast, der Klostermetzger aber

achmachte den weiteren Wegweliser bIis ohenkammer
Uhr kamen Ss1e nach Reichertshausen; Angelis Angerer

und eın Stallknec dıe innen VOM Kloster entgegengeschickt
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wurden, zeigten den Weg nach cheyern, S1Ee UBr eiIn-
trafifen ntier Glockengeläute, das eine Viertelstunde dauerte,
wurden die Visitatoren Vo Konvente erwartet, Urc die KTFreUZ-
kapelle in die Kırche geleite und dann unter Vorantragung des
Kapıtelkreuzes prozessionsweise den emächern des General-
präses geführt Um 67 War Gasttafel miıt usı (cum Sympho-nla). Am Jun! Uhr begann die Visıtation mit Eröffnungs-rede (sermo inauguralis) un den Vernehmungen, die DIS S
Uhr dauerten. Um Uhr nahmen dıe Visıtatoren der
regularıs teıl, Uhr etizten S1e das Skrutinium Iort; Uhr
War beendet

ıne aCcC WarTr CS NUun, welche die (Gjemüter der cheyrerKonventualen gewaltig erregte: der Senior des OoOsters P.Benno
VON Hofstetten ohne Vorwissen der ern und ohne FAl
stimmung der Mitbrüder beim kurfürstlichen Geistl Rat chrift-
lıch age rhoben über Mi6ßwirtschafft 1in der Verwaltung der
JTemporalien. aCc  IC konnte die Beschwerdeschrift, WwWIe AdUus
den Quellen ersic  lic ist, ohl begründet werden!?!. ortie
Nan doch, W1e Gabriel Knogler den Kurfürstlichen Geıistl Rat
Derichtete, 1n der Nachbarschaf überall, cheyern habe
reiche ediente und einen Pralaten‘‘12 Der edle Abt
Martıin, dem eigentliche Kenntnisse 1n 0ecConomicis abgingen,sıch VielTac mM1  Trauchen lassen und dadurch das Kloster
iın finanzielle Schwierigkeiten gebracht. Es verrat einen uteneist, daß die konventualen WIe eın Mann die Art un Weise
verurteılten, W1e Benno seinen ralaten vorging. Miıt
großer Schärfe beschwerten sıch die einzelnen über den Senior

Benno. Besonders aut er age über in einer der edel-
sten Patres, Antonius Holzer, eın gebürtiger cChevrer, der

die re in der Pfarrseelsorge atıg War erklärte,habe dem Benno Ireimütig und en widersprochen. Eın
Konventual WIeS besonders darauf hın, daß bei dieser age der
Instanzenweg N1C eingehalten worden se1 Der eine oder
andere WUu berichten, daß hinter der Anklage des Talaten
noch drei DIS J1er andere Patres SteC  en und Benno NUur der
precher derselben SCWESCNH sel Nur Joachim urtmayr,sonst eın verdienter Mann, der nach der Klosteraufhebung die
Pfarrei Scheyern verwaltete und S1e 838 den Benediktinern
wieder übergab, nahm insoferne Partei für Benno, QIS sich
VOT den Visitatoren arüber eklagte, daß die ern Zu
scharf diejenigen Mitbrüder adelten, welche in erdacCc stun-
den dem P. Benno zugestimmt en Joachim WAar
küchenmeister und kannte ohl auUus persönlicher Erfahrung die
WITFr.  in bestehenden Mängel in der zeitlichen Verwaltung. Fr

Abschrift der age des Benno Hofstetten im Archiv des KlostersScheyern. Abschrift des Berichtes VON Knogler, ebendor
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wünschte auch Befreiung VOoON seinem Amte, mehr den Stu-
jen obliegen können. Mehrere jJüngere Patres sprachen fur
größeren 11er in der Pflege der theologischen Wissenschaften,
besonders des Kirchenrechts und der Pastoraltheologie, weshalb
sı1e auch sehr füur die Einführung der Konferenzen Fın
alterer ater bezeichnete aber den Professor der Theologıe als
nachlässig, weshalb dıie Studien NıC gedeihen könnten Ver-
inzelt Klagen über Verletzung des Stillschweigens in den
Gängen, der Klausur, der rmu manche hätten eld mehr
als den ihnen SONStT zugestandenen Gulden; auch nahmen
manche ohne Erlaubnis Meß-Stipendien d dıe orge Tur die
Kranken se1 gut, NUur 6S der ordentlichen Zubereitung der
Spelsen, weshalb inan solche VonNn Auswärtigen, der Tau
Lehrer, sich verschaffe, einige Patres SsSteckten 1e] Del den
Weltleuten, wodurch das Kloster in Verruf komme Eın ater
wünschte, daß das Chorgebet andächtiger, langsamer, m1t Eın-
haltung der Pausen verrichtet werde; ein PDaar klagten über
ernachlässigung des Partikularexamens; Otto nhueber,
der ‚‚ob eiectum oculorum et membrorum“‘ Befreiung VO
eser- und Tisc  1ens Dat, brachte VOT, daß der Abt sehr
die ungeren begunstige. Der Ökonom aus CAWE-
singer sagte, besorge alles, gut er könne und verstehe,
reilic könne IMNMan eım besten ıllen nıC en reC
machen, und ollten auch dıe Kranken nıcC Urc
spruchsvolles Wesen die Mitbrüder etiruben Der Prior

Marıan Gulder dıe obigen Klagen nochmals
und wünschte Besserung der betreifenden Punkte; seinerseıits
brachte NUr die VOT, daß Nan Del den herkömmlıchen
Jaängeren ekreationsabenden (ad DO nocturnum) Karten
spielen urie onstige Wünsche bestanden NıC INan ußerte
sich zuirieden uüber ere und Mitbrüder, Benno DE=-
NOomMmMen Der eze wurde folgenden 1ase; Juni,; nach
dem Konventamt Uhr verkündet, wobel Abt Gregor VON

Tegernsee die ede 1e Um 1512 Uhr WaT wieder Gasttafel;
diesen Tag, E WarTr ein Samstag, blieben dıe Visıtatoren 1in
cheyern, ‚„„ub! humanıtate SCMLDET habıtos hilares in
Domino CESSC licuit‘“.

Jesernsee:
Abt Gregor Rot  nkolber, geb. 10. 11. 1750, Prof

EFE ZUu Abt gewählt 787 PSti Priester,
Novizen, Brüder, Das Diarıum 91D% wieder eın

anschauliches Bild VO  - Verlauf der Visitation, die 1im Maı S0O
stattfand In drei agen kamen die Visiıtatoren Al Mal Von

Benedi  euren, die Visitationen ihren Anfang IMIMMCN ,
im ersten agen elanden sich die drel Hochwürdigsten Herrn
Generalpräses arl Klocker, der Visitator ordinarıus Abt Gregor
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VON Tegernsee und der Visıtator extraordinarius Abt Martın
Jelmüller VON cheyern, 1m zweıten agen iuhren Michael
LOFY und der ekretiar der bayer. Benediktinerkongregation

Gregor Brunner, el VON Benedi  euern, 1m rıtten agen
saßen die Diener der drel Herrn ralaten BIis über Oberenzenau
hinaus ritten ihnen ZWe1 Mann VOTaUS, eın ater und eın Kloster-
bedienter SO verlangte CS das Herkommen. In mun
SIE bereıts Zzwel Berittene VON JTegernsee erwarteten, machten
s1e eftwas alt un gelangten BAr abends nach Tegernsee,

S1e fejerlich ZUrT Kırche geleite wurden. Die nbetung VOTL
dem Allerheiligsten erTolgte „inter Cont1inuo0s ubarum clan=-
GOLES-- IDIie Vernehmungen dauerten den Sahzell Maı1ı 218 Uhr
INOTSCHS mit Unterbrechung bis 159 Uhr abends Am Maı
1e der Konvisıtator Abt Martın Jelmüller die Schlußrede,
wonach der ekretiar den eZe verlas. Das Protokall
Der gute e1s VON Tegernsee, der AdUus vielen anderen Quellen
bewiesen werden könnte, fand gebührende Würdigung in der
Einleitung des Rezesses. Es wurden hervorgehoben die ‚„‚Tama
inclytı NUuIUS monaster'1! TegernseensIis longe celebrior, Rmı1ı

Praesulis prudentia ei Vvirtus, Crga s1bı COMMI1SSOS et SUul  1f0S
benevolentıia, discretio et paternus erIe aTieCIUus in vulgus
notior, Vestra omnıum 11alls ei rec1ıproca erga amantissımum
Abbatem carıtas"; die Vısitatoren hatten die Mönche VON

Tegernsee erfiunden als die eifrigsten achahmer jener reii-
lıchen Männer, „„qUI1 olım NUmMeEeTO Vestro grem10 in
alıas colonı1as tum intra tum exira patrıam nostram deducti
relig10n1s et sapıentiae agistrı veluti! publicı constituebantur“‘.
Zu verbessern yab wenIig: der eze der etzten Visıtation,
welcher besonders das Annehmen VON Meß-Stipendien verbot
und die Fürsorge für die Kranken gebot, wird AA weıteren
treuen Befolgung empfifohlen, sollen er Schuldkapıiıtel mit
kurzer Mahnrede Sta  ıinden, wird gemeinschaftliche Re-
kreation nach 1SC empfiohlen, einerseits ZUrTr Förderung der
brüderlichen jebe, andererseits ZUr Vermeidung VON Privat-
unterhaltungen in den Zellen, sollen dıie WOochentlichen oral-
koniferenzen wieder eingeführt werden, die nutzbringender
wären, WEeNnN S1IE „„NON tam mModo disputatorio QUaMı examinatorio‘‘
geschähen.

Thiıerhaupten.
Abt Miıchael Schmid, geb 733 Prof 1756,
ZU Abt gewählt PSt Priester, erıker

Von cheyern Aaus reisten die beiden Visıtatoren arl
Klocker und Gregor Rottenkolber 14. Jun]ı 801 ber
Aichach, S1e ‚„‚bel dem Bauerntanz‘‘ Mittag speisten,
nach Thierhaupten. Zu dem feierlichen Empfang Uhr
abends und dem egen in der Kırche sich 1e] olk
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eingefunden. Obwohl das Kloster NUrTr Mönche zahlte,
dauerte das Verhör ür< mehr A1Ss einen Tag, Juni ach
der Eröffnungsrede VON Uhr DIS Uhr, VON bis Uhr

konnte die Visıtation miıt der ede des Vıisıtators und der
und Junı noch VON DIS Uhr Erst nachmittags Uhr

Verkündigung des Rezesses geschlossen werden. Der ortlau
des Rezesses 1)as sechsseıitige Protokall aber 91ibt Auftf-
schluß ber den an des osters, dessen bejahrter Abt eın
Jahr darauf, September 1801, Star Wiıe in Reıichen-
bach ohl auch in Thierhaupten die geringe Lahl der
Mönche und die schwindende Energie des es ZADE Teıl Ur-
sache der Mängel un Gebrechen, die Del der Visıtation zutage
traten; NUr SIEe J1er ernsterer atiur als in Reichenbach
Das Schlimmste Wäar ohl eine bedeutende zwischen den
en und Jungen. Die Ilteren Patres hatten Sar viele Klagen
ber die Jjüngeren: „Irreverentes Sunt, chorum deproperant,
Ssılentium NON ervant, etiam nocturnum
tur CUu saecularıbus in refectorio conventicula intra

y saep1us CONVeEeTITSanN-

alunt,365  Die letzte Visitation in der bayerischen Benediktiner-Kongregation.  eingefunden.  Obwohl das Kloster nur 15 Mönche zählte,  dauerte das Verhör durch mehr als einen Tag, am 15. Juni nach  der Eröffnungsrede von 8 Uhr bis 11 Uhr, von 2 bis 6 Uhr  konnte die Visitation mit der Rede des 2. Visitators und der  und am 16. Juni noch von 8 bis 9 Uhr. Erst nachmittags 4 Uhr  Verkündigung des Rezesses geschlossen werden. Der Wortlaut  des Rezesses fehlt. Das sechsseitige Protokoll aber gibt Auf-  schluß über den Stand des Klosters, dessen bejahrter Abt ein  Jahr darauf, am 30. September 1801, starb. Wie in Reichen-  bach waren wohl auch in Thierhaupten die geringe Zahl der  Mönche und die schwindende Energie des Abtes zum Teil Ur-  sache der Mängel und Gebrechen, die bei der Visitation zutage  traten; nur waren sie hier ernsterer Natur als in Reichenbach.  Das Schlimmste war wohl eine bedeutende Kluft zwischen den  Alten und Jungen. Die älteren Patres hatten gar viele Klagen  über die jüngeren: ‚Irreverentes sunt, chorum deproperant,  silentium non servant, etiam nocturnum .  tur cum saecularibus in refectorio  conventicula intra se  S Sä€piUS CONVersan-  alunt, ... discursus et sermones communes non religiosi, ha-  bentur etiam compotationes furtivae nocturnae, correctionis  cuiuslibet sunt plane impatientes‘‘, sie läsen zu viel weltliche,  gefährliche, wenigstens verdächtige Bücher, der Benefiziat von  Baar verschaffe sie ihnen. Führer und Verführer dieser jungen  Leute sei P. M., ein „homo superbus‘‘, der dem Prior vor einem  Jahre Sand nachgeworfen; „ob familiaritatem cum ancilla‘‘  straffällig geworden und öffentlich zurechtgewiesen, habe er im  Zorn von der Kanzel herunter (de cathedra) eine Brandrede  gegen die Obern gehalten. Die Jüngeren dagegen beschwerten  sich, daß der Abt sie verachte, sie nie zum Gasttisch einlade;  daß die Älteren einer Unterhaltung mit den Jüngeren aus dem  Wege gingen, infolgedessen seien die Jüngeren genötigt sich zur  Erholung in den Zellen zusammenzufinden; sie bäten um Spiele,  z. B. Zigeth, Kegel, so würden unziemliche Reden von selbst  unterbleiben; zum Spielen und für die notwendigen Ausgaben  bräuchten sie auch etwas Geld; wenn sie nur einige Kreuzer in  die Hand bekämen; so aber werde ihnen kein Heller gegeben;  ferner wünschten sie häufigere Spaziergänge „ad conservandam  sanitatem“.  Angesichts des weltlichen Sinnes dieser jungen  Ordensleute versteht man die oft wiederkehrende Mahnung der  Generalkapitel und Visitationen über die Wachsamkeit vor der  perversio novorum religiosorum. Auch erscheint sehr glaublich  der von P. Wilhelm Fink in seinen „Beiträge etc.‘“ S. 319 ange-  führte Bericht von Abt Cölestin Königsdorfer, die Mönche von  Thierhaupten hätten sich durch die Nachricht von der Aufhe-  bung des Klosters keineswegs in der fröhlichen Feststimmung  des Schutzengelfestes stören lassen, sondern hätten darüberdiSsCcursus ei NON rel1210s1, ha-
bentur etiam compotationes Iurtivae noctiurnae, correctionIis
culuslibet Sunt plane impatientes“‘, S1€e laäsen 1e] weltliche,
gefährliche, wenigstens verdächtige Bücher, der BeneflTizlat VON
aar verschaffe S1e ihnen. Führer und Verführer dieser jungen
eute se€e1 M., eın ‚„„homo superbus‘‘, der Prior VOI einem
a  re Sand nachgeworfen; ‚ob famıiliaritatem Cu ancılla”
straffällig geworden und öffentlich zurechtgewilesen, habe 1im
orn VON der Kanzel herunter (de cathedra) eine Brandrede

die ern gehalten. Die Jüngeren dagegen beschwerten
sıch, daß der Abt s1e verachte, S1e nıe ZARS Gasttisch einlade;
daß die Alteren einer Unterhaltung miıt den ungeren aUuUs dem
Wege gingen, infolgedessen sej]en dıe üungeren genötigt sich ZUr

rholung in den Zellen zusammenzufinden ; s1e aten Spiele,
Zigeth, egel, würden unziemliche en VoNn selbst

unterbleiben; AA Spielen und Tür die notwendigen usgaben
bräuchten Ss1e auch eLILWASs Geld; WECeNnN s1e 1Ur einige Kreuzer in
die and bekämen; aber werde ihnen eın Heller gegeben;
ferner wünschten Ss1e haufigere Spaziergänge ‚„ad cConservandam
sanıtatem‘“‘. Angesichts des weltlichen Sinnes dieser jungen
Ordensleute verste INan die oft wiederkehrende Mahnung der
Generalkapitel und Vıisıtationen ber die Wachsamkeıit VOT der
perversi0 NOVOTUM relig10sorum. uch erscheint sehr glaublich
der Von W iılhelm Fınk in seinen „Beiträge ete.  4 319 anSC-
führte Bericht Von Abt olestin Königsdorfer, dıe Mönche VonNn
Thierhaupten hätten sıch Urc die Nachricht VON der uthe-
bung des OSTters kKeineswegs in der fröhlichen Feststimmungdes Schutzengelfestes stören lassen, sondern hätten darüber
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1tze emacht. ESs werden ohl diese wenigen jungen MiBß-
vergnügten das getan en | S gab aber immerhiın sehr ernste
Maänner in dem en Thierhaupten, zumal unter den Ilteren
Patres Sie zufrieden M1 dem Abte, bekannten, daß
die Temporalıa gut verwaltet würden, dıie Rechnungstellung
erfolge ordnungsgemäß, dıe orge TUr die Kranken se1 gut en
legten Ss1e dar, W as der Besserung notwendig bedürfe; die
Pforte StTEeE immer en und die Weltleute könnten DIS den
Zellen der Patres kommen ; im ore werde sehr gehudelt,
die Pausen n1IC rec eachte und tiel ebetet, der Sub-
prior drücke sehr herunter; der Raum fur das Archiıv se1l

wenig sicher, auch möge darın mehr Ordnung herrschen;
einer wünschte rößere Obsorge betreff des Begräbnisses der
oten Mitbrüder; eın Daar adelten CS; daß die Klosteraämter w1e
Priorat und Subpriorat, die doch nach den atuten alle drei

hätten Tatsäc  IC der Prior eorg Saıler se1it 1795,a  15© geänder werden ollten, fast lebenslängliche nhaber

der ubprior gal se1it 782 1im mte DDer Pfarrvıkar FEdmund
Schmid, welcher November 8SO1 ZU etzten Abt De-
wa wurde, beanstandete CS, daß der Prior dıe Pfarreinkünft
einnehme ; auch sollte der Prior nach seiner Ansıcht N1IC
confessarıus ordinarıus der Mitbrüder se1IN. Der Prior eorg
Saıller, der eine Stunde lang 1m Skrutinium Waäl, brachte sach-
ıch HE mehr 1e1 Neues VOT dıe culpa generalıs werde den
Vorabenden bestimmter este gehalten, einem ater, der sehr
schwier1ig se1 und 1e] widerspreche, könne iNnNan ‚„„ob contemptum

confessionalıs, Missae sacrifici“‘ die ura N1IC
geben Er wünschte, daß beım Abendtisch das Neue Testament
gelesen, dıe geistlichen Übungen gewissenhafter gehalten werden,
sonst müßten s1e gemeinsam sSeIN. Der Abendtrunk möge VOIN

13—3 Uhr 1im Speisesaale sta  inden, IHE in den Zellen,
machmal mehr als rlaubt wäre getrunken würde. uch be-
antragte die Besorgung VON Spielen Für dıe Einführung
der wöchentlichen Konferenzen War CH; WwI1e auch alle übrigen.
Von Fr enedi ın der schon September E Pro-
feß abgelegt, aber seines teilweisen Irreseins NIC ZUu

Priester geweiht werden konnte, sagt der Prior: E: Benedictus
omnıino incorrig1bilıs ST Fr WaTl aber doch VOT den Visıtatoren
erschienen und zutreffende Bemerkungen und AUS=
stellungen emacht, daß dıe Visıtatoren 1m Protokall vermerkten:
‚„„Delırare videtur, sed Kınder und arren USW.  6 Er den
age aut den KopI getroffen.

Bel dieser langen Beschwerdeliste ist erklärlich, Wal-
die Besprechung der Visıtatoren miıt dem bte mehrere

Stunden auerte Der eze wird entsprechend scharf C-
Tfallen se1ln.
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Weihenstephan.
Abt Gerhard artl!i (Partl), gebD 1724, Prof in

Benedi  euern 1 /47, ZUu Abt VON Weihenstephan DO-
STUuler 769 PSt Priester, eriker, Noviıze.
Bel der Wiederaufnahme der 116 die Kriegsunruhen unter-
brochenen Visıtationen 1m a  re 801 kam Weihenstephan
zuerst die e} alur WäarTr zunächst eın außerer frun
maßgebend, indem der Generalpräses arl Klocker als einer
der J1er jüngsten hbte VO kurfürstlichen Geıistlichen ate
ZUr Feier des Frohnleichnamsfestes nach München eingeladen
WarTr und Weihenstephan leic  esten VON München AUus eI-
reicht werden konnte Sodann War in Weihenstephan eine VI1s1-
tation unbedingt notwendig, da c5 in temporalıbus dem Ruine
nahe sStan Die Visıtatoren hatten VOoOnN Muünchen den beson-
deren Auftrag nach der Visıtation ausiIunNrlic den kur-
fürstlichen Geistlichen Kat hıerüber berichten SO reisten
denn Juni 8S0ÖO1 16 Uhr Iruh der Präses generalısmit Abt Gregor VonNn Tegernsee als Konvisitator un Abt
Gerhard Von Weihenstephan, der als Landschaftsverordneter
sıch ange Zeıt des Jahres in Munchen aufhalten mu  e, nach
Weihenstephan, S1e Uhr ankamen und in der her-
kömmlichen Weise empfangen wurden. Um Uhr 1e der
Präses die Eröffnungsrede ‚„de CUTa minımorum“‘; diesen und

Was €e1den näachsten Tag währten die Vernehmungen.
zutage gefördert wurde, WarTr Z en höchst unerfreulich.
Der ubprior Raphael Thaler gab als erster zunächst einen
Überblick über den an der Disziplin: hat fur seine Person
nichts klagen, aber der eine oder andere versaumt AdUus
Schläfrigkeit bısweiılen die Matutin, die geistlichen UÜbungenwerden ordentlich gehalten, den Chor besuchen alle mıt AÄus-
nahme des Dıirektors, der als einziger davon befreit ist ; VON
irgendwelcher Vertraulichkeit der Mıtbrüder weıiß nıchts;
ach 1SC darf iINan 1m Kefe  orıum oder 1Im Museum der
Patres 1er rinken Kranke 91D% seit anger Zeit N1IC mehr,
übrigens WäarTr die Krankenfürsorge gut und hinreichend Das
Stillschweigen sollte besser beobachtet werden, besonders auf
den Gängen; Moralkonferenzen sind vorgeschrieben, auch eın
Leıter der Konferenzen ist aufgestellt, aber seit Janger Zeit
werden S1e N1IC mehr gehalten. Soweit Stan esS also in eihen-
stephan HIC schlechter als in den anderen Ostern ber NUu  eb
kam der heıikle un Mit großer Erbitterung klagte der Sub-
prior über den Abt, daß ohne Vorwissen des Konventes sehr
große chulden gemacht, deren Zinsen alleın jährlic 4000
betrügen; die Gesamtschuld betrage ungefähr 172000 und
darüber; als Mittel ZUr Deckung der chulden schlug VOT
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den Verkauf ihrer Weinberge in Österreich oder ihres utfes
Düurnast und zwelier Haäuser 1  en München

Das espens der chulden rückte sehr auft die Gemuter,
daß manche auch das Gute verkannten, das 1m Hause vorhanden
WAar. Innozenz Förtsch, SONS eın tre  ı1cher Mann, WarTr be-
sonders geladen auf die ungeren, die mıt Ausnahme VON SahzZ
wenigen die Auflösung des Osters wünschten. DIie Visitatoren
sahen sich durch diese Bemerkung veranlaßt eigens jeden
iragen, W as in dieser 1NS1C meılne. ber N1IıC einer trat
mıt einem derartigen Antrag hervor. Das Gegenteil ist Aaus den
Antworten herauszulesen: 99  ıhil MINUSs QUaMm dissolutionem
exoptandum putat“ Anselm 1dmann), ‚„dissolutionem
monaster11 Oomn1ıno0 dissuade  6 aCcC1dus Reiser), ‚„„‚plane
adversatur dissolutioni“‘‘ Gregor Gse  oTier Fın erıker
Treilicl meinte, unter olchen mständen möchte cS ihn fast
8 in Weihenstephan eingefreten seIN; Fr. 0Se naup
dagegen sagte, bezüglich der gegenwärtigen Lage des OSters
iüberlasse sich Sanz und Sal der göttlichen Vorsehung, solche
inge kamen ja auch in der Welt VOT, sel recCc zufrieden
miıt seinen ern

Die rage, woher denn die großen chulden käaämen, konnte
nıemand recht beantworten; die meıisten meıinten, S1e sejen
wahrscheinlich auftf echnung VON Untreue der Dienerschaf

seizen, der Abt se1l ohl VON ZWEeIl Dienern und einer Magd
abscheulich hıntergangen worden, raue der Dienerschait,
besonders einer gewissen Näherin, viel; würden allzu
viele usgaben gemacht auf unnötiges Personal; der Zusatz
cr in cubile culinam:‘‘“ 1St nNıC klar

Da die Visıtatoren, die chulden betreffend, ein eigenes
Seniorenkapitel ankündiıgten, wünschten mehrere, es möchte
hieruber unier dem Vorsitz des Präses eın Konventkapitel StTafts
finden, ‚„„qula in graVi de omn1ıum DbOonoO agıtur. .

ach den chulden wurde meisten und lautesten DE
ag ber die Vernachlässigung der Studien ‚„„‚Studia mMu
tempore neglecta“ Maurus Debler und Korbinlilan Zaub-
ZEI), „studia extreme neglecta“ Michael Ekert), „studia plane

ecta  6 Gregor Gse  ofer), „studia plurımum neglecta“
eonnhar: OIZ der charfe Innozenz Förtsch iührte

auf dıe ernachlässigung der Studien den ückgang in der
regulären Disziplın zurück: „Discıiplina regularıs NOn sat ene
ordinata ob neglectum studiorum.‘“‘ er wünschten alle
ringen dıe Einführung der Konferenzen, auch die
ungeren, in denen ach den Angaben der en 1e]
weltlicher Sinn teckte ‚„ Spirıtus lıbertatıs multum spiırat
in mente iuniorum‘“‘ Innozenz Örtsch), „1UN10res sunt
libertatis nımiıium amantes‘‘ Roman Gollowitz), der aber
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den mildernden Beisatz machte „ HON tamen EeXCESSIVI V1-
dentur-

Bezüglich des Chorgebetes klagte einer über große Eıl-
fertigkKeit, wurden dıe Pausen N1ıC gehalten, eın anderer
wünschte einen höheren Kezitationston Einige meıinten,
geschehe nıchts TUr die Kıirche, Bibliothek und die Gebäude;
eın Unzufri:edener brachte VOT, der Abt kümmere sich NıC
die Disziplin; einige andere beschwerten sıich darüber, daß der
Prior, den enedı Kaserer als einen diskreten Mann pries,

wenI1g NOTIlC („non Ssatıs urbanus, inurbanus, Incapax ad
anımas regendas, graVvis‘‘) sel; So doch BIC In Gegenwart
VOoNn Weltleuten die Mitbrüder zurechtweisen, auch er in die
rholung kommen.

Der Prior eIons Kraus gab ohl das FIC  ige Bıld
VOoO Kloster, WenNn sagte: ‚„„Sunt alıquı inter confratres
dıifficilioris Correcti1on1s, plures €e1:6 ordinate ambulantes
uch das este Kloster wırd aum anders aussehen können.
ons hatte der Prior 1Ü1Ur eın Daar Kleinigkeiten: die rümpfeollten schwarz, der N1IC urz Sein: nı1emand soll sıch
ohne Erlaubnis den (Gästen gesellen ; nach 1SC möge das
Biertrinken 1im Refektorium unterbleiben; WenNn die RKekreation
außerhalb des Speisesaales stattfinde, WO auch miıttun,
obwohl er el schon manches Unangenehme 1a hinunter-
schlucken müssen; das sSe1 der T1EH SECWESCNH, chließ-
IcA der Kekreation ierne geblieben sel

Dem Wunsche, 0S nöchte die Schuldensach in einem KOon-
ventkapitel beraten werden, kamen die Visıtatoren N1IC nach,
ohl in der FÜFfCcht, cS könnte Del dem vielen Hın- und Herreden
nıchts Brauc  ares herauskommen. ESs War er Jun]unter dem Vorsıitz der Visitatoren ein Seniorenkapitel, dem
sich Abt, Prior, ubprior, der Senior Innozenz Förtsch, der
ellerar Benno Ostermeler, der Kastner (granariıus Maurus
Debler und der ekretiar der Kongregation (0] Gattingereinfanden. Den SaAaNZCH Tag auerte diıese langwierige Arbeit
Das Ergebnis der ‚„laboriosa d1SsquIis1ıt10° Waärlr, daß die Schulden
sıch Qauf 180000 elıeien um Schluß wurde ın orm eines
Protokolls „ein Entwurf des Schuldenstandes  6 gefertigt ; das
rigina nahm der Präses miıt sıch, eine Abschrift Ver  1e 1im
Kloster

Der eze rwähnt einleitend, nıt großem Bedauern hätten
die Visitatoren gesehen ‚, ICS 0econOm1ı1cas multum collapsaset nNnon modo DEr Varıas adversae fortunae CAaSllsS, sed ei a OSTe

YJUam max1ıme attrıtas esse“. dagegen wurden die F.1n-
tracht und brüderliche 1e belobt Als Rezeßpunkte wurden
auTtgestellt: das Chorgebet soll nıt größerer ur und EAhts
urcht unter Einhaltung der Pausen und in höherem Tone

tudien Mitteilungen OSB (1935).
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gefeler werden, in ezug auftf und JTonsur, besonders
auft Ar der Kleıider, wird auf Cap $ 2 der atuten VeI-
wliesen, Hel er Anerkennung der bereıits geübten ireiwilligen
Einschränkung in Speise und ran muß gleichwohl verlangt
werden, daß das Biertrinken im Refektorium nach 1SC unfier-
bleibe, Weltleute und auswärtige rDbDeıter sollen keinen Zu-
T1 ZU Speisesaale aben, amı Nn1IC einer Schänke
heruntergewürdigt werde, ZUr Förderung der Studıen soll
für das nächste Jahr eın Professor des kanonischen Rechtes
aufgeste und wöchentlich OTIIentlıche Konferenzen aAUus der
Moraltheologie gehalten werden. Hıer bricht der FEntwurf des
Rezesses ab

Die chulden scheinen 1m eze nıC weıter verhandelt
worden seIin. Es 1Sst eine Sanz eigene Tragıik, daß Abt Gerhard,
der seiner Zeıt das Kloster auUs einer schweren allseitigen KrIis1is
gerette und seiner ökonomischen Tüchtigkeit und Be-
trıebsamkeiıt, besonders Vermehrung des Viehstandes,
den Spotinamen „Kälberprälat“ erhalten, in seinen en Tagen
SOZUSaSCH als der Urheber des wirtschaftlıchen Unterganges
seines Osters astehen mußte; tatsächlic etirugen die
chulden, dıe nach seiner 321]jährigen Regierung vorhanden
3 fast das oppelte (180 000 fl.) der chulden, die E VON
seinem unglücklichen Vorgänger Innozenz (98 000 fl.)
uübernommen hattels

eißenohe
Abt Maurus Hermann, geb 19 1720, Prof

1744, ZU Abt gewählt 11 758 PSt Priester, Noviızen,
DIie Visitation dieses kleinen Osters geschah

August 108 uUurc den Generalpräses arl Klocker und Abt
Rupert Kornmann Von Prüfening und wurde einem Tage
erledigt, da Klagen VON Bedeutung nNIC vorgebracht wurden.
Es herrschte Ordnung, Zufriedenheit und brüderliche 1e€ 1m
ause Vom Senior Bonifaz uttmann el es im Protokoll
„ Per omn1a Vivit contentus, Cu confratres in eIia
carıtate degant. “ Ähnlich äaußerten sich alle übrigen, auch der
freigeistige Wiıllibald Schrettinger, der sıch hinterher TelC
in seiner unfeinen Art üuber die Visıtatoren lustig machte14
Der ubprior ohannes ing]l, der für seine Person vollauf
zufrieden (maxıme contentus) Wal, glaubte mussen,
daß der Abt, der infolge en Alters allmählich werde,
ELWAS den ıllen der Mitbrüder den Prior aufgeste

ber Abt Gerhard sıehe Gentner E: Geschichte des Benediktiner-
OSsters Weihenstephan bei Freising, München 1854, 177 E: über Abt
NnNOzenz ebendort, 168 il

1€e€ Scheglmann, S. 879
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habe; ocNhH lasse sıch VON der Diskretion des Priors
utes erwarten Allgemeın WarTr der unsch nach Kon-
ventdiener da INan sonst die Miınıstranten kommen assen

dieser Diener könne dann auch die Sakrıstel und die
Kranken esorgen Marıan Dobmayr der cIiInHN gottverborgenes
en führte („„paene solus SCINDECF cella remanet‘‘) erwähnte.,
SIEC dürften Meß Stipendien annehmen aber Jetz behielte
mancher das Meß5Sgeld den fruüuheren Brauch bei sıch
rück; andere ingegen sagten, S1C gäben die Stipendiengelder

Priorate ab Über das Chorgebet auberten sıich drei: der.
ubprior 1e s Tur gut ‚„„Laus divıina persolvıtur DIC, devote
tempore praescripto Y ernhnar Guttenberger und der
Prior Joseph 1er wünschten besseres Einhalten der Pausen.
FKın Paar Patres machten aufmerksam, daß die Gebäude Des-

Stande halten („sarta ectia melius pDossent COMN-

servarı‘‘). Die rage nach dem Raum Tur die rholung eant-
wortetete der Prior ahın, S1IC SCI 111 Spelisesaale, aber
„absque ullo exCcessu“‘

Be1i dieser Zufriedenheit und guten Ordnung gerieten die
Visıtatoren Tast Verlegenheit ein paar Punkte für den eze

finden S1e elobten also der langen Einleitung den
treiflichen an des Osters und PTICSCH schwungvollen
orten die ausgezeichneten Verdienste des altehrwürdigen
Talaten Maurus, des Senilors er Abte, der bereits über a  re
den abteıllichen Stab führte; würde den Annalen der Kon-
gregation fur iNnmMmer mMIt ren genannt werden ‚„‚Congratu-
lamur vobıs NUu1USs 1DS1IUS amandıssım1!ı Patrıis Vestri

annalıbus Congregationis nostrae gratissım1s
Darte laudum glorı0se SCHMDET cConservatum IFT

Dann empfahlen die Visıtatoren würdige Verrichtung des
Chorgebetes; soll NnıcC eilfertig gebetet werden, besonders

die Pausen gut eachten; 2. gute Ordnung für die it
der rholung, die der gegenwärtigen instande
Speisesaale STa  inden urie aber sobald das Zeichen ertöne,
ollten alle ohne Zögern sich entfernen und Stillschweigen
nalten Gewissenhaftigkeit bezüglich der Meß Stipendien
nıemand urie überschüssige Intentionen ohne Erlaubnis anders-
wohiırn verschicken, sondern solche dem ern über-
geben wöchentliche theologische Konferenzen, die ohnehin
en erwünscht aren Wachsamkeıit über die üngeren,
CIn un der Weißenohe insoferne ernster nehmen War
als dort Wiıllibald Schrettinger für diıe eute Wäas na-
stischen eIs anbelangte, sicher ABEr Gefahr bedeutete

15 Und War auch ährend der alte arıan Dobmayr über Be-
schluß des onvents die weıte Reise nach München NIC scheute, das
Kloster VOT dem Untergange retten brachte Wiıllibald Schreittinger

(9
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Weltenburg.
Abt enedIi Werner, geb 1748, Prof. 17068,
ZUm Abt ewählt 18 786 PSt Priester, eriker,
| Bruder, och rascher als in Weißenohe WICKelte sich
dıe Visitation 1im altesten und zugleic kleinsten (der Zahl nacC
Kloster der Kongregation ab In Abwesenhe1i des es, der als
Landschaftsverordneter ohl in München Testgehalten Waärfl,
visıtierten Abt-Präses arl Klocker und Abt RKupert Kornmann
VON Prüfening Julı 801 das stille, einsame Donaukloster
1 eın einziger eine age; miıt der Einführung der
Konferenzen erklärten sich alle einverstanden. ons WaT es
in guter Ordnung. FEinen besonderen unsch NUur noch

ohann Handschuh; meldete sich TUr die 1ss1ion in
Schwarzach 1m Pongau; möglicherweise fand in Weltenburg

wenig Beschäftigung.
Der CZ Tiel urz aus ach Warmen orten der Aner-

kennung und des es für Abt und Konvent folgen zunächst
ZzWei Punkte, die sich aussCcC  1e  IC auftf Weltenburg bezogen:

Der Konvent möge die 1e und Eintracht bewahren, welche
die Vısıtatoren im Kloster vorgefunden, wird Cap VII $ 2
der atuten de habıtu ei ONSUura eingeschärit und besonders
in Erinnerung gebracht, daß Iiur die Kleider keine andere als
die schwarze angängig sel. Die eizten drei Punkte sind die her-
kömmlichen, Konferenzen uUSW.

W essobrunn
Abt ohannes amascen VO jJeiımayern; geb

L{(35; Prof 11 L752; ZU Abt gewählt 798
PSt Priester, eriker, Brüder, Von 1er-
haupten AUuUs fuhren Juni SO1 die Visıtatoren, Praeses
generalıs arl Klocker und Abt Gregor Rottenkolber, über
Landsberg, S1e beiım Sippenbräu übernachteten, in das alte
Wessobrunn und konnten hier Jun! nachmittags 143 hr
hre Arbeıt beginnen. 1)as Kloster Wäal in gutem Stande,
daß die Skrutinien NUr etwas ber 1er Stunden dauerten.
ESs nochte fur die Visitatoren aut TIThiıerhaupten hinauft erz-
erquickend sein, eın Kloster visıtieren können, dessen
Mönche alle ohne Ausnahme in voller Zufriedenheit und brüder-
icher 1e ihrem Berufe lebten eis die Bemerkung
wieder: .„Per Oomn1a plane cContentus VAVAE: oder ‚„„QUam maxıme
contentus V1IvVIit 1n omnibus‘‘. er ellerar RKupert Schmid-
er eZeUSTE: ane ın ona et iraterna carıtate

fertig, die Hälifte des Konventes bereden, eine Bittschri die uriurst-
liche RKegilerung Aufhebung VOIN Weißenohe unterschreiben Näheres
Hei Sc11eglmann, eie1l, if



373Die letzte Visitation in der bayerischen Benediktiner-Kongregation.

degunt. ‘ Beim Novizkleriker FT. Joseph Buchner ISt emer
‚„ In omnıbus et DCI omn1a NnNaxıme contentus in gyaudio Spl-
r1CUS tempus SdCIde professi0n1s exspectat. “ DDer ubprior

BennoO Gerold machte HEZ: 99  d Oomn1a (ob Klagen habe
ere und Mitbrüder USW.) omnıno negatıve respondet et

hlunde Ssatıls bene CONSTLIEULUM ESSC sStatum Monasteril constat.
IC SanzZ zufrieden WarT der altere VON den beiden Laienbrüdern,
eın Schreiner VON eru INa WarTr aber auch mıt ihm NIC recC
zuifrieden. Fr wollte Adus gesundheıitlichen Rücksichten öfters
nınaus, Was die ern AUuUs trıftigen Gründen HIC erlaubten;:
der ÖOkonom ened1i Fischer ber den Bruder Zu

klagen, daß W eltleute in seine einlasse und Auswärtigen
eigenmächtig sein Essen gebe

Besonders gerühmt wurde ausdrücklich VON mehreren dıie
trefifliche ursorge Tur die Kranken Den Antrag der 1eder-
einführung der Moralkonfiferenzen hießen alle gut mıiıt Aus-
nahme des SONST sehr zufiriedenen Seminarprofessors Ulrıiıch
OIZ, der ausdrücklich dagegen protestierte mit der Begründung,,
S1€e sejen ohl VOT Jahren eingeführt, aber ‚05D abusum
ıllarum:‘‘ verboten und abgeschafft worden; erklarte ‚„ NoN
satıs modeste ei reverenter‘‘, werde dıe Konferenzen, S1€
eingeführt würden, N1ıC besuchen. Ulrich WarTrT übrigens der
einzige ater in der SanhzZcCh bayerischen Benediktinerkongre-
gation, der sich chro{ftf ablehnend die Konferenzen AUuUSsS-
sprach. Abgesehen VON diesem etwas peinlichen T1 am
in der Sanzen Visıtation nıchts VOE: Was den sonst en und VOT-
nehmen Ion estört Denn die wenigen Klagen, die ZU
Vorscheımn kamen, wurden nıt Bescheidenheit vorgebracht.
SO beanstandete Simpert er folgendes: ‚„„das Zwicken in

Groschen und Abheben‘‘ sSe1 euer, chicke sich überhaupt
NıC für die Ordensleute; 1Im ore werde tief eDELEL; die

bestimmten Zeıten gestattete Abendrekreation austus
nocturnus?®) dauere er Zu lange, namentlıc wollten
manche miı1t dem Spielen NıIC mehr Ende kommen (ad
sequentem diem IUusSul vacant liqui), die Minıstranten
und Studenten kämen oft in die Zellen und torten das
Stillschweigen. Der Prior Engelbert elterle;, der den Visi-
atoren ein «NIT el prudens ei discretus‘‘ sein schien,
gie gleich Del seiner Vernehmung L in diesen Dıingen andel

Schaiien Im eZe iindet sich davon NUur eın un und
ZWAarTr über das Chorgebet: —L aus dıvına in CNOro reguları OCe
Itıor1 elevatiori, servatıs pausıs, Cu gravitate et reverentıa

Die anderen Beschwerden sSiınd wahrscheinlichpersolvatur‘”.
in der Besprechung mit dem bte In einem anderen Lichte

16 ber die „„Naustus nocturn1““ oder ‚„dispensationes nocturnae‘“‘ oder
‚solat1ia‘‘ siehe Anmerkung
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erschiıenen oder wurden als ubertrıieben erwiesen. Der un
des Rezesses eir1ı die Unıtormitä in und JTonsur;
amı ollten ohl die weißen rümpfe getroffen werden, die
nach Aussage des Petrus Pest Abt Joseph Leonardı (7

allgemein rlaubt 0oONSsS hatten die Visiıtatoren für
Wessobrunn nichts verordnen, weshalb S1e auch in der FEın-
eitung des Rezesses Abt und Konvent mit LoOoD überhäuften
und hnlıch W1e in Tegernsee der beruhmten Maänner W esso-
brunns gedachten: „„Sequentes exempla Majorum vestrorum,
qUOTUM aus celebratissima T1ama in omnıbus orbis litterari!

praesertim in congregationis nosirae annalıbus 1$ vestro
exemplo quotidiano tum in perfectione E vangelica, tum in
lıtterarum disciplinis proficiend] studio Cooperantıbus, ad
pDosteros propagabitur.“‘ Und NUunN SC  1e die Einleitung mıt
den schwungvollen orten ‚„His stantıbus etiam lımıtibus cele-
berrimi1 vestrIı asceter1i mer1to atque ad exemplum alıorum aedi-
ficationemque inscriıbendum venıt CCce bonum et
liucundum abıtare Fratres in unum  .6

Überblickt INan diese Visitationsrezesse, erg1bt sıch als
Gesamteindruck, daß in der bayerischen Benediktinerkongre-
gatıon 1m groben und Sanzech eın guter e1s herrschte Ver-
gleicht iINan diese letzte Visitation miıt den ersten Visitationen,
die nach Errichtung der Kongregation gehalten wurden,
zeig sich ein gewaltiger nNnierschıiıe VonNn einst und jetz AÄAn-
angs gab Klagen in ülle und ülle, die in umfTangreichen
Protokollen nıedergelegt wurden, jetz reichen eın Daal Blätter
hin, um die wenigen, unbedeutenden Beschwerden aufzu-
nehmen. DIie Förderung, welche die einzelnen Klöster Urc die
Kongregation erfuhren, äßt sıch Vn Generalkapitel General-
kapitel, VON Vısıtation Visitation nachprüfen.

Man könnte nNu einwenden: Wenn die Klöster der
bayerischen Benediktinerkongregation gut este Warfr,
Wenn in den Oostern eın guter eIs und 1e ZU en
herrschte, meldeten siıch wenige ehemalige Benedik-
tiner, als Önig Ludwig daranging, den en 1in Bayernwliederzuerwecken? DIe Antwort hıerauft ist in den ErklärungenZU jesen, welche die Exbenedi  1ner auft die VON der Kgl bayeri-Sschen Regierung 826 veranlabten Ordinarilatsanfrage abge-
en haben?** Aus der großen Zahl dieser schriftlichen
Außerungen spricht 1e und Begeisterung für den en
und besonders iur das eigene Kloster, aber auch die richtige
Erkenntnis, daß a1T unsicherem oden, besonders miıt alten,
gebrechlichen Leuten eine Neugründung NıC geschehen könne

jele dieser Antworten finden sich Del Sattler PE,; Die Wiederher-
stellung des Benediktinerordens HEG Önig Ludwig VON Bayern, Ka-
pite ‚„Die Restauration und die Exbenediktiner‘“‘,
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und urie Am besten drückte das Abt Dominiıkus Weinberger
Von el in einem r1e VO 8206 Gerhard ents-
berger aAUS:

„DIe Benediktiner sind ermalen auf dem Papier. BIis s1ie aber in den
Ostern sein werden, ird ange hergehen. Der Wille des Königs ist Wal

ernstlich, aber die Realisierung desselben l1eg doch ferne. Aus dieser Elr
sache gab ich mich als einen Invalıden d der einem Commando nN1IC mehr
aug Sie aber, meın lieber eIr Pfarrer, werden dazu keine Einladung mehr
erhalten; denn alle eingegebenen Antworten sind DIS auf sechr wenige negatıv
ausgefallen und sehr gut motiviert worden. enn ist das Kloster, das
man etreten, der ere, und Werl, dem inan gehorchen soll? Welche die
Verfassung, der man sich ügen soll ? Dieses und vieles andere soll 1a doch
UV! Wwissen, ehe inan eın richtiges Ja oder eın geben kann. S0 schrieben
die meisten zurück, und mit ecC u1s elıg1t, quod nescit ? OVO,
puerIis, Placidis ei aurıs iıterum incipiendum, dann mMag und
wird der Benediktiner wieder aufleben, anders nicht!3.‘‘

Iim Archiv des Oosters cheyern.



Der Streıt der Stifte Marıenthal und W al
beck den Lappwald.

Von Helmut Beumann, Berlin.

Auf dem HMöhenzuge, der sich ın der oberen er, aber
stlıch VON Helmstedt in nord-südlicher ichtung inzıe CI-
treckt sıch der Lappwaldt*, mit seinen südlichen Ausläufern
Sommerschendorf, seinen nördlichen Tfast Obisfelde beruüuhrend
Daß jedoch ıIn Iterer Zeit der öhenzug auch WEeSstlCc Von
Helmstedät ewalde Waäl, ist erwiesent. Am Sirande dieses AdUuSs-
gedehnten Waldgebietes das in jener Frühzeit noch keine
Spuren kolonisatorischen Lebens aufweıisen mochte, Jag das

Walbeck
Dingelstäa beklagt bereits in seiner Überarbeitung der

Walbeckischen Chronik Meiıboms? die überaus spärliche
archivalische Überlieferung dieses en und bedeutenden
Stfts en „Drangsalen und Raubereilen“‘, denen der Ort Deı
selner ireien Lage besonders STar ausgesetzt SCWESCH sel, MaAaCcC

Feuersbrunst und andere UnftTalle SOWIe die mangelhafte
Aufbewahrung der Archivalien 1m Hause des Dechanten aiur
verantwortlich uch SaDCc INan, der letzte katholische Dechant
Johann Beneke habe noch auT seinem Sterbebette dıe Ver-
brennung der Archivalien veranlaßt, 99  amı seine vermeımnte
kKetzerische Nachfolger sich deren NIC ihrem Besten De-
dienen könnten‘‘? Dieser bisher immer erneut bestätigte Nr

ansen A., Die Berechtigung des Namens Holzkreis, bewiesen der
runNneren Bewaldung des Höhenzuges ;ha% der oberen er. Geschichts-
Dblätter and Magdeburg 62, 1927.

Vorliegende Untersuchung wurde angeregt Urc die Vorarbeiten Z
einer Diplomatik der Halberstädter Bischöfe, die ich demnächst VOI-
egen ZU können Für Rat un Unterstützung, die mır aufs freundlichste
zute1ıl wurden, ich mich auch dieser Stelle Herrn rof. Dr. Z -
Mann, Berlin, Herrn Archivdirektor Dr. 0ges, olfenbüttel SOWIe Herrn
Staatsarchivdirektor Dr. Diestelkamp, Stettin, aufrichtigem an
verpflichtet.

2 einrıc Meiboms des älteren Walbeckische Chronike 1619
ZU erstenmal in den TUC gegeben, NUunNn aber VON dem Senlor des Stifts
Herrn Carl Friedrich Dingelstä vermehret und verbessert, auch noch
überdem mit einigen oten und genealogischen Stamm-Tafeln, auch oku-
menten versehen worden VOIN Caspar Abeln Helmstädt 1749

a. 123
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us nötigt UnNsS, für die Frühgeschichte des Stifts weitgehend
chronikalische oder urkun  1C Nachric  en anderer erkun
heranzuziehen, Ww1e WIr S1e VOT em in denjenigen Quellen-
beständen antreffen, die sich in der Nachbarscha angesammelt
und erhnhalten haben?

Für die Iteste Zeıt tehen uns allerdings einıge Angaben
in der Chronik Thietmars VON Merseburg ZUr Verfügung, der
selbst dem Geschlecht der Girafen VON Walbeck angehörte®
un in den Jahren L002D9 Propst des Stifits war‘“. In der
eisten Häalftfte des Jahrhunderts wurde dann westlich VON
Walbeck das Zisterzienserkloster Marienthal gegründet®. Die

CR Vgl Wiıinter P eiträge Ur Geschichte des Collegiatstifts albeck
der er. eitschr. Harzvereins VI, 1873, 2806 IT Müil-

verste eb  X 11, 2, 1869, 162.
Paris1ius und Brinkmann A,, Bau- un Kunstdenkmäler des

Kreises Gardelegen, 1897, 156 Walbecker Originale finden sıch
MNUr in geringer Zahl 1im Staatsarchiv agdeburg Rep a  ec Eın
Koplalbuch SAaeC. eb  Q (vgl Hochst Halb. 1 1, 706) Eın
weıteres Kopilalbuch SaeC. (58 8°) 1:- kgl Bibliothek Hannover
(MS e1ibom. Nr 436) Vgl Bodemann E Handschriften kgl Öff.
Bibliothek Hann., Hannover 1867 Ein prachtvolles Evangelıar
dus albeck SaeC. DE nit eingeschriebenen atuten un Urkunden, jetz
in John Rylands Library in aA1lCcHeSTEL:; twähnt attenbach W.,
Deutschlands Geschichtsquellen 1im Ma., 5EEE (von ümmler), uftt-
gart-Berlin 1904, S S91, nm. Bel den atuten un Urkunden
handelt sich jedoch L11UT späte Eintragungen SAec: IV Vgl
descriptive catalogue of the atın manuscr1pts in the John Rylands Library E
Manchester, Vol L 159 Dieser all zeigt, daß aut Tür unNs N1IC. mehr
erkennbaren egen Walbecker aterıa: entliegenste Stellen verschlagen
wurde un gibt uNs die offnung, daß vielleicht auch anderen rten noch
dieses oder jenes okumen auftauchen möchte

Bau- un Kunstdenkm. Kr Gardelegen, 155 ber das G'’Grafen-
geschlecht VON albeck einiges ater1a| be1l Meibom-Dingelstädt-Abel.
eibom sınd manche Quellen zugänglich SEWESEN, die uns N1IC mehr CI-
halten sind Er jedoch Schwierigkeiten Del der Benutzung des Stifts-
archivs Vgl Dingelstädts Vorrede 415 scheine auch wol, daß VonNn den
Stiftsherren albeck selbst wenig eihultfe gehabt da s1e sich fast
eın Gewissen machen, etWAaS VON ihren vermeımnnten arcanıs Capituli anderen

Communiciren
1etmar ed Hoitzmann 9), V:E 43, 326 397 1

.—  — ubi iuUunc prepositus confratres V II iın tres bdomadas eit
tres dies rex1i eine aıron1i hat jedoch Tst als Bischof VOI Merse-
burg>und WAäar in den Jahren IOgeschrieben. Vgl Oktz-
iNann R., ber die Chronik Thietmars VOoOoN Merseburg, 50, 1933, 160

Bau- und Kunstdenkm. 160
ach einer Angabe des altesten Koplalbuchs des Osters SdCC. X I11 (C)

1im a  re 1138 Urc den sächsischen Pfalzgrafen Friedrich VON Sommerschen-
burg Vgl Schmidt GustaVv, Hochst alb. 1, 223 Anm DIe
Bestätigungsurkunde Bischof Ulrichs eb  Q, DB L. auck, 342,
085 Im Verzeichnis der Zisterzienserabteien (Manrıque, Ann Cist. L, 319)
wird der Nov 1136 als Stiftungstag angegeben. Janauschek, Origines (3
sterciensium 1, 7 gibt d daß in vielen Quellen 1178 als Gründungsjahr
genannt ist un dies auftf eine Verwechselung mit dem Kloster Vallıs
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Nachrichten VON den bald darauf einsetzenden Beziehungen und
7ABE erheblichen en wen1g frie  ichen Auseinandersetzungen
zwischen beiden Niederlassungen sind 1m wohlerhaltenen on
der jüngeren ründung QaUuft uns gekommen?. Die klöster-
1C jedlung lag inmiıtten des damals bedeutenden W ald-
komplexes, und jene ast kreisförmige ichtung, die eute den
Ort umg1bt, MNag das rgebnis erster Rodetätigkeit se1In. Als

TE Qaut die heutige arte ehrt, oifIfenDari{Nan sich dann, wı1e eın
zunächst nach esten und olchem mwe nach den
nördlichen Teıilen des aldes wandte, kam INa eiwa bel
Mackendorf, W1Ie sich zeigt, in Gebiete, in denen Walbeck oder
seine ıten eine Nutzung en und el sehr ohl auft Rechte
en mochten, die 1Nan angesichts der periphären Lage bel der
Dotierung des oster miıt dem W ald auszunehmen ınter-
lassen hatte19

ber den Waldbesitz des Stifts in der runzeli sind WIr
ZW ar schlechter unterrichte als über dıie anderen Güter *},
können jedoch AUs einem VON Dingelstädt mitgeteilten Ver-

Marıae de Crokesden zurück. Fraglich erscheımint jedoch, wenn Winter
(Die CistercienSCT des nordöstlichen Deutschlands 1, f die Angabe Von

1136 auf eine hnliche Verwechselung zurückführt Mehr Wahrscheinlichkeit
omm: seiner anderen ese Z die 1136 als den Beginn des Baues, 11358 als

unit der ersten Kolonisatoren DIsS ZUuEinzug der önche festlegt. Von der Ank
ge]l ängere Zeit Vgl eyvyer Otto,Einzug des onNvents verging in der Re
hre Quellen, e1itschr. Savigny-Die Klostergründung in Bayern und

iftung 51, 1931, Kan Abt 20, 123 ff Büttner Heinrich, Studien
esC Disibodenberg (diese Zeitschrift O2 1934, 1 Anm. 34)

Janauschek hat die UÜbersiedlung des Onvents in das Jahr 1143 g_
setzt, Was Urchnaus NIC unwahrscheinlich ist aufköter (Die wirt-
schaftliche Lage der ehemal Braunschw. Zisterzienserklöster Michaelstein,
Mariental un Riddagshausen DIsS 1300, erster Teıl, In Beitrr.
esCcC Niedersachsens un WestfiTalens I B eft 49, 1919, 6U, für

Michaelstein DIS 1544 fortges 1in ; ZH 93:; 1920, 1—958) äßt
die rage d. Meier J. Die Bau- und Kunstdenkmäler des

L, Kreis Helmstedt, Wolfenbüttel 1896,Herzogtums Braunschweig,
uch dieser Standpunkt vertreten ird. Ferner 00ge-128 T.,
hnis der Stifter un Klöster Niedersachsens VOT der eIOT-WeEß H erzeic

mation, Hannov und Leipzig 1908, S Zur FAr üb Marienthal vgl
weiter LÖWEe, Bibliographie der hannoverschen und braunschweigischen Ge-
schichte, Posen 1908, D

Im Landeshauptarchiv Wolfenbütte| Rep Marienthal. Vgl auch
die 1m Anhang 300 beschriebene abschrift! berlieferung.

Daß erst Mr Gründung eines Osters zuweilen altere utzungs-
rechte bekannt wurden, bezeugt wa pach, an  ucC OTrSt- und
Jagdgeschichte Deutschlands 1, Berlin 1886, S 140

Behrends W., Güter-Verzeichnis des ehemalıgen Collegiatstiftes
albeck AUSs dem Jahrhundert He Miıtt. des thüringisch-sächsischen

ereins I1, 1835, If.). Eın Stiftsforst be1i albeck rwähnt.
azu Wınter DE EeITr. esC des Collegiatstifts albeck er 11
Güterverzeichnis des Stifts albeck (a Jahrhundert), ZH Y 1873,

292 il
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zeichniıs der Stiftsholzungen** SOWI1e AUs seiner Angabe, daß
der Wald auch seiner Zeit noch der wertvollste eı1l des Be-
S1{TZeSs Se1=® und wiederum 1m ın  1G aut den größeren W ald-
reichtum der Gegend in damalıger Zeit schließen, daß auch schon
früher die Forstwirtschaft einen bedeutsamen Teıl der omm

betriebenen Landwirtschaf ausmachte.
Andererseits WarTr der den Angehörıiıgen des Grafenhauses

Sommerschenburg** gehörıge Lappwald?® 1in kurzer Folge*®
Urc Schenkung völlig in den Besıitz des OSters gekommen*“.
Wie weit urc diese otatıon VON seıten der Gründerfamilıe
altere Rechte des Stifts und seiner Hıintersassen in rage geste
wurden, äaßt sich zunächst NUr vermuten Man kann annehmen,
daß dem selibst oder seinen ıten SOWI1e anderen Anwohnern
Nutzungsrechte Lappwalde zustanden, ohne daß diese
SCHrI  1C ixiert DEWESCH sein brauchen. ren Spuren
nachzugehen schwer, weil die uNns Gebote stehende
Marienthaler urkun  1C Überlieferung nach einer gerade den
Zisterziensern eigenen Gewohnheıit* der Provenienz?? und amı
ohl auch dem nhalte ach dem Empfänger zuzuschreiben
ist und auft seine Initiatıve hinweist**, dem der Fixierung
der Rechte VON Nichteigentumern seinem Besitz nıc
gelegen Wal, soll aber gleichwohl UNSeTIC Aufgabe sein21.

Der Erwerb des Lappwaldes für Marienthal War spätestens
180 abgeschlossen, da in diesem re aps Alexander 111

Meibom-Dingelstädt-Abel, 125 uch Bau- und Kunstdenkm'
Kr. Gardelegen, 158

uch L1, S3 „ DIe Holzung ist vortrefflich, und des Stiftes edelstes
Kleinod.“‘

ber das Grafenhaus Von Sommerschenburg vgl eibom FI, Rerum
erm scriptores II1, 248 iın 253

Laufköter,
och VOT 1180
Laufköter, Zur Schenkung des Teıils vgl Beilage
Daß die Empfängerherstellung der Urkunden eine besondere Eigen-

heit der Zisterzienserklöster Wäadl, hebt Schö6ö{ffel aul rkundenwesen
der iSschO{ie Bamberg 1im Jahrhundert, rlangen 1929, 14) hervor.
Vgl auch Redlich, Privaturkunden, 132

Vgl die diplomatischen Bemerkungen den beigefügten Urkunden
Auf die Bedeutung der Empfängerinitiative Del Erteilung VOIN Pri-

vilegien weist hın öÖrig FItZ: Territorialwirtschaft und Stadtwirtschaft,
Fl 1934, 4606

Wischen Marienthal und dem nahen Ludgeri-Kloster bestanden
annlıche Spannungen, ohne daß jedoch eın Streit VOonNn olcher Weitläufigkeit
entstanden wäre. Vgl Behrends W., Diplomatarium monaster 11 sanctı
Liudgeri Helmestade eue Mitteilungen des Thüringisch-Sächsischen
ereins 1, 9 468, namentlıch auf 476, e5$S zwischen Abt
Herbert Werden, einric. Von Marienthal Propst Rupert V. Ludgeri 1

einer inigung etireiis eines Teiles des Lappwaldes gen Quernhorst
omm März Dem hier behandelnden vergleichbares Material
1efert Wopfner M., rkunden E dt. Agrargesch., Stutig 19295, 141 Ul.
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den Besitz der 161 eıle bestätigte*: DIe letzte Etappe hierzu
stellt die Urkunde der Gräafın el VON Heinsberg, der
Mutter des Erzbischo{fs Philipp VON öln @ar s der der
vierte 'Teıl des Lappwaldes „eadem integritate Ua
INDreSCHNS uUsSsa ST geschenkt wird Was Ja etiwa daran artende
Rechte anderer N1IC auUsSsSC  1eßt Von den Schenkungen der
übrigen drel eile erfahren WIT aUus den iIrüheren papstlichen
Besitzbestätigungen“* Als Iteste Nachricht VON Versuchen der
Walbecker Kanoniker diesen Mariıenthaler Besitzstan u_
schränken, wird iINan eCINCE VON Prutz® AUus dem Marienthaler KOo-
piale mitgeteilte Urkunde ansprechen können. S1ie ISst unda-
lert, doch spricht die Überschrift .„Heinricı ducis antıquı de
siılva Lapwalt‘“ die der KOpIST, WIC ein Vergleich anderer
Abschriften AUs SCINEeT and mMıt noch erhaltenen Oriıginalen De-
statıgt dem Dorsualvermerk der Urkunde entnommen en

der nachwird der H de1 gratia dux Saxonum
Lothar VON Heinemann fur den Pfalzgrafen Heinrich N1ıC
belegt 13126 mI1t CIMNISCI Wahrscheinlic  eit IUr Heinrich den
Löwen als Aussteller Von den W albecker Kanonikern el
5 dort

39 ITTUMDeTe cuplentes quamdam commutationem, QUamMı DIE
eINOTIE Fridericus palatınus undator 1DS1US cenobil cognatus noster 1i
ante A1l110Ss CUu coniventia et ob utilitatem utriusque ecclesie

C6noscitur effecisse
nier der Voraussetzung, daß dıe hler angedeutete „ COM

mutatıo /ABER Zeit der ründung VOrSCHOMMEN wurde 91bt
uUuns dieser Hinwels Anhaltspunkt für die Datierung,
wenngleich INan dıe angeführte Zahl NIC PTESSCH darf Da
a  15© 190 VOT dem Halberstädter Bischof Gerichtsver-
andlung dieser Angelegenheit sta  an die der Urkunde

cta pont RKRom ned 307 397 siılvam que dicıtur Lapwald
TIMaA partem Luchardis Comitissa gnes cComitissa secundam

LOdevıcus et UXOT C1IUS Oda ertiam Adeleidis Comitissa optulıt quartam
e1ila nıpping (Die egesten der Erzbischöfe VON

Köln Mı  elalter IT) rwähnt diese Urkunde NIC.
cta pont Rom ned 214 ZH 1878 00 f Danach

kam der erste e1l schon VOT 1147 Aug die Dbeiden anderen VOT 1158 März
das Kloster. Vgl Laufköter, OL

25 ru Hans, einrıc der LÖWe, Herzog Von Bayern un Sachsen,
Leipzig 1865, 487,

Heinemann Lothar eInNnrıic. VON Braunschweig, Pfalzgraf De1l
ein, 1882 300 {T Danach nennt sıch der Pfalzgraf 90| SCINETN Ur=-
kunden me1list „„dux Sax: e palatinus Rheni“‘ zuweilen SX
ei pDalatinus Rhen1i‘“‘ oder allein 99 palatinus Rhen1i1“‘ Zum 1te
Heinrichs des LOÖöwen vgl He del Das inerar Heinrichs des Öwen,
1SS G'Greifswald Hıldesheim 1929 124 Vorliegende Urkunde ist dort
N1IC berücksichtigt. SX Saxonum‘““ ist NUr DIS ZU a  re 1154 geläufig.
In der Spätzel (um egegne jedoch noch einmal „dux Saxon1iae‘‘.

27 ochst alb. P 330
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Heinrichs NIC erwähnt wird, Mag diese 1IEZ ausgeste
sein®®. Von einer „Commutatio“ ZU Nutzen beider Kırchen
war jedoch bisher keine ede I)a sich die Urkunde spezie auft
den Lappwa bezieht“? muß iNan sich Iragen, ob hier N1IC
ereıts 1im 1ın  1C auft die damals bevorstehende Schenkung des
aldes eine egelung getroffen Wal, dıe auch dem Walbeck
das notwendige Maß VON Anrechten sicherte. Denn schwerlıich

Nan a  re später VON einem ‚„„Nutzen Tür el Kır-
chen  C4 sprechen können, WEeNn die zweiıftellos schon De1l der
ründung in USSIC NOIMIMMECNEC otfatıon des OSters dem
Iteren die lebensnotwendiıgen Berechtigungen AIl

entzogen hätte®%%
Heinrich dem LÖöwen stan eine Entscheidung in dem

Streit NnıC Z da Walbeck in dieser Zeıit dem Halberstädter
uhl auch in territorialer 1NSIC unterstand®1. Er begnugte
sich er mıt der Aufforderung, den ungerechtfertigten Be-
strebungen der Kanoniker entgegenzuwirken®*. Bıiıschof 1etir1ıc
VOoNn Halbersta hat dann 190 zugunsten VON Marienthal
entschieden, nachdem ihm der BeweIls erbrac schien, daß der
Lappwa dem Kloster gehöre®?, Von irgendwelchen Rechten
der Kanoniker ist in dem Zeugnis des SCWESCHCCN
1SCANOITIS Konrad, AUs dem WIr allein hlervon erfahren, keine
ede Der Streit ist hiernach HIE AA1T: uhe gekommen. Das
Protokall einer erneuten Gerichtsverhandlung VON 226 WITr
eın 1C auf den weiteren ortigan der Dinge?. In diesen
Jahren bereiste der ardına Konrad VON rach, Bıischoi VOoONn
OrtTIO und Rufina als päpstlicher ega Deutschlan en
Kreuzzugspropaganda und anderen politischen ufgaben ®®

Die Angabe VOMN appwald: I 1I1Ilor princıpum 2909 7 rlaubt
keine CHNSECTEC Datierung, da dieser an wIe sich zeigte, schon sehr Irüh
ich WAar.,.

(praecipue de silva 1a que dieitur Lapenwald»55  Die Waldnutzung bıldete ine der Hauptgrundlagen bäuerlicher Ex1-
STeNZ. e1 traf die nNninahme VON Bau- un Brennholz mindestens die
gleiche Bedeutung w1e die Nutzung ZUrT Jagd, Zeidelweide und Mast oppe
cheint mir gerade die Bedeutung der Holznutzung unterschätzen. Vgl
oppe W Kloster Zinna, München-Leipzig 1914, 114 (in Veröffent-
lıchungen des ereins esCcC Mark Brandenburg).

BauU- und Kunstdenkm. Krels Gardelegen 156.
„Rogamus quapropter NOC intelligentes, ut iniurie 1ictorum

Iratrum condescendant et quantum prevalent DIO deo et nNOsStro servitio
iniustis querimonlis ei falsis delationibus HNorum canonicorum opponant.“‘

ochst Halb 1, 33() 395 sufficientissiıme probatum, quod
dem perpetuo iure in possessionem pertineret ecclesis Vallıs Marie.  6

e1la GE
Vgl oth V, Schreckenstein *Ir K. H., Konrad VON rac.

Bischof VON OrtOo und Rufina als Kardinallegat in Deutschland
(FDG VII, 1867, 319—393). Ferner Zimmermann E, Die päpstliche
Legation in der ersten Häl{ite des Jahrhunderts, Paderborn 1913,
(auch Cleme nt A., Conrad d’Urach, ega France ei Aillemagne
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hat elr sich auch der Befriedung 10kalki%chlicher reitig-
keıiten zugewandt®®. des Jahres 29725 War noch ın BONh-
iNen und urkundete Jun! in Prag. Darauf wandte
sıich über Meißen und nach Halbersta WITr ıhn aln

August zuerst antreffen AnfTang September weiılte in
Magdeburg und 1e dort DIS ZUr des Mona(ts, dann
nach Sud- und Westdeutschland aufzubrechen?®“. Vermutlich
en schon während seiner Anwesenheit in Halbersta
Abt und Konvent von Marienthal seine angerufen, dies-
mal jedoch die UÜbergriffe zweier Gemeinden der Halber-
täadter DIiÖzese, Mackendorftf und Grasleben, el 1m Lapp-
ald belegen Walbeck schien unächt keinen Anteil der
rage nehmen. Der ega beauftragte miıt der Schlichtung
des reıtes den Abt reC VON 1 utter und die Pröpste
Werner VonNn Hamersleben und Otto VON Schöningen®S. Die

formuliert Die (Gemelmden hätten hinsıchtlich eines aldesage des Oosters WarTr in der Legatenvollmacht vorsichtig
und anderer inge das e des Ostfers beeinträchtigt
(inıurlantur eisdem). Ähnlich muß INan auch dıe AIl ersten
Verhandlungstage erneut erhobene age verstehen: 1ele
re lang hatten S1e das Kloster in einem eıl des Lappwaldes
der Früchte des Sommers beraubt Da Grasleben im weıiteren
Verlauf des Prozesses Nn1ıC wieder hervortri muß iINan

nehmen, daß sich mıiıt dem Kloster bereıits geein1gt
Der Meier VON Mackendorf spielte jedoch nunmehr mıt

seiner erufung auf den ungestörten Besitz innerhalb der eizten
re dıe Diskussion auft ein anderes Gebiet hinuber Es

wurde bereıits dargelegt, daß die nördlichen eıle des Lappwaldes
erst späater auft dem mWe ber den esten in den Wirtschafts-
ereich des Oosters traten Eben dort lag jener strittige Teil,
stlich oder Desser nordöstlich des eges VON Döhren ach
Rickensdorf®?, sich och eute be1 Mackendorf eın ZU Ors
Marienthal gehöriger Wald Iindet, den jedoch nunmehr eın
breiter Rodestreifen VO  - Lappwalde trennt Hıer der
Peripherie des Marienthaler Besitzes mochten in der Fa die
Anwohner den Wald ange ungestört genutzt aben, DIS
miıt der Anfang des Jahrhunderts nfolge ausgedehnter
Rodetätigkeit einsetzenden Holzknappheit eine geordnete W ald-
wirtschaft erforderlic wurdet0 Andererseıits ist denkbar, daß

benedictine XXIT, 1905, X  9 ueß K., Die rechtliche
ellung der päpstlichen Legaten bis Bonifaz Y:4EHS Paderborn 1912,
Hochstift un Kloster Sichem entscheidetVgl auch Hochst alb. 1, SE SE einen Streit zwischen

37 FD  C VII, 385 Beilage Beila
En ama=- Ste HeRE;, eutsche Wirtschaftsgeschichte, ufl 1909,

1, 563, 111, 286 Meitzen, jedlung und Agrarwesen I1, 620
Als eispiel 1m einzelnen ferner Muggenthaler H., Kolonisatorische und.
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die Nutzung HEC die Mackendorfer, die WIr als ıten VON

Walbeck betrachten aben, auft einer Berechtigung AaUus der
Zeıit VOT ründung des osters beruhte Wenn sich die Bauern
aut einen a  re langen Besitz des aldes beriefen, E
hier noch eine altere Auffassung zutage, nach der Nutzung und
Besitz des aldes begrifflic aum scheiden es WaT

nunmehr eine klarere irennung bereıits im Entstehen, und über
seine Besitztite konnte, W1e WIr uns erinnern, das Kloster mehr-
fach bestätigte Dokumente aufweisen. Urc die erufung auf
den Besitz nstatt auf eın Nutzungsrecht eizten sıch dıe
Bauern selbst 1Ns Unrecht, und das Kloster zögerte NIC
den Bewels über diese rage auft run seiner TKunden ANZU-

treten eıter beantragte miıt Erfolg dıe xkommuniıkatıon
erer; dıe AB Termin n1IC erschienen Am zweıten
Tage auchte bezeichnenderweise in Begleitung der Bauern ein
Walbecker Kanoniıker als Rechtsbeistand auft Da die XKOoMmM-
munıizıerten inzwischen erschienen 9 setizte die bso-
lution uUurc Der Einwand, den el dann die Gültigkeit
der Legatenurkunde erhob, en einen Teıl der orge-
schichte des Konflikts Es erg1bt sıch, daß der Abt in dem
Streit zunächst den Halberstädter Bischof angerufen und die
Bauern VOT dessen Gericht DEZOSCH Dies se1l dem Legaten
verschwiegen worden, obwohl keine Appellation VON seıten
des bhts WaTl: Wır bemerken, daß der Bischo{t

DIe Gegenparte!l vermochtedas Kloster entschieden
diesen berechtigten Einwand NUr chwach entkräften Der
Antrag der Bauern uHl UISCHAU und Appellatıon den aps
wurde jedoch abgelehnt. Abt und Konvent gelangten Z11 Be-
WEIS. Urc Zeugen wiesen s1e die pOSSESSIO und spoliatıo nach,
und erst dann wurden nach einer besonderen eratun auch die
rTKunden eingesehen, Aaus denen hervorging, daß der strittige
Wald ZUuU Lappwa ehörte. Der Verfasser des Protokaolls
War sich allerdings bewußt, daß die rage des Eigentums, die
die Bauern eingeworfen hatten, VON der S1e erhobenen
age eigentlich nıC berührt wurde. W ährend Man darauf
das Kloster wieder in den Besitz des aldes einwIies, wurden
die Bauern Schadenersatz verurteilt

Die Entscheidung des Halberstädter Bischofs, die mMan

sich dieser Verhandlung vorausgegangen denken muß, braucht
keine Minderung des Marienthaler Besitzstandes dargestellt
en Möglicherweise Vergütung anderer Art können dıie
anwohnenden Bauern einzelne Nutzungsrechte erhalten aben,
die in dieser Zeit bereıits strenge ormen gebunden se1in
pflegten und ZeItlNCc Wwıe im Umfang Einschränkungen erfuhren.

irtschaftliche Tätigkeit eines deutschen Zisterzienserklosters im X I1 und
881 Jahrhundert, München 1924,
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Aufit solche Weise wurde SC  ießlic auch den Forderungen
der Kanoniker Genuge getan. Seit s1e unter dem besonderen
Schutz des Halberstädter Bistums tanden und ihr Propst
regelmäßig eın Domherr**, zuweılen der Dompropst selbst
Wal, Jag in dem Streit mıiıt dem Zisterzienserkloster das Gewicht
auft ihrer eıte Dompropst einhar hat 1n dieser Stellung*“ 1im
a  re 237 eine erneute Vereinbarung herbeigeführt, wobel nach
der Empfängerprovenienz des Originals auch hıer hinsichtlich
des nhalts eın stärkerer Anteıl des osters be]l der Entstehung
des Vertrages anzunehmen 1ST, als nach außen hın in Ersche1i-
nung FI Er ging el VOIN einem wesentlich anderen rund-
Satz au  N Die uneingeschränkte Verfolgung des Rechtsweges be-
trachtete als aussichtslos 1im iın  16 auf das Ziel der Befrie-
dung 1der Parteien. Marienthal konnte sich nach Ww1Ie VOT
1ın der Behauptiung des Besitzes auft eine große Zahl bischöf-
licher*® und päpstlicher Privilegien** tutzen enDbDar VelI-
mochten die Kanoniker nıcht m1ıt gleichem aterıa auizuwar-
ten Der Andeutung ‚„— — propter culiusdam nemorIis pDOT-
t1onem, in UUa ecclesia W allebicensIis CUMH ecclesia Vallıs
1US habere V1deDAaliUur 645 olg jedenfalls keine nähere
Erklärung, die die jer ausgesprochene Vermutung begründete
oder erhärtete Der Vergleich, den der Dompropst herbei-
führte, gab den Stiftsherren und ihren ıten Nutzungsrechte,
die sowohl Urc Bestimmungen, die dıie Urkunde VON OTN-
herein traf, als auch 1IrC. die Oberaufsicht des klösterlichen
Waldbeamten 4® (CusStOs lignorum) eingeschränkt wurden.

Diese Vereinbarungen scheinen in Marienthal selbst weıiter-
hın gewürdigt worden se1n, da WITFr die disposit10 der dom-
pröpstlichen Urkunde als Bestan  el einer klösterlichen Auf-
zeichnung über dıie Nutzungsrechte Lappwalde wieder-

Im a  re 1224 verpflichtete sich das Walbeck, seinem Propste
STeis einen omherrn VON Halberstadt wählen ochst Halb L,
11. 558

42 Beilage Daß Meinhard VON Kranichenfeld Propst VON albeck
WAr, ist bereits anderweitig bezeugt Vgl Riedel, Cod dıpl ran L3 41
und das Verzeichnis der Pröpste in Bau- und Kunstdenkm Kr. Gardelegen,

160 Schmidt GustaV, Die Dompröpste VonNn Halbersta ZH  < XIA,
18806, D, sagt allerdings über seine ellung als Propst VON albeck nichts

Hochst alb. 1, Il. 257 und viele andere. Vgl Laufköter, 62f.,
Anm

cta pont Rom ned. 1, 214, 216, 307, 391 206, D
ZH Z 1878, Vgl auch Lerche O., Studien ZUr Diplomatik und
Rechtsgeschichte der äalteren Papsturkunden Braunschweigischer Klöster, IT1
Festschrift aul Zimmermann, olfenbüttel 1914, iT., Des 66—68

Beilage ‚B

Vgl auch die Urkunde des Pfalzgrafen Heinrich, in der dieser dem
Kloster Marienthal einen „defensorem ad silvam:‘‘ zugesteht Heine-
NN, Heinrich V. Braunschweig, 347, 26).



Der Streit der Stifte Marienthal un albeck den Lappwald. 385

finden?“. Langerfeld häalt die Quelle TUr einen Auszug aus dem
„„antiıquus 1ber, qUuem monachı o0€ nominant‘‘®S, der ZWarTr
selbst nN1IC aut uns gekommen sein scheint, VON dem jedoch
in einer Urkunde Herzog Albrechts VON 259 die ede 1st 4°

Die Aufzeichnungen dieser Nutzungsrechte 1st in ZWe1 Fas-
Ssungsch auf uns gekommen, dıe el 1mM Marienthaler Kopilale
enthalten S1Ind. Auf eıte 210 DIS 214 findet Sich aselDs dıe
handschriftlich Iteste Fassung. Sıie entspricht der VON Langer-
feld unter A wiedergegebenen orm hre Entstehung erscheıint
schon 1im Außeren der Abschrift He einNeıitliıc 213/14
hat etwa NUr eın Drittel VON der öhe der übrigen. ES ist aber
nıcC der est eines ursprünglich vollständigen und eingeheftet
gEWESCNHNEN Bogens, sondern eın OTTenDar nachträglic angefügter
Pergamentzettel, da in der vorderen Haälfifte der Lage, der
angehört, eın zugehöriges HC besitzt Die Vorderseıite
dieses Zettels S 213), die, wI1Ie der übrige Teıl der Schrift,
Nn1t intie inıuert SE wurde VOIl der gleichen and miıt gleicher
ınte W1e dıe vorhergehenden Seiten beschrieben DIie ück-
seite jedoch zeig keine LinNerung, eine andere and
und hellere inte ES handelt sich den Schluß des Textes
VOon „quUICUMqUE in NEeEINOTE de ure secant waghenbote‘‘ bIıs
„„-— — demonstratores‘”. Man darf diesen Teıl schon nach dem
äaußeren Befund Tur eine spätere Ergänzung halten

Mit der Iteren Abschrift vergleichen WIFr NUu  — eine zweite
Fassung, die aut sieben kleinen Papierseiten VON einer and
des Jahrhunderts geschrieben wurde und Jetz dem exX
angeheftet ist S1e weicht zunächst in der Anordnung der e1In-
zelnen eıle VON der Ilteren Fassung aD Beginnend mit 99 QUi'
CUMYUC secuerit menebom 6 bringt S1e den etzten Teıl der
ersten Fassung®*® Anfang, namlıch die beiden etizten Zeilen
der eıte Z und die Seiten 213 und 214, also 1mM wesentlichen
den Text des bel angehefteten Zettels E1st darauft 01g der
Hauptteıil miıt „NoLum SCHE omnıbus .. und dann als Zusatz

47 Langerfeld E Einige Urkunden des Osters Marienthal in ezug
auf den Lappwald, ZH A, 1878, 06— 98

48 Die Aufzeichnung der Waldnutzungsgerechtsame erfolgte 1m Jahr-
hundert 1m gleichen Zuge mit der allgemeinen urbarialen Fixierung er Be-
sıtztitel, die die einfachen Tradıitions- und Kopialbücher notwendig ergänzte.
Sie War auch in der hier gegebenen Spezlalisierur g auft die Waldnutzung In
Sanz ähnlicher orm über Europa verbreitet Vgl etwa De ck Suzanne,
SUr la et d E, Caen 1929 (Bibliotheque d’histoire du To1 normand,
tome 11), 135 it DIie Nutzungsrechte 800 et d  <  E: em größten
der Normandie, wurden Anfang des Jahrhunderts, wahrscheinlich
zwischen 1214 und 1219, in dem „Coutumier de la foret“ aufgezeichnet.

nanlıch WwWI1Ie beim appwal sind die Nutzungen spezifiziert in Brennholz,
Bauholz, aunholz, (viE  Ol Grasweilde, Schweinemast; ähnlıich ferner die
Beschränkung auf dürres olz und Weichholz als Brennmaterial und die
Entnahme VOIN Bauholz ausschlie  16 licentiam forestarı11‘‘ 140 T

49 Beillage ZH A, 1878, uınten bis oben
Studien Uu. Mitteilungen (1935)
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die disposit10 der Urkunde des Dompropstes einhar Neben
diıesen gröheren Abweichungen weisen el Fassungen zahl-
reiche geringfügigere Varıanten auf, wobel sich zeigt, daß viel-
Tach der spätere Schreiber gekürzt und vereinfacht hat, zuweiılen
jedoch auch einen ausführlicheren und Desseren Text bietet,

daß iNan eine beiden Fassungen gemeinsame Vorlage urba-
rialer Art annehmen annn diese der Bestan  el eines olz-
buches SCWESCH ist, VON dem auch Lautfköter spricht>*, oder eine
Sonderaufzeichnung der den Lappwa Detreiffenden Rechte
darstellt, vermögen WITFr N1IC MI1t Sıcherheit entscheıden
Den Kern bıldet der miıt einer Promulgation eingeleitete aupt-
te1l DIS den orten „Richmansdorp NON transıbunt“‘‘ Dies
ist eine Zusammenstellung der Kechte, die die einzelnen Urt-
SCHaTiten Lappwalde en und geht seiner Entstehung nach
auf Sonderabmachungen in ZUm Teıl urkundlicher orm zurück,
WIe aUuUs der Promulgation Anfang und 1m Papenrode
und Sisbeck aus dem Vergleich miıt der Urkunde VO Dezem-
ber 1203, die diese Verhältnisse ege  9 hervorgeht. Später
wurden, vielleicht wiederum Urc Urkunde, noch ZWEel DC>-
nerelle Bestimmungen erlassen, deren eine mıiıt ,, Quicumque
de hils omnıbus L3 die andere miıt ‚„„Quicumque in 1NEeEINOTE
de ure secant waghenbote‘‘ beginnt Die erste INag erlassen
se1ın, als der Schreiber VON noch €X arbeıtete 1el-
eicht Tfand s1e bereıits als einen der Vorlage angefügten ach-
trag VOT. Der beigehefftete Zettel spricht afür, daß den
lext erst später nacC  rug, nachdem bereits weitergeschrieben

Die zweıte Bestimmung generellen nhalts ist eın Zusatz,
der sıich auch in der Schrift außerlich abhebt Er wurde nach
Fertigstellung des eX VonNn einem anderen Schreiber auf der
Rückseite des angefiügten Zettels notiert. Der generelle I
halt dieser beiden Zusätze INa den Jüngeren Abschreiber
bewogen aben, s1e den Anfang tellen DIies und die An-
Iugung der auf Walbeck bezüglichen dispositio der Urkunde VO
re 237 WäarTr vielleicht der nla ZUr!r AbTassung einer
Abschrift in weIit spaterer Zeıt Eingesehen hat INan die Be-
stimmungen 1Im Koplalbuch häufig; eın das Auifschlagen der
eıte erleichterndes Lesezeichen an weIist darauf hın
Die praktfische Bedeutung einer olchen Aufzeichnung rhellt
ferner auch daraus, daß INan Ende des Jahrhunderts eine
euische Übersetzung rertugte?®* ihr jeg die altere der beiden
Abschriften zugrunde. Das bestreben, einen kostbaren eX
dem taglıchen eDrauc möglichst entziehen, Tklart im
übrigen hinreichend die Entstehung einer erneuten Kopie°*,

52 ZH  Z Al1, 1878, ZH  < A, if.
Diese wird iNnan sıch ursprünglich NIE dem eX angeheftet denken

dürfen Vielleicht War ecS das Handexemplar des Custos lignorum.
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ach dieser urbarıalen ufzeichnung StTe auch den
Bauern VOIN Mackendorf die SO£. ‚„„‚achtwort‘ oder „„echtwort‘">
Z eın Waldnutzungsrecht, das bel Papenrode und Sisbeck
näher abgegrenzt wird>®. Es handelt sıch el den gleichen
Teıl des Lappwaldes, der 2926 Gegenstand des besprochenen
Streits SCWESCH WarT. Ferner el „ Vıllanı de Wevelunge
nı habent 1Ur1s in sılva N1SI tantum de mansıs, quı attınebant
marchion! Conrado ei de mansıs quı attınebant comıtı Lude-
1C0O de Aldenhusen.‘‘ Wır erinnern uns, daß Konrad den zweıiten,
Ludwig VON Altenhausen den vierten Teıl des Lappwaldes dem
Kloster geschenkt Wenn nunmehr bel Fixierung der
Nutzungen ausdrücklich auf diese en Besitzverhältniss hin-
gewlesen Wwird, 1eg darın vielleicht mehr als dıe Absicht
der Lokalisierung; iNan könnte anınter einen HinweIls auf die
Provenıjenz der Berechtigungen selbst erblicken Wiıederum eine
Spur VON Berechtigungen der Nichteigentümer und Anwohner des
Lappwaldes, die AUSs einer noch NıC urkun  iıche Fixierung
gewöhnten Zeit stammend auch beım Wechsel des Grun  erren
NIC ausdrücklich hervorgehoben wurden, ohl aber als einge-
schlossen hätten betrachtet werden müssen, da der alte rund-
herr den Besıtz miıt unveränderten Rechten und Einschrän-
kungen den Beschen  en übergehen 1eß

Die achtwor edeute ursprünglıch dıie Nutzungsrechte des
Grun  erren dem AUus der gemeinen ark ausgeschiedenen
Sonderbesitz und diesen selbst Erst später begrei S1e lediglich
die der Genossen oder anderer Nichteigentümer Sondergut,
1m wesentlichen dıe des Holzhiebes und der Schweinemast. Die
andlung des Begriffes bezeichnet eutlc die Entwicklung
des Verhältnisses VOonNn Nutzung und Besitz Denn dıe Bezeich-
NUunNg des Sondergutes als achtwor zeigt diesen Von der NOTF-
malen Nutzung NUr der Intensitä nach unterschieden. ıne
solche Auffassung MUu auch in der hıer behandelten Periode
nachwirken, in der die begriffliche Irennung gerade im Ent-
stehen WAar.

eıteren Au{fschluß g1bt ndliıch die Urkunde Herzog
33i Zu achtwor DZW. echtwor vgl Schröder-Vv. ünßberg, Lehrb dt

Aufl., 457, Anm und 044 Ferner appe I: vater!
es (1916), 258 88

56 DIie echtwor wird dort folgendermaßen geregelt: ncidunt ad ignem
tantum unectholt et ad waghenbote singul 1 annıs singulis einnen halfwagen,
sicut eIs CUSTtOS nemoris demonstrabit; de eisdem VeTO lgnIıs nıhil exstirpare
aut vendere permittuntur. S1 domus vetustate vel incendio corruerint,
ad husbote tres trabes Cu otıiıdem tignis secabunt ubi e1s aD abbate vel —-
StO nemorIis demonstratur. Quevis domus 111 POTCOS, magister civium V,
prepositus sanctı Ludgeri in Helmenstat in Sasbike et in Papenroth
tempore pasture impellent ermmnos Quernhors NEQqUAQUAM excedentes.
Hierfür en jedoch die villanı noch einige Naturalabgaben entrichten

7 *
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Albrechts VON Braunschweig VO a  re 1295926 in der diese Auf-
zeichnung als gültig anerkannt wird. Es el dort terner, der
Pfalzgrai Herzog Heıinrich habe dem Kloster Waldungen e1ls
verkauf{t, e1ls geschenkt, el jedoch in der orge Mir seine
ı1ten diesen das ec der achtwor ZUruG  ehalten Hıier
wurde jene Einschränkung des Eigentums Uurc Vorbehalt VON

Nutzungsrechten der Anwohner VON vornherein VOrTrSCHOIMNMECN,
die eım Lappwa erst nach langen Streitigkeiten Anerkennung
Tand>® war cheint CS als ob die Erteilung der acChtwor
lediglich eın Gnadenakt des Schenkers se1l Wiıe wenIig frei FE
doch el gehandelt en Mag, ann Nan 9 WeNn
iNan die tatsächlichen STar gegensätzlichen erhältniısse 1m
Auge hat, die der Streit den Lappwa in Erscheinung
treten äßt uch mochte das in jener Zeit immer weitere UM-
sichgreifen urkundlicher Festlegung VON Besıiıtztiteln und Berech-
tLıgungen ZUr Fixierung auch olcher Gerec  same Veranlassung
geben, deren bısherige NUr mundlıche und gewohnheitsmäßige
Tradition Ursache einer folgenreichen Rechtsunsicherheit Z
worden War

Der Streit WäarT hiermit NıC endgültig beschlossen on
wenige FE später (1264) WarTr erforderlich, einen bel Tas-
en belegenen, bisher beiden geistlichen Niederlassungen
gleich gehörenden W ald teilen und die noch verbleibenden
gemeinsamen Nutzungen fest regeln®?. In Zukunfit mu
bel erneuter Anfechtung des umschriebenen Marienthale
Besitzes der 1nC Herzog reC autorisierten ufzeichnung
der Holzberechtigungen die gleiche Bedeutung zufallen, die die
Iteren TIKunden in dem VOIN uns betrachteten Streit gehabt
hatten Wir lauben jedenfalls hierin den TIun Tur eine weitere
Fassung jener ufzeichnung des Holzbuches erblicken
dürfen, die in ZWweIl Abschriften des und Jahrhunderts
auft uns gekommen ist©9 DIie ufzeichnung stellt sich dort n1s
eine Urkunde Herzog Albrechts VON 264 März dar un ist als
Fälschung betrachten Zeugen und atum entnahm der
Verfasser untier alleiniger Einschiebung des wenig zutreffenden
Passus ;»»— — nostrae confirmationis ei recCogn1t10N1S —

Beilage Il. Über Tec VonNn Braunschweig vgl des weiteren
ähr [} TrecC D erzog Braunschweig und üneburg (1252—1279),

a  8 Geschichtsvereins Herzogtum Braunschweig A, 1914
58 ine Parallele Nierzu stellt die Urkunde Albrechts un ohannes VON

Braunschweig N 1264 Aug dar 99 Noverit posteritas, quod
villam nostram MN Vallem sancte Mariıe S1tam 1PSIUS monaster11!
conventul nobis dilecto 1beram ab mnı servitiorum et advocatie sicut
1ipsam possedimus Cum mnı lure, (S14: S1I1VIS pratis eicl. vendidimus
quiete perpetuo possidendam, ita tamen ut pastura SCU DasCuls ei usSsa 1gnN0-
1Um nNon priventur in eisdem silvis, quı hec hactenus habuerunt.‘‘ (Aus op

Beilage Kopiale
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der Urkunde Albrechts OIN gleichen Tage für das Kloster®*
intitulatıio, archSa und corroboratio Urkunde desselben
Ausstellers 258 Sept 62 Für die Zeıt der Anfertigung
dieser Fassung geben die das DIS 15 Jahrhundert D
etizten und unten®® mitgeteilten Marginalıen der iür die
Kompilation verräterischen Urkunde Albrechts VON 259
Januar 20683 Wenn auch unbestimmten Anhaltspunk
da SIC 1858 diese Fälschung erst Sinn erhnalten Es ist
HIC ausgeschlossen, daß SIC VON der and des Interpolators
selbst tammen der dadurch dem Enthullung SCIHF
Fäalschung Ea unbedachte Verlesung dieser Urkunde VOT-
Deugen wollte

In dieser Urkunde Herzog Albrechts SS die ede VoOonNn
eiNeM Wald Nammens s LIFCIHIE dem die Bauern VON eın-
Bü  enstedt die AaCALWOT üben duriten Der Name bezeichnet
soviel WIe Gemeinwald doch wıird sıich schwerlich entscheıden
lassen ob der est en mende IST aus dem der Lapp-
ald als Sonderwald ausgeschieden wurde oder ob umgekehrt
das Kloster den ı1ten Aaus SCINECM Besitz Gemeimnwald
zugeteilt So äßt sich die rage nach der Provenilenz der

der aCAtWOr zutage tretenden Berechtigungen Rahmen
dieser Betrachtung HIE erschöpfen och traten Verlauf
der Untersuchung mancherle1 Spuren hervor, dıe auft lterer
Zeit erteıulte und either gepflegte Berechtigungen hınwelsen dıe
den Ilteren Anwohnern des Lappwaldes, namentlıch Walbeck
mM1t SsSCINCEN en zustehen mochten, und dıe zurückzudrängen
das Bestreben Osters SCIMN konnte dessen Wirksamkeit
der Landwirtschaf ecIin bedeutender Anteıl zufiel Daß
dieser Versuch Ende scheıiterte, 1ST dem Einfluß politıscher
ewalten zuzuschreiben: DIie Herzöge VOoN Braunschweig
en SC  1e  IC alilur gesorgt, daß ihren en auch nach der
Übereignung dıe wirtschafitlıche Grundlage erhnalten 1e€ und
Walbeck fand den Bischöfen VON Halbersta mächtige
Vertreter SeiNner Ansprüche

Or Rep arıen 125 auch fol 43 V Uu1USs 1taque Tel testes
SUnt domnus Conradus as Riddageshusen Ludolphus de Hal-
remunt, domnus de artbeke, prepositus Henricus de sancto Blasio,
ordanis notarius noster, Baldewıinus longus de alem, Henricus de olstede,
Johannes marscalcus noster de Saldere et 11 quamplures. atum Bruneswic
NnNO gratie millesimo e E XO Marcıl.

Or Rep arıen 106 De1l gratia Albertus dux de BrunesSwIic
omnıbus perpetuum Industria hominum f1del1iıum Procuravıt ut moder-

acta ST1I10 erpetuo roborentur, perfidorum versutlia nde Ssumat
OCCASIONEM malıgnandi, unde i1delibus omentum debet DrOVeENITE.
Quapropter Ne igitur NOC factum nostrum ab al1quo possit
sterum violari presentem DagınNamı s1ig1llo nNOstro OMIMMUNITCI Tecimus ad
cautelam

Beilage
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Anhang.
Überlieferung.

er den 1Im Braunschweigischen Landeshauptarchiv
Wolfenbüttel (Rep Marienthal) befindlıchen Originalen (A)
kommen Tur die Überlieferung beigefügter TIKunden olgende
Kopialbücher und Abschriftensammlungen des gleichen Archivs
1in eirac

Rep. VII Koplalbuch de nde
Jhs.; Perg. 19,5 C Col Zeilen, in1ıı1er Seiten mit Jjunger

Paginierun: un älterer Foliterung. agen verschiedener Stärke (6— 10 BEX
die ersten dreıl auf der etzten eıite numeriert an Jhs.) Foliierung
der ersten agen an Jhs.) numeriısch. eın Vorsatzbil uweılen
wurden schon VOT der Foliterung (da VoN dieser N1IC berücksichtigt) einzelne
Blätter herausgeschnitten: So das letzte (10.) der Lage Mit der
11 Lage Degnnt ine alphabetische Foltierung (a oder Jh.), während
die numerische Von <  jüngerer and Jh.) fortgeführt wird In dieser
Lag eın ogen, da zwischen fol und SOWIE entsprechender
Stelle und der textliche Zusammenhang unterbrochen ist ZW.
un sind ausgeschnitten, sodaß die Lage ° Fol
und sind wel textlich zusammengehörige, aber als (jJanzes alscher
Stelle eingeheftete FEinzelblätter. In Lage (urspr. Bl.) sind die etzten

herausgeschnitten. Es olg ein alscher Stelle eingehefteter Einzel-
ogen In Lage (urspr. Bl.) sind un herausgeschnitten; doch
gehört 11 amı das ursprüngliche nach Beschaffenheit des
Pergaments und Zusammenhang NnıIC in diese Lage Daneben herrschen
noch UnregeImäßigkeiten anderer AF Der Foliator hat die Zahl 5. aus-

gelassen, eın dieser Stelle NIC. ach fol omm eın —

foliitertes a dann olg fol 62, obwohl keine H6 erkennen ist. ach
ornahme der Foliierung ging bel der Lage der äußere ogen verloren,

daß fol und fehlen Da ferner fol © ist uch be1i dieser Lage
mit dem Verlust des äußeren Bogens echnen. Wischen fol und
besteht eine im Texrt, ohne daß man den Ausfall eines Bogens
nehmen darf, da der entsprechende Zusammenhang hen fol un
vorhanden ist. I)a fol oben eine neue Urkunde beginnt, mag der Schreiber
versehentlich die Urkunde auf fol VeIs unvollendet gelassen en
Lage 1eg der kleine Zettel (p 213/14), dessen Bedeutung oben 3895)
gewürdig wurde. Vor Lage ist unfoliijert und -paginiert eın kleiner Zettel
mit lat exametern ne Interlinearien und Marginalien angefügt. In der

der Lage finden sich wel kleine Zettel mit weiteren Urkunden
eren erster wIie das und der Lage eingeschaltete227—30)

Einze Konzept oder unbesiegeltes Original sein Mas.
Hieran schließt sich die oben 385) besprochene Kopie der olz-

gerechtsame Lappwald Papierlage, (p
letzte eite GEl

Pag. DE stammen Von der and des Schreibers der nale  —  [  v  Or
Da WIr ihn demnach die a  re 1261—064 in Marienthal ätig sehen,

mMaß 1ese letzte Lage der äalteste eil des eX sein ote Initialen un
Überschriften. Einband Rindleder.

Rep VII . 341.) opialbuch de nde des
Jhs., Fert:; C Col » AAA Zeılen, in1i1er 101 oller

Kein Vors. Bl 11 Octernien, externI0, danach Papierlage jüngeren Datums
(16 Jh.), Das letzte Perg. (fol 101) nthält eın unvollständiges
egister ote Initialen und Überschriften. Einband Holzdeckel‚eder, Messingschließen.
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E, Rep. VII B n Koplalbuch de ersten
Häilfte 48855 Papier, C COr 4()——=4353 Zeilen, unliniiert.

un 159 ote Überschriften, Initialen, Foliterung. Einband Be-
schriebenes Pergament an Jhs.) mit der Aufschrift „ äars secunda
copialis®”. (Aus dem Nachlaß des Holfrats (0)

Rep VII 345.) Abschriften VON rTkunden des Osters Marien-
thal de Papier, Ol10. Zum e1l VON der and des anzlers
ecC und des Hoirats Koch, Ü VON anderen Händen des unS

Der weitere Koplalbücher un Abschriftensammlungen des Osters
Marienthal vgl das Quellenverzeichnis bel Laufköter, d O., SOWIeE ode-
Mannn E andschriften Bibliothek annover I1l. 1102

ÜFFE: handschriftl egesten (ebenfalls 1im Landeshauptarchiv
olfenbüttel, ine Übersicht über den ganzen Urkundenbestand des Archivs)
ınd WäarTr Reg. Marienthal

b) eilagen.
Gräfinel Von Heinsberg chenkt Im FEinvernehmen m  IN} Söhnen

Gottfried und Phıiliıpp, Erzbischof VOon Köln, dem Kloster Marienthal den vierten
el des Lappwaldes. 11097 erbst 1180)
Liniierung horizontal, farbig pur Sp blauen, die Plica ezogenen anft-

Or Rep Marienthal Pergament gut erhalten, ro eiwa 15

Schnüren, elliptisch, hne Legende, mit dem Bild einer auirec| stehenden weıiblichen
Gestalt Dorsualnotizen (von annähernd gleichzeitiger an! Adelheidis comitissa
de Heimesberch ann VOM anderer Hand, etwas Jünger:) de quarta silve Lapwalt

des Jhs.,:) Adelheidis Comitisse de Heimesberch de silve Lapwalt
164

pDas 183. fol 6617 fol pas 175

oLum S1It progenie in progeniem Omn1ı superveniure
1dellum natıonı tam epIscopIs QUalll ceterIis Cu princıpıbus
Saxonliam inhabıtantiıbus, quod CDO Adelhedis2? del gratia COMI-
{[1SSa in Hemesberch® Cu Godefridi 1111 nel domnı
parıter 1111 mel Coloniensis archiepiscopIl Philippi et UnN1ıversIis
hereditarıo ure miıh! succedentibus DTO remedio anıme domnı
G(oswini) mariıt! mel et DIO remedio anıme NC totius posterI1-
atıs INeE in sustentatıonem sancte cConversationIis TATLUM in

sancte Marıe deo famulantıum ontul]|ı quartam partem
siılve quc«c Lappewalt“® dicıtur simili devotione, UUa pie memorie
Fridericus palatınus frater INeUS ( coniuge Liutgarde“ 1110
SUO Alberto palatıno ei domiıina Agnes“ simulque Lütwicus!f Cu
conluge SUa Judıht8 de Aldenhusen tres partes contulerunt
1UrIs integrifate, qua inpresens usa sunt in USUuS ratrum
et ad consolationem sustentationis IN. Hanc autem siılvam
ita 1beram et absolutam ah omnıum possessione deo ei sancte
de1i genitric] arıe optuli, ut nullus eOSs UuNgqUam ure inquietare
debeat eit ipsam aliıenare ab ecclesia presumat. Quam
SIQUIS AdUSUu temerarıo divellere vel dimıinuere SCH quolibe modo
COTFrUMpere temptaverit, TeUmM divına Iltıone S1iCUtT de ceteris
DOsSsessionN1Ibus SUlSs Romanıs pontificıbus confirmatiıs A

Adelheydis Heymesberg apewo utgarde
Agnes domina Ludewicus Judith
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qQUaMm presumptor agnoscat ei anathematis astrıctum Vinculis
consortio 1del1um extorrem perpetuo ingemiscat.

Der näpstliche ega onrad von Fat. In dem Streıt der {  er
Mackendor} und Grasleber: mıit dem K loster Marienthal den Lappwall den
Abt Albrecht vVon Lutter ıund die Pröpste Werner Von Hamersleben und ttO
Ol Schöningen als Richter en Magdeburg (1225) September

Inseriert in den rkunden un

C(onradus) miseratione divıina PortuensIis ei sancte uTlIfMne
ePISCOPUS apostolice sedis legatus 1I1eCTIs in Christo A(lberto)®
abbatı de Lutteres, W (ernero)? de Hamersleve ern O(ttoni)? de
eninge prepositIis Halberstadensıis dyocesis“ alutem in Christo
esu as ei conventus Vallıs sancte Marıe cysterciensis‘
Oordinıs nobis graviter sunt Conquestl, quod de Makkenthorp ei
de Grasleve communıiıtates Halberstadensis dyosesis“ UUa-
dam silva et rebus allıs inıuriantur eisdem. Ideoque discretion!
vestre legationIis YUa Iungımur auctorıtate mandamus, quatenus”
partıbus CONvocatıs audiatıs CausSsamı et Tine debıito terminetis
facıentes quod decreverit1is CI ecclesiasticam firmiter
observarı. Testes autem, quı nominatı fuerint‘, ogratia
0d10 vel timore subtraxerıint, cogatıs CENSUTa Ss1mılı veritati
testimonıum perhibere. Quod 61 nO0  E 11S exsequendis*
potueritis interesse, duo vestrum ea! nichilominus” exsequan{tiur.
atum Magdeburg dus septembris.

Die Vvom Kardinallegaten Konrad Von Fac: UrCc rKunde ON 1225
Sept (n eigens bevollmächtigte Kommıission leıitet die erhandlungen In
dem Streit der (emeinden Mackendorf und Grasleben mit dem Kloster Marien-
thal den Lappwal und entscheidel zugunsten von Marıenthal Büdden-
STE: 1226 Januar

Or Rep Marientha Pergament gut erhalten, ro D 52 CIM Linile-
horizontal und senkrecht, lin! Sp = Plica mIit Presseln, des Ka iıtels VON

Hamersleben Pancratius Palmzweig, ra:  m' SCIS PAN RATIUS
IIN AMERESLEIV vgl des Abt mit Stab und Buch, thronend
—+[ DEI1I 07 VT[TERENIS IS un!‘ des apı on

Schöningen Laurentius Palmzweig. orm spitzelliptisch) Dorsualnotizen
(von gleicher a Acta contra rusticos de Makkenthorp et Grasleve, an des
od Jhs.) Acta contra villanos Mac  ndorpe et Grasieve Ju 225

Das 5Oftf. fol 45 Überschrift Victoria SUDETr rusticos Macken-
dorp et Grasleve. Erwähnt bei Meibom, Chronicon Marienthalense 618) und danach
in Hilmars \A Strombeck Ausarbeitungen collectanea Gesch Klosters Marien-
thal Helmstedt (Landeshauptarchiv Wolfenbüttel, Rep V II H. 349)

pDas
Geschrieben VO  — einem Marienthaler Schreiber, der außerdem olgen riginal-

urkunden des g  IC Fonds mundierte: Lothar V .Heinemann, Heinrich
V, Braunschweig, 337 n. 19), eb 341 UE A I1, 47 eb!  s 347

21 Be1l dieser chrieb BTr uch die Dorsualnotiz. Ferner N 50 (Propst Friedrich on

Marienberg für Marienthal N und die Dorsualnotizen VO  — 30 VO  e’ A,
Jan 31 Heinemann 31 13) Heinricı ducIis de Bruneswık de Bru  TD:
ald et triıDus mansis ibıdem und VO

Rufine Lutthere CJ d1i0cesis esu ehl
cisterciens1is Mackendorp } Makkendorp quatinus uerint

nominatı exequendis | nicholminus
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A(lbertus) de1 gratia as de Luttere, W(ernerus) de
Hamersleve e{täa Ö(tto) de eninge preposıit! 11  eras domn!ı
cardınalıs recepımus in hunc modum: ( Folgt 2)

arum 1g1tur auctorıtate lıtterarum partıbus in nostira
presencla Bodenstede? CONStTITLULIS, venerabilli domno H(enrico)
abbate ei capitulo Vallıs sancte Marıe una parte ei vıllanıs
de Makkenthorp“ altera parte, bbatıs ei capıtulı Tu1t DTO-
Dosiıtum, quod 1DSOS villanı de Ma  enthorp“ quadam parte
silve qQu«€ Lapwalt vocatur CUM Iructibus medil temporIs multıs
annıis spoliassent. Ad quod i1cte V1 vill1cus respondit, quod
ipse ei SUll CONCIVeES dictam partem silve annıs ei amplıus
pacıfice possedissent et quiete. Ad quod funt adverso ICSDON-
Su quod as et 1cte ecclesie capıtulum intra X X Xa
in possessione habulssent et vıllanı V1 memorate eOS ejecissent
violenter, et SUas obtulerunt probationes ei petiverunt
villanos de Makkenthorp“ quı veniıire contempserant eXCOMUNI-
carid. Nos eI0 habıto prudentium consılıo COS quI venıre COIMN-

tempserant DTO contumatıa eXCOMMUNICAVIMUS et utrıque partı
diem statulmus in eodem 0CO lıtıgandı. QuiI ibıdem nobıis
denuo constitutl, DaIs bbatis S1CUT prius instanter petivit Suas

rec1ıp1 probationes. Sed domnus CanonICus de Wallebeke Cu
villanıs COMPDAaATCcNS autenticum domnı legatl s1bl petivıt exhiber]1.
(Quo inspecto dilıgenter allegaviıt bbatem villanos 1lo auten-
{1CcO NOn convenire, sed quon1am domnus as cOS quı
excommunicatı uerant ib1 videret, 1X1 S1 nomiıine vellet
respondere, quod 1DSOS secundum formam ecclesie aceret
bsolvı Quibus absolutis allegavit lterato, quod e0S ]la
ittera NO  aa posset cConvenire DTO © quod in 1psa esseit tacıtum,
quod domnus as dictos vıllanos Halberstadensı1 epIS-
CODO eadem silva quandoque traxısset In Causalil ei 1Ce
ab 1DSO 110  — ulsset appellatum, as et capıtulum ad Cal-
inalem 1udic1 domnı Halberstadensis NO  —_ ecerIit mencionem.
Ad quod Tu1lt FrESDONSUM, quod NON officeret, qula, S1 1d ulsset
CXDTESSUM, NO  a MINUS eram impetrassent, unde 190038 n_
dum eram sed secundum qualitatem negotil ebDeren PTIO-
cedere ut in NOVISSIMIS de respectI1s 11  erIıs NOos eI0

interloquendo pronuntiavımus, quod e0“ NOn oDstante quod
domnus er1I1s cardinalis! obiecerat vellemus procedere.
Domnus eTO Cu vıllanıs consilium habens instanter
etivit 1PSIS inducilas indulger]. Quas quoniam parte bbatıs
obtinere NON potult, villanı sedem apostolicam appellarunt.
uper qQUO interloquentes consideravımus 1PSOS in HON Sa
9 quod as 1PSIS indutias denegaVvıt. Appellationem

Irustratoriam pronuntiaviımus ei domnı bbatıs DTIO-
Bodenstide Makenthorp excommunicarı

ZWIScChen quod und kleine Rasur domnı cardinalis
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bationes iudicaviımus dmıittı esStIiDUs 1g1tur receptis ei ttesta-
ci1on1bus sollempniter publicatıs Cu Dars bbatıs ei conventus
allegationıbus ei rationıbus DIO inductis nNOS ad ferendam
sententiam DTO 1psa nducere conareiur, NOS habıto® DIU-
dentium Consı1l10, S1 UUa privileg11s DIO aberen MUun1-
menta, CIı amen possessionem et spoliatıonem probassent SUT-
ficıenter nobIis, de superhabundantı pDet1VvImMUuUs exhiber1, quıbus

artem, de QUa 11Ss verte-perspectIis cComperımus evidenter ea

atur, ad siılvam Lapewald” pertinere. nde 1Ce quest10 DTO-
prietatis contra villanos memorate V1 non ulsset proposıta,
amen qula privileg11s memorate ecclesie de 1psa CertuNcatı
fu1lssemus sufficıenter, questionem pOSSESSIONIS decidere fulmus
proniores. nde bbatem ei conventum memorate silve rest1i-
tu1ımus ei sententiando adiudicaviımus possessionem. 1llanos
qUuUOquUC in eXpensIis 1T1S et DTO quod ructus silve XVI] annıs
perceperant, in marcıs, S1ICUT quidam frater predicte ecclesie
nobis taxantıbus 1uraVvıt, abbatı et conventul condempnavimus
et arcas in eSTO eatl Johannıs aptıste prox1imo NeCHNOMN

et allıas in estOo eatl Martini deinde futuro statulmus DE -
solvendi. cta sunt hec in ecclesia maioris! Bodenstede annoO

domin!ı MCCXXV®9 februaril.

Die Vo.:  S Kardinallegaten Konrad von rat: dazu bevollmächtigte Kom-
ISSL0N das Kloster Marienthal wieder In den »ollen Besıtz des Lapp-
valdes und verurteilt die Bauern Von Mackendorf ZUm Schadenersatz. Büdden-
STE: 2206 Januar

Überschrift in roter T inte v gleichen Schreiber Sentencia contra
rusticos de Makendorp. pa

In nomine patrıs et 1111 ei spirıtus sanctı. Eg0 A(lbertus)
as de ere ei CQO W(ernerus) de Hamersleve ei COO
O(tto) de Scheninge preposit! iudices domno legato elegat!;
cognit1is meri1t1s, que inter bbatem et conventum Vallıs
sancte Marıie una parte ei villanos de Makkendorp altera

siılva quam dividıt V1a V1 ornedhe!? ad villam
Richmannesthorp“* VerSus orıentem vertebatur, quoniam DEr
testes Oomn1 exceptione mal0res eandem siılvam ad siılvam appe-
ald pertinere est probatum, qUaMı de habundantı et prIVI-
leg11s 1cCtie ecclesie comperimus proprietatem, qUuam ICI villanı
bbatem ei conventum sicut dictis estium 1lam XN annıs
spoliarunt, eandem 1PSOS possessionI1 memorate silve sententiando
restitulmus ei dictos villanos in marcıs, qQUas quidam frater
1CTe ecclesie tam ın fructibus medii emporIs qUam alıas bbatem
et conventum expendisse nobis t_axantibus iuraviıt, rust1cos iNe-

nach habıto unbedeutende Kasur Laphwalt aus malores
OIT.

DOöhren Rickensdorf.
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morate V1 abbatı ei conventul condempnamus. atum oden-
stide? X0 februarl!, AaNNO dominı MCCXXV

Die VOo.:  - Kardinallegaten onrad von Fa In dem Streit der (emeinden
Mackendorf und (iırasleben mit dem Kloster Marienthal den Lappwa eIN-
gesetzte Frichter.che KommiSSI0N die Pröpste Von Marienberg und Marıien-
horn Von dem Verlauf des Prozesses und dem Urteil In eNNTINIS und eHE:
ihnen, für die Vollstreckung orge [ragen. (cCa. 220 ar 23)

Marienthal Pergament etwas gedunkelt, Sons gut er
TO. 258

Or Rep Liniierung nı kenntlich 1CcCa mit Presseln, des

api VO  — amers (vgl 3), des (Rest) un des apitels VO Schöningen
(von Presseln ab) Dorsualnotiz: Executio contra rusticos de Grasleve. (Von der and
des bei bezeichneten Marienthaler chreibers.)

A(lbertus) de1 gratia as de Luttere, W(ernerus) de Ha-
mersleve, O(tto) de Sceninge prepositi venerabilibus domnıs ei
1ieCtTIs in Christo fratrıbus de onte sancte Marie in Helmestat
et de onte sancte Marie prepositIis orationes et obsequium Cu

arıtate Iraterna. 1tteras domn1ı legatı recepimus in unc
modum: (Folgt 2)

Ea igitur auctiorıtate C tam as et capitulum Vallıs
sancte Marie villanı de Grasleve COTam nobIis citatı oden-
sSte comparulssent abbate ei conventu proponente quod dem
villanı 1DSOS do sılve, quacl inter locum quı Rennewech

9 dem villanıvocatur et rvum Rodewelle consistit, spoliassen
1DSO0S spoliasse negaverunt. quod probandum as ei

conventus SUas obtulerunt probationes. esStI1DUS iıtaque receptis
et attestationıbus sollempniter publicatıs comperimus predictos
commodo rusticos communitatıs 1cte silve bbatem et CON-

ventum spoliasse. Attestationıbus itaque diligenter perspectIis
et allegation1bus et ration!DUuSs uditıis et cognitis dato pruden-
tium consılıo bbatem et conventum ferıa hac restitulmus et
1PSIS adiudicaviımus possessionem. nde est quod auctorıtate QUdA
fungımur vobIıs districte precipiendo mandamus, quatinus dic-
tum bbatem et conventum in corporalem possessionem 1INO-

rate silve inducatıs rusticıs sepedictIis precipiendo, 1PSI1S in
ure SUO molesti existant. S1 eTIO 1DSOS vel a110S$ UOSCUMYUC
inveneritis contradıictores, 1DSOS per ecclesiastıcam
compescatiıs.

H alb?rstadt und Propst des Sti}ts albeckMeinhardt Dompropst VvVon
und onrad Abt Von Marientha bekunden, daß Sich das Kloster Marienthal
mit dem E albeck Im Streit den Lappwald geeinigt aben, daß den
Kanonikern entsprechende Leistungen utzunosrechte eInN-
gerdumt werden. JE R

Or Rep Marienthal Pergament gut er' ro 30
1cCa mit Hanfschnüren, des Stiftes (vgl Ochst alb IY 558, ferner Al

2, 1869, 169Tf., ADD ebd.) un des ABBATIS
Abt mit Stab un! Buch ste In der Mitte Einschnitte in der Plica für ein weiteres

Dodenstide Von jüngerer and mit schwar zer inte korr.
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Siegel, vermutlıic!] das Meinhards Dorsualvermerk saec Meinardı al0orıs
ecclesie preposıit! et in Wallebeke de concordia nemorIis Lappewalt

pas Da
Geschrieben VOon einem Marienthaler Schreiber, der uch die Originale Rep Mth

62 Ludolf VO'  > Halberstadt, Ochst alb 11, Hs 651) ne der Dorsual-
notiz He quatuor mansıs in Bodgermersleve de duobus et dim1d10 in minorı Siersleve‘*
un Rep Mth 69 (Herzog Otto VO  —_ Braunschweig V, mundierte.

Meinardus de1 gratia malo0rIis ecclesie iın Halversta simulque
sancte Mariıe In Wallebeke prepositus, Conradus eadem gratia
dietus as Vallıs sancte Marıe UuniversIis presentem pagınam
inspecturIis perpetuam In Christo alutem Quoniam 190038 solum

temporalıum et1am omn1um virtutum spiritualium
discordia parı ex1idium insuper ei uniıversam INOTUMmM ODIUSCA
honestatem, placuit nobis scrıpture presentis insınuare est1-
moOon10, qualiter ecclesıia Vallıis sancte Marie Cu ecclesia alle-
bicensium canonicorum pacıs carıtatiısque Cu plena fraterni-
tate 1ura firmaveriIit, YyuUu«C diu Ssatıs infirmata 1Mmo0 totalıter vide-
bantur ESSC 1rbata propter culusdam nemorIıs portionem, in qQua
ecclesia allebicensis GE} ecclesia Vallıs 1US habere videbatur,
fratrıbus eTO0 de contradıcentibus ei instrumentis Dr1VI-
leg1orum SUOTUM NOC CasSSaTe volentibus Verum quoniam NON-

NUNgUaM omnimoda iusticie prosecutio concordie magıs 1ssıpa
federa qUamı nutriat, ad mutue Carıtatıis pacısque ura firmanda
et deinceps inviolabilıter cConservanda de partıs utrıus-
UUC memorata disceptatio Conquievit ei Ssub talı forma inıtum
est pactum, quod de cetero nNOnN poterit vioları. Canonic!ıi SI
necessitas exegerit in NeMmMOoTe Lapwalt ad edıfıcıa SUa icıte SCCAd-
bunt CUM testimon10 tamen custodis lıgnorum. igna eTO
iniructuosa 1center secabunt ad ignem tam 1ps1 QUaMı 1tones
1psorum NOn amen ad vendendum ei hoc tantum temporibus
illıs, quando CENSUMMI aut servicıum dominıs ucun Nullum
preiterea, quı 190038 est 11t0 ecclesie, ad succıdendum DCI -
ducent Igitur 61 incendii SECU vetiustas edıificia 1ıtonum
consumpseri1t ei hoc cellerarıo Wallebicensi constiterit, Der NUnN-
t1um SUUMM vel personalıter abbatı vel quI primatum cConventus
abuer1 necessitaten am exponet ei SIC Jle 1t0 ecabıt ad
nNnutLtum custodis lignorum, quantum ediftic1iorum necessitas DOosStuU-
averıit O1 1g1itur alıquıs parte cCanonıcorum lıgna IrucCtu0Sa,
hOC est QUETCUIM, agum, tiılıam preter necessitatem edificiorum
ut dietum est succiderit, emendabit secundum justiclam, nis1i
orte CUSTLOS silve permiserit eit ad hOocC cCanonIicı cooperabuntur.
E x parte trium in Makendorp, quı prefatis CAanNnONICIS
attiınent, abantur ecclesie Vallıs tres pulli ei quindecım OVa

DTO INnIructfuosorum lignorum SUCCISIONE ei proprietatis recogn1-
L10Ne, YJUC ad indiıcıum Dertiecte Compositionis et instantıiam
devote petit1on1s cCanonicorum perpetuo relaxantur. Ne autem
NUu1USs COompositionIis Tormam quisquam AaUuUsSu temerarı10o in uturum

Halberstat
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valeat immutare, presentem pagınam estibus, qul U1C Ordi-
nation! interfuerun(t, subnotatis sigillorum nostrorum appensione
dux1imus munıendam. lestes GEO Ssunt ä Hermannus prior,
Jjohannes subprior, TNOICdUS cellerarıus, Fridericus camerarIlus,

ohannes CUSTOS, Florentius decanus, Bernardus CUSTOS, Ber-
nardus de Valersleve, Olricus de Cuesen, Herevicus, Hermannus
CanonI1C1 ei alıl YUaln plures. atum AaNNO gratie MG SX H

Propst Otravenus und das Kapitel Von inbeck* ekKkunden den Verkauf
des Dorfes Brunestorp muiıt W ald und em ubehor das Kloster Marienthal
und garantieren dem Kloster ungestörten Besıtz ıund Holznutzung. 1246

Or Rep Marienthal Pergament gut erhalten Größe 17 Keine
Linierung., Sp VO  — Plica und resseln Dorsualnotiz saec. Otraveni! DIC-
posit!i de villa Brunstorp (Jü an 242

Das fol 32 fol 58

Otravenus del gratia Einbicensis ecclesie prepositus, H(er-
mannus)? eadem gratia decanus, A(rnoldus)? scolasticus, B(er-
oldus) CUSTOS otumque eiusdem ecclesie capıtulum Uun1ıversIis In
Christo tTiıdelibus hanc pagınam inspecturIis paratum CUu orationi-
DUSs SUuC devotionis obsequium. 111 Caveiur Offic10, vel tem-
DOrISs volubilitate SCUH eti1am quorumlibet hominum malıcıosa
nutabilıitate rationabilium Tactorum immutatıo procuretur. Hinc
est quod notum PESSC volumus tam presentibus qUam futurIis, quod
388 HOSa ecclesia villam Brunestorp? CH NEeINOTE et omn1bus
allıs inent1i1s ab Omn1 impedimento0 1ıberam et absolutam
quletiIus possideret, eandem CUM am dıictis inentils ecclesie
Vallıis sancte Marie CUu omn1 1Ur1s integritate venda1ı1dı aDSOolute
ET quod am dictam ecclesiam in memorata posSSsesSsSIONE, 11g-
1L1OTUMmM SUCCISIONE SECUH alıa qualibe perturbatıione nullus ure mole-
Stare debeat, present! ScCr1pt0 duximus protestandum. Ne autem
hu1cC aCTio quisquam temeraria presumptione valeat contraire,
presentem agınam estium subscriptione ei sıgıllı nostri CMN-
Ss10ne munire CUravıimus. Testes autem sunt Hermannus decanus,
TNOIdUS scolasticus, Bertoldus CUSTOS, Wicmannus“, Heinricus
de Helwardeshusen“, 1IT1dus de Gandershem, Heinricus de
Bruneswic, TNOIdUS de Valebroke, Heinricus de Fverstene CanO-
NICI et alıl qUam plures. atum AaNNO gratie MC

erzog e Von Braufischwäg bestätigt anläßlich eINeES reıles des
eSs Von Marienthal mit den Batuern Von Klein-Büddenste eine Urkunde
erzog Heinrichs Pfa bei ein über das den ıten vorbehaltene ecC

eitere Einbeck betreffende Urkunden 1n ; ammlung ungedruckter
Urkunden un anderer die Geschichte VON Niedersachsen erläuternder
Nachrichten Fünftes ucC Göttingen 1752 Wendenborn). Die AD-
handlung VON den Dompröpsten in B5 (Hannover 1754 demselben) nenn
Ötravenus NIC. Vgl auch L, uc Hann. 1753

Bronstorp Wichmannus Helwerdeshusen
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der W aldnutzung und die Im SOQ, 008e des Osters festgelegten Berech-
figungen Lappwal und genehmigt die W ahl eInNeSs Holzgrafen SOWILE die
Jährliche Abhaltung eINeSs holthtingk Urc die Mönche Kissenbrück 1259
Januar

fal 23. — fol Hier finden sich VO einer and der Jhs olgende
Marginalien (zUu dem Satz mit holtboek) ota istam clausulam, qulia qu1ı sigillat, dat
(0)  o0e  y sed tace. (Am rechten Rand VO ben ach unten Vide et SIS Cautus in egendo
anc ı1teram alicul, qUu amı eme 1PSUum.,

In nomiıine dominı dinen NOo0s ertus del ogratia dux de
Brunswick. QuamVvIs Omn1ı pacı DTO debito sollicitudinis nostire
consulere debeamus, precıpue amen spirıtualium VIrorum 11  erıs
nostrIis quieti enemur providere. Hinc est quod ad vestras
QUOTUN interesse poterit Oomn1 hominı deveniıre CUPIMUS, quod
Cu contentio inter bbatem de sancte Mariıe ei Ber-
eramum de Veltem miıilıtem Ssurrex1isset C quod domnus
as noluıt consentire, quod villanı de utken Bodenstede
secarent ra terminos iSt1US partıs silve que Mene dicıtur, ambo
tamen tam miles QUAaNl as ad nostram discretionem SUun
arbıitratı Nos eI0 VI1SIS literis? illustris DrinC1IpIs pıe memorie
domn!1! Hinricı ducIis Saxonie ei COomıitıs palatın!ı Reni, qul 1t0N1!-
DUS provıdere volens in SI1VvIS, qQqUaS monaster1i0 vendıdi et ecı1am
partem € 1US quod achtwor dicıtur SUIlSs lıtonıbus retinuit,
assıgnans diversis villis diversas nemoriIis partes. Hec autem SUun
Villes, QUaTUM ducis 1tones habent achtwortd, scilıcet Berne-
berge“?, Offeleve?, Algestorppe“*, unstide®, Bodenstede*, Emmen-
st1ide? Hi habent achtwor in NeINOTE onstorp Sunt tamen
erminiı assıgnatl, QUOS excedere minıme 1C@e emus Bruns-
orp est ab Oomn1 achtwor 1berum. Sed ad quod dieitur
Lapenwolt pertinent hec umtaxa ville, sciliıcet Sisbeke®; apen-
rode, Rickmestorp, Bernstorp, Mackendorp, Dornde, eden-
orpe, Dudenrode, Grasleve, Wevelinge”®, S1Cut in antıquo 1Dro,
YUCIN ICTI monach!ı holtboek! nominant, exaratum invenıtur.
Quem 1ıbrum DIO nobis ei heredibus nostris auctorisamus in hac
parte SIC, quod una QUEQUEC V1 1US SUUuM exequatur secundum
fiormam 1bi limitatam et 1gna 1NON vendant Placet etiam ut
monach!ı eligant s1bi comıtem DTIO SUIlS S11VIS ei annuatım eneant
iudicıum silve holthtingk vulgarıter dietum Et quIı venire TEeENU-
erıt ad 1Uudicıum, scClat Ilo AMNNO ESSE privatum in NECEINOTE
SUa iusticla. Ut autem predicta secundum modum pretactum
SCHIDCI firmiter*k ei inviolabiliter observentur ei ab alıquo in
posterum possint! irritari, pagınam hanc patentem nde CONMN-
scr1bi eCcIMUS et sigıllı nostrı munımine ecCIMUS insignirl. cta
Sunt hec in V1 Kissenbruggem“ AaNNO dominice incarnacionIis

sund D litteris hnec SUunt V1 autem Berneberghe
Alghestorppe Brunstorpe Sasbeke Wevelinghe Haol-

DOoyk 1rm D, 1rma possit Kissenbrughe
en »  > Alversdorf unste Bül  enstedt

Emmerstedt 6 Wefierlingen.
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millesimo tfebruariıl. Testes hu1lus sunt (Geve-
hardus de Alvensleve mıiles, Gevehardus de OoOrtve et e-
WINUS notarıus et qUaM plures eifc

Hugold Von Schermke übereignet einen ONn en Brüdern LELr IC und
Siegfried Von Emmeringen aufgelassenen W ald bei randsleben mit Zustim-
MNO SEINES Verwandten Werner dem Kloster Maritenthal 1263

Or Rep Mariıenthal EL 123 Pergament gut ro 16 16 ne
kenntliche Linierung, 1Ca mit Presseln (Schildform) mıiıt appen erer VO  —
chermke (quergelegter Adlerflügel. Vgl Mülverstedt, abgestorD. del
TOV. Sachsen, in Siebmachers SI} appenbuch NC D, 147 laf 96)*, das Werners

WERN ER1] SCERENBEC) und Hugolds Vo rmGILL:
HM VGOLD[I] SCE  KE Dorsualnotiz (vom gleichen Schreiber) De silva
ın Brandesleve VONnN anderer Hand, etwa gleichzeitig :) iıllorum de Scherenbec
jJüngere 263

15  Ol Faszıkel In Aufschrift opla OcCcuUumMentorum betreiffend
die dem Closter St Marienthal eigenthümlichen alten Brandesleben Nr.

pas 148
Geschrieben VON einem Marienthaler Schreiber, der außerdem olgende Originale

des g  1C} mundierte: Rep Mth 116, 128 10), 121 (Dietrich VO|  - Anfurt,
124 Gebhard VO'  3 Wernigerode, 1264, Ilsenburg S

Braunschweigisches Magazin 817 42 666), 133 (Hermann, Werner nd Friedrich
VOTI Kirchberg, 266 Jan 2R 136 (Burchard A seburg, 12060, Asseburger 1,
328), 141 1 un!  e Heinrich VON Kampen, 268

Ferner schrieb pas Da DD

ugoldus de Scherenbeke Uun1ıversıis hanc paginam contuen-
us alutem Notum sit presentibus eit uturIis fidelibus, quod
Cu T heodericus et ifrıdus ratres de Emeringen siılvam qUan-
dam apud Brandesleve nobis tenerent ure eodalı, in
nostras 1psam sılvam 1beram resignarunt. Nos 1gitur tam
QUam preCc10 mediante siılvam supradictam cenobıio0 ei cConventul
in eate Mariıe contulimus Cu coniventia domini? erner!
cognatı nostri CUIM Omn1ı perpetuo possidendam DaCl ei quiete.
Ut autem hec nostire proprietatis onatıo ecclesie sepedicte
inconvulsa permaneat, DTESCNS scrıptum sig1illo nOSTIro ei sigillo
erneri memorati eCIMUS insignirl. Huius rel testes sunt

cta SUnt hec annO domin1ı

Reinold Abt ÖN arıen und Urchar: an Von albeck einigen
SICH über bisher beiden Niederlassungen gehörenden W ald bei (Girasleben
s 5} daß der Wald geteılt ırd und bestimmen über verbleibende gemeinsame
Nutzungen. 72064.

Or Rep Marienthal Il,. 128 Pergament gut erhalten ro. 20 27 Ohne

und des apı VON Walbeck (wie 6) Dorsualnotizen (vom gleic) Schreiber)
erkennbar:': Liniierung, blau-rot-gelb-weißen Fäden durch Plica, das des Abtes

De silva Wallebeke et Grasileve (von ärı  ]  ngerer an 264
Dası 68{ff. pPags 63

Geschrieben om gleichen Marienthaler Schreiber wıe

issenbrück, sütidi VOIN Wolfenbüttel
Diesen inwels verdanke ich einer freundlıchen Mitteilung VON Herrn

Staatsarchivrat Dr entz, Magdeburg.
nach Sifridus etwa gleichlange VO Schreiber gelassene UuCcC
Der aum für die Zeugenliste wurde VO Schreiber freigelassen

und 1e unausgefüllt Huilus SUnt ehl
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Reinoldus de1l gratia as Vallıs sancte Marıie?, Burchardus
eiusdem ogratia decanus Wallebicensis universIis presentes ı1teras
inspecturIis alutem in domiıino Jesu Christo Ad noticıam 1101

scr1pto present!I CUPIMUS pervenire, quod, Cu alı-
quantula contentio quadam silva YUC Sıfa est inter siılvam
singularem ecclesie Wallebicensis ei sılvam singularem V1 (IrAas-
eve inter ecclesias nostras® agereitur, utrıusque OC consentiente
CONventu decisa est 1psa contentio sub hac TOrma: Diffinitum
est, ut silva qua contendebatur diviıderetur et DaIs YUC
Vicinior est V1 Grasleve pertineret 1ps] ville, que eIO0O DIO-
endıtur ad siılvam ecclesie allebicensis, e1iusdem ecclesie 1eMMa-
neret, et 1psa d1ivis1i0 {OSSIS ei arboribus distinctione perpetua
signaretur. S1 pastura Tuerıit TCOTUINN, nullus anımalıa pellet
in partem alterius ad natalem dominı. Deinceps ecIO0 PCI
otum DASCUQA erunt utrique partı cCcCommun1a in utraque
parte silve scilicet de Grasleve et de Wallebeke ei in miriıca de
Grasleve In 1am UJuUC 1161 de ndsebun ad indagıinem
quondam milıtum de Esbeke iuxta septem lapıdes sicut fut
a antıquo. Nec tempore pasture vitabitur hec mirica. S1quIs
eti1am de parte domnorum W allebicensium sSsne  om inciderit
in sta d1ıvisione, abbati Vallıs sancte Marie solidos;
simiılıter S1QUIS parte Vallıis sancte Marie simile fecerit,
domnis Wallebicensibus olıdos S1quIis eTIO de parte silve
lıgna furtim transportaveri1(, in partem deprehensus vel CON-
VICTtuUSs tres olıdos modo 1am 1CtO. NeC alıquıs
tam DTro decem olıdis YUaMı DTO triıbus alıquatenus intercedet®
Ut autem hec ordinatio NUuUNC ei SCINDET Fata permaneat, sigillıs
nOostrIis PIESECNS scrıptum CH estium descriptione dignum dux1-
INUS roborandum. JT estes sunt Hiıldebrandus prior, Theoderıicus
subprior, Johannes Cantor, Heinricus graniarıus, Ludegerus celle-
rarıus, Conradus camerarı1us, Herbordus notarlus, Heıidenricus
de Werningenrod sacerdotes ei monach!ı! In alle: CanonIicIı eTIO0
ın Wallebeke Lampertus, apertus, Bernardus de rdem, ngel-
bertus, Bernardus de Wantzleve, Berteramus, Johannes de Wer-
nıngerod, UdOITUSs CUsStOS, Johannes de Bodenstede, OÖtto, rıde-
rICUS, Udolius de Godenstede, Gerhardus plebanus ın Helmen-
sta GONAadıs de Ursleve plebanus ei alıl quamplures. cta
Ssunt hec anno verbi incarnati MECGEXILHO

arıe VOIN and des Jhs mit dunklerer inte über-
geschrieben vestras intercedet aliquatenus Helmestad

zwischen hec und NNO kleine Rasurstelle
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Um ittelalterliche ren

Studien VON ernnar ar OSB (T AdUus Regensburg-
ST Emmeram.

Von Dominikus Enshoiff OSB, St. Otftilien

ber die Zeıt, WAann die heutige mechanische Räaderuhr
eriunden wurde, jeg noch Dunkel Maßgebende Schriftsteller
führen hre Geschichte NUr DIS zZzZum Anfange des Jahr-
underts zurück. ber viele angesehene er der allgemeinen
Bildung 1Im In- und uslande, Fachlı:teratur und ufsätze,
schieben ihre Erfindung mehr oder weniger“* grundlos bald dem
einen bald dem anderen Gelehrten des Mittelalters Weıl
el auch die Junger St Benedikts, klösterliche Satzungen un
Gebräuche genannt werden, ist dankenswert, daß die
Schriftleitung der „„Studien“‘ diesem eriıchte hre Spalten
geöffne hat

Wır möchten einer Ehrenpflicht genuügen, indem WIr 33i
uUunNserIer Darstellung uns die ufzeichnungen halten, welche
eın ehemalıger Benediktiner VON St Emmeram in Regens-
burg 1Im etzten Dezennium des Jahrhunderts ber diese

Dieselben eiınden sıich in der and-Fragen emacht hat
schriften-Abteilung der Staatsbibliothek?3 auf viele
Bogen, Blätter und Zettel verteı NıC als druckfertige AD
andlung, sondern als Auszüge und Abschriften miıt sorgfältigen
Quellenangaben*. ernnar ar MUu eın gutgebildeter
Mann SCWESCHH se1ın, denn begleitet seine Auszüge J1e nach der
Sprache des Originales miıt eigenen edanken in Französisch,
Italienisch, Latein oder Deutsch, WIe gerade omm Was
sich in dieser Materialıiensammlung zerstreut un durcheinander-
gekommen vorfand, uchten WITr zusammenzustellen und nach

Bil-Bassermann- Jordan, Die Geschichte der aderuhr.
Iinger, Mittelalterliche Horen. Kindler. Saunier-Speckhart.

3  3 Dictionnaire unıverselle de la pensee, Lyon 1899 Encyclo-
paedia Americana, New ork 0903 Enc Britannica, London 029
ENnC. Italıana, oma 1935 Enc Universal, Barcelona, B  9 1923
Enc. ambers, London 1926 Der TrTOo erder. Enc nternacio-
nal, R10 de Janeiro 1922 un andere.

M Starkiana, AsSC D, d-— ©
Die Quellen des An bringen WITr 1Im eXte, die unsrigen als A

merkungen.
Studien Mitteilungen S, (1935)
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dem eutigen Stande der Forschungen und Arbeitsweise
ergänzen. DIie altesten Originalberichte miıt der damaliıgen Be-
deutung der ortie halten WITr Tur entscheidend

Dom Bernard ar (wıe sich selbst bezeichne lebte?
VON z machte 789 Profeß In St Emmeram und
wurde 799 ZU Prijester geweliht®. 8S0O1 erfolgte seine erufung

dıe ademıie der Wissenschaften in München Von seiner
Anstellung Antiquarıum in München ezog zeitweise eın
Gehalt VON 400 Gulden und versuchte a  re lang als Piarrer
in Bogenhausen die chmale Pension verbessern. Palaeo-
graphie un Ausgrabungen scheinen seine Hauptfächer geWESCH

se1n, doch beschäftigte sich auch, w1e WIT sehen werden,
mit Astronomıie.

Unser ater Benedik.t. hat eider nıchts aruüuber DC-
sagT, WwI1e der Abt oder derjenige, den mıt dem ecken und
Zeichengeben beauftragte, die gecehaUC Zeit wIissen konnte
Wır mussen ohl annehmen, daß den Brauch seiner Zeit
dachte Cassıan (+ 455) mMac auf die Beobac  ung der
Sterne aufmerksam“. Gregor VO Tours® g1bt zwischen 575
und 582 eine ausführliche Anweisung, die Zeit Tur den acht-
chor nach den abgezeichneten Sternbildern finden In der
Vıta 1L1L4e C} 720) wird erwähnt, daß eiıne OsterIirau nach
den Sternen schaute, die 1: ZU ecken festzustellen
Beda hat in seinem Hauptwerke De ratione emp  ’ das,
725 abgefaßt?®, das Mi  elalter beeinflußte, WIe Manıitius
meınt, nNIC AaUus Gregor VON OUrSs geschöpit. Für Mitteleuropa
Mag Ja der äufigen Bewölkung die Sternenuhr UNZUVEeEI-

Jässiger sein als fur siüdlichere Länder. Es tellte auch seine
Angabe, WIe viele Psalmen DIS und nach des beob-
achteten Sternbıi  es Aufgang etien um ZU acht:
oder Frühchore wecken?® arg hohe Anforderungen, welche
aber bel der verschiedenen ange der Psalmen doch keine
Sicherheit gaben. Darum werden des Petrus Damiani
allgemeıine Mahnungen den Zeichengeber, soll sıch,
Sonne oder Sterne N1IC scheinen, aus Anzahl etender
Psalmen selbst einen Zeiıtmesser machen?*?; eın recC unsiıcheres

ekrolog der eutschen, Weıimar 1841 ahrgang,
EB  6 Po endorf C Biographisch-litterarisches Handwörterbuch ZUTE

Geschichte der exacten Wissenschaften Leipzig 1863, 8l B|  9 086
Kindler Fintan, Die ren, eın Abriß der Geschichte der Zeitmessung.

Einsiedeln 1905 (II 9
anı  1US M., Geschichte der latein Literatur des Mittelalters

München, B  9 1911, D7
anıt1us C GSSrerMer. 1885, fol S70
Starkiana, TasSC fol BEV-
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Aushilfsmittel DeEWESC seIn. essen Angaben in dem Opusculum
de perfectione MOnachOYrUumM, Cap De significatione horarum,
beschränken sich auf dıe drel genannten Hilfsmittel; die 7Zeit

bestimmen, onne, Sterne und Psalmen S1e geben also
fur das 14 Jahrhundert, da 107 gestorben 1st und Tur die

hervorragender Reformatorkirchliche Disziplin 1Im ganzch ein
Wal, eın betrübliches Bild VON der 7Zelmessun in den Oostern

W asseruhren nennt Peirus Damlilanı, worauf ar AUS-

drücklich aufmerksam mac überhaupt NIC ber schon
Cassiodor sagt nach Kindler*!®* seinen Mönchen nac 540)

und eıne Wasseruhr.ICH habe euch eine Sonnenuhr hergestell
Wenn also auch keine Sonne scheınt, onn ihr doch immer
WwIssen, W1Ie spat es 1St‘( erselbe a 1im u  ra des Boetius
MIE Theoderich ebensoche gebaut, die den Burgunderkönig
Gundibald geschickt wurden oder werden ollten adurch
amen Wasseruhren über die pen, WwWIe 757 aps Paul eine

den Frankenkönig ipın den Kleinen und arun al Raschid
807 eline ar den Groben sandte

In talıen mussen durch die Verwüst der Völker-
ınewanderungen die asseruhren selten geworden seIn.

Ite) Inschrift in erona auf den 864 da-(allerdings angezweife
selbst gestorbene Pa CIf1CUS nennt dessen Wasseruhr: ‚, Horo-
logı1um noct quod nullus ante videra Aber selbst
ildemars kurzes Wort ın seinem Commentarium ad Regu-
lam „ WEr den Nachtgottesdienst vernünftig halten will;
hat eine Wasseruhr nötig AaUus dem Jahrhundert scheint

en Denn Martene schreı nach arweni1g geholfe
De 1t1bus PCClestae, Tom 853 b, daß in den Gebräuchen
des oster Vitonis Virdunensıs aUus dem Jahrhundert
keine Wasseruhr vorkomme, sondern nach dem Hahnenschrei
eweckt werde. erselbe iüuge bel „Auch 1m } Jahrhundert
iın ich Ss1€e dort nirgends erwähnt, INan Ss1e HNIC übergehen
konnte, WeNnN iINan s1e gekannt Atte;: DIie Wasseruhr scheint
nıe populär geworden, sondern immer eın höfisches oder groß-
STa  1sches era SEeEWESCH se1in; über hre Verwechslung nıt

de ich anderer Stelle handelneigentlichen Räderuhren WeI
Der Hahnenschreıi (Gallicantus einer VOT und einer

Kindler‚ in Anm. 1, tur 1m Mittelalter, Paderborn B  n13 chnure G Kırche und Ku
Aufl., 1927, SA

ar WeISsS die Einwendungen CHBE zurück, die horologium NOC-

furnum NIC. als Wasseruhr wollen gelten lassen potiore fit denominatlo,
ihr vornehmlıiıcherer Zweck ist, iIm Gegensatze der 1Ur Tage dienenden
Sonnenuhr, zunächst bel &2} Q dienen. Man mu denn mit \D3N ange,
Glossarıum med ei in Lat annehmen, daß jedes mittelalterliche horologium

eine Uhr geWweESECN sel, w1e WIr s1€e euteetiwa eil Franz: ‚„horloge“ heißt),
gebrauchen. Wer nennt denn seıne Taschenuhr 397 Nac4htuhr“

O8 *
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nach Mitternac W1e manche wollen INAaS TUr die ösung
der römischen Nachtwachen praktisch SCWESCH SeIN; illam
berichte daß S1e 1m allgemeinen E Uhr krahen
beginnen. Naturvölker benutzten die ersten aute ihrer Haus-
tiere, schätzen, WIe weIit S in der aCcC sel Die ‚„„‚Bremer
Stadtmusikanten  .6 sınd ohl Erinnerung Aaus olcher Zeit och
1Im Ernste INaß SIe ohl n1ıemand als richtige Hausuhr be-
zeichnen.

Ahnlich wird CS sich miıt der ungefähren Schätzung des
verbrannten Materiales bel der Ol- und Kerzenuhr verhalten
en SOWIEe auch mit den Rinnuhren, Sanz gleich ob S1e miıt
Sand, W asser oder Quecksi  er efüllt gahz abge-
sehen davon, daß INan einen SOTSSAMEN Wächter dazu rauchte,
S1e rechtzeıitig umzudrehen und zaäahlen Bel all diesen Ver-
fahren kam nämlich die nach der Jahreszeıit taglıch wechselnde
ange der Nachtstunden als unvermeıdlicher Umstand in der
Berechnung der Zeit törend dazu (Temporalstunden); eın Um:-
sStan den WITr die ständiıg 1im Sommer WIe 1im inter, Del
Tag und bel aCcC gleichlangen (Aequinoctial-) Stunden (je-
wöhnte bel der Behandlung ittelalterlicher Zeitmessung NnıIC
außer acht lassen dürfen ST enedi WUu sich OoIfenDar

all diese Schwierigkeiten NıIC anders helfen, als Urc
eine Strafbestimmung den etwa schuldigen Zeichengeber,
WeNn Späat läutet; St ernhnar uUurc eine Anweisung,
Was Lun, WeNn er früh weckt?!®

en WIr die Geräte ZUr Zeitmessung urz über-
blickt, mussen WITr uns nunmehr mıiıt einzelnen Personen des-
selben beschäftigen, denen iNan die Erfindung der aderuhr
irrigerwelse zuschrieb oder eute noch zuschreıibt

Gerbert VO urillac!“
Gerbert Von urillac, Abt VON Bobbio, Bıschof VON Reims,

Ravenna und Rom und als olcher aps Silvester 9 WäaTl eın
hervorragender Gelehrter, eın Freund der Ottonen Er
VOoON 40— 1003 996 machte Magdeburg eın

Willam, en Jesu im an Israel Freiburg, Aufl.,
1934, 442

Belegstellen für die in diesem Absatz genannten inzelheiten hier
anzuführen, würde ohl eit führen Sachkenner werden 0S illigen.

Wılon Arnold, Lignum vitae, 1d est totius Ordinıis Benedicti Initia,
Irı dignitate, octrinda, sanctiıtate et principatu cları descriduntur, enetiis,
1595, den Bubnow elite 303 zitiert, hat Gerbert mit eC aufgenommen,
e1il nach Buchberger Bobbio Anfang des Jahrhunderts die Benedıiık-
tinerregel annahm. Von 1102 ging die otIiz, Gerbert habe als Erzbischof
Von Ravenna dort Wasseruhren gebaut, in Cicconius-Oldoinus 1Lae
et res gestae. Pontificum Romanorum, Romae 1677 über. Bubnow mac mıiıt
ec. seine Fragezeichen beiden Angaben.
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‚‚horologi1um, Cie constituens Consıderala pDer istulam quadam stella,
nautarum duce
Das 1St der Jlext SEINECS Zeitgenossen Dietmar den S
91Dt und der HFC viele andere Editionen sichergestell IST

Um dieses era welches Gerbert urc Beobachtung des
Polarsternes richtig aufifstellte en viele Tklarer hre Ge-
danken SCSPONNCMH un unter erufung auf diesen Text recC
verschiedene Behauptungen aufgeste Daß INa darın die
Erfindung der aderuhr sah möchte HNan NıC Tur möglıch
halten WEn iNan nıcht vielen Büchern darunter auch

den Anmerkung genannten un neuesten nach-
lesen, und selbst Deutschen Museum der Naturwissen-
Schaiten und Technık München der Uhrensammlung noch
finden könnte

ar ohl ecinh Dutzend er AUus dem begınne
der Neuzeıit welche sıch TUr oder Gerbert als T1inder
der aderunr aussprechen Das Wort „horologium“ Uhr darf
uns NıC Stutzig machen, galt irüher auch für Astrolabıen
oder andere astronomische Instrumente Das en auch
utzende VON andschriıften der Münchner Staatsbibliothek
gezeigtT, welchen ich die verheißene ‚„„Constructio horologıl
suchte und irgendeine mathematische oder astronomische AÄAn-
leitung fand aber keine Angaben über aderunr Wiırkliche
Astrolabien können ja auch Z Zeitbestimmung dienen WEeIHN
INan olchem die nötıgen Kenntnisse un abellen hat

Zu dem Dutzend erke, dıe ar nennt Tüge ich ZUrF

Ergäanzung noch viele andere die sıch mit der rage be-
hrefassen, ob Gerbert TIımnder der aderuhr SCI oder NIC

1te einzelnen NeNNen gestattet der ZEE Verfügung stehende
Raum nıcht alur gebe ich eiNnNe Übersicht der Ansicht und Zahl
der Autoren ı Tolgender Tabelle
erb ist Erfinder erb 1st N1ıC Erfinder der Räder-
der aderunr allgemeinen unr

nd anderen ondern Wasseruhr
Sp  iell mıit Hemmung Sonnenuhr

pindel SCIN Werk ist kein Zeitmesser
miıt Gewichten ondern 1ın Quadrant

Perpendike eine Himmelskugel
Schlagwerk eın astronomisches eraä

37 ederzug z WIeEe das Regensburger onumen
Er selbst sagt un tut nichts, SIE

bekannt machen

Im SaNzZCh sınd SOMIT gut fünf Dutzend Äußerungen
sammengeste In der Wissenschaf gıilt NıCc das ec der
meıisten Stimmen und auch HIC blindes Schwören auf VOTI-
gebrachte Meinung In beıden Fällen stände esS die Gruppe
derer welche Gerbert ZUmn riıınder der aderuhr machen,
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SC DIie 1NeCUN Schriftsteller, welche Perpendikel, Schlag-
werk und ederzug auch VOIl Gerbert erfunden sein lassen,
kommen überhaupt NIC in eiral we1l diese inge bekannter-
maßen 1e] späater erfunden wurden. Den I anderen aber und
denen, die c$S miıt diesen halten, obliegt die Pilicht, hre Be-
auptung bewelsen. Denn in der angeführten Stelle und auch
SonNs in keinem der er un Briefe erDbDerts STEe etiwas VON
Räderuhren138. Das ist hinreichend hnachgewlesen. (Oder muß
Nan denn, eine HNEeue Hausuhr auTfzustellen, amı S1e richtig
stehe, mit einem Fernrohre nach dem Polarsterne schauen ?

Was TUr eın astronomisches Instrument Gerbert 96
gebaut habe, hat mit dem atze, daß keine aderunr Wäl,
nıchts tun Darum berührt die Meinungsverschiedenheit In
ienem eıle NnıC die Sicherheit des gemeinsamen Hauptsatzes.
Vielleicht erg1ibt sich AUSs dem nächsten Abschnitte eın wenig
arheı über die etwalge Art jenes Instrumentes, die schon

ar ahnend angedeutet 1Eı
Gerbert WIr  F6 etwas Neues und Wichtiges, WIe

eine wirkliıche aderunr erfunden, würde gewl NıIC VelI-
saumt aben, arüber sprechen und schreıiben. Er WAarTr
ohl der Mannn afür, sich und seine Sachen in das rechte 1C

setzen. em WarTr sein Magdeburger Werk Ja keine Privat-
arbeit, sondern In des Kalsers Auftrag oder iür den Kaiser e..
ichtet Ware esS WIr  348 etwas bedeutungsvolles Neues DC-
9 würden die Fürsten und andere ro auch
erworben haben Einer untier den Bıschöfen jener Zeıit, ern-
ward VON Hildesheim, O22 immer einige jJunge unst-
handwerker bel sıch, u immer eIwas Neues, Schönes,
Bedeutungsvolles Tand, cS sogleic für sein Land nachbilden
oder einführen lassen. Von aderunr hat auch er nichts
gesehen und GENOFtS. Wenn unbedeutendes Lehrgerät erDertits
aUuUs der Zeıt, da Domscholaster in Reims Wal, dort SOTSSaM
aufbewahrt wurde, WenNnn WIT, WIe Adus dem iolgenden Abschnitte
hervorgeht, über geringfügige Verbesserung demselben durch
eiIm VON Hırsau unterrichte siınd dann sollte eine
bedeutsame Erfindung WI1e die der äderuhr, VOIN dem aNSC-

Bubnow N., erDbDert! (Sılvestri 11.) pera mathematıca. Accedunt
alıorum ’ ad erDertI1ı 1Dell0s aestimandos intelligendosque necessarla,
Der septem appendices distributa Collegit, ad em codicum partim
iterum, partim primum 1ta u cr1t1co instruxIit, commentarıo
auxIit, figuris illustravit Berlın 18909

erselDe berichtet, daß die esta eDD alberstadensium CLIrca AMTLUMM
120909— I8 MZ 89) den Bericht Dietmars über Gerbert in agde-
burg NnNoO 996 fast WOrtlic wiedergeben. uch dahin WäarT also damals
noch keine Kunde gekommen, daß das „orologium onestum satıs‘* ine
Räderuhr sein sollen

chlosser Fr. Chr.; Weltgeschichte für das eutsche Volk. Aufl.,
Oberhausen 16193;
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sehendsten Manne SCIHGE Zeıt gemacht aber unterdrückt oder
versgeSsSch worden sein ” Dann ollten WIT annehmen, daß
möglich SCWESCH WAaIlIC, daß 125 a  e hatten vergehen uSSCH,
ıs WIT 120 die erste Iragliıche Bestäatigung über S1C bekämen!
I)a weder Gerbert noch SONS ein Zeitgenosse uns sagt, daß
Gerbert die aderuhr erfiunden oder daß mi1t ren tun
gehabt habe 1eg eın vernünftiger Tun VOT dies doch
anzunehmen oder festzuhalten (Fortsetzung olg

reıi Handschrifiten N der ehemaligen Cisterzienserabtei
Lüugumkloster in der Universitätsbibliothek ZUu

Von Ottokar enzel Berlin

Unsere KenntnIis OM Gelstesleben der irüheren Klöster
des Herzogtums Schleswıg 1st reC SCI1INGS Sınd doch 11UT
WENISEC Nachrichten über die Klosterbibliotheken auft uns DC-
kommen, und ihr einstiger Handschriftenbestand e1Ils Sanz VeI-
loren eIls weIlt vVerstreut Die Zahl der erhaltenen Stücke Ist

eın daß jeder HEG Fund der der Schleswiger Kloster-
büchereien ZUSCWICSCH werden ann einen geISTES- und D1IDli0-
theksgeschichtlichen Wert besitzt

Auf den folgenden Zeilen sollen CINISC andschriften
geführt werden die der Cisterzienserabtei ügumkloster
der Rıpener DIiöÖözese gehörten* über deren Bıbliıotheksver-
hältnısse Tast nıchts bekannt SeInN schemint? Besondere AL
merksamkeıt beanspruc der unten beschriebene eX all
Yc quar weıl Lügumkloster selbst VON Petrus
Dan geschrıeben worden 1ST uch e X all NC ar
nenn sich ein Schreiber Jacobus der wenigstens die etzten
Verse aufgezeichnet hat ntier manchem Belanglosen das dıe
dre1l Sammelhandschriften enthalten findet sich (im eX all
N quar die bisher verloren geglaubte EXpositi0 des ohannes-

Für Lügumkloster vgl Kochendörffer Schleswig-Holsteinisches
Klosterbuc (Schriften Ver Schl ols irchengeschichte I1
1923, 3060), der, WEeNnN auch lückenhafrt, die ältere Literatur verzeichnet ;
tferner denselben, DIe Klöster Herzogtum Schleswig ols Jahr-
buch 1924, J2 CHUuDET Kirchengeschichte Schleswig-Holsteins
(Schriften Ver. SchloIls irchengeschichte l, € 1907, un
Lenborg- Jensen m1 Cistercienser-Kirken ı Logum,
Kopenhagen 1931

Das 1173 gegründete Kloster cheıint schon in den ersten Jahrzehnten
sSeINECS Bestehens bis iın erworbenen Bücherschätze verloren en
SO lesen WIT undatierten Urkunde Bischof Homers VON ipen 7EB

für Lügumkloster daß das Kloster abgebrannt 1st uın €1 auch
Bücher und „privilegia et confirmationes omnes‘‘ vernichtet worden sind
(Ss IO Dan 111 834 193— 194 Erslev Repertorium diplomaticum

Danicı Kopenhagen 1894-— 05 391) Von einem ran des
Osters Derichten die Annales Ryenses fAHR Jahr 1268 nnales Danıicı
medil ReVI ed Jorgensen Kopenhagen 1920 119)
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evangelıums des Eckbert VO Schönau, auft die VOT em
das Augenmerk gelenkt sel Einıigen Wert besitzen fur die LÜguU-
i1er Klostergeschichte die hie un da eingetragenen Namen on
Klosterinsassen DZW des es SWenO, eın leider NUr 1im Anfang
erhaltener rIe (Codex all YcC quar Ö, fol 70”) und das in
seiner Bedeutung NIC Danz verständliche Klösterverzeichnis
im eX all YC uar 2 1ol Kı Wie diese Stucke AdUus
dem Herzogtum Schleswig Hach gelangt Ssind, ist NnıC
erkennbar. Was außer den untien aufgeführten Codices der
Universitätsbiblio  - in Lüugumer andschriften
auf uns gekommen ist, konnte NIC vollständig ermittelt
werden. Fın Necrologium des Oosters besitzt dıe Nı ersis
tAatsbı  1othek openhagen®. Was diese Bibliothek
SONS noch Lüugumer aterıa nthält, 1st unklar? Dagegen
ırg dıe königliche Bıbliothek openhagen eine
Handschrı der Aurora des Petrus de Rıga, die AUSs LUugum-
kloster tammt> Daß der eX OC der Kıeler
Universitätsbibliothek auch AUs dem Schleswiger Kloster her-
rührt, erscheint als möglıch®.

Universitätsbibliothek, YcC quar
183 VO Deckel losgelöste a OB E SS erga-

ment, in ZzWEel Kolumnen geschrieben, Lederband
fol igna dilectionis sunt quia amıcus amicum 1Denter au ibenter

de 1DSO loquitur, SCDEC de Ilo cogitat
fol V 194 ucleus theologie) Omnibus hOocC scriptum Cernent1iDus vel

legentibus frater mMinimus monachorum OCI1 de1 alutem in VeTO
omnium salvatore. Quoniam abilis est homımum memorI1a, NecC
superes alıquis CUl omni1a scCIre atum est

fol ncipit speculum dominicale. Dominica adventus De epistola
1€eSs appropinquavit Ro CR

fol Incipiunt meditationes neventure de ulcı nomine Jesu
Christi Christo confixus SUu Cruci Der nfinita secula
seculorum. men Expliciunt meditationes Doneventure

BIv incıplunt eXcerpta D cCredo in deum de TaCctafifu
ratrıs Jacobi de Benevento. Cum enım es S11-

hec i1icta sufficıunt. Xplici ODUS de articulis el
secundum magistrum Jacobum.

Lonborg- Jensen d. 2 gedruc Ss Kr Dan I 57558 /
Der Katalog VonNn rarup ( Ver Universitetsbiblioteket-

Haandskrifter, Kopenhagen VOII dem eın erster and vorliegt, umfaßt

havns Universitetsbibliothek for 1728
1Ur die Personengeschichte. Dazu ist vgl Birkets  mit S., Om K1lobens

*9 Kopenhagen 1882
Steffenhagen und Wetzel, Die Klosterbi  1othe Bordesholm

und die Gottorfer Bibliothek, Kiel 1884, 168, Anm 134 und grgensen E:
Catalogus codicum latinorum medii aevı bibliothecae reglae Hafniensis,
Kopenhagen 1923—20, 6OfrT.

Ratijen, Verzeichnis VON Handschriften der Kieler Universitäts-
bibliothek, Universitätsprogramm 1873, Der Besitzvermerk auf fol
in roter inte ist teilweise NIC. mehr lesbar. Zu erkennen ist noch er
sancte arıe de 19g-.
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55V. Incipit speculum ea eti glorose virg1niıs Mariıe
Der petri dan de 0CO de1i Incipit Prologus QQuo-
modo ut alt hieronymus . . DEr omnia secula SECU-

lorum men. Explicit speculum eate virginis DEr
Rasur)

Incipıit nucleus theologie prım de forma Ormaru:
eum SSC es nostra estatu

fol 1I1V quI est benedictu in secula men. Explicit er qui dicitur
nucleus theologice veritatis scr1ptus ratrıs petrI dan
minimı monachorum OC de1li

osbnetf 1 sancte) Marie de
de 0CO de1 explicit ste er scriptor sit crimıneer sancte arjeer.

Bl contributionum X 11 florenorum
tutia vallıs Or. getilgt 1ıbras VIS in Jütland)
Insula de1l 1D Holm auf Fünen
10CUS de1l 1D (Lügumkloster, Schleswig)
herivadum 1ib (Herrevad, Schonen
lla (getilgt) Ilvastrum 11b (Alvastra, Schweden)
nOVa vallıs 1D (Nydala,; Schweden)
Esrom 1111 1D (Esrom auf Seeland
dda in dacıa X I11 519 sol et 111 den (Eldena, Pommern)
Rus XVI 1D (Rukloster, Schleswig)
vite scola 1D (Vidskild in Jütland)
Luza norvegie I11lor 1ib ‚yse oster
Sora XX 1D (Sorge auftf Seeland)
colbaz 11b (Colbaz, Pommern)

11b (Eldena, Pommern)
asılum 11D (Aas in a  an
Cara insula 1D (Om in Jütland)
olıva 1D (Olıva
caba KDCH ( Juleta, Schweden)

horum universı Cistercien.Summa universalıs abbaciarum
ord cisterc10 ei IIIlor Drim1s inclusis ( ?) SEA  {0.

fol. 112v—183. ncipit prologus 1ın TO narracıonum. Antiquorum
patru exemplo didic1

Incipit tabula defol 1785 Explicit alphabetum narracionum.
eodem secundum ordınem.

fol 183 Ut tibi fiat honor maiorI1 confer honorem Dilıge corde nullum
contempne minorem Hec tria S1 SEerVas Christi retinebis amoren.
Es folgen noch ähnliche erse und Betrachtungen

tol 1837Y. frater swen as( conventus in 0OCO dei frater frater (')

Universitätsbibliothek, VcC quar
109 a SdCC HE: Pergament, Halbledereinband

fol : Visiones helizabeth et VISI1O hybmensis ( militis in sto
TO.

Incipit praefatio in TO visionum elisabeth. ult in diebus
eugen!i DaPpc in1c1um erat hulus modi.

fol DE IANV Incipiunt ones elisabeth. Petis me irater
spiritu paraclito in secula seculorum inen.
Buch der Visionen der hl 1Sa| von Schönau Vgl Roth, FW D
Die Visionen der Elisabeth un: die Schriften der bte Eckbert und
Emicho VO'  Jan Schönau, runn 1884, ufl 1880, 1—30
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fol DE VLZANV. Qua sSsunt haec benigne Jesu immortale permanent.
Zusatz Zu Buch der Visionen.

fol 35vV—65V. Factum est in exordium . Cu spiritu Sancto Der Omnia
secula seculorum inen
er Viarum Dei der hl Elıisabeth VOonNn Schönau, Roth &a

fol BOTzZZ SV Virginibus deo sacratis in anturnacensi sit benedictus
in secula seculorum ainen
Ro  S 26  e

fol MN ncipit prologus marcıi ad quandam abbatıssam in visione
culusdam hybermensıs milıtis. Venerabili deo devote domine

Der nNIm1ta secula seculorum inen
1S10 Tundalı de poenis purgatoril inferniı et gaudiis paradıisı.
Vgl VISLO ng e Schade O 9 Königsberger Universitätsprogramm
1869, Mussafia A 9 Vvisione Jundalo, Sitz Kaıis. Akad
WIss Wien, phil.-his 67 (1871), 157 I, agner A 9 Visi10 Tung-
dalı,n 882

Tol OE 1e ratres adventum dominı in ierusalem celebremus.
processer1

VO Clairvaux, 183,
fol 103v— 104 S] devote ratres carissimi domini celebramus adventulm..

et eneDras nOostras illuminaret et abores evaret et periculo
propulsaret.

fol 04y Sermo in nativitate Domuinli. Sonuit VOX leticıe ‚. Jesum
Christum filium dei
rnhnar': C 9 183, 8'7—90

fol OD V 07 Sermo in apparicione domin1. res appariciones dominı
legimus quod de corde pDrocessit.

C 183, 147—149
fol IO T7 Sermo in purificatione eate marie virginis. G’Gratias redemp-

torı obtutibus offeramus.
S 183, 368—369

fol IOS-ZIT08T esum Nazarenum . Drutis anıma.
C 9 184, 953—0966

fol 108 v er sanctae marıe de 0OCO dei QUeEM quiI uratur anatema sit et
moriatur.
er sancte marie de Lo 0CO( de1i Quem qui uratur anathema

fol 109 AVe marıs stella un einıge Verse. Am Schluß Jacobus
scripsit.

Universitätsbibliothek, SN at
a SdeC AILk, Pergament, Lederband mıiıt

Schließen
tol er sancte Marie de 0CO De1l Federproben.,
fol 1:V 261 ncipit eXpositio beati) eckeberti evangelium iın

princ1pio erat verbum.
Mysterla divin!i sermonIis, UUECMM de celo ad terras de sacrario

cordIis dei ad mortalıum Jectus evangelista deduxiıt QUul
CUM deo r et spiritu Sancto uUuNus deus VeIC laudabilis et

glor10sus et exaltatus in secula. men
Xplici expositio eckeberti 19 evangelıum in principio erat

verbum.
Vgl Roth, W: 8X9) SZL- dem keine Handschri dieses erkes des Eckbert
VOIIl ScChönau bekannt Wal.
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016220 Incipıt opus Radulfı de calice spirituali.
Alimoniam Sspiritus QUaM consideratione calicıs de1 gratia

collegi vestrIis amministro desider11s karissiıme Prestet
NOC nobis DeCI vVvirtutem eiusdem SUl sacramentiı unigenitus fUUS
domiıinus noster es rıstus, quI tecum viviıt et regnat in unitate
spiritus sanctı deus DEr omn1a secula seculorum inen

Explicit opusculum odulfı de calice spirituall.
arunter Explici opusculum radulfiı de-

tol 70 Federproben un einzelne Ze. arunter folgender: Honorabili
SCHIDECETI in Christo reverendo domino abbati de 0CO deli Irater
dictus as in insula de1i olm auf Fünen) quidquıd DIro-

ficere (?) poterit CHE salute in domino S sempiterno
Vom vorderen un interen Deckel ist Je eın abgelöst, das, Aaus

der gleichen Handschrift stammend, mit einem astrologischen oder mytho-
logischen ext in karolingischer inuske beschrieben ist.

Ein Beitraé ZuUur Biographie des Oliver Legipont.
Von Paulus olk OSB, Maria aaCc

In der Zeitschrı für eutsche Geistesgeschichte (1935),
23—39, habe ich auft eine bisher fast vollkomme
bekannt gebliebene Briefsammlung des Oliver egipon
VON Martın in öln hingewlesen. ES nande sich die
HSs 697 —700 der Stadtbibliothek etiz en Biographen
Leg1iponts WarTr cS bisher entgangen, daß eine erweıterte uto-
biographie hinterlassen ne einer Sanzch Anzahl riginal-
okumente seiner Lebensbeschreibun

Fuür eine Biographie Legiponts sind VON großem Wert seıne
Aufzeichnungen fol 7if in Cod 697, die manches Neue bringen
1Im Vergleich seiner Autobiographie in der Historia rel 1te-
rarıae 1, ebenso die zanhlreıiıchen Randnotizen einer
el VON Briefen, die 1n den Anmerkungen melines Au{ifsatzes

den betreiffenden Briefen ihren A gefunden en Be-
achtenswert sind ierner fol 851 it. mehrere gedruckte Doktor-
thesen der Kölner Universitä mıt schönen appen der adeligen
Doktoranden Gleich Anfang bringt Cod 698 das Mitglied-
d1plom der Soctetas litteraria ermano-Benedictina fiur Legipont,
das am ktober TE VON ursta Engelbert VON Kempten
als derzeitigem Präsidenten und an Ulrich Freiherrn
VON Hornstein als Director Societatis ausgeste Ist

Cod 699 hat Schluß eine ] Originaldokumente, die
be1i einer Lebensskizze Leg1ponts nNIC übergangen werden
dürfen Leg1ponts Taufzeugnis, ausgefertigt VON Piarrer
Colloz VON Solron Januar 719 (fol 624); olgende e1ıhe-
ZeuZnNISSEe: "Tonsur empfangen in Lüttich Juni 776 VON

1udovicus Franciscus Rossius de L1DOY, E.pISCOPUS IThermo-
polensıis, in Pontificalıbus Vicarıus Generalıis Archiepiscopl

lementis Coloniensıs (fol 024); Subdiakon 1mM KölnerJosephi
Dom Juniı 1721, ua emporum (Tol 6295); Dıakon 1m
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Kölner Dom 808 al H22 ua temporum (9)  b
Priester 1im Kölner 1)om Maı 1725 ua temporum
(Tol 0206), samtlıche eiıhen empfangen VON ohannes Werner
de Veyden, EpISCOPUS Eleutheropolitanus, Vicarıus Generalıs
in Pontificalibus Archiepiscop! Josephi Clementis Coloniensıis.
Johannes Maurıitius (GJustav EpISCOPUS Neustadiensıiıs Comes
de Manderscheid Blankenheim ei Gerolstein rteilt Legıipon

lenstag den Januar MOTFSCNS Uhr licentiam mag1-
tralem in Facultate Theologica in ula eiusdem Facultatıs,
Coloniae 728 Unterschrift Sybertz 1Ce SCICNS (Tol 027)
Abt Servatıus VON aC Präsident der Bursfelder Kon-
gregation, rteilt Legipont, Sponheimens!i parocho, den Aufftrag,
das Kloster Disiıbodenberg zurückzuerwerben, adbach, NO-
vember 735 (Tol s Der Kölner Nuntius Ignatıus Cri:-
ve bestätigt Leg1pont, parocho Sponheimens! et abbatı [)isi-
bodibergens!]! nominato, den Auftrag des Bursfelder Präsiıdenten,
Köln, prı 7492 (Tol 033—34). Abt Servatıius VON aCcC
Präsident der Bursitfelder Kongregation, beauftragt Prior
ugustın Muüuhleıin VON ponheim, Oliver eg1pon in realem
Hossessionem ibıdem (Disıbodenberg) einzuführen, acC

Februar 7306 (Tol 6353—36). Instrumentum confessionale
ad revocatıonem für Legipont, ausgestellt VON Johannes

Andreas de Francken-Sierstorpif, Vicarıus Generalıs rchiep1-
SCOpI Clementis Augusti (das Examen wurde zuerst 728 abgelegt
und uletzt die Beichtfakultät auft a  re gewäahrt), Köln,

pri 741 (Tol 637)
i1Lierae dimitissortiales des es Franciscus VON St Martın

in öln iür Legipon als Lehrer der Kınder des Girafen Wengersk]I
in Raudensi CisterciensIis instituti colleg10, Köln, 16. Augus
749 (Tol 038) Diese Erlaubnis wIird eın erstes Mal VOonNn Abt
FTancCciSCUus Dezember 750 (Tol 639), eın zweıtes Mal

Januar 753 (Tol 044) verlängert. Abt Aemilian, Propst
VON Raigern, nımmt Legipon miıt Erlaubnis selines es auf,
Raigern, Februar 751 (Tol 640) Aufnahmeurkunde Leg1-
DONTS in die Soctetas Incognitorum Litterariorum, Januar 751
Präses: Jos etirasc  9 Vice-Secretarius: Carolus
Gemmel Flischbach (Tol 643) Abt FrancIısSCus VON St Martıin
g1bt Legipon ‚„illimitatam lıcentiam ei commorandı facultatem
ut Promotor ei Secretariıus Societatis E  erarıane Germano-
Benedictinae‘‘ und sıch dem Präsidenten der Sociletas, dem Abt
VON Gengenbach, ZUr Verfügung tellen, Köln, Juni 755
Praesentes eras et l1centias Reverendissimo EeXN1ID1ITOFIS
Superiore CONCESSAaAS cConfirmamus, Gengenbacı, Septembris
17935, Benedictus as (Tol 0645) Abt FrancIiscus erneuer
diese Erlaubnis September 757 (Tol 647)
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Geschichte des Papsttums NO den nfängen DISCaspar, Erich, tlichen Herrschai{it. 11 and 1D)as apsZUr öhe der W e

TT übingen, Mohr, 1933, ET 80unter byzantinischer Herrscha
8206
ine Geschichte des Papsttums der ausgehenden Antike kann NıIC

an dem Schöpfer und dem großen Pionier benediktinischen Mönchtums
Gregor dem Großen. So berührt dervorübergehen: St Benedikt un

Papstgeschichte des nunmehr verewigtenzweite and der umfangreichen erliner Universität oft Anfänge,Professors Tür Geschichte der
Entwicklung und Bedeutung de Benediktinertums Caspars DENAUC,
fassende Quellenkenntnis ird auch in der uslegung immer ine Diskussion
bleiben sein Versuch ständiger psychologischer Fundieru und seine g_
wandte Darstellung machen das Werk für alle wertvoll Der Darstellung
VOoNn en un Werk Gregor des Großen geht eine dankenswerte Schilderung

Die neueste: Ergebnisse verwertend, wiıirdder großen Zeitwende Oraus
thenmOnches Dionysius Exiguus hervorgehoben,die Bedeutung des SZYy

Dene Cassiodors abgeschwächt irdwährend die vielfach übertrie
(Dortselbst auch eın& Entgegnung auf die Behauptung Thieles in dieser
Zeitschrift 150, 392], daß Cassiodor griechischen Mönchen geredet habe
un ihnen die Pflege des Lateinischen ans erz ege ‚„„Gregor Gr der
geistige Führer der nächsten Generation, nennt ihn (Cassiodor) in seinem Aaus-

gedehnten | iterarischen Werk mit keiner Silbe‘‘ 314) rst recC chenkt
Benedikt und seinem Werk Beachtung (vgl. diese ZeıitschrıCaspar St

aber Benedikt das Frömmigkeitsideal bot, das Eug1p-and 51 I8).
denen doch etwa Severıin miıt seiner noch Star. orien-1US und Paschasius,

talisch-grausamen es VOT ugen stand, verkörperte, möchte bezweifelt
werden. Der biographische Wert der jaloge Gregors (Gir. wird eingeschätzt
als eıne „Biographie sSt Benedikts, sondern ine Spiegelung des sich in
undern bekundenden Heiigen in einer mı1 wenigen Lebensdaten gestützten
un NUr o0se einem ungefähren chronologischen en aufgereihten
Von miracula“‘‘ 320). In der hilologischen Beurteilung der regula sind

teL; wenn auch mit tarker etonu derdie neuesten Ergebnisse verwer
die für den ersten Augenblick ohlGradenwitzschen Interpolationstheorie, nachweisen a n Dionysius,etwas Bestechendes hat, sich aber keineswegs

Cassiodor und Benedikt sind aber in dieser BEOBen Papstgeschichte NUur Stücke
AUus dem gutgemalten Untergrund, auf dem der erTasser dann das ild des
großen Papstes Gregor erstehen äßt Wie Danz ders un: richtiger schil-
dert Caspar den hrhaft großen aps als etwa edor Schneider, der ihn
bei seinem stark mönchischen Einschlag eınfach als 97 Simplisten‘‘ bezeichnet.

chen Frömmigkeitsideal w1Ie schwer freilichCaspar räumt dem mönchıis
Tatsachen oft durchzusetzen die rechte Stel-Wwu sich 1m ra der

ht Gregor, sondern Gelasıiıus den größteniung ein. 39 hat mit Recht N1IC
aps zwischen Leo de Großen un Nikolaus genannt. ber rag mMan

nach dem größten, christlichen Charakter, gebührt Gregor unter en
Päpsten die Palme‘‘ 514) SIn die benediktinische Geschichte greifen
dann auch noch dıe umfangreichen Kapitel über die benediktinischen Mis-

s10nen, die römisch-englische und die englisch-deutsche, ein, um mit Bonti-
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fatıus endigen. Eınen deutlichen Strich ziehen zZzwıischen polıtischen
Tendenzen un persönlicher Frömmigkeit Del den fränkischen Herrschern,
welc etiztere oft gegenüber Zwölfers Werk über die deutsche Petrus-
verehrung N1IC immer mit ecC abschwächt, wird ohl für immer
schwer bleiben Das unrichtige un absichtverratende Wort VON der
‚„romfreien‘“‘‘ Kıirche hat Del dem gelehrten Verfasser keinen atz, wenngleich
die moralische Autorität des Papstes als Nachfolger etrIl, die manchma der
juristisch-kodifizierten vorausgeeil sein IMaß, tärker hervorgehoben sein
könnte S0 können die Romreisen Korbinians schwerlich als bloßes Mach-
erk Arbeos VONMN reising betrachtet werden 094), wıe die Formulierung
„Bayrische Landeskirche‘‘ bel Schilderung der kırchlich eigenartigen Ver-
hältnisse Bayerns ohl scharf und mißverständlich ist Die beigegebenen
Anmerkungen 745, /93) rheben sıch eit über Quellenangaben
und sind beachtenswerte Exkurse des großen, für alle brauc  aren Werkes,
des bleibenden und chönen enkmals des großen Historikers

München
Nigg, W., DIie Kirchengeschichtsschreibung. Grundzüge inrer 1S{0-

rischen Entwicklung. Beck, München 1934, S> 271
In großen Linien zeigt der Verfasser den Wandel der Tendenzen un

ethoden ıIn durchgehender un umfassender Behandlung der esamtge-
scChNıichte der „ irche VON useDIuUs angefangen über die Centuriatoren und
Baronius hın bis ZUr Gegenwart. Der olı wird zugeben, daß die
Etappen ichtig gesehen und bedeutend dargestellt sind Wenn auch
en VON Anfang historisch interessiert un historiographisch ätig WAär,

eistete Wichtiges 11UT in volksmäßig begrenzter oder Destimmter
Geschichtsschreibung. Das wird hier gerecht gewürdigt : „Fast jeder Auf-
schwung innerhalb des Mönchtums ine gesteigerte Geschichtsschrei-
bung ZUT Folge  66 40) Daß WIr aber AdUus dem Mı  elalter durchgehende
Gesamtdarstellungen gerade der irchengeschichte NIC aben, rklärt der
Verfasser sehr vernünftig aus der ‚eigenen, fortwährend geschichtsbildenden
E der mittelalterlichen Kirche 41) Weniger überzeugt UNsS,

der gesamten katholischen irchengeschichtsschreibung epochemachende
Bedeutung abspricht seit aron1us, der ‚,‚das uster einer es Katholische
begründenden un verteidigenden, rechtfertigenden un entschuldigenden
Kgschr.“ abgegeben habe 70). Wir meinen, auch Pietisten, orthodoxe und
ı1Derale Protestanten hätten Yanz selbstverständlich nach ihrer jeweiligen
systematischen Überzeugung die historischen aten gewertet! Der Verfasser
übertreibt das „statische“ Element in der katholischen Kirche, WEn AN s1e€e
n ihnrem erhabenen Sein“‘ einer Buddhastatue vergleicht un behauptet,
s1e kenne ine „Entwicklung oder otatıon des Dogmas N1IC 08). Wır
wollen ihn N1IC einmal die XIistenz einer katholischen Dogmengeschichte
erinnern, für eren INs immerhin die Namen Newman uınd 1xXxeron
ZeUuUgen. Er aber gutg 0ADE Gegenstand seiner SONST erfreulichen
Studie auch einige katholische Autoren Aaus dem Jahrhundert, etwa
Öhler, Hefele, Döllinger, uchesne efragen, die doch NIC als
Kompilatoren oder Epigonen des Baronius abzutun sind Der ebenbemer-
kung, Baronius se1l Beichtvater des Papstes DEWESEN, legt der Verfasser
hoffentlic selbst keine sonderliche Bedeutung Del Schließlich die
„epochemachende‘‘ Bedeutung der Mauriner für die Ermöglichung einer
kritischen Universalgeschichtsschreibung, die als solche VON ihnen nNn1ıcC
beabsichtigt WAär, ine Erwähnung verdıiıen

München
Parpert, FT Das 1ederaufleben des Mönchtums 1im egenwär-

igen Protestantismus Dr 107 München, rKeinhardt ; brosch
4,80, Dn 6,50

Der Verfasser, Pfarrer hochkirchlicher ichtung, hat in einer ruheren
Schrift ‚„„Das Mönchtum un die V  S: Kirche ünchen gezeigt, wIie
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das Önchtum, das er als Mutterboden der Reformation schätzt, Aaus der
protestantischen dee und Praxı1is ausgeschaltet un 1H€ die Sekten-
bıldung abgelös wurde. Nunmehr zeig CI w1Ie seine Auffassung in der
Theologie der Jüngsten Vergangenheit un Gegenwart en gewinnt,
wıe die dialektische Theologie aus Feindscha: die weltliche ultur
das Mönchische bejaht, wWwIe SC  1e  376 verschiedene ersuche ZUrTr Wieder-
einführung VON Klöstern sıch anlassen. Daß seine edie Überzeugung un
Absıcht in der Auswahl un Bewertung der Gegenwartsströmungen Destim-
mend un abtönend wirkt, ırd mMan ihm zugutehalten, aber auch N1IC
übersehen.

München
Schnürer, G., Die Anfänge der abendlä  i1schen öÖlkergemeın-

cschafift (Geschichte der führenden Völker, FES reiburg BA
Herder. &o 319
ine Geschichte des untergehenden weströmischen Imperiums und der

sıch seine Stelle drängenden un gegenseitig verdrängenden germanischen
Stammesreiche iırd STeis Mühe aben, die großen bestimmenden Linien in
dem sıch bietenden Vielerlei ans 1C en Sch. hat auch in dieser
Darstellung der notwendig gewordenen Umorientierung des Papsttums VOIN
sten nach dem Nordwesten un des VON arl Martell DIS arl Gr. immer

werdenden Bündnis mit den Franken, auf sein großes Wissen eStÜTLZT,
diese Mühe mit Erfolg auf siıch ©  ° Hierbei ist die Aufgabe, die
onıfatius eisten a  ( um den politischen und zwischen Papsttum
und Karolingern möglich machen, richtig gesehen un amı auch ON1-
fatiıus Werk entsprechend gewürdigt. reilic. in dem alternden ErzZ-
bischof der jugendliche Missionseifer durchbrach un ZUrTr etzten
nach Friesland führte, oder ob aus dem Gegensatz Köln dieser mit
der Missionierung and in and gehenden Besitzergreifung Frieslands kam,
erscheint immerhiın der rage wert, zumal WeIln INa sıch Bonifatius ellung
seit 747 vergegenwärtigt. Sinnstörend ist CS, daß ohl durch einen TUCK=-
fehler die Bekehrung Caedwallas 192) infrıd zugewiesen wird. och
sollen 1ese kleinen Berichtigungen NIC Kritik edeuten einer Arbeit,
deren Wert offenkundig ist.

München
Hantisch, Die Entwic  ung Österreich-Ungarns ZUu roß-

iNa
raubach, M., Der ufstieg Brandenburg-Preußens 1640 bis 1815

Geschichte der führenden Völker, Herder. 80 3892
Es ird nıcht wundernehmen, daß WIr in der sehr aufschlußreichen Dar:-

stellung Braubachs nıchts ordensgeschichtlich Bemerkenswertes finden
können. Dagegen erstaun dies Del Hantsch. Ist die Ostmark auch NıIC
das and der deutschen Abteien in dem Maß, wWwIe das Rheinland WAar,
en hre Klöster doch schon über eın Jahrtausen das mit deutschem u
erkautte Land deutscher Kultur gesichert. reilic imponderabiıl, aber sicher
bedeutsam ist der Dienst der Klöster deutschen Österreich im
Mi  elalter, iıne klarere Beleuchtung erfahren, als hier 1Im Vorüber-
gehen geschah 12) Gerade Wer die eigene Geschichte un Aufgabe dieses
Landes sicher dUus en Verflechtungen mit dem elIC. herauszulösen VeTI-
mMag WwIe auch über die Tu Zeıit, auf Kosten da ja Zu
Verständnis der Späteren eın Mehr bieten dürfen

München V.

Schmid, Ton1t, Sveriges Kristnande A  fran Verklighet TE ikt
Stockholm, lakonistyrelses Bokförlag 034 &0 23()
In dieser Schilderung der schwedischen Christianisierung werden Legende

und Geschichte gegenübergestell Das geschichtliche ild ist auf A  T
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kritischer, auch die neuesten Ergebnisse verwendender Quellenbehandlung
aufgebaut. Der Legende wıird die gebührende ellung zugewilesen, aber ZUur
echten Zeit ihr Wert als Dloßer Spiegel der Abfassungszeit aufgezeigt. en
ist die Verwertung VonNn lıturgischen Quellen, auftf welchem Gebiet diıe Ver
fasserın ihren fachkundigen Ruf aufs eue Destätigt.

München Rom.
Hirschenauer, F, Die ellung des Thomas VO Aquin 1im

Mendikantenstreit der Universität Qalıs 1934 80
un 157 St ılıen, Obb
Im geistesgeschichtlichen Zusammenhang des bekannten Streites ZWI1-

schen den Mendikanten und den weltgeistlichen Professoren ird die
grundsätzliche re der Aquinaten VO Verhäiltnis des Deschaulichen un
tätigen Lebens Ööbliıch napp un klar gewürdigt. Als hre benedi  inischen
nen treten Gregor und ernhar'! aurf. Die nützliche Arbeit ist VOIN Geheim-
rat Prälat Tabmann angeregt und VON rof Günter, München, aNngenNOmM
worden. men
Chapman, John, Snı Spiritual Letters DYy Dom oger udleston

ed evised and enlarged. London, ee and Ward, 1935, XXIV
342 p 8 s
Die geistlichen Briefe des bedeutenden Patristikers, Klosteroberen VonNn

Ownsıde un Seelenführer: en in England große Beachtung gefunden
un einige eilsame Aufregung verursacht. ach Monaten War schon ine
Neuauflage nötig, in der auf die Kritik geantworte und ine weitere TrieTl-
reihe angefügt wird,. DIie Seelenführungsbriefe des Vielbeschäftigten bringen
geradezu eın vollentwickeltes System der Stufen des Gebetslebens, ein
psychologisch treues Verständnis der Mystik un eine erITr11c nüchterne
Aszetik des Verhaltens im ebet, es fußend auf großen eistern wWwIe ohan-
Nes VO  - Kreuz und de Cossade, un auf einer unerbittlic hrlich gesehenen
igen- und Fremderfahrung. Der gleiche eIs gesunder ahrheitsliebe
spricht aus der kurzen Biographie des es, die Hudleston VON ownsiıde
beigesteuer hat Das erhebende un Defreiende uch verdiente eine eutsche

bersetzung. Es Dringt Abhilfe iür viel unnötige Seelennot
Puniet, de, e Spiritualite benedictine critti Monasticli, ed daı

Monacı Ben dı Praglıia, 12) 80 3,—
Dieses Bändchen der ausgezeichnet geleiteten ammlung entwickelt das

aszetische System der hl ege in seinen Leitgedanken sehr Sol WEln auch
Nn1ICcC sehr originell.

München
Das Innenleben Jesu. eoifenDar der ÄAbtissin M Cäcilia Ball OÖO.S

andchen erl der ath. Legion, Innsbruck, 1933 &0
Das wohlwollende Interesse des Vaters, aps enedi A die

Empfehlung mehrerer I1schoO{fe und er Geistlicher bürgen afür,
daß die Aufzeichnungen der 1m ufe der Heiligkeit gestorbenen Benedik-
inerın arıa Cäcılıa Ba]ll (1694—1766) tiefer, echter Frömmigkeit ent-
stammen. Totzdem ist die Verbreitung des Heftchens in weitere Kreise
nıcht unbedingt anzuraten. Die großen un eiligen edanken, die ent-
hält, werden in naiv-süßlicher, oft direkt geschmackloser orm gebracht,
über die sıch L1UT eın relig1ös sehr reifer Leser hinwegsetzen kann, den
tıiefen Sinn erfassen. Für die übrigen dürfte den wWwecC  $} erbauen
un ZUrTr Andacht stimmen, eben dieser Ausdrucksweise n  E} verie
en

München axis-Bordogna.
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Biographica.
Heberling O., Abt Pfanner, eın unentwegter Glaubenskämpfer

un deutscher Kulturpiontier. 80 MN 518 St Josephs-Verlag,
Reimlingen (Schwaben) 1934 6,50

Inglisian ahan, Der Diener ott echiıthar VO Sebaste, Stifter
der Mechitharisten un Kulturapostel des rmenischen Volkes Wien,
erl Mech.-Kongre Gr.-8° SCH 178 Sa Uustr. Geh. Sch d,—

Kellner, Altmann, Benediıkt Lechler, eın Meister der Musık
Kremsmünster. &oder Zeit des Dreißigjährigen Krieges

de Vasconcelos, Bernardo, ida de mOT. Autobiografia. ed., raga
1934. 80 EK IX 474

erselbe, Cantico de Amor, Versos, ed., raga 1934, 80 OE u 162

Loenartz, R., uttier ıta SCHEUIET; 1935 u 32306 80 erl
Schulbrüder, Kirnach-Villingen.

eiliges eic D1I deutschen eilıgen in Geschichte, Legende, iturglie und
uns ine Schriftenreihe, hrsg. VOIN der el Marıa DA Kl.-8°

dch Im Hirtenamt Christiı Bomm, 125
dch. Geistliche Vaterschaft S{ ilpısch; 1306
dch Geistliche Mutterschait Bogler, 124

Die großartige Lebensleistung des Gründers der Trappistenabtei
arıa ern in osniıen un der Trappistenmission Marianhıli in ata wird
1er würdig dargestellt. Die ordens- und missionsgeschichtlich bedeutsamen

ung seiner frikanischen iftung in eine Missions-orgänge der Umwan
Art werden 1UT kurz berichtetkongregation neueTer

Von dem des armenischen Zweigordens und VOMN Weg dieses
Ordens nach Morea, Venedig, TIries un Wıen sollte jeder Benediktiner
etwas wissen. Das hiıer in frommer Begeisterung DCschilderte Lebens- und
Zeitbild mac die Tragık Schicksal eines Martyrervolkes sehr spürbar,
zugle1ic. ber auch seine Bedeutung als Mittler zwischen Ost- un West-
kirche, die sich im Ihomas- und Albertusstudium des armenischen Kultur-

Is uın in der Drucktätigkeit San Lazzaro un!' Wienun Sprachaposte
It DIie literarische Fruchtbarkeit des 1eners Gottessymbolhaft darstel

ebenso wIie der Wetkrıeg en seinen 1844 eingeleiıteten Seligsprechungs-
prozeß DIS eute verlangsamt.

DIie feingearbeitete Studie g1bt eın treffliches ıld VON der frühbarocken
Musikpflege in Kremsmünster nd einem Meister jene Traditionen, die
geradliınıg dem eute V1 e] befehdeten Kirchenmusikstil der Wiıener
Klassıker führen Schade, da 1Ur kleine Proben, nNnIC irgendein ganzesS
uc der NUur handschriftich erhaltenen Kompositionen gegeben werden.

Das en des 1933 1Im 31 Lebensjahre verschiedenen portugiesischen
Mönches der el Samos ähnelt in vielem dem des 1US de Hemptinne.
Den Abschluß de mit vielen Bildtafeln geschmückten Buches bilden zahl-
reiche erichte über Gebetserhörungen. 39  TE Mystik und Poesie‘“‘ findet
sein Landsmann de Pascoaes in den geistliche onette: un Hymnen des
Frühvollendeten.

Die 1925 verstorbene Priorin der Benediktinerinnen VON der Ewigen
nbetung in Bonn-Endenic. vereinigte mit einer ungemei ätigen urs
für ihr aus in schwierigen Zeiten eın sehr eigenartiges 37Mystisches Kind-

v1ielen Leiden HEGsein  .. das ihren Mitschwestern erst nach dem nde ihr
Benediktinische Zügeden Seelenführer charsc O.M. 1 enthüllt wurde.

finden sich el in der für ihr NSTITU charakteristischen Abwandlung.
Daß alles, Was VON der bte Maria Q ausgeht, „Haltung“ zeigt

und feine en dus reicher Vorarbeıit spendet, 1S der deutschen Offentlich-
keit bekannt. Es ist darum hoffen, daß die ammlung kurzer arakte-

Studien Mitteilung' OSB (1935)
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ristiken Von deutschen eiligen in der modischen Hochtflut obenauf omm
Daß die Lesung der kurzen Einzelporträts das Interesse NIC eruhigt,
sondern anregt, 1eg in der Absıicht der Verfasser. Wäre der Büchermarkt
n1ıC mit rasch gearbeiteten, zZu auspruchslosen größeren Werken schon
reich beschickt, waären die Marıa Laacher ohl berufen, unNs eine große
eutsche Legende schenken

München Lang
Cotfinneau, E epertoire topo-bibliographique des Abbayes

eit Prieures, aszıke A—Bed 40 1196 Macon, Protat Freres.
Mit vorliegendem aszıke beginnt eın längstgehegter Wunsch N1IC

bloß der Ordenshistoriker in Erfüllung gehen, Beli der Bedeutung der
en monastischen en als der Oft einzigen Kulturträger bis hinem in
die Neuzeit muß jeder, der sich mit Geschichte abg1ibt, eın derartiges
Nachschlagewerk egrüßen. Und ich glaube SA können, daß die Er
wartungen NIC. enttäuscht wurden. on der Umfang der ersten Lieferung,
die TOTZ des Quartformates und der 160 Seiten 1Ur die Buchstaben A— Bed
umfaßt, zeug schon Von Genauigkeit. Behandelt werden die en monastı-
schen Orden einschließlich der Basıli1aner und der irischen Öönche, dann aber
uch die regulierten Chorherren er Farben (Augustiner, Prämonstratenser
USW.) SOWIe die Klariıssen. Der Angabe des Namens und der Namensvarıanten
olg ein Danz kurzer geschichtlicher Abriß sSowle die Literatur, die sich im
allgemeinen N1IC DIOoß auf Lexikarückweise begnügt Sehr klar ist die TUCK-
anordnung, Was bel einem derartigen Werk Dar NIC. hoch eINZU-
schätzen ist.

Daß bel einem Lexikon VonNn SOIlcC ausgreifendem Radıus, aber auch DeIl
der notwendigen Versenkung in das örtliche Detaıiıl namentliıch in der Literatur
Lücken bleiben, ist MUr begreiflich. Ich eın vollständiges Nachschlage-
erk Aaus einer er un einem an: überhaupt NIC für möglich Hiıer
sind ohl Jandeskundige Mitarbeiter kaum en  ehrlich So sind für eutsch-
jland große Lücken in den Literaturangaben geblieben. Man kann VON einem
Lexikographen NIC. die Kenntnis jedes einzelnen Artikels erwarten, das

unbedingt die der bereits vorhandenen Nachschlagewerke, auch der
territorial begrenzten. So ist dem Herausgeber das immer noch brauchbare,

Woleider NnIC vollendete Klosterlexikon VON ro unbekannt
itiert, ird cS NUur VOII anderen Zusammenstellungen kopiert. Ebensowenig
sind das musterhafte un ausführliche Werk VOINI Dersch über die ess1i-
schen Klöster, das ebenso prächtige VON oogewe über die nieder-
säaächsiıschen, die NeUE exakte Germania (sonst das
CISt:=  Oster Alt-Friesland Zu wenigsten einen UCKWEeIS ekomme
müssen) un leider auch die herrliche Neuausgabe des Heergerschen
Kirchenlexikons (es ird I1IUT manchma: noch nach der ersten Auflage
zitiert) dem Verfasser bekannt So ware N1IC. möglich DEWESEN, daß bei
folgenden Ostern eın dürftiger Artikel VON eda Danzer in der Ben onats-
chrift VOIN die einzige Literaturangabe ist bbenrode, Allendorf,
Ankuhn, rendsee, Aschersleben, Badersleben, acknang,
Bassum.

Ausgefallen sind Adersleben, das NIC. gleich 1st ammers-
eben, sondern Hadersleben, Arensböc (  enburg als Cisterze, Au Del
Ravensburg (Württemberg), rämonstratenser, Bardowick (Hannover),
ken rOV. achsen), Augustiner-Chorherrn, Allerheiligen (Baden),
Prämonstratenser, Apo i 18roV Bau r 1 (Württbg.),
Bad Dergen (Niedersachsen) Regularkanoniker.

Von außerdeutschen Nachschlagewerken wurden NIC herangezogen:
diıe ungarısche Monasteriologie Von uCcCHSHOfer.; Juhasz’s uch über
die Stifte der Ischanader 1Özese und das Lorenzens über die däni-
schen Klöster SOWwIe das 033 erschienene Ortveds über die chwedi-
schen Cisterzen DIie Literatur bricht leider schon mit 1931 ab, früh für
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en Lexikon das nde 0933 erscheint Das geht wohl zurück auf den Ab-
schluß des Bandes des ausgezeichneten ulletin d’histoire Benedictine
der Revue Benedictine das eben über das Jahr 03] NIC hıinausgeht

auf die Dereıits erschıienenen Artikel Dictionnaire d’histoire eccle-
s1astıque et Geographique DIie Literatur leicht ergänzt werden kön-
HNel and ineiner Bıbliographia Benedictina die aDsıc.  IC der ELVI-
denz der Forschungsergebnisse halber Dereits nach Jahresfrist nach ubli-
katıon Werkes erscheimint Von Unrichtigkeiten 1Ur noch he
mer Atchinson ständıg SEA Atchison

Das sınd zweiıfellos große Versäumnisse Sie entwerten aber das Werk
bel dem vielen das bietet trotzdem NIC un sınd 1Ur angeführt das
folgende erst recCc begehrt machen. Erfreulich ist CS, daß es AdUus der er

englischen Mıtbruders ommt, Aus Kloster (Farnborough),
dessen issenschaftlicher Ruf en uter ürge ist.

München Rom Bauerreiß
Ortved E Cistercieordenen dens Klostre Norden 1 { veriges

Klostre Kopenhagen 1933 Schultzforlag SAl 544
Die Klöster Skandinaviens bilden noch ein N untersuchtes

C Ordens- un Klostergeschichte er veralteten Werken WIC die
kaum erha  Ic Monasteriologie VOIl Rhyzelıus VON 1740 und WENISEN
Neueren me1lst Nur baugeschichtlichen un statiıstischen, skizzenhaften
Untersuchungen (SO der Cistercıienser-Chronik VONMN ISst gedruckter
Literatur nıchts vorhanden Um mehr ırd INnan ein Neueres kritischeres
Werk begrüßen WeTlln es auch NUur weılg uUNnseTres Ordens behandelt

Männer- und Frauenklöster des Ordens VOIl Citeaux Zum erstenmal
werden unter Verwendung gedruckten un ungedruckten Urkundenmaterials
Geschichte, Baugeschichte un kritische Vorsteherreihen untersucht der
Männerklöster Nydala Varnhem Saba utnalıa
Gudsberga deren el rstere JTOchter un die etzten Vier Enkelgrün-
dungen Clairvaux’ sınd nklarer ist der tammbaum der Frauenklöster
Askeby, Byarum, Gudhem, iseberga, 5Sko, olberga, E€  a!Varfruberga. Der baugeschichtliche eıl ist erläutert mit Plänen und
Bildern der meIls star Klöster ec willkommen IST der Situa-
tionsplan der schwedischen Cisterzen Daß Register und Literaturzusammen-
stellung fehlen ird ohl auf das DOS  ume Erscheimen das Werkes zurück-
zuführen SCIMN

München Rom
Monumenta Historica Societatis Jesu Vol 1g

Series 3 Ign de Loyola Constitutiones tom Monumenta
Consti:tutionum DraeV13. oma 1934, CCLXXII et 459
Alleın schon die 792 Seiten kritischer Prologomina, aber auch die PEeIMN-I TIreue des Apparates un der Indices, selbst des Druckbild ZeUSEN VOM

der vorbildlichen Editionstechnik auch dieses Bandes der Monumenta,
Wiıederholtdaß jedes Wort des es eine Überheblichkeit darstellte

sprechen die extie auch VOnNn der Benediktinerregel.

Klostermonographien.
Die Abtei St Walburg a  F€ Wort und iıld erauvus-

gegeben VOI der el St. Walburg, Eichstätt Großoktav, 120 O125 Bilder Verlag St Walburg Eichstätt 250
Festschriften anläßlich Klosterjubiläums nimmt iINan gewöhnlich

mit gemischten eiunlen ZUT: and enn SIC WISSeEeN über der Jubiläums-freude N1IC den IC für allgemein Interessierendes wahren. Sie
müssen volkstümlich gehalten SCIN, vielen etwas geben können, und
Vverlieren sich Sar oft untergeordneten Kleinigkeiten. Von olcher Art ist

20»*
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St Walburgs Festschri un Sahnz un Dar NIC Zwar für reitere Kreise
geschrieben, bleibt s1e doch immer auf dem en strenger historischer
Sachlichkeit, Ss1€e enn keine Überschwenglichkeiten in der Schilderung
un langweıilt auf keiner elite Urc. TIrockenheit ın der Erzählung des
historisch Gewordenen In en apıteln fesselnd geschrieben, ist s1e für
jeden, der St Walburg ennt, eine 1e Erinnerung dort selbst rleDtes
und Geschautes Er spür in dem uchlenm den geheimnisvollen Zauber der

Stätte St Walburgis Tu nd glaubt SEITIC, daß all das, Was eute
in den tillen Mauern der el gebetet un gearbeitet wird, geheiligt ist
HC jahrhundertlange sorgfältig ewanrte Iradıtion 900 EC sind die
Benediktinerinnen ununterbrochen die Hüterinnen des Walburgisgrabes, der
großen Wallfahrtsstätte frommer Heiligenverehrung. IC un infach
eiß die Festschri avon schreiben, VON ute un Niedergang, VON
dunklen un VON glüc  ichen agen der el S1e berichtet in einem eigenen
Kapitel — und das ist für die Gegenwart sicher NIC. das uninteressanteste
über das große Wagnis des Osters 1im a  Fe 1852, Frauen und Schwestern
nach Nordamerıka in die deutsche Kolonistenmission senden, un über das
elingen und den egen dieser Sendung. Ebenso sind die Kapitel ‚, Wal-
burgisverehrung‘‘, SZUFE Geschichte des Walburgisbildes“‘ un über die
künstlerischen rDeıten des Osters auf dem Gebiet des kleinen ndac  S_
bildes und der Bildteppichwirkerei in er un eit eın beredtes
Zeugnis für die die Welt befruchtende Tätigkeıt Aaus wohlgeborgener,
abgeschiedener Klausur ESs INas jeder, der aus alscher Informatıon meinen
möchte, beschauliche Klöster seien NIC mehr zeitgemäß, dies uchlenm ZUT
and nehmen und 1Ur die größtenteils mit viel Sachkenntnis und Ge-
chmack gewählten Bilder besehen und er ird eines Besseren belehrt Er
ird durch diese kleine pologie des in TISTUS verborgenen Lebens erfahren,
daß die eutsche ultur in Ostern wI1e St Walburg immer noch ra  -
quellen esa die WäaTlT oft VON der Welt verkann und mißverstanden, doch
hre großen Helfer bleiben 1m amp fremde, NıCc artgemäße Z1ivilı-
sation. Möge der errgo St Walburg weiter führen w1e die vergangenen
Jahrhunderte, N1IC uletzt utz un Frommen deutschen Wesens und
deutscher Kultur un ZUTLE hre seiner Kirche!

München Mathäser.
Weißenberger, Paulus, Baugeschichte der el Neresheim.

ohlhammer, Stuttgart 1934 Geh. 1 geb
Dieses Werk mit seinem eichen ext un dem trefflich ausgewählten

und vorzüglichen Bıldmateria ist gleich bedeutsam für unst- WIe Kloster-
geschichte un vermittelt einen tarken inadruc VON dem machtvollen
Kulturwillen und Kulturschaffen einer deutschen Reichsabtei, die N1IC
einmal den großen Weltstraßen lag Mit Pıetät und Begeisterung, aber
ebensosehr mit kritischem Sinn und wissenschaftlicher Genauigkei äßt der
erıt. das ild VO Werden! un achsen seines Osters erstehen in einer
eise, die richtunggebend sein kann für ahnlıche Untersuchungen. Mit
el und Verstehen ist hier in geduldiger Kleinarbe1i unter Benutzung der
Literatur, auf run der Beobachtung er baulichen este un nach mühe-
voller Aufarbeitung des ausgedehnten Klosterarchivs es ZUSaAMMENSE-
iragen, Was sich für die Baugeschichte N.s iinden leß, un ird in apıteln
die Entwicklung VON der irsauer Zeit bis 1Ins Jahrhundert geschildert.
Selbstverständlich 1eß sich die erste Bauperiode HIC Danz aufhellen,

Schrift! Der rage nach der ründung Neresheims durch Tassilo 111
von Bayern geht der ertf. erfreulicherweise NIC aus dem Wege, Wenn
auch eiıne ansprechende Lösung alur fiinden kannn Die erstmals VON dem
Kremsmünsterer Bernardus Norikus überlieferte Nachricht ist, wIie ch bei
Gelegenhe1 nachweisen können (0)  ( aus einem graphischen Mißverständ-
nıs entstanden



Literarische Umschau 421

eingehender wıird die spätere eit behandelt, WAas zuweilen DIS einer
chronikartigen Schilderung geht, wobel viele Einzelheiten mitgeteilt werden,
die für die al- un Wirtschaftsgeschichte wichtig sind und die mıtunter
schwier!  n Darlegungen TeIZVo. gestalten, daß S1E auch dem Nichtfach-
iNann lesbar sind In einem Anhang sıind noch beigefügt die Abtsliste VO

Jahrhundert d die Wappen der Äbte, die Neresheimer Grabdenkmäler
uın ängere Auszüge AdUus den Quellen VO DIS Jahrhundert, die dem
Orscher iıllkommen sind un einen 1ın  1C in die solıde Arbeitsweise des
ert gestatten. Die Nachweise, Abbildungen und das egister sınd muster-
gültig. An Einzelheiten ist mır aufgefallen: el nıt erufung auf

Mettler, daß 1m E un Jjahrhundert WAäTr, die Nebenaltäre
einzelnen Gruppen VON eilıgen weıihen; ist dies iıne altkirchliche
Überlieferung un wurde auch in der Karolingerzeit eachtet, INa vergleiche
1Ur den 156  au Benedikts VON Aniane in MGSS X  9 206 Was die
zahlreichen apellen in mittelalterlichen Ostern angeht 20), glaube
ich, daß sich hierbel oft 1Ur Nischen mit einem ar handelt, wIie s1e
sich auch in den Burgen fanden un noch eute auft Burg Itz sehen sind

VON „einem pla geschlossenen Presbyterium“‘ 25) pricht iNan
besser VOIN einem alchen Chorabschluß. Daß die drei Mönchsgelübde rmut,
Keuschheit un ehorsam sind 72), widerspricht der ege St Benedikts
un der monastischen Überlieferung ; kann L1UT heißen Religiosengelübde.
och ändern solche kleinen Schönheitsfehler nichts dem Wert des Buches,

dem INa  —_ 11UT das wieder 28008 en erstandene Neresheim un den erf
beglückwünschen kann

Marıa C St ilpisch.
Neuhaus W., Die sStiftskırche ersie ersfeld, ans OÖtt, 1933

Eın Führer HFC die Ruinen eines der bedeutendsten Benediktiner-
klöster des Auf Seiten rzählt uNls der ert. VonNn dem Hersfelder
Kirchenbau, seinem ussehen und seiner Geschichte Bel der Beschreibung
des Gotteshauses, das VOT den Augen der Leser aus den Ruimen erstenen
Läßt, zeigt viel Verständnis für benediktinische auwelse. Sein Bericht
über die Schicksale des Stiftes, das einst glänzende Tage geschaut, ist Nn1IC
ohne innere Teilnahme geschrieben. Die Lektüre dieses mıit viel Verständnis
Aufschluß über ersiTe. verschaiien wollen
und 1e geschriebenen Führers se1l en empfTfohlen, die sıch zuverlässigen

etten
Hau 4S und Schütz, 5 eumünster-Ottweiler. Saarbrücker Druckerei

un Verlag, Saarbrücken 1934
Bei der Seltenheit VON Darstellungen über die Geschichte der Frauen-

klöster uNnseres Ordens begrüßt iNan dankbar jeden Beitrag diesem
reizvollen und doch fast völlig unerforschten Gebiet religıösen un kulturellen
Lebens Die vorliegende hübsch ausgestattete Schrift gibt 1m eil einen
für das olk geschriebene, aber auf den uellen beruhende zuverlässige
ersic über das außere w1e innere en des 1005 gegründeten Nonnen-

Osters Neumünster 1Im Saargebiet, wobei Dbesonderer Wert gelegt ird uf
die Aufzeigung aller Besitzungen des ehemaligen osters, daß das üch-
eın für die Heimatgeschichte gute Dienste eistet Im eil wird die Ge-
SCNICHNTE der Pfarrei Ottweiler gegeben, in der die katholische Überlieferung
weiterlebt, nachdem Neumünster der Reformation ZU pfer fiel Diese
Pfarrgeschichte wird eute in der eit der Familienforschung vielen Saar-
ändern willkommen sein IC die Liste der 1m Jahrhundert einge-
wanderten Katholıken, die Auszüge Aaus den alten Kirchenbüchern mit
Taufen, Irauungen un Begräbnissen und den Namen er Pfarrer, Kapläneund Lehrer. So ist das uch gleich Wertvo für den Ordens- WwI1e okal-
historiker.

Maria aaCcC St. ilpisch.
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Hirsc  off, C A., Die ıldwirkereien VO St Johann ei Zabern
Eın Beitrag ZUr enntnıs klösterlichen Kunstschaffens 1im sa Selbst-
verlag des Elsaß-Lothringen-Institutes. Frankiurt M., 9033
Die im Pfarrhaus St Johann Del Zabern und in Neuweiler aufbewahrten

Bildteppiche werden eingehend beschrieben, und Ird versucht, die ein-
zeinen Stücke in eine zeitliche Reihenfolge Dringen uın darzutun, woher
die Anregung kam Angefertigt wurden die eppiche 1im ened1i  1ne-
rinnenkloster ST Johann, dessen Geschichte kurz dargelegt ist. [)a das
Kloster 1Im 30 jährigen rieg un in der Iranz. pKevolution zahilireichen lün-
erungen und Brandschäden ausgesetzt War, sind VON den Bildwirkereien
1Ur noch vorhanden, VON denen in der Amtszeit der Äbtissin Amalıe
VON Oberkirch —_-  J der Hauptblütezeit der irktätigkeit, hergestewurden. DIie Nonnen benützten für die Teppiche meist zeitgemäße, aber auch
äaltere orlagen, die Zu eil Darstellungen des profanen Lebens (Alters-und Wildeleuteteppiche), Desonders aber otive des en (Urteil Salomonis)
enthalten
und euen 1lestamentes (Verkündigung, Kreuzigung, Grablegung USW.)Die Neuweliler reıitfen tellen das en und underwirken
S{ Adolphs dar. Die VON Dr 0Se Ernst-Weiß verfertigten photographi-schen ufnahmen sind gut ausgeführt, daß auch der betrachtende Lale
VOnNn dem künstlerischen Wert und der religiösen Innigkeit dieser er be-
eindruckt 1ird.

München Bornstedt
Pittet, R., a  aye ”’Hauterive age (Archives de la societe

d’histoire du canton de ribourg 13, 1934, 205 S.)
Die eingehende Monographie eines schweizerischen Cistercienserklosters

War eın sehr dringendes Desideratum schweizerischer irchengeschichte. DIie
Arbeit Von über die freiburgische isterce Hauterive um eher
diese UuCcC AUS, als s1€e WIFr.  IC gut gelungen ist. Der wird gegliedertin einen ersten Abschnitt, dessen wesentlichen ern die Gründung des Klo-
sters bıldet, einen zweiten, der das innere en (Regel, Äbte, kulturelle un
wirtschaftliche Zustände) mit spezieller etonung der Wirtschaftsgeschichteschildert, WAas besonders begrüßen ist, un einen dritten Abschnitt, welcher
die Darstellung der Beziehungen des Oosters ZU heiligen u den Bi-
chöfen Von ausanne, dem Cistercienserorden, den Freudalherren und der

reiburg nthält eItlic au die Darstellung DIS 1450
Die Geschichte VON Hauterive nahm einen Gang, wI1e WIr ihn 1mM wesent-

lıchen auch VON anderen Cistercen her kennen. So ist der Stifter des Osters
ılhelm VON Gläne, Dezeichnenderweise Von Ireiherrlichem an annn ist
auch Kurz nach der ründung ine Verlegung des Osters einen geeig-neteren atz bekannt ert. 1ll die ründung uf relig1iöse Momente
zurückführen, da der Stifter sich Dald nach der Ermordung seines Vaters
und seines Bruders, wodurch er etzter männlicher pro seines Hauses
wurde, dazu entschloß ine gegenüber den häufig materialistisch -
inutenden Meinungen über Klostergründungen im Mittelalter sehr wohltuende
Ansicht In der sch  gen Frage nach dem atum der Einweihung des
Osters entscCc.  1eßt sich ert. für 1137 nter den ersten AÄAbten verdiıien
Astrolab Desondere Aufmerksamkeit, der vielleicht mit dem Sohn des Abälard
identisch ist. Das ntellektuelle Leben des Osters WAäar N1IC sehr ausgeprägt,e1l die Önche zunächst VOT em mit der Bewirtschaftung der KlostergüterDeschäftigt Die Wirtschaftsentwicklung der el nahm aber bald
die De1l en Cistercienserklöstern übliche ichtung DIie Onche Ver-
zichteten auTt eigene Bewirtschaftung ihrer üter, Was NIC uletzt darauftf
zurückzuführen ist, daß sich die nötigen eute für die immer größer werden-
den Besitzungen NIC mehr fanden Die Schenkungen die el sind 1im

Jahrhundert häufigsten, dauern 1m 1 noch d dann 1im
Sanz versiegen. Ferner ist auf die sSOzli1alen ufgaben des Klosters hinzu-
weisen, die dadurch er  © daß c5 sich Schenkungen ZUH Alters-
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VeErSOTSUNg VON Personen oder deren Erhaltung el eintretender Armut
verpflichtete.

Was die äußeren Beziehungen des Osters anbetrifft, interessiert VOT
em die rage nach der Vogtel. ert. glaubt, daß Hauterive nach icher
Cistercıiensergepflogenheit zunachs keinen Vogt esa Später erst finden
WIr die mit der Stifterfamilie verwandten Grafen VON Neuchätel als Öögte
1299 übertrug Onı TrecC die Vogtei die Freiherrn VON Aarberg;
SC  1e  IC sehen WIr die G’rafen VON Savoyen als nhaber der Vogtel, VOII
denen 1ese nach langen Kämpfen 1455 endgültig in den Besıitz der
reiburg überging. Leider hat erf unterlassen, die Werke VOoNn Hirsch
ınm e1iß heranzuziehen, eren Kontroverse über die kaiserliche Cister-
cienservogtei das aterıa VON Hauterive einen instruktiven Beitrag geliefertÜberhaupt wäre in diesem auch ine eingehendere Interpretation
der rkunden erwünscht DEWESEN., uch die rage nach der Bedeutung
der Vogtel auf fIrısch gerodetem Gebiet und eren prinzipieller Einwirkung
auf die sich ende Landeshohei ist Del Hauterive noch NIC. gelöst.
en dieser ücke, die Del dem, Was das Werk SONST bietet, NIC trag1sc
M werden darf, moöchten WIr hlıer auftf wWel weitere Fragen ZUT Ge-
schichte VON Hauterive aufmerksam machen, die TOTZ der vorliegenden
Arbeit noch der Lösung harren.

ıne geNaAUE Untersuchung des ın der preußischen Staatsbibliothek
in Berlin liegenden Iradıtionsbuches der el würde sich sehr ohnen.
Einmal wissen WIr NıIC U, WIe mit den iın der VOIl Hauterive
überlieferten TIraditionen zusammenhängt und wıIıe sıch ZUur Abschrift des

Jahrhunderts verhält, deren eihenfolge ine andere ist ; dann are der
rage nachzugehen, woher die Einflüsse kamen, die ZUT Anlage eines der-
artigen Traditionsbuches führten, das ja für diese Gegend eine ziemliche
Seltenheit ist

Für die Beziehungen des Osters Zu Generalkapitel der Cister-
cienser dürfte die Neuausgabe der atuten des Generalkapitels VOIN Canivez,
die erf ohl noch Nn1IC enutzen konnte, wahrscheinlic noch einiges
aterıa lefern

1ese Aussetzungen sollen keinen für P.s Arbeit edeuten, ondern
mögen lediglich azu dienen, TOLZ des ausgezeichneten Buches das Interesse

der Geschichte VON Hauterive N1IC erlahmen ZUu lassen.
Freiburg Br arcel eck

Schmid, B, Das Cistercienserkloster Frienisberg urora und
seine rundherrscha (1138—13528). (1I. Teil Bis nde des
Jahrhunderts.) Berner Dissertation, ern 1933 XAVI, 191
Das ZUr Besprechung vorliegende uch bildet den eıl einer bis ZUE

Aufhebung des Osters (1528) geplanten Geschichte VON Frienisberg. Der
Bedeutung dieser isterce entsprechend, die auf eın kleines Gebiet beschränkt
Wärl, bemühte sıch der ertf in erster ınıe 5808! die Geschichte der klöster-
lichen Grundherrschaft, wobel die polıitische Geschichte weniger Dberück-
sichtig wurde Das einzige wichtige in diese Epoche allende politische H
eignis, der Streit 5800| das Gut der ecC VonNn Seedorf (1284—1286) mit den
Berner Dominikanern, wurde Nur napp skizziert 113—131), da ander-
weitig schon ausTuüuhrlıc dargestellt worden ist DIie demnach VOT em
wirtschaftsgeschichtlich interessante Arbeit wurde aber auch in verTassungs-
und rechtsgeschichtlicher insicht, eit möglich WAär, ausgebaut. Da
dem ert. für den Deschriebenen eiıtraum 11UT sehr spärliche rkunden ur
Verfügung tanden, versuchte mit der einschlägigen Literatur
namentlich in etirac kamen die er VONN Hirsch, die außerordentlich
gründlich verarbeıtet wurden und uUurc Analogieschlüsse Aaus der (J6:
sSschıichte anderer Schweizer Cistercen w1Ie St rban, Hauterive und Kappel
das mittelalterliche ild VOINI Frienisberg abzurunden. Bel der Gleichartig-
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keit der Entwicklung in den Ostern des Cistercienserordens ist ine solche
Methode urchaus zulässig.

Die ründung VOIN Frienisberg in die a  Fe Stififter
WAar raf ar VON Saugern, der damıt eın weltab VON seinen amm-
gütern liegendes Besitztum, das wahrscheimnlich VON seiner utter in die Ehe
gebrac worden Waäl, einem irommen Zwecke vermachte. Miıt der
ründung ging aber N1IC recC un als Herzog Berchtold VON
Zähringen den ersten bekannten Abt VON Frienisberg Hesso mit dem Aufbau
des Osters Tennenbach Del reiburg beauftragte, trat eın Stillstand ein,
der sich unter anderem darın ausdrückte, daß während Jahren keine
Tkunden für Frienisberg ausgeste wurden, obwohl namentlıch die AT
ringer die übrıgen burgundischen Cistercen STAT. Degünstigten. DIe erste
auf diesen Zeitraum olgende Urkunde (um gleicht denn auch völlig
einer Neustiftung der el, die damals unter der HIisiIE eines remden
es Stan

DIie wirtschaftliche Entwicklung zeigt das Del den Cisterciensern übliche
ild Das Stiftungsgut lag in einem Waldgebiet, das durch ständiges Roden
ausgebaut wurde. Bis ZU! Mitte des Jahrhunderts bewirtschafteten die
önche ihre rangıen selber nach der strenge Vorschrift des Ordens Von
diesem Zeitpunkt aber andert sich die Lage Das Kloster äng seine
Güter Zins verpachten. us einer passıven Wirtschaftspolitik
WITr: zudem eine aktive, Wenn das Kloster Irüher sein Gebiet einz1g
HrcC Schenkungen vergrößern konnte, Zing ietz dazu über, Ländereien,
Gefälle un S erichte käuflich erwerben. Von Dekannten uüter-
zuwendungen DIS 1280 stehen Vergabungen Täusche un 1Ur eın einziger
auf gegenüber, während VonNn 41 weiteren Erwerbungen DIS 1300 äufe,

Schenkungen un Täusche nachweisbar SInNd. ert rklärt diesen Vor-
San dadurch, daß die durch rationelle Bewirtschaftung des Stiftungsgutes

Wohlstand gelangten Önche die Besitzungen des inzwischen verarmten
els aufkaufen konnten Gefördert wurde 1ese Politik noch Desonders
Urc die damaligen bte Ulrich N ro  urg un Rudolf Hauenstein,
eıl 1ese, selber Aaus Adelskreisen stammend, die Verhältnisse ihrer Ver-
wandten n kannten nd zugunsten der el ausnutzen konnten DiIie
Ergebnisse seiner wirtschaftsgeschichtlichen Untersuchungen hat Sch.

101— 108 übersichtlich auftf abellen dargestellt. anz besonders De-
merkenswert ist der Versuch, über die Statistik hinaus auch die g_
samten Geldaufwendungen des Oosters für Gebietsankau SOwie die damaligen
Bodenpreise nach eutigem eld auszurechnen unter en Vorbehalten
natürliıch Er kam ZUuU esultat, daß die Önche innerhalb VON 100 Jahren
ungefähr 431 200 Schweizer Franken nach eutiger Währung TÜr andkäufe
ausgegeben en und daß die Bodenpreise, die Geldentwertung natürlich
mit eingerechnet, sich ungefähr gleich geblieben sınd 109—112). Sehr
interessant sind ferner die Ausführungen über den Klosterhof Werd
bIs 43), einem VOMNM Stiftungsgut ausnahmsweise abseits lıegenden Komplex;,
der VOT em der Viehzucht diente und VOIl den Mönchen ohl erst ausgebaut
wurde, als die neugegründete, nahe bel Werd gelegene Aarberg den
AbDsatz ihrer rodukte garantierte.

ber die sonstigen Ergebnisse des Buches können WIr uns kürzer fassen.
Frienisberg namentlich St an sehr CNSZC Beziehungen, Aaus
dessen Mönchen gelegentlich ein Abt VON Frienisberg hervorging. Wie viele
Cistercen War auch Frienisberg vogtfreli. 1er e  mp ert. ausdrücklich
die alte Auffassung VON der Kastvogtel der G'’rafen VON Tierstein Für die
hochgerichtlichen innerhalb der Familie War das Landgeric zuständig.
Die el vermocht, DIS 1300 hre Reichsfreiheit ewahren

Wir mussen gestehen, daß iNnan NUur selten auf methodisch sauDere un
inhaltlich hübsch abgerundete Klostermonographien, wI1e die vorliegende
STO Demgegenüber muß die rıtik einigen äußeren Schönheitsfehlern,
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wıe die ziemlich reiCchlichen Druckfehler un das auft dem an VOII 1927
dem a  re der Promotio stehen gebliebene Literaturverzeichnis,

zurücktreten
reiburg Br. arcel eck

Taranıl, F 51 Badia d1 Fedele dı Poppi Scuola t1pogr. dell’ Inst
Gualandı. Firenze, d.y D
1 )as VON den ursprünglic sächsischen Grafen ul mit Benediktinern

nde des a  Tunderts esetzte Kloster Strum1i1 Arno, wird 1im
11 Jahrhundert den Vallumbrosanern übergeben und nde des Jahr-
hunderts nach PoppI verleg Es wird mit zahlreichen Patronaten begabt,

ommende der Apostolischen Kammer, bringt1m Jahrhundert deutende Männer hervor, DIS 1810 VON den ran-viele wissenschaftlich bDe
aufgehoben ird Wenn auch typisch, ist diese Geschichte doch nıcC

uninteressant.
München

Hau, ohannes, an Maximinus. Saarbrücker Verlag, Saarbrücken
035 u. o

Der rierer Bischoftf un Patron de berühmten rierer Benediktiner-
el St aximin erhält ine kleine LebensskI1zze eine ıta ird in die
Zeitgeschichte hineingesteI1t und durch Bilder erläutert Die Schilderung
seines Lebens hält sich die ekannte ıta des es UpDUS VON Ferrieres,
der überdies ine äaltere Maximin-Viıta benützt hat. Die Reliquienübertragung,

die Wallfahrt 1m elsässischen Gemarksein Kult in TIrier und außerhalb,
hr volkstümlichen Darstellung bedartifwerden geschildert. uch be1l einer

ESs wird eute ziemlich allgemeineines gute Quellenstudiums.
angenommMmen, daß die en de angeblichen Kölner Synode VON 3406 g-
älscht sind und das Konzıil ohl nıe stattgefunden hat, da erst 1Im Jahr-
hundert auftaucht und die en IC VOT dem Jahrhundert rwähnt
werden. Die 1ta MaximıiML berichtet, daß der Heilige mit dem
hi Bischof artın nach Rom reiste. Der Verfasser der ita meinte 1er den
erühmten Bischof artıin VOIN Ours, wobeli ihm freiliıch eın Anachronis-

de erst 371 Bischoft. Daß nIC.
INUS unterlaufen ist. artın VOoON Tours WUurTr

wIe Hau meıint, e1gibt sich Aus demBischof artın VOoON Mainz sein kann,
des aximin auf der RückreiseBericht der Vıta, wonach der Begleiter

Irier vorbeigekommen sein soll, kaum VOIN dem alinzer Bischof
gesagt werden kann. Daß aximın auf Bı tten des Magnent1us
eine Gesandtschaftsreise ach Konstantinope Constantius (nicht Konstan-
Inus, WwWIe Hau hat) übernahm, 1st nN1ICht sehr wahrscheinlich, da axiımın
schon mindestens a  re vorher tot Wa  — Sein odestag ist nicht, w1e au

Diesen Jag geben das Martyro-sagt, der September, sondern der Maı
Willibrords, die meisten Triererlogı1um Hieronymiıanum, der Kalend

ahrhundert Der September wird derKalendare Aus dem DIS
Translationstag seln, w1e ihn ch das Breviarıum des Erzbischofs Balduin
(1307—57 vermerkt Seit 1934 besitzt auch die Wallfahrtskirche

aximin bel emar eine Maximin-ReliquiD 49f Im Jahr-
hundert WäaT be1l (Gjemar keine „prächtige, gotische Maximinskirche.. ondern
eine Kapelle, die ihren rsprun Ulric I1 VoNn Rappolstein verdankte.

aus anscbaut, und erst 783 erfolgte eınSpäter wurde den CHOT eın ang
Neubau des chıTfTes Wallfahrtstag ist cht L1UT der Pfingstdienstag, sondern

Das Hauptfest der Wallfahrt ist deruch der Sonntag nach der Bittwoche
mar verbunden WAäar. Im Literatur-Maıl, der seit alters mit einem Jahr

verzeichnis muß der Verfasser der „ Quellenstudie ZU! Wallfahrt St aximin“‘
ava (nıcht: ava heißen ucC. ware die Arbeit EevVy: Die Wall-
ahrten der eiligen 1im sa Schlettstadt 1926, nachzutragen, ebenso un

auch die neuestens erschiıienene Studie VOoN Winheller, Die Lebensbe-
schreibungen der vorkarolingıschen Bischöfe VON Trier, onn 192 ber-
sehen wurde, daß 1im rovinzialmuseum rier eın Glasgemälde des
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axımın vorhanden ist, das us dem rierer Dom stammen soll Es wurde
1907 Berlin dUus der ammlung einrıc Wencke in Hamburg ersteigert
Als Entstehungszeit ırd das erste Drittel des Jahrhunderts angegeben

Auf dem mschlag der Arbeıt VOIN Hau sSte anct, auft dem Titelblatt
an Maximinus.

aaCcC olk
Heinichen, E Lateinisch-deutsches chulwörterbuch. ufl

Teubner, Leipzig-Berlin. EVA 648 SE geb. 12,60
Das al  ewährte Schulwörterbuch VON Heinichen hat in der Auflage

ine gründliche Neubearbeitung erfTfahren dem Schüler 1ine bequeme
ammlung VOoON Wortübersetzungen bieten, 11l ihn sprachwissen-
schaftlıchem Denken erziehen. Darüber hinaus un eswegen verdıen
1ese Neubearbeitung auch das Interesse dieser Zeitschri wurde erstmals
auch das Mittellatein berücksichtigt.

alther g1Dt im letzten Kapitel der Einleitung einen bel er Ge-
drängtheit doch reichhaltigen Überblick über Begriff, emente, Wort-
bildung und Grammatik des Mittellatein Im Wörterbuch selber sind sowohl
mittellateinische Bedeutungen schon vorhandener klassischer Wörter WwWIe
auch dem Mittellatein ausscC  1e  ich eigene Orter vermerkt, sofern Ss1€e N1IC
stilistische Eigenarten eines einzelnen Autors sind.

Heinichens Schulwörterbuch ist un ıll NIC eın \DIT) ange uUNsSeTeT Tage
sein, ondern eın mittellateiniısches Schulwörterbuch, das rTelllcl seines
sprachwissenschaftlichen uTiTbaues auch dem Hıstoriker wertvolle Aufschlüsse
g1ibt An Korrekturen seien vermer. completorium ist das liıturgischeen
gebe etzter eı1l des kirc  ichen Stundengebetes). Die Anrede dominus
sSte N1IC aussc  1e  16 einem ardına. Z sondern jedem erıXKer.
nter matutinae ist NIC die Frühmesse verstehen, sondern der nächtliche
Gebetsgottesdienst als erster e1il des kirchlichen Stundengebetes. Das in
karolingischen Briefen und Tkunden häufig vorkommende Orator hat NIC.
die Bedeutung ‚„Mönch‘“‘ oder ‚ Gelehrter:, sondern „Beter‘“ VOT allem ist
amı das Mitglie einer klösterlichen oder synodalen Gebetsverbrüderung
gemeint (cf Stud Miıtt OSB 1929, 352—76).

München ermann.
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Zur neuesten Chronik des Ordens.
Redaktionschluß für das nächste Vierteljahrshefr ist immer  E  «

1 Marz 1. Juni September Dezember.:

edruckte und umfangreiche Chronikberichte können keine Berücksichtigung
finden Schriftleitung

Downside und seine Abteikirche.
(Konsekration 11LC den päpstlichen Legaten Se Emminenz Kardınal Seredi

voraussichtlich September
Die schönen ‘Abteikirchen der verschiedenen Länder drücken gewöhn-

lich den els aUS, welcher die Klostergemeinde bei ihrer rbauung oder
be1l ihrem au beseelte anche tellen } ine Stilgeschichte in
eın dar. Das ist in ownside DIeE der Fall, obgleic zwischen dem 18582
vollendeten Querschiff und dem 1905 erbauten Chor iıne bemerkenswerte
aber NIC unangenehme Verschiedenheit Tage T1 Dagegen sind alte
Kirchlein VOIl 1823 und die einzelnen eile des unsters gleichsam

ole und Zeugnisse der stufenweisen geistigen, geistlichen und materiellen
Entwicklung der Klostergemeinde und der ganzen Englischen Benediktiner-
Kongregation.

Daß ine große Kommunität VOIl über hundert Professen nach einer
el VOIN Jahren sich ein würdiges Münster Daut, ist nichts Einzigartiges.
Aber wWenn ein Kloster jahrelang Tast all seine besten und erfahrenen räfte
nach außen abgeben muß un rotzdem in jeder 1Ns1cC wächst, ist nichts
Alltägliches. Wenn WITr über die inneren un äußeren Hemmungen unter-
richtet sind, welchen Downsıde über hundert a  re unterworfen WAäl,
werden WITr größeres interesse nehmen der feierlichen Konsekration
seiner Abteikirche

Ruinen. owns1de und die andern Abteien der '  englischen Kongregation
sind nN1C. wI1ie uckTias buchstäblich auft en Klosterruinen aufgebaut.
Diese benediktinischen Ruinen, über 300 der Zahl, liegen über Sanz
England zerstreut, un WITr betrachten s1e als solche, auch wenn s1e als
anglikanische Kathedralen mit kunstreichem liturgischem Chordienst —

teriell erhalten sınd, oder als Pfarrkirchen dienen. Ihre Aufhebung Urc
Heinric 111 machte der alten, blühenden Kongregation in England eın
nde Die kurze Wiederbesetzung der Krönungsabtei VON Westminster durch
die katholische Königin Marıa WarTr mit ihrem ode Ende;, und seit jener
Zeit DISs ZUr französischen Revolution gab in England selbst kein einziges
Benediktinerkloster mehr. Das letzte Glied der en Kongregation, ein
Profeß VON Westminster, der Bekennermönch Dom igeber Buckley, über-
trug VOLI seinem ode 1im erker 1607 alle Rechte der en Kongregation
auf einige junge englische Mönche der Kongregation Von Sankta Justina,
welche als Missionäre nach England geschickt worden 9 und ih 1mM
Gefängnisse, in welchem seines aubens pCcCH schmachtete, besuchen
konnten Der Heilıge hat diese legale andlung bestätigt, und er
gılt die jetzige englische Kongregation als VOoO Rechtsnachfolgerin der alten,
nıe ausgestorbenen, VOIIl hl Gregor Urc den Augustin grundgelegten.
Es INa interessant se1n, erwähnen, daß VOT mehr als Jahren, als einige
englische ischoOoTe bezweifelten, ob die bte ohne bischöflich! Erlaubnis

tudien Mitteilunge OSB (1935)
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In den Pfarrkirchen pontifizieren u  en, welche VON ihren Mönchen VeI-
waltet werden ohne voll inkorporiert se1in, die Omische Kongregationzugunsten der bte entschied, und WarTr auft Tun eines Privilegiums der
en el VOIl Alban Als äußeres Zeichen dieser Rechte müssen Von
den Kommunitäten einigen hervorragenden 1edern und Irüheren Äbten
ird.
geWIsse alte 1te verliehen werden, Von welchen später noch die ede seın

eue Fundamente DIie Zerstörung der englischen Klöster WärTrT
gründlich und allgemein, daß csS LUr wel Kommunitäten VON Nonnen gelangals Genossenschaften sich auftf das estian retten un dort das religiöseen fortzusetzen. DIie überlebenden und treugebliebenen Benediktiner-
priester blieben meist als Seelsorger 1m ande, die zerstreuten eCcC  -
gläubigen eireuen Der das mu seit Elisabeths eit 1im geheimengeschehen, weil cS katholischen Priestern verDoten WäaT sich 1m Lande autfzu-
halten Die Strafgesetze Ss1e wurden allmählich verschärft, Desonders
nachdem Dr. en auf dem Festlande Seminarien eingerichtet a  ©das unvermeıdliche gänzliche Aussterben der katholischen rliester in Eng-and verhindern. ©  er nach England gesandte Missionär mu sich
auft eın angestrengtes Wanderleben, auf Jange und strenge Kerkerhaft und
a auf den Srausamen Henkerstod der erräter gefaßt machen TOtzdem
oten sich viele Junge und mutige Engländer in den verschiedenen Seminarien
des Kontinents diesem heroischen Apostolate d den en Glauben
in ihrem Vaterlande ernhnalten. uch eine Anzahl VOII Jjungen englischenMönchen, welche in spanische und italienische Klöster eingetreten n,meldeten sich dem gefährlichen Missionswerke. Von den im re 1929
seliggesprochenen Märtyrern TeCUN Benediktiner; viele andere tarben
1m Kerker. Um den Mönchen eine bDessere Vorbereitung für das Missions-
erk verschaffen, wurden in Flandern, Lothringen, Frankreich und
Hannover Je ein eigenes Benediktinerkloster für Engländer errichtet. Die
jetzige Kommunität VON OWwnside stammt VON dem Kloster, welches der
Abt Caverel VON Vedast nebDen seinem Studienhaus in der Universitäts-
sta Douai in andern für Ss1e errichtet un für ZWO Öönche dotiert
Diese mußten einıge Professoren für seine Studenten stellen, ollten aber
auch geeignete TIester Adus der Kommunität nach England senden. Die
residierenden Patres, welche sich für die Missıiıon noch NIC. eigneten, De-
sorgten ein Pensionat für Knaben Aaus begüterten englischen amilien, welche
in der eimat keine geeignete katholische Erziehung erlangen konnten
Dieses Werk War auch für die Kommunität selbst wichtig; zunachs VeI-
schaffte eS der wachsenden Klostergemeinde Arbeit und Unterhalt; dann
War die Schule, wIie jetz noch bDel den meisten Ordensleuten in England, fast
die einzige Quelle für Berufe; ScChHlie  1C. hıng die Existenz der englischenMissionen auft dem lachen an VOIl der Glaubenserhaltung in den ramiliender bisher treugebliebenen Gutsbesitzer ab, da hre Häuser die Zentren der
Landseelsorge 11. Wie wichtig dies Waäl, geht AdUus den Visıtationsberichten
des heilıgmäßigen Apostolischen Vikars Challoner in Südengland hervor,welche ein schreckliches ild der großen und dauernden erluste 0-en in der des Jahrhunderts geben, gerade weıl damals viele der
begüterten Landfamıilien abgefallen

Um die Missionsarbeiten der vier englischen Klöster, der el LAaMe
spring in Hannover, und der T10rate Douaı in andern, Dieulwart
in Lothringen und Edmund in Paris organisieren, schlossen sich diese
Klöster 1666 der erneuerten englischen Kongregation AIhre Konstitutionen naturgemäß denen der italienischen, französischen
und spanischen nachgebildet. Der Präsident, für vier e gewählt, resi-
dierte gewöhnlich auf dem Festlande Er konnte außer den VOIIl General-
kapitel ernannten Offizialen jeden geeigneten Priester Aaus einem der Klösterals Missionär nach England schicken; denn die Kongregation War ja in erster
Linie ein Missionsinstitut, und jeder Tlester mußte, wWIe die der englischen
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Seminare, den Missionseid eisten In England selbst we1l Pro-
vinziale bestellt, einer 1m en Tür die Benediktinermissionen der en
irchenFrOVINZ Canterbury und einer im Norden für die alte TOVINZ
ork. Diesen die in England ebenden Missionspriester der Kon-
gregatio unterstellt ; S1e hre Ordensoberen, wiesen ihnen ihre Posten
d SOrg auch TÜr ihren Unterhalt, soweit nötig und möglich, konnten s1e
auch AUus entsprechend Gründen in hre Klöster zurückschicken. Diese
Einrichtung blieb bis 1890, obwohl wel der Kommunitäten sich schon
längst in England ngesiedelt hatten.

Der urm der französischen Revolution vernichtete die drei riorate
und die önche VOoN Doual und Diulwart flüchteten sich nach zweijähriger
inkerkerung unter manchen Gefahren und Leiden nach England. ort
wurden el Kommunitäten vVon der Familie my in ction Burnell,
Shropshire, gastlich ufgenommen. ährend die Patres VvVon Dieulwart bald
ein Heım in inrem 1etzıgen 1tze Ampleforth errichten konnten, gelang

den Mönchen VOoN Doual erst 1m Jahres 1814 sich in Downside dauernd
niederzulassen.

Schwere Anfänge in Downside Bischof Ullathorne, ohl der größte
Sohn Downsides, kam 1im a  re 1823 als Schüler dorthin, gerade als die kleine
Kommunität und die Schule VOoON naben 1m Begriffe die beschei-
enen Erweiterungsbauten und das nNeue kleine Kirchlein ezieNen. Die
ahl der Patres 1e jahrelang äaußerst e1in, zunacnNs ihrer rmut,
dann auch weıl viele HEeH6E Missionäre in England nötig N, sowohl für
wachsende Gemeinden als auch für nNeUuUe Bezirke, IUr welche die Bischöfe
eıne riester hatten. ährend in Douaı immer über zwölf Patres residiert
hatten, manchmal DIS dreißig, und die Missionspriester mit großer Sorgfal
ausgewählt wurden, kam in OWwnsıde dazıu, daß jahrzehntelang fiast
jeder Dreißigijärige das Kloster mit der iss1ıon vertauschen mußte, und
in den meisten Fällen nie mehr Zzu gemeinsamen en zurückkam bis
eın gebrochener Mann Wäl. Das en 1im Kloster WAar äußerst hnart. Immer
blieben die önche dem gemeinsamen „„Opus Dei1i“‘ LEeU, aber s1e mit
Schularbeiten überladen, daß s1e während der tillen Konventmesse hre
Privatmessen zelebrieren mußten Der Unterricht Wal Tür s1€e sehr schwer;
denn die Patres hatten nach ihren Schülerjahren keine weitere Ausbildung
in den Schulfächern NOSSCH, und mußten nach einigen Jahren des Theologie-
studiums ihre vergesSCcNelml prachen und andere Kenntnisse Uurc nNtier-
rIiC. wieder auffrischen azu kam, daß Ss1e schon während der Theologie-
tudien nebenher noch zZzu Unterricht in der Schule herangezogen wurden.
uch die Verpflegung Wäal ärmlıch, da en englischen Gebrauch
den wenigen Fleischtage NUur mittags Fleischspeisen gegeben wurden; das
Frühstück Wäal Napp, gab kein eigentliches Nachtessen, sondern
einen etwas verspäteten Tee mit Butterbrot Es are er niıc erstaunlic

erfahren, daß manche schwächliche junge Patres den Ruftf auf die Mission
als Erlösung empfanden, obgleich auch dort das en meistens arm und
mühselig WAäl.

Bischof Ullathorne schre1i es dieser Art des Klosterlebens Z daß
Owns1iıde in den vierziger Jahren n1IC. wIe andere en Gewinn VON der
Oxford-Bewegung unge, akademisch gebildete Konvertiten mit
Klosterberuf sahen in den Benediktinerklöstern keine Gelegenheit für das
traditionelle monastische amilienleben, angefüllt mit wissenschaftliıchen
Arbeiten und feierlicher ıturgle, wIe esS 1m eutigen Downside der 'all ist.
Der I1 Unterschied zwischen dem en eines englischen Benediktiners
der damaligen eit und einem Weltpriester schien ihnen darın lıiegen, daß
letzterer in einem Seminar ausgebildet wurde und dann gleich in die Seel-

ging, während ersterer nach seinem Noviziate und selbst während seiner
Studien sich noch einıge a  re in einer Schule abmühen muüsse. ESs War

freilich ein mangelhaftes Bild; denn auch die Missionäre nahmen dUus dem
OVIZ1a die Idee mit, daß heiliger en ein beschaulicher iSt ; s1e

16*
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genährt worden mit der oliden re des tTommen un aszetischen
Paters Augustin aker, lebten sehr strenge, und übernahmen die Missions-
arbeıten im Geiste des Gehorsams. anche machten en!‘! eine zweıte
etrachtung, W1e er anriet. Ite Herren aus jener Zeit scheuten
moderne Bequemlichkeiten und verzehrten hre Kräfte entweder 1m Bau
VOINI Kirchen un Schulen in den wachsenden Stadtgemeinden, oder sıe
uchten in tagelangen aärschen hre zerstreuten Schäflein in den ausge-
dehnten Landbezirken auf. Solche Beispiele fehlen auch eute NIC Treilic
spar ihnen eute das Motorrad eit und ange, mühsame Wanderungen;
aiur versehen s1e aber oft wel kleine Missionen, welche Irüher de
großen Entfernungen wWwel rliester enötigt hatten

Es ISt charakteristisch, daß die Missionäre ihrer eigenen Klosterfamilie
immer treu und anhänglich blieben, obgleic Ss1€e eigentlich Profeß in die
an des Präsidenten abgelegt hatten; s1€e warben auch Schüler und Wohl-
ater für ihr Kloster. anche lebten äußerst bescheiden, der geistlichen
Familie, die s1e erzogen und einst 1im er verpflegen würde, auch
materiell helfen w{0) kam CS, daß nach langen un mühsamen Jahren
1im ahre 1853 eine größere und vornehmere Erweiterung der (jebäude in
Downside STa  inden konnte Diese trugen auch weiterhin das Gepräge
eines Missionsklösterleins mit Knabenpensiona un noch NIC. den groß-
zügigen Stempel der monastischen Bauten VOII 1873, und das alte Kirchlein1e€ immer noch 1m eDrauc bis ZU a  re 1882

Das gemeinsame Novizlilat in Belmont Seit der Gründung der
englischen Klöster aut dem Kontinent jede einzelne Klosterfamilie
immer hre eigenen Oovizen und jungen Professen erzogen. Die Einrichtung
eines gemeinsamen NoviIizliates mit Studienhaus für die Simplexprofessen war
er gewissermaßen iıne Abweichung VO Familiengeiste. ber s1e ar
ein der Notwendigkeit. Die Missionen benötigten mehr üc  ige  <
riester, und er WAar dem Präsidenten unmöglich jeder der drei kleinen
Kommunitäten für die Ämter der Novizenmeister und ektoren geeignete
Patres ZUT Verfügung tellen Die Hausstudien wurden auch dadurch
beeinträchtigt, daß die eriıker hre eit zwischen Studien und Schularbeiten
verteilen mußten; zudem itt die Disziplın UrCc. NS Zusammenleben der
Ovizen mit den Patres und chuüulern in den beschränkten ebauden Das
gemeinsame Studienhaus War in Wirklichkeit der Vorschlag des es Guer-
9 welcher für die englischen Ovizen und erıker sein Enchiridion VCI-

Wie WITr bald sehen werden, führte diese inrichtung schließlich ZUr

Förderung des amilienideals un der ganzen benediktinischen Lebensauf-
Tassung; enn S1€e Dbrachte hervorragende Männer .der Kongregation, unter
ihnen drei spätere Bischöfe, ' aus den verschiedenen Ostern als ektoren
und Tzieher der tjungen Öönche und Tführte ZUu gegenseltigen
Gedankenaustausch über die I1 Zeitumstände und die Anforderungen,
welche 1ese die Seelsorger und Ordensleute stellten. Im a  re 1850
war die englische Hierarchie die Stelle der Apostolischen Vikarıiate g-
treten, un die wachsende Zahl gebildeter Konvertiten verlangte gebieterisch
einen besser gebildeten Klerus uch die Benediktinerbischöfe, welche sich
UTe eifriges Selbststudium hervorragenden Theologen emMporgerungen
hatten, legten ihren Mitbrüdern einschneidende Verbesserungen anls erz
Es WarTr fiür die Kongregation günstig, daß das 1850 errichtete NeUeE Bistum
für üd-Wales,  &“ im ndenken die ruheren monastischen Diözesen un
Kapitel, einen Benediktinerbischof und Benediktinerkapitulare besitzen
sollte etiztere wurden in ereinbarung mit dem Bischof VOIl dem General-
kapitel oder Definitorium AdUus jenen verdienten Priestern ausgewählt, welche
in der 1Özese residierten. Als Prokathedrale wurde 1m a  re 1859 die neuU-
gebaute Kirche in Belmont bei ereior estimm: Zur gleichen Zeıit
wurde das anstoßende eue Klostergebäude ein Kathedralpriorat mit fünt
Oder sechs residierenden monastischen Kanonikern und zugleich das DC-
meinsame Erziehungshaus ’ der : Kleriker und der Novizen. Als Kanoniker



Zur neuesten Chronik des Ordens

wurden VO Generalkapitel Öönche dus den verschiedenen Kommunitäten
ausSgewählt, welche geeignet als Magister oder ektoren der jungen
Önche fungieren. Die spätere Entwicklung zeigt wIe segensreich sich diese

ufe für die Kongregation auswirkte. Wır sehen aus dem erstenÜbergangsst
um ene:ktinum von 1850 Vinzenz, Pennsylvanien) un Adus den.
Notizen des verstorbenen eser Butler (Memoir, Downside Review
July daß die Neueinrichtung nach nıger als zwanzig Jahren zahl-
reiche und begabte Novizen angezogelJ) a  ( während vorher sich eın großer
Mangel Berufen HCZeigt Fromme abgetötete Novizenmeister

ındamente für das geistliche eben; der in Rom ausgebildetelegten solıde
Dom eda Vaughan, gestorben als Erzbischof VON Sidney,Kathedralprior

Wäal ein eifriger Thomist un Tfür dıe Erweiterung des Chores gesorgt,
die wachsende ahl der Klerike und Ovlizen aufzunehmen. Sein 1LUr-

DISC begeiterter Nachfolger Dom ilfrıd Raynal, welcher fast dreißig
a  re sein Amt innehatte, sorgte Tür feierliche Abhaltung des Chordienstes,
namentlich nachdem die Zahl der PrieSter, Kleriker und Novizen über

Es darf ulls N1iC wundern,;, daß diese e1te des monastischengestiegen WAar.
Lebens einer nzahl der jungen önche äaußerst sympathisch Wal, nament-
ich jenen, die sich scho damals patristischen, liturgischen, historischen
und aszetischen Studien hingezogen ühlten das Studienhaus damals
alleın Gelegenheit Dot einem en 1m Kloster, ausgefüllt mit Chordienst
und Studien, ist NICht verwundern, daß der junge er Butler
und mehrere seiner Studiengenossen in einer späteren Berufung ZUu OvIizen-

ihr Jugendideal sahen.meister oder Lektor der Klerik
ıne Anzahl der 1m Miss1ionsen ergrauten Offizialen der Kongregation

hielten solche Tendenzen für geradezu umstürzlerisch DIS ihnhnen Von Dom
A  eH Butler aus der Geschichte der Kommunität in Doual nachgewiesen
werden konnte, daß dort neben dem Missionsberufe die eigentliche klaustrale
Lebensweise ursprünglich eines der normalen 1ele der Gründer DEeEWESEN,
bDber Urc widrige Umstände in den etzten Jahren vergessen worden
Wäal. Der USdrTUuC ‚„‚klaustral‘“‘ ist in diesem Zusammenhang absichtlich
gewählt ; „klösterlich“ are n1iıC passend, e1l Missionäre, welche
zwel oder drei zusammenlebten, ein klösterliche en iührten, und WeIn

Ial diese ichtung als. ‚„monastisch‘‘ bezeichnen wollte, geschähe en
Missionären unrecht, eil diese ja als öÖönche 1m heiligen ehorsam und gemä
den approbıerten Konstitutionen die Seelsorge entifernt VOIIN Kloster De-
sorgten. Bel de Richtungen sind nach der Von 1890 in der Kongregation
völlig gleichberechtigt, und wäre eine nmaßung für Außenstehende ein
Urteil versuchen, welch der beiden ideell oder numerisch die vorherr-
schende sein sollte. Es WeIden auch in Zukunfit in den einzelnen englischen
Klöstern darüber verschiedene Auffasssungen se1ln, ın diese werden unter
anderm auch die persönlichen Anlagen ihrer Öönche und die finanzielle
Lage SOWI1e die Kapazıtät der el berücksichtigen muüssen. Die / KEIOF>
ers  DL der klaustralen ichtung, w1e Butler selbst, setzen voraus, daß

in den englischen Ostern immer önche geben werde, welche sich N1iC.
Zu Lehramt, noch zu gelehrten Studien oder einem rein beschaulichen
en eignen, wohl aber aktıver Seelsorge ; diese wären dann 1mM Sinne
der : hl ege C: die berufenen Missionspriester.

Im ahre 1875 rhielt die klaustrale ewe die öffentliche Emp-
iehlung des schon genannten Bischo{fs llilathorne Er War in seinen jungen

ahren als Generalvikar nach Australien geschickt worden, als dort für die
Katholiken 11ULI drei rlıester ZÄHRE Verfügung tanden Nachdem

ıhm mit den größten en gelungen War mehr riester und drei
Bischöfe für den üunften Kontinent erlangen, War als einfacher ene-
diktinermissionär nach England zurückgekommen, wurde dann Apostolischer
Schg un 1850 Bischof Von Birmingham Er kannte er aus eigener
Anschauung und Erfahrung die Oten der Zeit, esa. einen weiten
1C TUr die Zukunft, aber War auch eın tief geschulter Geistesmann und
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innerlich immer riGllit Von dem Geiste uNseTieS Heiligen Vaters er
das ec. und den Mut auch über das klaustrale en seiner Mitbrüder

In einer herrlichen Predigt in derin England sich auszusprechen.
Benediktinerkirche VONN nna in Liverpool este der Heiligen uUNseIcs
Ordens Detonte als normale Charakteristik des Benediktinischen OÖnch-
iUums die Stabilıtät 1m Profeßkloster. Als drei mächtige und enN-
schließende räfte des Benediktinerlebens nennt das Gelübde der Stabilität,
den feierlichen Chordienst und das gemeinsame en Zur gleichen Zeıt
förderte der Spiritual der Nonnen VON Stanbrook, Dom Laurence epherd,
eın Freund un Gesinnungsgenosse des es Gueranger, in der Kongregation
ein jijeieres Verständnis un ine größere Wertschätzun: der feierlichen
iturgie iür das monastische Geistesleben, welche in den SONSs ausgezeichneten
Schriften des ugustin er etwas kurz gekommen I1

Die alte Regierungswelse. Was viele der jüngeren Önche chmerz-
ich empfanden, War die Unmöglichkeit des eigentlichen Familienlebens unter
den damalıgen Umständen Wohl redete INa VON Klosterfamilien, aber fast
das einzige gemeinsame Band, das hre zerstreuten Glieder verknüpfte, WäarTr

das Bewußtsein der Zugehörigkeit einem der Priorate, VoN dem 1Nan

angenomMmMen, auft dessen osten mMan ausgebildet, in dem i1HNan die ersten
Priesterjahre verlebt a  €, und Von welchem Nan 1m er verpflegt wurde.
Die wenigen ersten a  re des Priestertums im eigenen Kloster Trachten den
jungen OnNC L1UT in nähere Berührung mit gleichalterigen Mitbrüdern,
welche gingen und kamen, und mi1t den wenigen äaltern Patres, weilche gerade
für vier a  Fe die 1zıen des Hauses innehatten In den Missionen tanden
s1e unter Provinzialen und röpsten, AUS verschiedenen Prioraten, und S1€e
hatten keinen unmittelbaren Zusammenhang mit ihrem Kloster, auch keinen
Einfluß auf dessen Geschicke, außbßer wWenn s1e den Auserwählten des
Generalkapitels gehörten. Die Generalkapıitulare, die eigentlichen Re-
genten der Kongregation, weilten fast alle außerhalb der Konventualpriorate.
Wie wenig Ss1e in Berührung miıt dem en derselben 9 Dezeugt die
atsache, daß c$S 1880 unter den Kapitularen L1UT zwel über a  FC
alte gab, welche ihr YanzesS monastisches en iın einem Kloster zugebracht
hatten; und selbst unter den Vierzigjährigen kaum ein halbes
Dutzend Den Kern des regierenden Generalkapitels eten die lebens-
Jänglichen Titularäbte und Titularkathedralprioren. S1ie verteilten gewöhn-

mter unter sich, und kooptierten Tfür die nochlıch, weit g1ing, die
übrigen andere bIs ZUu nächsten Kapitel, das nach vier Jahren stattifand
Die vierjährigen Beamten ückten dann später gewöhnlich auf die erledigten
lebenslänglichen Titularstellen auf. So kam cS, daß VOIN den etwa hundert
außenstehenden Patres der Kongregation kein einziger einen ırekten oder
indirekten Einfiluß auf die Regierung der Kongregation Nur wWenn
zwischen wel Kapiteln eine Priorstelle 1m Kloster erledigt Wäl, durfte die
Kommunität die Vakanz DIis Zu nachAsten Kapitel ÜK eigene Wahl
ausfüllen.

ntier diesen Umständen fehlte c8S der Mehrheit des Kapitels Ver-
ständnis und Interesse den Bestrebungen. Sie sahen in der Be-
schäftigung kräftiger und begabter Patres mit wissenschaftlichen Studien
und feierlichem Chordienst einen aub Missionswerke, und in einem Ver-
langen nach einem derartigen en eine Art Verleugnung des Missionseides.
Eıner der hervorragendsten i1tulare drückte die Ansicht dUS, ine
Reform er Ergänzung) der Kongregation nach dieser e1ite hin würde ihr
größeren Schaden zufügen als seinerzeit einric. 111 oder die französische

Aufbau Downsides und der andern r10rate rechnen Glüc  icher-Revolution ( Diese Gesinnungen zeigen, mit welchen Hemmnissen der

welse konnte sich das Generalkapitel n1ıcC in die inneren Angelegenheiten
des Osters einmischen 1ese gingen den r10r, seine Offizialen und Berater

TeNC hing VON der Berichterstattung des Priors beim Generalkapitel
seine Wiederwahl und amı ndıre das Schicksal des Osters für die
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nächsten vier a  re ab; ebenso konnte eın unsympathischer Präsıident die
ahl der Patres niedrig halten, daß hre räfte in außeren Betätigungen
aufgingen.

Der Anfang der irche in Downside Das Verlangen
nach konventualem en mıiıt feierlichem Chordienst und höheren Studien
WAar in den Herzen mancher englischer önche seit der Vertreibung aus

Frankreich immer wachgeblieben. Die Steine der vielen zerstörten oder ent-
heiligten Abteikirchen predigten berall die glorreiche monastische Ver-

ische Gottesdiens erinnerte in vielengangenheit, und selbst der anglıkan
sche iturgie. In Downside WarTr seit des Jahr-ügen die katholi

underts viel gearbeitet; gebetet und geplant worden, die Schule en
und amı mehr und Dessere Berufe heranzubiıilden Da diese en Erfolg
hatten, wurde csS anfangs der Siebzigerjahre nötig, für die Schule mehr aum

schaffen
Bisher hatten die Erweiterungsbauten ownsiıde immer noch den

Charakter eines Missionsseminares gelassen. ber jetz amen die NC U-

erweckten Ideale des klaustralen Lebens Zzu. USaruc Eın wirklicher
Klosterbau mit großem Quadrum, VON welchem nach er Tradition die
irche die Nordseite füllen sollte, wurde geplant. Der gleich vollendete West-
flügel lag einen ganzen StOck er als der Ostflügel, WeIC. letzterer sich AdUus

praktischen Gründen den bisherigen Pensionatsbau anschlo Dem Von

Westen Kommenden ISCeın jetzt auf den ersten IC die Anstalt als ein
Kloster. ber immer noch mu das kleine Kirchlein Zu Gottesdienste
genügen

im Ilahre 1878 wurde der erst dreißigjährige Dom an Gasquet
VO Generalkapitel für vier a  re ZUuU Prior VOIlI Downside erwählt Sein

und außer den wel en invalıden PatresSubprior WAar unter vierzig,
die andern Glieder der Kommunltat nNOC. n1IC. alle Priester) unter dreißig
a  re alt ber Was den meisten er und Erfahrung abging, ersetzten
s1e 16 eifriıges Studium und Begeisterung Tfür das klaustrale en Der
Entwurf der irche schien für die damaligen Verhältnisse unerwartet groß-
artıg, wenn Nn1IC. vermessen. Der Bau einer stattlıchen Abteikirche mit
großem ore, vielen apellen, einem großen Schiff für eine ITIME Kommuni-
tÄät Von weniger Is Priestern konnte damals als etwas Unnötiges und
Hoffnungsloses gelten. Das wäre auch geWESCI, 1HNan den Bau
en en gleichzeitig angefangen. ber Dom Gasquet und seine Mit-
arbeiter hatten viel praktischen Sinn Sie Dauten zuerst das Querschiff -
schließend das Nordklaustrum, und benutzten letzteres als Sakristel.
Der Hochaltar stan Nordende des Querschiffes, die Orgeltribüne über
dem Eingang Aaus dem Klaustrum. Auf diese elise hatten s1e den nötigen
aum für den Mönchschor und für die Schüler. ach un nach schlossen
sıch Kapellen für die nötigen Altäre das Nordklaustru d daß der
atz für den künftigen großen hor bIs 1905 eine halbkreisförmige ucC
zwischen der Ostkapelle der Gottesmutter und dem Querschiffe bildete

Prior Gasquet erlangte für die eue irche große Reliquien des sel Oliver
unkett, Primas VON Irland, der England als etzter Blutzeuge für den
Glauben star

Mıt diesen Bauten WAar eın großer Schritt vorwärts getan, und die
Kommunität konnte hoffen, daß die wachsende ahl der Berufe nN1C. NUr

genügende Ti1ester für die Missionen ichern, sondern auch die Kommunität
anwachsen werde, daß der Weiterbau der irche bald ine Notwendigkeit
seıiın würde. Inzwischen in der Kongregation eine Kontrove über
ihren wahren Charakter egonnen. ine apostolische Visitation Urc. Prior
Krug Von onte CasS1NO 1im a  re 1881 War erfolglos verlaufen. nter dem
1888 erwählten Präsidenten Neıill wurden die Konstitutionen revidiert,
ührten aber nN1IC. ZUr Befriedigung. Im a  e 1890 wurde VON Rom erklärt,
daß auch das klaustrale en in der Kongregation berechtigt se1 dann
wurden die Provinziale abgeschafft, die Missionen unter die drel en Kon-
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ventualpriorate verteilt und den betreffenden Prioren unterstelit amı
wurden die Klosterfamilıen wirklich selbständig un ein Zusammenhang
zwischen den Konventualen und ihrem eigenen r10rate wurde jetz her-
gestellt. ber 1)ownside ging inzwischen Urc eine große Krise.

Prior Gasquet sich überarbeitet ZOß sich schon 1im a  re 1885
während seines zweiten Quadrenniums zurück, und ‚Wäal w1e iNnan damals
meınte, als ein f{ür immer gebrochener Mann. Ef betrieb historische For-
schung in London un konnte ZUr allgemeinen Überraschung nach einiıgen

bedeutenden historischen Werken die Offentlichkeit tretenJahren mit
ema der Konstitutionen wählte die Kommunität für die restlichen drei

ahre den bisherigen Schulpräfekten Dom Hugo Ford, den geborenen
Führer der klaustralen ewegung egen alle Hoffnung und Erwartung

be1i Ablauf seiner mtiszei die Konstitutionen noch nIC WIe Rom
erwarte a  e; einschneidend geänder worden. Als prinzipielle Gegner der
klaustralen Richtung enutzte die Mehrheit des Generalkapitels die Ge-
jegenheit, 1m a  re 1888 als Prior VoNn owns1ide den irommen und tillen
Dom Clemens Fowler einzusetzen, weil mehr der en ichtung -

ord und andere ‚„Reformers‘ wurden in verschiedene Missionenneigte. Dom
Dom er Butler, der Historiker un das Sprachrohr dergeschickt, 11UT

eWEeE 1e als Schulpräfekt in Downside.
Prior Fowler fühlte sich ch Abschaffung der Provinziale den den

Prior gestellten erhöhten Anforderungen AI SEeWdchsen, zudem WwUu CI,
daß der Mehrzahl der Professen N1IC. genehm sel. DDarum dankte 1894
freiwillig aD, un seine Stelle trat uUurc Wahl des Konventes wieder
Dom Hugh ord Nun Degann eın Frühling Tfür Downside Der

erfahrene T10Tr tellte geeignete weltliche Lehrer für verschiedenepädagogisc
Fächer bis die eigenen Professen besondere Ausbildung erhalten hatten,

daß die Schule andern gleichwertig wurde DDa se1t 1895 die römischen
Behörden den Katholiken den Besuch der en Universitäten wieder C®
tattet hatten, errichtete Downside 1896 in Cambridge eın Studienhaus für
Patres und Fratres Die ahl der Ovizen wuchs, e1l Downside Urc. die
gelehrten er der Patres Gasquet, Butler und anderer bekannt wurde.

1899 hob Rom die drei en rl1orate Downside, Ampleforth un
Douai Abteien, während die Konstitutionen schnell, aber gründlich,
revidiert wurden. Die Titularen als solche hatten VOIl da keinen Sitz 1m
Generalkapıitel. Dom Gasquet wurde Titularabt und Präsident, und Dom
Hu ord wurde VOIN der Kommunıität ZUu ersten Abt Von Downside
gewählt. ald traf dieser Anstalten ZUrTr rDauun; des Chores, weil das
ransep nN1IC. mehr genügend aum für Kommun1ea und Schule bot. Der
1905 vollendete Chor ist er ein weıiterer Markstein in der Entwicklung
Downsides, und ein Symbol der wleder hergestellten äabtlıchen Regierungs-
weilse Stelle der VO Generalkapitel ernannten Hausoberen. nter Abt
ord erfolgte der Ausbau der Pfarreli Ealıng einem Priorat, jetz

Patres VOon Downside ne Seelsorge un Chordienst sich dem Unterricht
wıdmen.einem Progymnasıu

Leider mu Abt ord schon 1906 gCch Krankheit VOIN seinem mte
zurücktreten, uınd seine Stelle wurde der gelehrte un ekannte Dom
er Butler ZU bte gewählt. Einer der ersten chrıtte des
es WAar die Errichtung eines eigenen Novizlates in Downside. Im
Chor wurde die täglich geSUNSEIIC Konventmesse eingeführt Als Präsident
de Kongregation betrieb dann die Errichtung des bisherigen Kathedral-

riorates Von Belmont in eın selbständiges Kloster mi1t eigener Kommunität
Abt Butler konnte 1914 den Urheber des Münsterplanes Dom on Gasquet
als Kardinal in Downside begrüßen. nter Abt Butler und dem
Rektor Dom Leander Ramsay nahm die Schule einen ungeahnten Auf-
schwung. Dom Ramsay WAäarTr ein konvertierter, sehr gelehrter Geistlicher,
un sorgte als kRektor für die Umgestaltung der Schule nach dem uster
der hervorragenden englischen Pensionate für die höheren und Ochsten
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Stände Die wachsende Schülerzahl fand in dem N: Querschiff N1IC
mehr genügen aum und mu ZUu e1l 1m Mönchschor untergebracht
werden.

Weil viele rühere Schüler VOIl Ownsıde als freiwillıge Offiziere 1m
Weltkriege gefallen In machte Dom Ramsay der Kommunität un den
Angehörigen der Gefallenen den Vorschlag das Schiff der Abteikirche als
Kriegerdenkma erstellen. Abt Butler konnte schon 19292 den TUund-
stein dieser Erweiterung legen, aber WäaTlT fast iıne seiner ctzten
Handlungen als Oberer VOoON OWNS1  e. Der rieg mit seinen inneren un
außeren Schwierigkeiten viel VON seiner Spannkraft verzehrt, und
sehnte sich nach wissenschafitlıiıcher Beschäftigung, welche ıhm VOIl atur
aus näher lag als äußere Geschäfte Er tirat 022 in den Ruhestand un sein
Nachfolger wurde Dom Leander Ramsay. nter ihm wurde das Schiff
ausgebaut. Das linke Seitenschiff nthält sein VON den Cchulern gestiftetes
Grabmal, denn STAr schon 1mM a  Fe 1929 Seinem Nachfolger Dom
John Chapman, einem ausgezeichneten Musiker, gestorben 1933, verdan
dıie Kirche ine herrliche rge (Vor seinem ode wurde das [-0[> Priorat
OT mit Pensionat gegründet.) Die unizehn festen Altäre der Kirche
sind Stiftungen verschiedener Wohltäter, ebenso dıe meisten der herrlichen
arbıgen Fenster.

ährend Del der Grundsteinlegung des Querschiffes 1m a  re 1880) VON
Patres der Kommunität NUur 1m Kloster residierten, sind jetz VON

Tast die Hälfte, nämlich 36, dazu kommen noch er1ıker. In den
beiden VON owns1ı1de abhängigen Prioraten VON Ealıng und or sind
je ZWO Patres ine Anzahl ausliegender Pfarreien werden wI1e bisher
Detreut. Von der el Us esorgen sıieben Patres kleine Missionsstationen
mit Hilfe VON kleinen UtO0s. Aurf diese Weise ird sowohl das klaustrale
en als auch die Missionsarbeit gepflegt. Im a  re 1823, als Bischof
Ullathorne nach Downside kam, War die Schülerzahl 20 jetz sind in dem
Pensionate VON OoOwnsıde in or 100 Schüler; dazu kommen noch

100 Externe in Ealing. Wie wichtig diese rbeit für die englischen
Klöster ist hat Abt Butler in seinem ‚„Benediktinischen önchtum  LL S 383S311.)
auseinandergesetzt. Möge die feierliche Konsekration ecUue Segnungen für die
klaustrale, seelsorghiche un erzie  C Tätigkeit VOonNn Owns1ıde ringen!

el Weingarten. Lambert

eiten Im a  re 1930 CS 100 ahre, daß unsei‘
Kloster, als erstes uNseTesSs Ordens in Bayern, Teu errichtet wurde DIie Ab-
handlungen, die dus diesem Anlasse erschienen, berichten uNs VOTN den vielen
Schwierigkeiten, die damals überwinden gab TO Sorgen bereitete
der Umstand, daß lange eit der geeignete Nachwuchs aus  1e Das zarte
Reı1s, das damals gepflanzt wurde, ist einem tarken Baume herangewach-
SCIHI, unter dessen chattien eute eine zahlreiche Mönchsfamiıiılie WOoO
In den etzten wWwel Jahren erhielten 11 erıker un Laienbrüder das
Ordenskleid Im a  re 1933 legte eın Klerikernovize die zeitlıchen Gelübde
aD, 1934 ihrer fünf, die den zeitlichen eliu  en zugelassen
wurden. 1933 durften sich fünf, 1934 sieben Laienbrüdernovizen dem Dienste
Gottes Uurc die zeitlıchen Gelübde weihen. ıne größere Anzahl VON Kleri-
kern un Lai:enbrüdern wurde in dem gleichen e1iıtraum ZUT ewigen Profeß
zugelassen. SO 7 eute die klösterliche Famılie die 100 Mitglieder,
während hre ahl VOT einem Vierteljahrhundert noch N1C erreichte.
Es sind jetz Pri  er und Diakone, die sich Samtlıc schon 11C die
ewigen Gelübde verpflichtet aben, eriker mit zeitliıchen elü  en;

Klerikernovizen, Laı:enbrüder mit ewiger, mıit zeitlicher Profeß und
Ovizen. Alkuıin 1e  ar der dus der Steyler Missionsgesellschaft

UuNs übertrat, urfte, nachdem sein OV1IZ1a abgelegt a  C sofort die
ewigen Gelübde ablegen.
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Der Tod entführte UuTnls iın den etzten wel Jahren mehrere liebe Mit-
Drüder. Am Januar StTar. 1im Sanatorium der Barmherzigen Schwestern

Mallersdorf, ine schwere Operation glücklich überstanden a  (
Vıctor der. Er seine Gymnasıalstudien uNseTrenm Stiftsgym-

nasium gemacht und War ann das erikalseminar Regensburg über-
gesiedelt. ach Empfang der heiligen Priesterweihe kehrte in Kloster
zurück un: egte nach glücklich bestandenem Noviziate die hl Gelübde
ab. Viector Wäal über re Präfekt 1m bischöflichen Seminar. Viele
Geistliche uUuNseIer 1Özese verehren ihn, der eın vorbildliches Ordensleben
führte, als ihren ersten rzienNer. Besonders nahm sich der Heimgegangene

die Pflege der us1 und des eaters Auf beiden eDbleten
ihm schöne Erfolge beschieden 1905 wurde Chordirektor. Urc seine
zahlreichen Komwpositionen wurde Victor auch welteren reisen bekannt
So vertonte das Vılsbiburger Liebfrauenspiel. uch nahm 1m acılıen-
verein der 1Özese ein unrende ellung e1n. Nachdem seinen Posten 1im
Seminar aufgeben müssen, ZOß nach Aufhausen, ZU CcChlusse
das schwierige Amt eines Seelsorgers in der entfernten Filiale Wallkofen
versan. Jedermann, der Victor kannte, ihm, dem rüstigen O0er,
ein längeres en prophezeit. Er Tand seine rholung darın, daß C oft
meNhnrmals in der oche, den weiten Weg nach Mallersdorf machte dort
mıiıt den Schwestern musikalische Übungen veranstalten. ascC irat der
Tod iıh heran, nachdem in das sıebzigste Lebensjahr etreten. Have,
pla anıma!

eun onate nach seinem ode folgte ihm Gunther Wıdmann,
mit dem Victor viele a  re 1m Seminar gearbeitet

Gunther im a  re 1880 Gymnasium absolviert. Er wohnte
damals bereits in uUNsSseTEeN! Kloster. 1881 egte Profeß ab Nachdem
1884 die Priesterweihe empfangen, ar in den näachsten Jahren
verschiedenen rten, auch in München, in der Seelsorge ätig. Im a  re
1898 ernannte der damals neuerwählte Abt LeoO Mergel Gunther seinem
Nachfolger als 1rektor im bischöflichen Seminar. ährend der eit se1ines
Direktorates führte viele Neuerungen ein. Miıt Beginn des Jahres 1906 über-
nahm 1m Kloster das Amt eines Priors und Stiftspfarrers. Die Mädchen-
schule in etten ist sein Werk Im re 1918 übersiedelte nach Nieder-
altaich, dessen Wiedererrichtung mit en Miıtteln betrieben Die
Schwierigkeiten wurden aber hier groß, daß er 1920 das Amt eines Priors,
das bisher geführt, niederlegte. Er uübernahm 1U  $ die Pfarrei Stephans-
posching; hier rbaute in Wappersdorf, ine NeUe Schulstelle errichtet
worden WAÄTr, eine Kapelle 1927 wurde C als die Önche VOIN Volders nach
iederaltaich versetz wurden, als Prior in dieses Kloster berufen. Als aber
Niederaltaich 1930 wieder el wurde, kehrte Gunther wieder nach
etten zurück, in ebet, etrachtung un 14 Aushilfstätigkeit in
der Seelsorge seinen Lebensabend verbrachte ascC. un völlig unerwartet
entrückte 1: der 1To0od dieser rde Er wurde dem lage Destattet, dem

in UNsSCIeET Stiftskirche VOT Jahren ZUu Priester geweilht wurde. bte
gaben ihm das letzte Geleite

Es verging eın Jahr, bIs wieder der Tod uNnserTe Pforte durchschrit Er
entführte unseren Mitbruder ur  HR chretzenmeyer, der se1it
vielen Jahren das Krankenzimmer gefesselt WAar. och kam uNs sein Ster-
ben völlig überraschend und unvorhergesehen. ur  ar‘ trat Von Wiürz-
Durg, geboren WäaTr und seine Gymnasıalstudien abgeschlossen
a  © in Kloster. Er egte 1894 Profeß ab ach seiner Priesterweihe
im a  re 1897 wirkte hauptsächlich in der Seelsorge, uletzt als Admini-
trator un Pfarrer in Aufhausen. 1910 wurde 1re  or uNnseTes Kloster-
seminars. ber schon nach wenigen Monaten mu f dieses Amt aufgeben,
da seine Gesundheit unheilbar erschüttert WAar. In den näachsten Jahren
wirkte als RKekonvaleszent verschiedenen rten als Klosterfrauen-
beichtvater. ährend des Krieges War auch Seelsorger in eimat=-
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azare 1919 kehrte nach etiten zurück, sich eın tilles Plätzchen
1m Pfarrhof Michaelsbuch SUChte ach wenigen Jahren schon übersiedelte

kenzimmer nımmer verließ. Burkhardin das Kloster, f das Kran
wollte nie be1l Jageda ett uch wenll sich unwohl fühlte,

Er starb 1im Lehnstuhl ınterbeziehen So auch einem etzten JTage
den Gebeten eines Mitbruders. Die Anteilnahme seinem aschen Hın-
scheiden WAar allgemeın. lle hatten ihn, der AUSs einer unterfränkischen
eimat ein eiteres, sonniges emu mitbekommen, liebgewonnen.

So reich eute die Welt äaußeren Geschehnissen ist, wenig könnNen

WIr VON besonderen Ereignissen AUS der Klostergeshıichte berichten. im
rbeit in der Seelsorge, der Schule, 1m Seminar und seinenKloster geht die

Betrieben weiter. Hier gab wenig Veränderungen Am nde des Jahres
1933 übernahm mmeTäalll eibner die Pfarrei Neuhausen. An seine Stelle
kam als Kooperator ermann NeDer. Zu Ostern 1933 wurde Canis1us
Griebl Aushilfspriester ] etten. In uihauseM, dem bisherigen irkungs-

des Hermann, bernahm zuerst eizian Ponschab, später Kon-
tantın üller seinen Posten 193 wurde mit Beginn des Schuljahres

Wunibald Kusser als Präifekt in das Klosterseminar berufen. Gleichzeitig
trat Alkuin Liebhardt in das Lehrerkollegium des Gymnasiıums ein. DIie

Jahren die 370 Schüler Aus dem IICAnstalt besuchten in den etzten
033 und 1934 Je wel Zöglinge nach demerrichteten Ordensseminar traten

Von unseTrTell PatresAbsolutorium in das Kloster übI Neuestens wirken drei
als Lehrer der Spätberufenenanstalt Fürstenried. Den Alltag unter-
brachen einere Festlichkeiten, die 1im der klöstelıchen Familie g_
feiert wurden. In den etzten wel Jahren konnten die eIons oll
und Angelus urm ihr silbernes Priesterjubiläum, die Gabriel
Dankesreiter, 0Se aubmeier und Emmeram Gleißner ıhr silbernes Profeß-

hen VOIN den regelmäßigen Aushilfen, diejubiläu begehen. Abgese
Kloster den Sonntagen des Jahres in Stephansposching, Michaelsbuch,
Offenberg, Egg, Berg und der Rusel leistet, wirkten einzelne Önche als
Leiter VOonNn Exerzitien, TIrıiıduen liturgischen Kursen. In dieser Eigenschaft

die Patres Stephan Dersch und ortuna Ibscher in den Pfarreien eon-
Derg undArätig. Romwuald Edenhofer, der mehrmals 1m aus Werden-
fels Exerzitien gab, WUuTlde gleichem Zwecke auch nach ‚ase berufen

Angelus urm gab hier den Armen Schulschwestern und dem en
Exerzitien. aul Weigl, der hier einen liturgischen Kurs eitete, gab auch
Exerzitien in indber

Der err Abt nahm in den etzten Jahren mehrfach außerhalb des
osters Pontifikalfunktionen VOI. So W e} hte Anfang Juli 1933 hier die große
Wasserpumpstation. amı fand die Fındäiämmung der größere Flußläufe
in unserer Gegend iıhr Abschluß. Gegenwärtig ird noch die Binnenent-
wässerung Uurc den freiwilligen Arbeitsdienst durchgeführt, der sich in
unseTeNl | uße des Himmelberges ein eiım geschaffen.
Der egen dieser Arbeiten ist ersichtlich, nachdem iIrüher iNseTC Fluren VOoNn

Y viermal VOIN Hochwasser überflutet wurden.Neujahr DIS August drei-
hen nach EinwelWenige Woc hung des Wasserwerkes segnete der erIr in

Schloß Lg ie Leiche der verstorbenen Gräfin Gisela \ Hohenthal-Bergen
aus. Das Pontifikalrequiem fand el strömenden egen 1im Schloßhof sta
Der VON ihm gehaltenen Leichenrede WäarTr de ext der Schrift Mulierem
fortem qu1s inven!et zugrunde gelegt. Seit dieser eit 15 die Burg, die mit
ihren Ökonomiegebäulichkeiten bekanntlich Kloster erstanden, ohne
Bewohner. Regelmäßig nahm de err in den etzten Jahren persönlich

ovember in Buchberg die ferdesegnun VOT. An diesem Tage SsStromt
1m Vorwald und auch aus dem (Gäu die bäuerliche Bevölkerung diesem

dem hl eonhard, huldigen. Nachdem die ReiterÖOrt ihrem Patron,
findet die feierliche Segnung der Pferdedreimal das Kirchlein umrı  en,

ine 1NCUC Bürde brachte das Jah 1934 unserem Hochwürdigsten errn.
Kr wurde VvVon Rom AaUus als dministrator VON Niederaltaich aufgestellt. Das
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eue Amt machte viele keisen notwendig. SO WäaTrT 1m etzten September in
Castel andolioO dem eiligen ater persönlıch Bericht erstatten

ose Laubmeier wurde die Leitung der Klosterökonomie übertragen;
für ih eistet ortuna Dscher usNılTe in Aufhausen

Das wissenschaftliche en unNnseTes Oosters setizte N1IC aus. Abge-
sehen VOIN kleineren Abhandlungen, die Adus der er uUuNseTer Mitbrüder
erschienen, gab Alfons Marıa Zimmermann die ersten wel an seines
K alendarıum Benedictinum heraus, während ılhelm Fınk Aaus nla
des Kongregationsjubiläums seine »  eiträge ZUT Geschichte der

Benediktinerkongregation‘‘ in den TUC beförderte Beide Werke gingen
AQus unNnseTieT Druckerei hervor.

In pletätvollem edenken en auch rühere Studenten etten De-
SUC So gaben sich hier 1933 die noch eDenden Mitglieder der AD-
solvıa 1883, 1934 die des Jahres 1884 eın TIreifen Im etzten a  e kam
die des Jahres 1 894 hinzu. nter den Jubilaren des Jahres1883 befand sich
auch der ekannte, inzwischen leider verstorbene Kapuzinerpater Olestin
Schwaighofer. 1934 elerten hier auch die Priesterjubilare uUuNseTeTr 1ÖZzese
des Jahres O09 ihr sılbernes Priesterjubiläum. nser err hielt das
Pontifikalam ine OC später trafen sich hier auch die F die VOT

Jahren in Regensburg die hl Priesterweihe empfangen hatten nter
ihnen WAar der bischöfliche ekretar Mons oll Ferner hat sich in der

Deggendorf und auf den benachbarten Schlössern der Brauch e1in-
gebürgert, daß Ss1e hre aste auch hieher führen die Sehenswürdigkeiten
des osters, besonders die Bibliothek, besichtigen. SO erschien 1m
etzten a  re VOIl Schloß Mo00s kgl Hoheit Priınz eorg VOIN Bayern.
uch zahlreiche Schulen, ereine besuchten das Kloster

etten ılhelm ink
Augsburg, St. Stephan 1934 Das Jahr 1934 WarTr für St. Stephan eın

Jubiläums]ahr. Am Dezember 834 der hochherzige Önıg
Ludwig den ersten Abt VON St. Stephan ernannt un amı die ründungder el in die Wege geleitet. Wenn auch die kirchliche Errichtung un die
Eröffnung des Osters erst 1im folgenden Jahr stattfand, erschien
doch als AaNnSeEMESSECH, die Erinnerung die ersten Anfänge VON St Stephan
nicht unbeachtet vorübergehen lassen. Gleichsam als Einleitung hiezu WAaäTl,
WI1e schon 1m Vorjahr berichtet wurde, die irche aufs Sschonste restauriert
worden. Diese Restauration wurde heuer AB SC gebracht. An Stelle
der bisherigen Bilder des Benediktus un der hl Scholastika, die ZU
Stil der Kirche in keiner else paßten, wurden wel Neue Bilder gesetzt, die
der Konservator des Landesamtes für Denkmalpflege, On1 Roth, nach Ori1-
ginalen der 61 ÖOÖttobeuren gemalt Professor Damberger tellte das
große Kreuzbild wieder her, das in der Fastenzeit den Hochaltar SCAMUC
Die Sakristel wurde entfeuchtet, der reuzweg, der bisher auf dem oberen
Chor Wäl, in die Kirche Versetzt. Auf dem Musikchor wurden schöne AHOT-
tallen aufgestellt. Seit dem Guten-Hirten-Sonntag verrichteten WIr den
Sanzen Sommer über das Chorgebet in der Kirche

Das Hauptfest der Jahrhundertfeier fand zweiten Benediktusfest
(11 uli un wurde mit dem 250. Jahrestag der ründung der
Bayerischen enediktinerkongregation vereinigt. Dem ernsten
Charakter der Zeit entsprechend WäaTl die Feler SC  G un infach, aber
darum herzlicher. Am oraben: (10 ulı wurde 1im 1in
Gegenwart des Konventes, ST Exzellenz des Hochwürdigsten 1SCHNOTIS
Joseph, der Hochwürdigsten Herren bte VOoONn Plankstetten, Weltenburg un
Ottobeuren, der Schüler des Gymnasıums un ihrer Eltern, abends Uhr,
eın tiefempfundenes VON Raphael verfaßtes Festspiel aufgeführt, das
einzelne Bıiılder aus der Geschichte Augsburgs ZUE Darstellung brachte, die zu
St Stephan un den Benediktinern In Beziehung tanden Der große
Bischof St Ulriıch gründet bel St Stephan eın Frauenkloster, Kaiser Maxi-
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milian legt den Grundstein St Ulrichsmünster, das die Benediktiner
uüte bel St Stephan ziehen nach den urm der Säkularisation die ene-
iner ein. Die Jugend spricht iıhr Erziehern un Lehrer ihren ank aAus.

Tiefergreifend WäaTl C als nach dem Schlußlied 106 se1l Dir, Herr; der waltet
nah’ und fern‘““ unter dem ang des Niederländischen Dankgebetes 500 StU-
denten und die aste in 1eistem Schweigen in die Kirche N, VOI AUS-

Ave VOoON Ozart wurde. Tagsgesetztem Allerheiligsten das
darauf Sanlg E xXzZ. 1SChof Joseph in Gegenwart VOon Äbten der
Bayerischen Kongregation, des Konventes und der Schüler ein feierliches
Pontifikalamt uch der hochherzig (Gjönner unseTrTeSs Ordens, Freiherr
VOoN Cramer-Klett, nahm der kirchlichen Feier teil dem Te eum
1e der Hochwürdigste err Abtpräses ine Ansprache. Er dankte den
anwesenden Gästen, gab einenÜberblick über die Geschichte der Bayerischen

DE mahnende orte die Studierenden.Kongregation und richtete 1nı
Am Dezember 1834 hatte n1iC. NUur Ludwig die Stiftungsurkunde

das Lyzeum, Ww1e Marl da-
VoNn St Stephan terschrieben, sondern WarTr AUC

mals die Philosophische Hochschule nannte, wieder eroiTINnNe worden, nachdem
die Vorlesungen ine Zeitlang unterbrochen worden Zur Feier dieses
Ereignisses Sang Exzellenz Weihbischof, Franz Xaver Eberle, eın Alit-

stephaner, el feierliches Pontifikalamt, nach dessen Evangelıum Der-
studienrat Theodor den Studierenden, ausgehend VO Tagesevangelium,
den hl ohannes als euchtendes Vorbild VOT ugen stellte. Auftf das Te eum
nach dem mte folgte ine Feierstunde 1im Festsaal des Seminars. ber-

einen Überblick über die Geschichtestudiendirektor Gregor Lang
defons 1dmann 1e ine feingegliedertedes Lyzeums, Stiftsprior

Festrede über die Gegensätze Einigungsversuche der verschiedenen
Systeme der Phı losophie, der klassischen SVsteme der en Zeit und denen
der Gegenwart. Am Schluß rachten die Studenten Exzellenz Weih-
bischof eine Huldigung und eın Treugelöbnis dar und die Zöglinge des Se-
minars überreichten ihm alsehem.igen Seminarzögling eın selbstgeschnitztes
Kripplein. Gédächtnisfeiern fanden noch September und 21 NO-Kleinere euevember sta weil a  TE verstrichen N, daß Abt Theobald das

ht und daß die Schwestern VOo hl Fran-Seminargebäude
ziskus 1m Seminar hre Tätigkeit ega!  «

uch sonst fehlte n1ıC nlässen, dem leben ott ank EI-

tatten für mannigfache Wohltaten Es selien kurz rwähnt die Jubelprofeß
des Laienbruders Alexander, feierliche Profeß, Subdiakonats-, Diakonats-
und Priesterweihe un: Primizfeier des Sturmi1us, die ewige Profeß VOMN

wel Laienbrüdern (Moritz nd Anton), die zeitliıche Profeß <  on wWwel Kle-
die dann in den etzten agen des Jahres dierikern (Angelus und Beda),

dern Weihen empfingen sowle die Eın-klerikale Tonsur und die vier nıe
weihung eines Erweiterungsbues mit Hauskapelle in unserelml Kloster-
gut Scholastika in Haberskirc uch aß Senior Hugo Schmöl-
ZeI:, der nach Jahren verdienstven irkens März das Priorat
niedergelegt a  @; Zu 1SC. Geistl! ichen Rat ernannt wurde,. gereichte dem
Konvent aufrichtiger Freude Eine besonders schöne eler War die
Einweihung der erweiıiterten Tuf und der darüberliegenden Gruftkapelle

LtUus Sehr schön War heuer auch das Fronleichnams-mit ihrem ergreifenden taurierung der Dom gesperr WAar un keine allge-fest BL} der 1)omres
wurde die Fronleichnamsprozessionmeine Prozession stattfinden konnte,

für Konvent un Schule im Sch gehalten, Was in der Geschichte VON

St Stephan noch nıe vorgekommen ist und vielleicht auch nie mehr statt-
finden ird:

Zum Schluß seien noch kurz einige andere Ereignisse un einige sta-
tistische Angaben beigefügt. Am ezember kamen Del St Stephan
Vertreter der Bayerischen Österreichischen Benediktinerkongregation
ABn entscheidenden Schlußkonferenz Neuherausgabe unseres Rituale



ZUr neuesten Chronik des Ordens

monasticum Im onNna Juli der Kath Religionslehrer-
verein den höheren Lehranstalten Bayerns Bei den Laienbrüdern wurde,
zunachAs probeweilse, das in Seckau herausgegebene 1C1uUm divinum e1In-
geführt. Da bel Eröffnung VON St Stephan auch Patres VON Einsiedeln mit-
wirkten, reiste der Abt, zugleic als Präses der Bayerischen Benedik-
tinerkongregation, ZUTr Jahrtausendfeier nach Einsiedeln, hielt dort

August, seinem Geburtstag, ein Pontifikalam und August die
Festpredigt. uch SONst nahm mancher schönen Feiler tell, in
ST ılıen einer Bischoifsweihe und einer weıhe, ferner der
Bischofsweihe seines Mitschülers Exzellenz Der C, Weihbischofs VON Augs-burg, es (1 in Weıingarten, 200 jährigen Kirchen-
]jubiläum in Pähl, den Konradıifelern in Altötting un Marıa irnbaum.

Das Kloster zählte 31 ezember 1934 Patres, Kleriker, Laien-
brüder, Postulant Das Gymnasium Schluß des letzten ul-
jahrs 625 Schüler, die hıl Hochschule Am Gymnasium wurde die uUurcn-
gehende Unterrichtszeit eingeführt, daß die JTagesordnung auch 1im Kloster
in manchen Punkten geänder werden mu Für die Mittelschulen Augs-urgs wurde eine Schießstätte eroöiIine In den etzten Tagen des onats
August wurden für die Seminaristen Exerzitien abgehalten, denen auch
Stadtstudenten teilnahmen. Um den Empfang der täglichen hl Oommu-
nıon ermöglichen, findet täglıch in der benachbarten St. Galluskirche
den meisten Wochentagen ine Kommunionmesse sSta An den SONNn-
agen ist beim chulam Gelegenheit ZU ommunionempfan: gegebenEs ist tröstlıch, daß die Studenten fleißig VON diesen Gelegenheiten eDrauc
machen.

ugsburg.
cheyern 1934 Die klösterliche Familie zählte nde 1934 Mitglieder,nämilich Patres, Profeßkleriker, Profeßbrüder, Chornovizen und

Novizbrüder. Die ewigen Gelübde legte ab Br. mmer1ıc Stängl (12 10.);die zeitlichen Gelübde egte ab Br. Laurentius Paulus (13. 9 eingekleidetwurden die beiden Chornovizen Fr. Boniftfaz otter und FT. Willibald chreyer(1:3.); die beiden Brüdernovizen Angelus Bubendorfifer (18 1.) und Sig1s-Dert Schmid (18 9 Zum rliester geweiht wurden die Patres Hilde-
ran eck und odenar randinger (15. ö.)

Das Jahr 1934 begann mit einem ernsten Memento mor1, indem Wıl-
libald VO Brandt 800| Januar UuNs Urc einen plötzlichen 10d entrissen
wurde (Nachruf sıiehe unten). Die nachfolgenden onate Trachten uns VelIl-
schiedene kirchliche un: klösterliche Feiern Desonderer Art März
hielten WIT die vVvom HI ater angeordnete Priesteranbetungsstunde, Del der
uns die Laudes festivae des Beatus Reiser VOon Einstedeln-Rom recC
gute Dienste aten Am Benedi  usfest elerte der hochwürdigste err
Weihbischof VON München Dr. ohannes Schauer in uNnseTeTr irche das
Pontifikalam: Die ersten drei Tage der arwoche gab unNs der OVIizen-
meister VOoNn eNnrerau Karl Kreh die Jahresexerzitien; VOIN Gründonnerstagauftf Karfreitag hatten WITr ZU chlusse des eiligen Jahres ine Heilige acC
VOI dem Tabernakel un VOIL dem eiligen reuze, das aut einem eigenen1m Eingang des Presbyteriums aufgeschlagenen ar ausgesetzt Wäl ;dieser nac  ichen Feier fanden sich viele Gläubige ein, besonders tat sich
hervor die Stadtpfarrgemeinde Pfafifenhofen, die unter Führung ihrer Seel-
SOTSET betend ZU hl Kreuz nach cheyern heraufwallte un nach einer
Andachtstund betend wieder heimzog., Die eigentliche OTITentliche Schluß-
feler des Jubiläums fand stermontag (2 4 mit Pontifikalvesper un
Kreuzprozession 1im Klosterhof STa in der Osterwoche hatten die Gläubigenwiederholt Gelegenhei eine Messe nach dem griechischen und einmal auch
nach dem ruthenischen Ritus sehen. Das große heilige Kreuzfest

Maı wurde Verschönt und erhöht HrC die Anwesenheit Sr minenz des
errn Kardinal-Erzbischofs VON München Michael VON Faulhaber, der



Zur neuesten Chronik des Ordens

be1l herrlichstem Wetter ınter ireiem immel VOT einer großen enschen-
das ontifikalamt felerte; die darauffolgende Kreuzprozession 1e

der Herr Abt, während der Herr ardına) das Allerheiliıgste begleitete.
cht Tage darauf fand gleichen Altare 1im Freien, wiederum ınter großer
Beteiligung des Volkes die Primiz des Neomysten aul Grebmeier STa
Am Juni machte die Männerwelt Stadtpfarrei ST Gabriel in München,
geführt Von Patres Franziskanern, ine Walltfahrt 7A83 hl Kreuz nach

hier die ZUL Gewinnung des Jubiläumsablassescheyern und verrichtete
Das Titularfest unseres osters Marıa immel-vorgeschriebenen Gebete

die der hochwürdigste err Weiıh-brachte uns eine Priesterweihe,
bischof Dr. ohannes Schauer, ein Zögling unseTES öauses, den beiden

Hildebrand eck und Godehard Granding in unseren] Gotteshause
erteilte Die Primiz hielten die beiden Neupriester in ihrer Heimat Gmund
DZW. Erding. Das zweite Kreuzfest, September, wurde in gleicher Weise
wI1ie der Ma egangen EXZ der Herr Bischof Dr 1as ren-
rTIie VOIN ürzburg 1e das ontifikalamt un die Kreuzprozession. Be1i

te den Gläubigen mitgeteilt werden, daß SsSe Heıilig-dieser Gelegenheit konn
dieses zweite Kreuzfest mit dem ange lassekeit Paps 1US X 1 aAuc

ausgezeichnet hat urc Dekret der Ritenkongregation VO  = 11 Juli
weiterhin hat der Heıilıge ater für die Deden Kreuzfeste den Gläubigen
einen vollkommenen unter den gewöhnlichen Bedingungen verliıehen
und für den Kuß des eilıgen Kreuzes gewährte er einen unvollkommenen

Von 300 Tagen; das diesbezügliche Dekret der Sacra Poenitentiaria
ist ausgestellt VO pri 1934 Zu unserer großen Freude erlebten WiIr,
daß die Verehrung des eiligen Kreuzes immer mehr zunimmt. underte
VOINI hl Messen wurden aus en Telilen Deutschlands und den umliegenden
Ländern für den Kreuzaltar angegeben und über 200000 cheyrer Kreuzlein
wurden in die N Welt verschickt. Am November fand die kano-
nische Visitation des Osters Urc. den Abtpräses Dr. Plazidus Glogger
VOon ST Stephan in ugsburg un den zweiten V1itator der Kongregation
Abt Dr. Sigisbert itterer VON Schäftlarn sStea nter den Offizialen
des osters erga sich Uurc die Erkrankung des Seminardirektors
Anselm Neubauer, der über a  re das erzb. Knabenseminar geleite und
sich die Heranbildung des künftigen lerus der FErzdiözese München-
Freising hohe Verdienste erworben a  e, eine einschneidende Änderung; auft
dringendes nNsuchen rde Anselm seines mtes enthoben un Dr
Canis1us Pfättisch mit dem Direktorat Detrau nter den baulichen
Veränderungen verdient VOI em hervorgehoben werden die Errichtung
einer eigenen nIırmerle, die in den Nebenräumen der ehemaligen Prälatur
untergebracht wurde. Auf diese Weise omm: die alte kunsthistorisch merk-
würdige Prälatenkapelle wieder ren, indem Ss1e€ ZUT Krankenkapelle

aatlıc geprüfter Krankenbruder wurdeumgewandelt wurde. Eın eigener
in seiner Eigenschaft als Aposto-ZUT Besorgung der ranke aufgestellt.

ischer Delegat der Österrelchischen Benediktinerklöster, als Apostolischer
Visıtator der Kongregation der SchwesteIiInNn VOom allerheiligsten Erlöser

Würzburg und als erzbischöflicher Delegat des Benediktinerinnenklosters
Frauenchiemsee der hochwürdigste err Abt mehrfache Reisen
machen nach Rom, alzburg (Visitation des Collegium Benedictinum), Wien
(Generalkapitel der Österreichischen Kongregation), ürzburg, Trier,
Beuron, Einsiedeln, 1emsee; auch nahm teil der Bischofsweihe und
Abtweihe St ılıen und Seligenporten, 1e ferner eın Pontifikalam

Altötting be1l der großen St. Konradsfeier un bel der gleichen Feier
Sst Joseph in Uunc. Selbstverständlich War auch dem hundert-
Jährigen Jubıläum des Bestandes der ADe1 Von St. Stephan in Augsburg
eingeladen. Im Herbste 1e€. den Mitschwestern in a  en (im ehemaligen
Südtirol) die httägigen Exerzitien. Solche geistliche Übungen gab Alfons

Lallinger 1m August in Fürstenried und 1im St Antoniushaus Augs-
Durg, ubprior Stephan aılnz bei den Zisterziensern in Seligenporten.
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Willibald VO Brandt Januar 1934 In der Tu des
Dreikönigsfestes starb plötzlichen aber WIEC WITL ott hoffen dürfen
NIC. unvorbereiteten odes, der weiten reisen ekannte ast-
meister des Osters cheyern Willibald VO Brandt

Geboren März 18606 Frankfurt Maın als Sohn des aupt-
IE  ® Gutsbesitzers und Bürgermeisters Alfred VON Brandt, machte LUd-
WI£ VonNn Brandt Gymnasılalstudien größtenteıls Del den esulten
Feldkirch absolvierte 185587 Koblenz un widmete sich den Jjuristischen
Studien Lausanne der Schwelz und Berlın auch diente als Einjährig-
Freiwilliger Deim ar eld Artillerie egımen Nachdem 15891 das
juristische Staatsexamen gemacht WAar verschiedenen Orten JUTr1-
ischen eru ätıg 1896/97 0  ag philosophisch-theologischen Studien

Innsbruck, da sich /ARR Priestertum Derufen glaubte. och sollte
Jetz noch NIC das Heiligtum des riestertums eintreten. Auf großen
Auslandsreisen Studienzwecken kam Ludwig VON Brandt N o  1e  1C nach
Deutsch-Südwestafrika, 6 kaiserlicher Distriktschef wurde (1903—1905),
auch den Feldzug die Herero und Hottentotten mitmachte ach
sSeilfNerTr C Aus Afrıka heiratete Freiin Marıa Elisabeth Horneck
von einheim auftf Schloß urn Del Forchheim welcher Ehe VieT Kinder
drei Töchter un ein Sohn entsprossen die alle noch en S1nd un Jetz

Grabe des Vaters trauern WäalTr err VOIl Brandt Staats-
diıenst Berlin, VON da DIS Z Weltkrieg 1914 w1ıdmete sich der Be-
wirtschaftung der uter des Schlosses Sturmfeder Oppenweller ürttem-
erg Im Weltkrieg diente dem Vaterland un stan als auptmann
der eserve der ron Westen bis ZuU Schluß des Krieges 1918; mıit
dem Charakter des Majiors und geschmückt mit dem Eisernen Kreuz und

Klasse, trat err VOoOoN Brandt 11S Privatleben zurück.
Kın harter Schlag, der iıh Schluß des We  rlieges traf der Tod

SCIMNECI Gattıin Juliı 1917, SINS ihm nahe, daß den ommenden
Jahren ernstlich sich mit dem edanken trug, der Welt entsagen und ı1118
Kloster gehen. Eın priesterlicher Freund AUSs seiner Pensionatszeit
Feldkirch 1es ihm den Weg1 das Benediktinerkloster Chevern.: Nachdem
sein chwager Baron Sturmfeder-Horneck die VieTl Kinder adoptiert a  (
konnte ihm Julı 1921 die uiInahme cheyern gewährt werden
Am August 1922 egte Ludwig VON Brandt als Fr. Willibald die Ordens-
gelübde ab Als er Mannn ag NUu  — der Universität München den
theologischen Studien. Am Juni 1925 wurde ZUuU ri1ester geweiht
und elerte tags daraufrf 1 der Klosterkirche Scheyern 1 eisein der VIieTr
inder und nachsten Verwandten Primiz ESs War ein rührender Anblick
als der Primiziant SCINETN Kindern die hl Kommunion eichte

TOLZ des vorgerückten Alters War Willibald eifrig estire en
bliegenheıten Priesters und Ordensmannes nachzukommen ern
SINg den Beichtstuhl und predigte mi1it Feuer und Begeisterung, WeNn ihm
auch die Vorbereitung darauf N1IC leicht wurde Sorgfältig Dereits
die Predigt ausgearbeitet die Monatssonntag, Januar halten
en Er sich anschließend das Evangelıum des Familienfestes ZUu

ema gewählt : ‚„Bedeutung und Einfiuß der christliıchen Ehe auftf die Er-
ziehung der inder.

Weit über cheyern hinaus bekannt wurde Wıllibald als Gastmeister
des Osters DIie vielen Wallfahrer un esucher, die nach cheyern kamen,
hatten ihm aufmerksamen un freundlichen Führer HEG Kirche
un Kloster Mıiıt mächtiger Stimme erklärte es und segnete alle mi1t
dem Kreuz VON cheyern Tausenden un Tausenden hat auie
der etzten a  re das cheyrer Kreuz aufgelegt und ZU Küssen gereic

Williıbald VvVon Brandt StTar. ohl plötzlichen un unerwarteten, aber
keineswegs unvorbereiteten es 1928 fühlte der sonst räftige
und abgehärtete Mann Gesundheit erschüttert und suchte deshalb
Heilung Wörishofen Die dortige Kur treifliche Nachwirkung, aber
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leichwohl machte Willibald eingehende Vorbereitungen Zu ode
Bıs 1NSs einste ordnete Briefe und Papiere und die kleinen ndenken
für seine inder. Eın eigenes enthielt kleine Gebetlein, die auf die
Sterbebilder kommen ollten ach Weihnachten CIs; w1e alljährlıch,
seine Kinder auft Schloß urn besucht und gesegnet. Es Wäar der letzte
Se

Willibald VON Rom das Privilegium, im einer Todes-
krankheit die inder, auch die dre1i Töchter, sein Sterbebett in die Klausur
kommen lassen, ihnen seinen letzten egen erteilen. ZuUu dem sollte

aber n1ıC. kommen. Wie ecsS heint, hat sich Willibald auf der eise
mu er nach Neujahr eın Daar Tage das ett üten,aArg erkältet,

Januar stan wieder auf und beschäftigte sich wieder mit seiner Predigt
Am Dreikönigsfest irüh sah zeitig 1C in seiıner elle, wollte ihn aber
n1iC. stören Als aber Uhr n1iC hl esse erschien und der
Krankenwärter nachsah, fand ihn leblos Eın Herzschlag das nhalts-
reiche en beendet Eın Zellennachba spendete ihm bedingterweise die

lung.
cheyern. Stephan Kalinz
Weltenburg 1934. Die klösterliche Familie zählte Begınn des Jahres

1934 Mitglieder, namiıch Öönche mit feierliche Gelübden und hor-
novizen; dazu Laienbrüder. 1ese setizen siıch w1e olg

Laienbrüder mit ewigen, 1111 zeitliıchen Gelübden, NovIıize und Po-
tulant Von den Chormönchen ist einer B exklaustriert, weilten

anderen Ostern. Einer der Laienbrüder rhielt imBeginn des Jahres in
Aautie des Jahres Vom Dispense VOoNn den hl Gelübden un ist dQus

dem Kloster ausgeschieden.
Ist auch die ahl der Familienglieder nNiC. allzugroß, brachte doch
ahr wieder manches freudvolle Familienfest. Am Maı wurde derdas

tulant Michael Kollmannsberger eingekleidet; 800 gleichenLaienbruderpos
Brüder Thassıilo Meier und Rupert Hartung die ewigenTage duriften die

Gelübde und Brn ermann ueber die zeitlichen Gelübde (als Br. Bertin)
ablegen. nen War schon prı Fr. 0Se er vorausgegangen, der

diesem Tage die zeitliıchen Gelübde ablegte dabei den ertus
Magnus als Patron rhielt Der größte Freudentag WAar der Junt, dem
unseTeE wel Diakone FrT. Ramwold und Fr. Maurus 1m en Dom
Regensburg AUSs Hand des Diözesanbischofs Exz Dr. Michael Buchberger
die hl Priesterwelhe erhielten. Am Juli elerten die beiden Primizianten

he unter zahlreicher Anteilnahme VONgleicher eit in unseTeI Klosterkirc
In er Stille ZWaäl, doch voll Freudenah und fern iıhr erstes hl eßopfer.

und Dankbarkeıt konnten WIT September NSeTM Herrn Abt
Emmeram seinem silbernen Profeßjubiläum gratulieren: multos
Nın

Im auTtTe des Aprıil kehrte Benedikt Parıinger, der die etzten drei
ahre als Kaplan in der el Frauenwörth 1m 1emsee wirkte, wieder

1Ns 0S zurück; ihm wurde das Amt des Brüdermagisters und -NOVIzZeN-
meisters sowl1e die Betreuung der Bibliothek übertragen. Die beiden NeU-

geweihten Patres traten als ZAtecCHE in die Seelsorge in der Pfarrei Wel-
enburg Seelen) als Lehrer in die 1Landwirtschaftsschule ein.
Die Landwirtschaftsschule, die 1m vergangenen Winterkurs 1933/34 Schüler
zählte, ırd im laufenden Winterhalbjahr 1934/35 VOIN chulern besucht
en der Schultätigkeit wıdmeten sich die Patres besonders der Seelsorgs-
aushilfe in der mgebung; Hieronymus und 0se mußten auft das
dringende Ersuchen des hochwürdigsten 1SC. Ordinariates in Regensburg Türje
dreı oOnate die Kooperatorenstellen in 1enheım und Kehlheim bernehmen,
die SONS Priestermangels hätten unbesetzt bleiben mussen. el 1e
das Kloster selbst nNiIC VergeSSCH. eben mancherle1 technischen Verbes-

in Brauerel und Landwirtschaft melden WIT VOT em die Erstel-
Studien itteilung! OSB (1935).
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lung eines (größeren) Winterchores, der 1mM OC im unmittelbaren
NnscChIU die Nordseite des Presbyteriums der irche eingebaut wurde.
Zur Vesper des Adventsonntags hatten WIr die Freude, ih beziehen
können, eiligen en wurde in feierlicher Weise das Allerheiligste
eingesetzt; ott will, soll das Jahr 1935 die weitere Ausgestaltung des
Raumes einer einfachen, aber würdigen Gebets- und Opferstätte bringen.

In Dan  arke1 se1 besonders der aste gedacht, die UuNs dankenswerte
Dienste geleistet en R Rabanus Fegers Von al, der die Primizfeier

Jul1 mit einer herrlichen Festpredigt verschönte ; die hochwürdigen
Herren Pifarrer Bußig]l VON Edelstetten un Beneftizilat rhr. V. Papıus VON Neu-
mar die VOIN DIS Januar DZW. VO bis ezember in opferbereiter
Weise Exerzitien für IilsSeTe Landwirtschaftsschüler hielten Die jährlichen
Klosterexerzitien eitete VO  =] bis September der Hochwürdigste err
Abt ernhar VonNn Neresheim. Wiır gedenken hier auch des Hieronymus
Prexel VOoN ST Stephan, der mıiıt gütiger Erlaubnis des Hochwürdigsten
Herrn Abt-Präses VOT dre1i Jahren uns ZUT Aush  Ife kam und in dieser eit
in brüderlicher 1e und mit nimmermüdem ilfer wertvolle Dienste g_
eistet hat. Er ist, nachdem die ahl der eigenen Arbeitskräfte inzwischen
doch etiwas gewachsen ist; 1im August dieses Jahres wieder in sein Heimat-
kloster zurückgekehrt. Ihm und allen, die uns soviel Liebes erwiesen aben,
se1l auch hier nochmals VOIN Herzen gedankt. Gott, der er €es uten,
vergelte ihnen und sSe1 und bleibe segnend und helfend über uns en auch
1m künftigen _

München-Andechs 1934 Zweli Kleriker- und füntf Latenbrüdernovizen
miteingeschlossen betrug der Personalstan des Benediktinerstiftes St. ON1-
faz in München mit dem abhängigen Priorat in Andechs nde des
Berichtsjahres Patres, Chorfrater, CIHIKEE. Laienbrüder, insgesamt
101 Mitglieder. Die einfachen Gelübde legten ab Fr Ferdinand Hirner als
Fr. Plazidus SOWIe die Lai:enbrüder Meinrad Riemensberger un Lullus
aım 1er Mitglieder wurden dem Konvent durch den 'Tod entrissen Am
Benediktustag Star 1m er Von Jahren olfgang VO Gruben,
der die etzten a  e 1mM Sanatoriıum der Barmherzigen Brüder in Neu-
Durg A. Donau verbrachte Am August StTar unerwartet rasch in den
besten Jahren tto ottländer dem zweiten Tag eines kurzen
Urlaubs, den mit einer Gruppe seines SOTSSAaM betreuten
Jugendvereins den ern des Chiemsees 1in näachster ähe des der el
rauenwörth gehörigen Klosterguts Mitterndor verbrachte War der (je-
hirnschlag, dem der erst 34jährige erlag, NUur die olge eines langjährigen
rätselhaften Leidens, War dem seeleneifrigen Jjungen Triester eher An-
n als Hindernıis, arbeiten, solange es Tag ist. 1900 in München geboren
trat tto 1921 in das Noviziat der el Plankstetten e1n, VOIIl AUus
nach St Bonifaz ubDertra In eiliger, fast stürmischer Begeisterung tellte
der 1926 Zu Tiester ewel seine vielseitigen, namentlich organısatorIi-
schen Fähigkeiten in den Dienst der umfangreichen Großstadtpfarrei,

sich als Pfarrsekretär und namentlıch als Leiter des männlichen Jugend-
vereins große Verdienste erwarb. Giut VOI Jahresfris AdUus der ı1rekten Seel-

zurückgezogen, wurde Schriftleiter der vielgelesenen Münchener
Katholischen Kirchenzeitung (s. Bd. 52, S5. 6), die nach allgemeinem
Urteil erfreulicher ute brachte (Nachrufe Kath RIP
Wie Aaus der ar der Patres der Tod Je einen AaUs den Jahren der uhe
wI1ie der Arbeit rieT, auch Aaus den kKeihen uNnseTrer zahlreichen Laienbrüder.
Als ange erwartete rlösung kam prı der Tod Bruder OL
Tr1e Reitner, der aus Erling De1l Andechs gebürtig, viele a  re in Andechs
und zuletzt in München. sich als Schreiner betätigte, SOWelt sein Leiden
zuließ ine ucC  ige Ia verlor der heilige Berg Maı in Bruder
Johann Baumann. Lr WAar uletzt Gärtner des umfangreichen Kloster-
gartens in Andechs und fIrüher Gärtner in Rothenfeld
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Die usbesserung des Konventgebäudes in Andechs nahm ihren ort=-
galls. Nun ist auch die Ostseite des eigentlichen Klosterblockes gründlıch
renoviert, der in seiner Bauart die alte Burganlage N1IC verleugnen kann un
weithin in die bayerischen an schaut. Im en des Bergabhanges
wurde eın dem ruheren esitzer der osterwirtschaft gehöriges Wohngebäude
samt einer Anzahl VON Grundstücken auilic. erworben. In St Bonifaz
wurden baupolizeilichen orschriften Tolgend die dre1l mächtigen Kirchen-
portale, deren mittleres eine Ööhe Von aufwelst, umgeändert, daß s1e
nach außen öffnen sind. Die Telephonanlage 1im aus wurde automatı-
siert

Das kirchliche en in uUuNnseTerTr großen asılıka WIes in Sakraments-
empfang und Kirchenbesuch, W1e in der Teilnahme der Miss1on, die VOIN
den nunmehr auch in München ansässigen Karmelitern gehalten wurde,
wiederum einen Aufschwung auf. uch die teilweise sıebenhundert Jahre en
Wallfahrtsgänge auf den eiligen Berg Andechs en wieder ZUSCNOMMEN,
besonders der Wallfahrtsgang der Pfarrei ST Bonifaz in München eus
providebit.

München Rom
1934 Im a  re 1934 stan Kloster 1mM Zeichen des Ders

aMMETSAUECT Passionsspiels und amı WwW1e mehrere aste sich Aaus-
ruckten „1m Mittelpunkt der Welt‘* Mit pannung sah iNan dem plie
E  e Wird cS nach der kurzen ause sel besucht werden ”? Wird
das Interesse des deutschen Volkes NIC. rlahmt sein ? Wird das Ausland
kommen ? Befürchtungen und Hoffnungen wogten durcheinander. och
alle Erwartungen wurden weit uDertroilifen. Eifrig vorbereitet und mit
innerer Hingabe und el vorgeführt, ewahrte das re ple VO Leiden
des T10Sers gerade 1m Jubiläumsjahre seine alte Anziehungskraft.

Im Sanzen wurde das Passionsspiel VON über 400000 Menschen, darunter
Ausländern besucht Wie viele davon mögen auch nach gekom-

men sein ? Aurf dem Ettaler Hauptplatz WAäaT der Verkehr zeitweilig lebhafiter
als auf dem Stachus in München ‚„„Aus en Völkern und atıonen‘‘, Adus
en Weltteilen amen die esucher, viele wohl 11UTr Aaus Neugierde und Uunst-
interesse, sehr viele aber auch in wahrer Andacht tiller Einkehr. Am
meisten uilsehen re  e vielleicht ndische Lehrerinnen in ihnrer bunten
Heimattracht un katholische Chinesen in seidener Nationalkleidung, die
in uNseIieTr Kirche beteten

lle hervorragenden aste des Osters mit Namen aufzuführen,
verbietet der Raummangel. Erwähnt seien LUr folgende: Die ardinäle
Faulhaber (München) un on (Primas VOoN Polen); die Erzbischöfe
Vasallo di JTorregrossa (Nuntius in ünchen), Palica (Vizegerente in Rom),
VOonNn onreale (Sizilien), Montenegro, arajewo und adras ndien); die
Bischöfe Dr. Bares (Berlin), Dr. Vogt achen), Dr. aller (Ermland),
üller (Schweden), Ambühl (Basel), wWeIl ungarische Bischöfe (Weihbischof
Horvath VOINN alocsza un Fe  1SCHAO asz), der orthodoxe Bischof renäaus
VON Nov1-Sad ( Jugoslawien) und die 1SCHNOTe VON Buenos Aires, onduras,
Nicaragua, ile, Wonsan in orea (Abt-Bischo Bonifaz Sauer OSB.),
ITroyes (Frankreich) m. , bt-Primas Fidelis Von Stotzingen, Abt Iheodor
Breher (Ap Präfekt VON Jenki) und der Abt VON eu-Subiaco (Nordamerika).

Im Sanzen verzeichnet das Gästebuch Erzbischöfe, Bischöfe,bte nd eine el Von rälaten, Priestern, Ordensleuten und her-
vorragenden Latien. azu kamen ungezählte Jugendgruppen er at-

erhielten
tierungen un underte VON Wanderern, die Unterkunft un: erpflegung

Dem Kloster entstan dadurch ine N1IC geringe Belastung.
Es se1 1Ur erwähnt, daß rund 10000 kostenlose Übernachtungen auf Heu-,
Strohlager und in Betten gewährt wurden, fast 100 Zentner  rot un
Portionen Essen verabreicht werden mußten Brachte dies es auch reich-
ich Arbeit un manche Störung Tür Haus, wurde die Mühe anderer-

17*
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se1ts doch auch wieder aufgewogen durch manch unvergeßliches Erlebnis
Aurf jeden all hat Kloster Urc. die sich mühe- und opfervolle
Gastfreundschaft Deutsche un Ausländer auch dem deutschen ater-
and keinen geringen Dienst erwiesen, Was VON den zuständigen Stellen auch
wiederholt dankend anerkannt wurde.

1eltfac. wurde der Besuch des Passionsspieles mit einer Wallfahrt
nach verbunden So kamen Juli S00 Mitglieder des kath Frauen-
bundes (davon AaUuUs reslau); Julı führte Bischof Kaller einen
Pilgerzug VOoON mehr als 600 ersonen aus seiner Diözese Ermland (Ostpreußen)
nach und 1e ihnen in uUuNnserer asılıka Pontifikalmesse und Predigt;

August War wieder ine größere Gruppe des kath Frauenbundes VON
Öberschlesien da, un eptember huldigten über Saarländer in
einem felerlichen Amt der „Frau Stifterin VON EFal

uch Sons WaTr die Wallfahrt sehr rese Abgesehen VOIl den iıchen
aı-Wallfahrten der mgebung sah Heiligtum heuer noch einige größere
Wallfahrtszüge. Das est Christ1! Himmelfahrt (10. Maı) führte über 2500
katholische Eltern Von München uUNsSerem Gnadenbild Der Abt
Angelus 1e einem VOT der Aasılıka errichteten Außenaltar ontıfıkalmesse
und sprach in der Predigt über katholische Erziehung. ber 1200 Personen:-
empfingen 11 Uhr mittags noch die hl Kommunion. Die Abschieds-
andacht VOT dem Gnadenbild 1e der Abt Willibald und sprach
„seinen lieben Münchnern‘‘ VO marianischen München

Die Augsburger Katholıken kamen mit mehr als 1200 Personen
Dreifaltigkeitsfeste (27 Mai) ZU: „Frau Stifterin“‘ VON Die Pfarr-
jugend Von St Paul, München, eierte ihr 10 Jähriges estehen mit einer
Pilgerfahrt nach un inkehrtagung daselbst bis eptember.
uch die emelnnde berammergau machte nach Schluß des Pass10ns-
spieles September hre tradıitionelle Dankwallfahrt hierher mit -
gewöhnlich tarker Beteiligung.

anz außerordentlich stieg in diesem a  re der Sakramentenempfang;
über S70 fremde Tiester en in uNnserer irche zelebriert. ieviel egen
Mas da euer VON uNnseTer Gnadenstätte daus  en sein! Eın protestan-
ischer Domprobst AdUus Norwegen, der als ast 1im Kloster weilte, S  e; der
Besuch VON un Oberammergau se1l ihm WwIe eine Offenbarung SCWESEN.

och eine el anderer Ereignisse sind erwähnen: Der 11 Juni
Drachte uns den lıeben Besuch des Diözesan-Bischofs ardına aulhaber,
der tags darauf für Pfarrei und nNsSEItLU das Sakrament der Firmun
spendete und ine glänzende Predigt über die katholische Aktion 1e
Am Juli elerten Kurs-Kollegen der Erzdiözese München-Freising
in ihr 251ähriges Priesterjubiläum, dem auch Weli  1SCANO Dr. Schauer
eilnahm Zu den Jubilaren gehörten auch NseTe Patres Justus
chnurrer, enedi eingar und Petrus ©  mayr, während

Maurus Kandler Oktober seiın siılbernes ProfeBß-
feliern konnte g ıläum

uch die marıiıaniıschen Studenten-Kongregationen VonNn Sanz
Bayern scharten sich mit ihren rasıdes un Präfekten ET 130 odalendie Gnadenmutter VonNn gemeinsamem und ernster Be-
ratung (17 bis

Gab cS in diesem a  re C Wallfahrt und Seelsorge in selbst
vermehrte Arbeit, doch andererseits auch mehrere Patres 18806
Exerzitien, Irıduen, Einkehrtage und mannigfache orträge und Aushilfen
in der näheren und weiteren mgebung ätig.

uch der Abt Angelus mu 1im aufTte des Jahres wiederholt
Pontifikal-Funktionen aus  irt vornehmen. Am Maı 1e beim 200-
Jährigen ubiläum der Pfarrkirche des hemals alıschen Marktes urnau
Pontifikalamt, -Vesper und Festpredigt. nde August 1e eI bei der Br.-
Konrad-Feier in Altötting das Pontifikalam: 9 B der Ordensfrauen;
desgleichen bei der Br.-Konrad-Feier in Maria-Birnbaum &} ober),
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Kirchweihfest in seiner e1imat Adelsdorf und ovemDbDber in itten-
wald nach einem VON unserem Maurus geleiteten Iriduum den feierlichen

Am MaıSchluß mit wel Predigten, Pontifikalamt und Prozession.
bestieg Rms die Münchener Domkanzel ZUT: Primizpredigt für den runeren
Ettaler Zögling eon Von UuKOWSKI1I

Zusammen mit Abt Willibald trat der Abt Angelus
und ZUuU rab uNnseTes hl Ordensvaters in Monte-Cassıno

Februar ine 14tägige Jubiläumspilgerfahrt den Stätten oms
In der

ziemlich langen Privataudienz hat s1e der ater bei ihrem ınirı mit
den Worten begrüßt: ‚„Willkommen Aus al, NOVa et vetera  6 und hat
ihnen herzliche Teilnahme und Freude bezeugt. Mit dem Apostolischen
Segen kehrten s1€e März glücklich uns zurück. Der Abt Ja
bald, der in seltener körperlicher und geistiger Rüstigkeit das Amt des
Novizenmeisters versieht, am noch einen besonderen Segenswunsc für
seine Ovizen miıt

Die klösterliche Famiıilie rhielt auch wieder Zuwachs. Am Maı
legten Fr un1ı1Da. Wörl und die Brüder 1as und Gottifiried die zeit-
lıchen Gelübde ab, Dezember FT. Gregor Rümelein und Br. LeO;
UF die einfachen ewigen Gelübde verbanden sich ott Z eptember
die Brüder Angelicus, Florian und Tarsıcius, während Fr. Stephan Schal-
ler September feierliche Profeß ablegte und September in der
Eittaler Asılıka VON Weihbischof Schauer die Subdiakonats-, Sep-
tember die Diakonatsweihe erhielt uch einen Primizianten hatten WIr:

eda Kainz (ehemals schon Studienprofessor) empfing in
Februar die Priesterweihe und elerte Sonntag Laetare (4 arz

eın Erstlingsopfer. ach SC se1ines theologischen ud1ums trat
1m September als Lehrer für Mathematik wieder in den Lehrkörper e1n.

uch Joseph Mayr ist nach Vollendung seiner philologischen Studien
seit Ostern als Leiter der Klasse uNseTeINIl Gymnasium ätig.
Richard WITr. seit ÖOstern wieder als Präfekt im nNst1ItU seiner Stelle
uübernahm Rabanus das AÄAmt des ersten Gastmeisters, Ignatius das
des Infirmars. Petrus ZOß 1m Oktober in die ewige a in St. An-
selmo den Lehrstuhl für Fundamental-Theologie besteigen; ales wurde

seiner Stelle uperior in Fürstenfeld
Leider ist auch der Tod zweimal bei unNs eingekehrt; tarben zwel

sehr Tave un: üc  ige  Dr Laienbrüder März Br. Fıntan Harbrecht
und 21 Oktober Br. Joachim uchs, über die noch eine eigene Chronik
folgen soll

Am nde des Berichtsjahres zählte uUuNnseTiTe el 112 Religiosen: Pro-
feßpriester, Kleriker 1akon mit feierlicher Profeß, eriıker mıit einfacher
Profeß, Chornovizen, 61 Laienbrüder-Professen (darunter mit ewigen
Gelübden), Laienbrudernovize und Brüderpostulanten. Die Schülerza
uNnseTES Gymnasiums bDetrug 2406; davon CH: 196 Institutszöglinge,

Scholastiker, Externe
FegEeIs.

Planksteiten 1934 Das Jahr 1934 stan für Kloster im Zeichen
ruhiger Entwicklung. Zwei Chornovizen, Fr. Rupert Nieberler und
Fr aurentius (Johannes) ürzinger, legten este des hl Anselm
die einfachen Gelübde aD, welchen drei Wochen später auch die Brüder-
novizen Maurus aver1ı1us arrer, nton (Majolus) enz und Karl/ l (Heinrich)
Krümmer zugelassen wurden. Das Ordenskle1id empfingen der Scholastiker-
Absolvent Joseph einz und Brüderpostulanten. Am este der Apostel-
ürsten weıihte der hochwürdigste Diözesanbischof 1im en ome ich-
sta 1NsSeTE Fratres Bonifatius Marıa chumacher und ugustin
ples Priestern. Beide elerten das erste eßopfer in ihrer eimat
Die Diakonatsweihe empfing Juni Adus den änden des Oberhirten
Fr. Gregor eNZINGEN. Leider hatten WIT einen Todesfall eklagen.
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Am Jul! hied Br. Marquard Bauer nach langwieriger Krankheit,
deren Keim ohl AUSs dem rieg1& mitgebracht Der Verstorbene De-
tätigte sich viele a  re in der Brauerel und eın sehr fleißiger Mann;
wollte doch kurz VOT seinem ode sich wenigstens NOC Urc Holz-
zerkleinern nützlich machen. Am Schluß des Berichtsjahres betrug sodann
der anı des Konventes Mitglieder, die siıch aus Priesterprofessen,

Klerikerprofessen, Chornovize und Laienbrüdern (darunter Trienisten
und Novizen) zusammensetzten.

Zwel Patres wurden auft auswärtige Posten berufen Bernward
Bockelt kam im pri als KatecC und Spiritual nach Frauenchiemsee,

Maurus Ascher mit Beginn des WintersemesEIS als Präfekt und Religions-
lehrer nach Niederaltaich. DIie VON letzterem versehene Pfarrkooperatur
übernahm eIons Baumhoff. nter die Occupationes externae kann
diesmal auch ıne größere nza VON Seelsorgsaushilfen eingereiht werden,
die VoNn verschiedenen Patres MSeistet wurden. Auf eine liebgewonnene

mu das Kloster freilich mit Beginn des inters 1934/35 VeI-Tätigkeli
zichten Die Landwirtschaftsschule konnte geringer Zahl der An-
meldungen nN1IC röffine werden. och ist diese aßnahme, w1e WIr hoffen,
NUurr ine vorübergehende; die Schule als solche ist keineswegs aufgegeben.

uch in diesem a  re zeigte sich wieder das freund-nachbarliche Ver-
das uns mit der Zisterzienserabtel Seligenporten verbindet. Be1i derhältnis,

St.-Stephan-Harding- Jubiläumsfeier Juli 1e everendis-
das Pontifikalam Ferner zelebrierte das Requiem fürS1MUS dortselbst

den verstorbenen ADbDt Bernhard 1dmann un nahm 21 ovemDber
der el seines Nachfolgers, des hochwürdigsten Herrn Stephan eVverT,; teil

Am Juli trafen sich die VOI Jahren geweilhten rliester der ich-
tätter 1Özese ankstetten, mit ihrem Kurskollegen, unserem

Benedikt urm, einige Stunden des Wiedersehens verleben.
Unser hochwürdigster err Abt beteiligte sich in Ingolstadt dem

ubiläum seiner Heimatpfarrkirche St. Moritz (einst Nieder-700 jährigen un hielt dortselbst einem Tage der Festwoche eın Pon-altaich gehörig)
tifikalamt. Eın leines ubıläum durften WIr hier feliern: nser Ortner
und Krankenpfleger Br. Seve rın Warmedinger beging pri den

ahrestag seiner Profeß. nde August hielt der hochwürdigste err Abt:
Von Schäftlarn den Patres und Kleriıkern die geistlichen Dungen; Exerzitien-
meister der Laienbrüder War der 0CC Subprior Wunibald Kellner VO  n

Münster-Schwarzach (21. XIL.) Am pri fand die kanonische 1S1-
tatıon sta 1C. unerwähnt soll bleiben, daß VO etzten TeUZ-

ikel, wIlie in cheyern der Brauch ist,erhöhungsfeste Kreuzpart
nunmehr jeden reitag ZUr Verehrung ausgesetzt ird.

Im ause in der ÖOkonomie wurden manche Verbesserungen g_
schaffen. Besonders genannt se1l ine gründliche Renovierung des efek-
or1ums, das in einen ichten, freundlichen aum umgewandelt wurde.

Plankstetten
Michaelsberg (Sıegburg) 1934 Mit nde 1934 zählte NsSeTeE klöster-

RS Familıtie Chormönche, davon Priester un eriker, Chor-
nNOVIZEN, Profeßbrüder SOWwIe Ovizen und Postulanten Am Juni
legten dıie zeitlichen Gelübde ab Michael Odenthal, Raphael W asser-
heß, Gabriel usch, Stephan Ludwig und Bernhard er.

che ucC wurde Dezember Br. Paulus Schwellenbach
zuteil.
Das gle

Am August konnten WIr das S1  erne Priesterjubiläum der
Joseph Jacobs, Constantin Orifgen und oOlestin He ing feliern Letzterer
ist in Ilbenstadt als Novizenmeister ätig

Das ahr 1934 sSte ganz 1m Zeichen der Wiederherstellung der
altehrwürdigen Abteikirche on seit Jahren hatten sıch hier erhebliche
Schäden bemerkbar ht, zumal dem aus den Jahren

Hier hatten sich die Strebepfeilerstammenden spätgotischen OCHNCNHOr.
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nach innen gesenkt, daß iNan einzelnen Stellen zwischen Strebepfeiler
und Mauer durchblicken konnte Das Mauerwerk WäaT sehr stark verwittert,
die Außenwände gerissen. DIie Gewölbe sämtlich gelockert und 1im
Scheitelpunkt gesprengt. Ebenso verhielt sich mit der romanischen
rypta der Zeit 1075 und 1150 Eingehende Untersuchungen ergaben,
daß die Schäden auft Felszerklüftungen un Fundamentverschiebungen
zurückzuführen sind

Um das Fundament VOT weiterem Abrutschen sichern, wurde zunächst
eın gewalt!SCr Eisenbetonanker das ochchor gelegt und mit den Felsen-
blöcken fes verbunden. Urc einen etwa 100 langen er Aus rost-
freiem wurde das Mauerwerk des Chores 1m oberen eıle der Fenster
umfaßt und 1m Obergaden des Mittelschiffes verankert. Die vielen 1sse
und Spalten wurden nach dem 10}28 Torkredverfahren beseitigt, wodurch

die Gewölbe eine solche Festigkeit erhielten, wI1e s1e s1e vorher niemals
hatten

Leider konnte der besonders STar. gefährdete urm bisher noch nNiIC
OmMmMen werden. Bel den Untersuchungen der Fundamentein Angriff DE

des J1 urmes, dıie sich in erschreckender Weise gesenkt aben, wurde ein
aufsehenerregender und gemacht. fand sich nämlich in Höhe des Fuß-
bodens das rab des es VO Michaelsberg, des S3el Reginhard, der
1105 gestorben ist. Das rab War noch völlig unversehrt. ine gut erhaltene
Bleiplatte, auft der das aup ruhte, g1Dt Angaben über den ote Hıc
J ace: pieE emorie Reginhardus sacerdos hu]us loci abbas vır ftotLus sanctı-

br. 1L AaAnno Dom. Incarn. qui estaltıs qui I7 HOTL
ordinationis eJuUS {rLCeSLMUS.

Ferner fand InNan 1m ra einen guterhaltenen silbernen Kelch mitE a A 6 ' l l a Y A I8 MR n N° Patene und einen hölzernen Abtstab, den der ote 1im Arm 1e Leider
WarTr mit usnahme einıger Stoffreste nNnIC möglıch, die Leiche erhalten
Die Überreste werden in einem inksarg vorläufig in der auskapelle auf-
bewahrt. Später soll der Auffindungsstelle unter dem Turm ine Kapelle
eingerichtet werden mit einem ar, dann die Gebeine des hl es
im en rab wieder beigesetzt werden Soweit eS möglich WAar, wurden

etwa vorhandene Gräber frei-sofort Nachgrabungen angestellt, ande
ewahren. es hatten die Untersuchungenzulegen und VOT Zerstörung

vorläufig keinen Erfolg. Dagegen wurden ore zahlreiche Steinsärge
des Jahrhunderts un in der rI'yp ein es Gemälde entdeckt, das
den Martertod des hl Sebastian darstell Die völlige Wiederherstellung
der irche ird 1m nachsten a  re erfolgen. SO zeugen denn das hohe
Gerüst das Hochchor, Bauhütten, Maschinen un Schutthaufen vVon

eifrigem chafien. Der auch 1im Inneren des osters wurde fleißig weiter-
earbeitet der völligen Wiederherstellung und Einrichtung. Das Wınter-

und Nachtchor und der Klerikatsflügel wurden fertiggestellt, mit der Ein-
richtung eines Priesterkalefaktorıum Degonnen.

Die Tätigkeit der Patres WAar auch in diesem a  re reCc mannigfaltig.
en dem Unterricht in den philosophischen und theologisch Fächern be1l
unseren Klerikern WAar besonders oft Aushıiılfe in der Seelsorge eisten
Aazu kamen zahlreiche Exerzitienkurse, relig1öse Wochen, Missionen, Choral-
kurse. Im Kloster selbst fanden verschiedentlich Einkehrtage sSta für

1I1.Kirchensänger, die sehr gut besucht
minenz Kardinalerzbischof SchulteAls aste durften WIr begrüßen:

VOoONn Köln, die xzellenzen Bischof Berning VvVon Osnabrück und Bischof
raf alen VOIN Münster, die bte Afflighem, Marienstatt, Mariawald,
Himmerod Uul.

jegburg. Tron1s
Lambach (Ob-Österr.). Am Julı 1934 konnte Prior Bernhard

Grüner in seiner Heiıma in arthaus 1im Tiroler Schnalsertal sein diaman-
enes Priesterjubiläum feilern, auch Aug. 1874 sein erstes Meß-
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opfer Ott aufgeopfert In Lambach ist das ubıläum nachgefeiert
worden. Der Jubilar eitete Urc ahre, VOIl9 das Sänger-
knabeninstitu des Stiftes als Präfekt, DIS der, mißlicher Zeitumstände
halber, erfolgten Auflösung dieses Institutes Urc 1eselDe eit sStan:
dem Stiftschore als Regens chori mi1t großem lTer VOT, STEeTis eingedenk
der en Erfahrung: „Der Kirchengesang ist eın Barometer der Kloster-
disziplin.“‘ In der Durchführung dieses mtes War streng caecılianisch:
Die Leitung des I1T Ordens des hi Franz seit 1880 und die der arı1ani-
schen Kongregation der Pfarre Lambach seit 1895 hat der 1im Lebens-
jahre stehende Priester- un Profeßjubilar Jetz noch inne, nachdem
dem Jungfrauenbund ambachıs schon seit 888 Präses WarTr und ih mit
römischer Genehmigung 1895 in eine Marıianische Kongregation umgge-
wandelt 19920 wurde Instruktor der La:enbrüder und nach dem
ode des Stiftspriors Maurus Hummer 1933 seın Nachfolger in diesem
mte Seit 1911 ist auch geistl. Rat der Linzer 1Özese. Am gleichen
Tage, Juli, konnten auberdem olfgang Schaubmair un Em-

ayer ihr 40 jähriges Priesterjubiläum begehen. olfgang War
VON E Stiftspfarrkooperator, War ZUT ushiltfe auf
einer Pfarre des Stiftes etten, VON 1902 an Auxiliar und seit 1904 arr-
Vikar der Stiftspfarre AÄic  iırchen in O.-Österr., als welcher sich auch
Urc. Herausgabe kleinerer aszetischer Schriften lıterarisc betätigte.

mmeram bekleidete seit 1920 die Ämter eines Bibliıothekars un OVvizen-
meisters, dazu War VoN lrektor des Seraphischen Liebes-
werkes in der Paura bel Lambach lle Jubilare begleiten uTNseTe
Wünsche, mÖ: in der Zukunft liegende ubiläen auch ihnen noch ZUT
Gegenwart werden.

Lambach
Seckau 1934 nde des Jahres 1934 zählte die klösterliche Familıie

Seckaus Religiosen: Priestermönche, Fratres mit dreijJährigen Ge-
Jübden, Chornovizen und Postulanten, Klaustraloblaten, Laienbrüder,
ein Laienbrudernovize und Laienbrüderpostulanten

Eın erıker empfing die Priesterweihe, Chornovizen durften ihre
dreijährigen Gelübde ablegen. Die Jubelprofe elerten Pius 1der-
OTfeT:; der erste Profeß des osters, un Br. eorg authe

Am 11 und Oovember nahm Rms ater Erzabt Raphael Walzer
VON Beuron die kanonische Visitation VOT.

Am Maı, Tage der feierlichen Proklamation der Verfassung,
WäTlT eine Desondere kirchliche und anschließend daran ine weltliche est-
feier, 1m ofe VOT der asilika, veranstalte worden, der sowohl die
Gemeinde WwWIe auch das Abteigymnasium eilnahm Der Tag WäaTr auch für
das kirchliche Österreich VON einschneidender Bedeutung, e1l ihm die
Telerliche Unterzeichnung des Staatsvertrages zwischem dem Vatikan und
Österreich stattfand

Im Abteigymnasium wurde mıit dem a  re 1934 Zu erstenmal eine
fünfte Klasse eröffnet, das el miıt einem Obergymnasıum begonnen. Das
wichtigste Ereignis für das Gymnasium Wr ohne Zweifel die Bannerweihe
der Kameradschaften der Österreichischen, katholischen Privatschulen, die

OvemDber in Wiıen Urc ardına. Innitzer hre feierliche
Weihe empfing. An dieser nahmen mit dem Hochwürdigsten ater und einer
el VoNn Patres das gesamte Abteigymnasıum teil

Von den verschiedenen Vorträgen, Exerzıitien un anderen rbeıiten
seelsorglicher Art, die VO Hochwürdigsten ater und mehreren Patres Be*
eistet wurden, ussen VOI em Wel orträge des Vaters auf den Salz-
burger Hochschulwochen über die „Heıiligung der atur Urc die sakra-
mentale Ordnung‘‘ hervorgehoben werden

Seckau Leopold Kup



Zur neuesten Chronik des Ordens

Schweiklberg (Niederbayern). Als Nachfolger des pri 1m er
verschiedenen Gründerabtes Coelestin Maier wurdeVOII 64 Jahren

Aprıl der DISherige Professor für Philosophiegeschichte Anselmianum
in Rom I1homas raft (geb November Zu Abt erwählt.

RO  3 Anläßliıch der 1200 - Jahrfeier des hl eda 1e bei dem est-
ottesdienst in seiner 1te  irche Susanna 1m eisein des Abtprimas un

des (jeneralabtes der Sublacenser der Kardinalerzbischof Von Birmingham
Msgr. Williams die Festpredigt, in der hinwies auf den e1s der

Ehrfurcht VOT der Tradıtion, VOT der Schrift und VOT dem Nachfolger
der Apostel, wI1ıe RN den Schriften des eiligen entgegenwehe.

St. Andreas be1l Lophem (Belgien). Am Fest der Apostelfürsten wurde
ın der ortigen Abteikirche in Anwesenheit der chinesischen Gesandten und
Konsuln VoNn Brüssel, oskau und Paris der rühere chinesische Minister-

Vertreter Chinas hbei der Versailler Konferenz Coelestinpräsident un
LOU sing sieng OSB VonNn dem Titularerzbischof und langjährigen
apostolischen elegiıerten in hıina Msg. eIso Constantinı zum Priester
geweiht. Als Diakon durfte Coelestin schon einem einer rüheren Mit-
arbeiter die hl Taufe spenden.

In Anwesenheit des päpstlichen Nunt1ius Msg. 1cara, der Weihbischöfe
VON alın und Namur, der apostolischen Vikare Von Niagara und UÜbanghı,

Dte VOoNn Subiaco, Maredsous, LOWenN, Afflighem,des Abtprimas un der
Osterhout Wisque wurde September 1934 UrcSteenbrugge,

den Benediktinerkardıinal und Erzbischof VON Mailand eIons CcChuster
-  -die 1ECUEC Abteikirche ren der Petirus un Andreas eingeweiht.

Pannonhalma. Der Leiter des Benediktinergymnasiums in udapest,
der als Mathematiker hervorragende Cassıan Mattyasövszky (gebD

Profeß VON Pannonhalma, wurde Morgen des Maı mit einem
e1l erschlagen fgefunden. Als ater ird ein Hausdiener, Andreas eSTY,
der gleichen Tag geflohen Waäl, verdächtigt Die otive der Kaf sıindunbekannt

Maredsous (Belgien). Am August StTar. 1m er Von Jahren, 1mM
seiner Profeß der ekannte Patristiker, Exeget und Paläograph

D. Donatiıan de Bruyne. 1907 ZUu Mitglied der Vulgatakommission in
Rom rnannt verbrachte der Verschiedene viele a  TE dortselbst
versah das Amt eines Subpriors in seinem Profeßkloster und War auch
einige Zeit Schriftleiter unserer französischen Schwesterzeitschrift der Revue
Benedictine, die seiner er wertvolle utfsatze verdankt RIP.

enoit-sur-Lac (Kana: Die unter großen Schwierigkeiten 1912
VON der el St Wandrıille (Congr. allica begonnene Niederlassung in

Benöttssur=EacC bei Bolton 1Özese Sheerbrooke, Ostkanada) wurde
nunmehr Zu selbständıgen Konventpriora rhoben un eont1us
Crenier (geb 31 1888 Z Prior ernannt. anada za nunmehr

Benediktinerklöster: Münster (Saskatewan) und St Benedikt
Oudenburg (Belgien). Urc Breve VO November 1934 am die

bisher dem Herzen und dem hl Philıpp gewel  e Abte! in Steenbrugge
die Erlaubnis sich fürderhin el ZUuU hl Petrus und Allerheiligen VON

udenburg (Aldenburg), eine der berühmtesten untergegangenen AbtejenBelgiens ennen
Thomas Morus Benediktineroblate Jüngst erfolgte Untersuchungen

stellten fest, daß nach usweis eines Oblatenverzeichnisses in der Christ-

el WAarT.
church Canterbury der Kanzler Heinrichs VIITL. Oblate der genann£en

Nachdruck NUur mit Quellenangab gestattet.
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edaktionsc für das nächste Vierteljahrshef ist immer  &.  *

Marz Juni 1. September 1. Dezember.

edruckte und umfangrei Chronikberichte können eine Berücksichtigung
eitungfinden

Engelberg (Schweiz). 1932 brachte die Ordenschronik dieser Zeitschrift
© I11) die Urz Nachricht, das stille Bergkloster uße des Tiıtlıs, seit
Jahrzehnten utter zweier lebensstarker Tochterabteien 1im fernen Westen,
edenke eın Missionsunternehmen in die Wege leiten. Nachdem

sich eute ein Überblick über Tätigkeıt und Erfolge der ersten Pi  jlere g_
winnen läßt, dürfte 065 sich rechtfertigen, nähere Einzelheıiten über unseTe

Kameruner issıion mitzuteilen.
Der Plan, wIe in den 1870er Jahren neuerdings eın eIs der en Selden-

bürenstiftung in fremde rde verpflanzen, geht auftf mehrere a  re zurück.
Mehrfache ngebote erfolgten VOonNn erschiedenen Seiten, ohne indes  < voll
befriedigen. Da traf im März 032 eın rıe des eben Zu Koad]utor des

Vıkars VoN Yaunde Enannten Msgr ene G’raffim Adus ParisApostolischen
ein, der NSsSere für seıin Priester- und Knabenseminar in Kamerun er
Das Angebot War verlockend, da der Hochwürdigste err für nähere
Erkundigungen nach Engelberg eingeladen wurde. Und schon Tag des
nl Anselm erfolgte der Kapitelsbeschluß: DE Patres sollen die Verhältnisse
in Kamerun prüfen un die Missionare beim Unterricht 1im theologischen
Seminar unterstützen

Der rasche Entscheid War neben den günstigen Bedingungen VOI em
erleichter worden M11C den Umstand, daß sich NIC. ernahme
einer Wandermission 1m SC andelte, ondern daß unsern Leuten die
Führung eines einfachen klösterlichen Lebens und ıne Tätigkeit gesichert
WäT, W1e S1IEe 1Im Heimatkloster seit Jahrhunderten gepflegt WITr! uch die
ersten Anfänge des Projektes konnten 11UT ermutigend wirken. Msgr. Graiffin

namlıc. gleich ach seiner nkunft in Europa die leiblichen Schwestern
der hl eresia VO Kınde Jesu Lis1euxX gebeten, in seiner Seminar-
angelegenheit eine Novene ihrer hl Schwester halten Unsere Adresse
un die Bereitwilligkeit einem Missionsunternehmen wurde 1Un dem OCH=
würdigsten errn eben etzten Tage der Novene bekannt: eın auffälliges
Zusammentreffen!

Als erste Kamerunpioniere wurden bestimmt Dr. Raphael eile,
bisher Ökonom des osters der Rektor der Stiftsschule Dr arl Schmid
und Dr. Fidelis Beer'lI1, Trof. der Theologie un der klassischen Philologie.
Am en des Oktober empfingen s1e in erhebender Aussendungsfeier in

un einer sich in der Kirche drängenden olks-Gegenwart der Studenten
MeENSE das dem 700 jährıgel Engelberger Reliquienkreuz eruührte Miss10ns-
kreuz aus der and des es un verließen folgenden ages, umgeben VOIN

Kloster un Schule un selbst den Behörden des ales, die schöne Schweizer-
heimat. ber Parıs un oOrdeauxXxX erreichten s1e November die aien-
stadt uala und Tage später ihr Endziel, Yaunde ach kurzer eit nahmen
s1e den Unterricht im Priesterseminar auft unter Leitung des bisherigen
Direktors eller VON den Vätern VoO eist ; mit dem Kirchen-
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jahr hıelten s1€e auch schon mit einigen Semiıminariısten einen eıl des kiırchlichen
JTagesoffiziums.

och schon bald machte sich mit zunehmender Arbeit und dem in  1C
in die vielen Notwendigkeiten des Lebens das Bedürfnis nach Vel-
mehrten Arbeitskräften geltend DIie Patres VOIN CGeist sind Del über
150000 rısten mit Seelsorgsarbeiten überladen, daß ihr Wunsch, Seminar
un Missionsschule den Benediktinern anzuvertrauen, 11UT Degreifen War.
em wollte INa  — unter den Einheimischen für das monastische Ordensideal
werben, Was LUr mit Erfolg geschehen konnte, Welln iINan ihnen das Beispielbenediktinischen Familienlebens mit Chorgebet un gemeinsamen Ubungen
VOT Augen führen konnte Deshalb eschlio das Kapitel, im Herbst 033
neuerdings eine kleine Kolonie VON Mann nach Kamerun auszusenden.
Es Vıktor uldimann, rof der Klosterschule, un eda
Haag, Präfekt des Gymnasiums, die Br. Br Oorıtz T1 CI un Fridolin
Geiger SOWIe Bruderpostulant Alfons Lu1s, die September die große
Reise antraten So wurde den ‚„„Kamerunern“‘ möglich, mit dem nNeuen
Schuljahr die Leitung un Verwaltung des Priesterseminars übernehmen.
Vorläufig wollte INan sich indes 1L1UT iür ein Jahr binden doch arl
Schmid schon 1Im März sıch die Führung der Missionsschule Von Yaunde
übertragen lassen un sah sıch 1U  —_ 1im Herbst VOT die Aufgabe gestellt, gleich
für 000 Schüler SOrgenN. uch mu der Lehrernachwuchs gesichert
werden Urc Einführung VON Nachhilfkursen, amı die christlichen andı-
aten den Anforderungen der staatlichen Prüfungen gewachsen azu
kommen häufige Aushıilfen auf den Außenstationen un IHC uletzt die
zeitraubende, aber entscheidend wichtige HE nach einem günstigen Platz
für den geplanten Klosterbau

ine schwierige rage für die Mıiıtbrüder in amerun wird die Heran-
bıldung benediktinischen achwuchses für eın Neu-Engelberg 1m schwarzen
Erdteil bılden Das eute noch unter dem Völkerbund stehende umfang-reiche Gebiet gehört unzweifelhaft den fruchtbarsten Missionsdistrikten
Afrıkas; in welcher orm sich aber eın Ordensleben nach der ege des
enedi unter diesen Naturkindern verwirklichen 1äßt, kann erst durch
geduldiges, kluges Beobachten un Abwarten ermittelt werden.

Im Schuljahr 1934/35 zählte das große Seminar Schüler, VON denen
auf Ostern 034 eine Anzahl die nıederen Weihen empfangen hatten Am
Ostermontag dieses Jahres sah die geräumige Kathedrale VON Yaunde ZUu
erstenmal die erhebende elier der Erteilung der Subdiakonatsweihe, un uf
nde 19335 sollen die ersten Kameruner Priester hre Ordination erhalten
uch die Zahl der Missionsschüler stieg unter der Leitung VON arl fort-
während; 1im laufenden Schuljahr ihrer NIC weniger als 1400 mit

Lehrern
Nekrologe. Im Frauenkloster Wonnenstein Star Februar 1932
Frowın Durrer 1Im Altersjahr, ein Mann, der sich VOT em die

Entwicklung der Stiftsschule bleibende Verdienste erworben hat. Eın n
des Nıdwaldnerlandes wurde in Buochs geboren, trat 885 InNs OVIZI1a

Sein erstes Feld derun wurde vier re später ZUuU TI1ester geweiht
Betätigung fand in der Schule, ihm Desonders der Unterricht in der
Mathematik übertragen WAaär. Gleichzeitig versah wel Jahrzehnte langdas Amt eines Zeremoniars. ach der Wahl des bisherigen Präfekten ası
eilmann ZU r10r ubernahm Frowın dessen Stelle die Leitung der
Stiftsschule, zuerst während Jahren als Präfekt, dann, nach Einführungdes Lyzeums 1m a  re 1907, als kektor. In dieser ellung War recC in
seinem Element. Nötigte doch der große stattliche Mann schon rein äußer-
ich seinen Studentlein gewaltigen Respekt ab Frowin wollte ihnen aber
auch eın lıeber ater sein un hat sıch De1l den meisten VON ihnen eın ankbares
Andenken gesichert Als er mit zunehmendem er eine schleichende
Krankheit ihn ZUuU Rücktritt VON der Schule ZWaAaNZ, konnte sich
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schwer VON seinen Zöglingen trennen. 019 vertraute ihm Abt Basıil die
geistliche Leitung des Frauenklosters Wonnenstein (Kt Appenzell, J.-Rh.)
d sich seine Gesundheit in angenehmem 1ima und in der Ruhe eines

berentlegenen Bergklösterchens nochmals etwas kräftigen konnte
te durifte 1er mit unermüdlichem i1Ter und kluger Umsicht den
Draunen Schwestern des Franz Führer und Berater, in ahrhei geist-
lıcher ater se1in.

Ebenfalls in einem rauenkloster, Del den 1615 VOoONn Engelberg nach
Sarnen (Obwalden) übersiedelten Frauen Andreas verschied S1eben-
Schmerzensfest 1m September 1932 Idephons Eberle 1Im Lebens-
jahre. Seine lege im sta  iıchen St Galler Bauerndorftf Mörschwil
gestanden, dem STEeis sein lebhaftes Interesse nd einen gewissen Heimat-
STOIZ Dewahrte Miıt Jahren egte seine Profeß ab, Maı 1895
priesterliche Gewalt un Sendung empfangen Seine erste Wirksamkeit
entfaltete Ildephons der Stiftsschule, meist in den mittleren un
oberen Klassen des Gymnasıums Deutsch, Latein un Griechisch lehrte
Mit wahrer Begeisterung vertiefte sıch namentlıch in die Gedankenwe
der klassıschen Dichter un Wwu auch später, Jahrzehnte nach seinem
Weggang VON der Schule, die Unterhaltung Urc klassische Verse wurzen
on 004 berief ihn Abt eodegar Scherer auf den wichtigen Posten eines
arrers VO  - Engelberg. Mit wahrem Feuereifer ging 1U  — Ildephons

die Erfüllung seiner verschiedenartigen Seelsorgspflichten, cheute keine
Mühe, kannte für sich keine chonung, DIS 015 seine Kräfte geschwächt
9 daß auftf die liebgewordene Pfarreli verzichten mu Der
seines es führte hn als Spiritual nach Sarnen, sich indes NIC ZUr
uhe nıedersetzen wollte enn neben einer hingebenden, seeleneifrigen
Betreuung des Frauenkonvents nahm siıch auch Zeit, die jahrhundertealte
Verehrung des ‚„„Sarner Jesuskindes‘‘ NEeUu beleben, daß, Wer eute ZU
sel Br. aus nach Sachseln un ZUr Muttergottes VON eicC pilgert, In
der egel auch Andreas in Sarnen besucht. Möge das göttliche ın
seinem treuen Diener un erenrer überreicher Vergelter se1in.

Am Oktober 032 schloß eın Mann seine ugen für diese Welt, der
seiner Herzensgüte un Bescheidenheit Del Hunderten VONN -Engel-

bergern sıch tief in die eele geschrieben Franz er. Eın
Sohn des Luzernerlandes Aus Ruswil, wurde Januar 1865 ans
geboren. ach seiner hl Profeß un Priesterweihe 8584 un 889 trat in
den Dienst der Schule, der DIS seinem ode treu 1e Bis 1896 lehrte

Gymnasium Naturgeschichte un Mathematık, wirkte dann Fe
der neuaufstrebenden Klosterschule VOI 1SenNtIs un weitere a  re als
deutscher Vikar in MontreuxX, VON AdUus zeitweilig Vorlesungen der
Universität reiburg esuchte In der olge lehrte Hause auch Fran-
zösisch, und nach dem Ausbau der Schule ZUT Maturitätsansta die Physik.
Obwohl Autodidakt, WUu sich Franz ine erstaunliche Stoffbeherrschung
anzueignen verlangte viel VON seinen chulern doch 1eß bel schwächer
Begabten auch und gütiges Verstehen walten, WwWenn 1Ur der gute Wiılle
nicht fehlte

üte un Frohsinn überhaupt die Grundzüge des Verstorbenen.
Er Sanz für seine Studenten, NIC. NUr in der Schulstube, auch als
Leiter des musikalischen Lebens Kollegium un wenn SONSt galt, den
Jungen Belehrung un Unterhaltung bieten enn Franz verfügte
bDber eiıne beträchtliche musikalısche egabung. Als junger apellmeister,

die cäcilianische Reform NIC. ohne Mühe und 1der-
stan durchgeführt un sich dadurch unvergängliche Verdienste das
kirchenmusikalische en des Osters erworben Der Kirchenmusik
galten auch die meisten un schönsten seiner Kompositionen: iıne große
OÖrchestermesse, zahlreiche Offertorien, oteiten und Lieder. ber auch die
ÖOper, die Kantate un das Oratorium fanden seine eifrige Pflege, meist im
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Dienste der Schule, und zZeugen VON seinem unerschöpflichen Melodienreich-
tum, seiner ungehemmten Freude der klaren, Urc keine Problematık
verzögerten melodischen Linie. Es ist Dallz erstaunlich, wIe Franz neben
seinen vielen übrigen ufgaben noch viel eit für seine us1 finden
konnte DIie Arbeit WaTr ıhm eben Lebenselement Und mıit dieser ATl  -
strengten Tätigkeıit verband eın vorbildliıches Ordensleben, genährt AUSs

den Quellen des Gebetes un der Gnadenmittel Öögen ihm IHE  Z ue.
der ewigen üte un Freude die ungetrübten Harmonien der Himmelschöre
der ohn sein 1Ur die 1e un Freude, die Ungezählten selber gespendet.

GallusEngelberg.
St. Bernard eYVy ullman, Ala., 6:S.A°)) Am este arıa pferung,

DA OovemDer 1935, fand in uNnserer el ine sehr eltene eler sta ater
T:  olın VEr eın Mitglied der Ordensfamiıiılie un eın Pionier der Kloster-
gemeinde, beging diesem Tag sein diamantenes Profeßjubiläum und den

TOFE2Z seines en Alters VonGedächtnistag seiner Priesterweihe.
Jahren Sang der OC Jubilar, der sıch noch großer geistiger Frische

rfreut, ein feierliches Levitenamt unter der Assistenz der OC Patres
eodose Osterrieder un Edward Stöberl OC err Abt Ambrose
eger 1e die Festpredigt. ater Fridolin wurde Julı 1853 Säckın-
Scnh in en geboren on irüh äaußerte den Wunsch, rl]ester werden.
S frommen Eltern andten er den aufgeweckten Knaben ın die
Klosterschule VON Maria Einsiedeln in der Schweiz. ach Vollendung der
Studien verließ die Heimat, 5800| sich 1Im fernen Amerika als rDeılter Im
Weinberge des Herrn auszubilden Mit Jahren wanderte AUus. Der
Bischof VOINI Toledo (Oh10), der ihn in seine 1Özese aufnahm, sandte ihn ZUr

weiteren Ausbildung das St Marienseminar in Cincinnati (Ohl10) Der
jJunge Seminarist vermißte hier die ihm 1eb gewordene klösterliche Ordnung,
un entschloß sıch aher, sein en dem ausschließlichen Dienst Gottes

weıihen LEr bat uinahme in das Kloster St Vincent (Pennsylvanıia).
Erzabt onıTace Wımmer gewährte S1€e ihm und eıdete ih 8 Julı
814 ein. Am Juli 18380 wurde VON Bischof ulggg Von Pittsburgh ZUu
rıester geweiht. Die ersten a  e seines Priesterlebens verbrachte
rıdolin im Benediktinerkollegium Newark, JS als Lehrer der atemnl-
schen un griechischen prachen.

Da Fridolin sıch aber nach aktıver Seelsorge sehnte, wurde in das
Neu gegründete Kloster St enedic chison, Kansas, versetz Abt
nnocen Wolf erna: ihn ZuUu Pfarrer der kleinen Missionsgemeinde aın
enedict, damals unter dem Namen ‚„ Wild bekannt 1er arbeitete
überaus eifrig für das geistige un zeitliche Wohl der Pfarrkinder. ach
Ablauf Von o Jahren kam als Assıstent in das Marienpriorat ZU lle-
ghanv (Pa.)

Die önche Von St Vincent pastorierten damals mehrere kleine Mis-
sionen in North-Alabama Tuscumbia WarTr hre Hauptstation. In 1ese
1ssıon wurde Fridolin als Assistenzpriester gesendet. Später wurde
Pfarrer VOIN St Florian Als 1m re 892 die eue el St Bernard in
Alabama gegründet wurde, übertrug auch Jubilar seine Gelübde auf
die nNeue el LEr wurde Pfarrer VON Decatur un Huntsville ber 1Ur

einıge re ver  1e 1Im sonnigen en Das Vertrauen seines es
berief ihn nach Arnheim (Ohi0) 1er bewles seinen apostolischen 1Fer,
indem die Missionsgemeinde VON Georgetown organisierte. Hıer arbeitete

a  re mit wahrem Seeleneifer, bis ihm die Michael’s Gemeinde Rıpley
(Ohl0) anvertraut wurde ber nach kurzer eit wurde nach Bristol,
Tennessee, berufen, eine eCue Kirche mit Pfarrhaus rbaute In dieser
ellung Ver.  1e ridolın, bIS Altersschwäche ihn ) sein Amt als
Missionspfarrer niederzulegen,

ährend seiner langen aktıven Dienstzeit wirkte der Jubilar mit großem
1ier 415 Förderung der hre Gottes un ZU eil der ihnt anvertrauten
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Seelen. Mehr als die älfte seiner Piarrkinder ZUu Bristol Kénvertiten
inres seeleneifrigen Hırten Nahezu 200 Taufen Erwachsener zZeugehn VOIN
seinem Eifer und väterlicher üte. Öchte dem 0C Herrn Jubilar,
der 11 seine Leutseligkeit, Freundlic  eit; und üte überall sıch
großer elıe  el erfreute, Jetzt, da CT: seinen Lebensabend 1Im KreIis seiner
Mitbrüder verbringt, vergönn se1in, noch recC ange in der seiner
Ordensgenossen verweilen.

St. Bernard
Uuny. Die unter Leitung VoNn Prof. Conant Von der edieva Academy

9f America vorgenOMMeEeNeEN Ausgrabungen der en Prachtbasilika Von uny
sind sOwWeIit vorgeschritten, daß 1mM Herbst mit der Wiederherstellung eines
Teiles der irche Degonnen werden kann

ncaica ourgne, Frankreich). Am September 1935 weihte der
Erzbischof VON Oulouse und arbonne, Msgr. Saliege, unter Beisein VOIN

AÄAbten (Primas, Generalabt der Sublazenser, Oosterhout, Wisques, oles-
INCS, Pierre qui-Vire, Belloc, Praglıa, uckfast, Montevergine, 5Samos, Rom-
Sao.Paulo) die Neu rbaute Abteikirche VON St Benedikt-Encalca e1in. Die
1Im romanischen St1il rbaute Kıirche hat 1Im Mittelschiff eine änge VOII
und eine öhe VOII 16 m Sie Desitzt Chorstallen Um

Maredsous (Belgien). Gelegentlich der Wiederherstellung der Kathedrale
VON Verdun er sıch der Bischof VON Verdun, Msgr. inistry, VOIN Abt VOoN
aredsous einen e1l der Schädelreliquie des hl Wandrille, als dessen
Geburtsor Verdun gilt. Am und 11 Oovember fand die feierliche Wieder-
eröffnung der Kathedrale sta für deren Restauration sich das Ministerium

Interessanfür uns und Wissenschaft hohe Summen hat kosten lassen.
ist, daß Uurc das chwere euer, unter dem die irche monatelang lag, Al
verschiedenen ellen die alte romanische asılıka des 11 Jahrhunderts
aufgedec wurde, die INan nach Möglichkeit noch SallzZ freigelegt und De1l
der Wiederherstellung entsprechend berücksichtigt hat

Rom Girolamo). Zum Nachfolger des Februar 1935 Vel-
schiedenen ersten es VON Girolamo wurde VOIN ater der bisherige
TI1OT Pierre Salmon, geb . August 18906, Profeß VonNn Clerf, *er-nannt.

Mechitaristen In dem August 1935 auftf Lazaro in Venedig agen-
den Generalkapitel der Mechitaristen wurde als Nachfolger des ohannes
ucher erapıon luhogian, der bisherige Rektor des armenischen
Kollegs in P.  '9 Generalabt der Kongregation erwählt.

Camaldolenser. HEG apostolische Konstitution VO ull 1935
‚ inter relig10s0s coetus  C6 wurden der bisherige coenobiıtale und eremitische  <  @8
Zweig sel der ne des Romuald in einen en vereinigt.
DIie Camaldolensermönche (Coenobiten) zählten nach der etzten Statistik
VON 1027 Abteien, riorate und Pfarreien mit insgesamt Religiosen.
Der Generalabt wel in Toce Del Ancona. Die Camaldolenser versehen
auch die dem Gregor gewel Tite  ırche des Benediktinerkardinals und
Primas Von Ungarn Seredi uf dem Mons Coelius in Rom, wonach sich hre
Kongregation als die VOoN Mons Coelius bezeichnet Daneben bestand bisher
der eremitische ‚weig VON Toscana und on Corona, ersterer mit
Eremitagen 1im erühmten amaldoaoli und Je einer in on Buono und
ın Roquebrune (Var, Frankreich) un noch in Brasilien Rio Grande).
Die Gesamtzahl der nach der en Strenge ebenden remiıten (Nachtchor,
ständige Abstinenz, Tast ständiges Stillschweigen und Einsamkeit), zu enen
seit 1933 auch der rühere italienische Bischof Msgr. Lippolis za betrug
zuletzt NIC. mehr als Religiosen. Zahlreicher sind die Camaldolenser-
eremiıten VOoNn Monte-  orona Ihre 150 Mitglieder verteilen sich auf
Eremitagen und Novizlate: onteCucco u  10), remo USCU-
ano (Frascati), nunzıata d 1 ua (Padua,), rospetftO (Neapel),

20a
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arıa eglI Angeli (Nola), erusalem 1C0 Equense
(Vi1co), GIiorg10 dı ar erona), on Genesio ılano und

Ihre Lebensweise 1sSt der des 0sSka-olen on Argentino(
nisches Zweiges fast gleich

Die päpstliche Konstitution äßt die eremitische orm ohl estehen
SC  1e aber die Kongregationen der Camaldulenser unter dem

Namen Kongregation der Önchs-Eremiten Von Camaldaoli Vo.  3 rden
des AL ened_i Im ewuhnhtem Anschluß die Benediktinerregel ird ferner
vorgeschrieben, daß die orm des eremitischen Lebens erst nach
NOvI1zıa Coenobium begonnen werden darf.

Nachdruck Nnur mit Quellenangabe gestattet
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